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es prit crwartet

von seinen

Sp iclcrn cir.r

gcrvisses Mall

an Vitz, G eis t,

Mut und N eu-

gier. E igcn -

scl.rafte n, dic

auch im *i rk
lichen Leben

von einigem

Vorteil sind.

Man lasse sich

also ein in ein

Labyrinth aus

ausgefeilten

Hürden,
{alschen Hin-
dernissen und

(lösbaren)

Rätseln.

Schließlich ein

Hinweis am

Rande: esprit

erklärt sich

s elbs t, die

Regeln werden

sich finden.

Forrgeschritte-
neSpielerer-

wartet mitten

im Spiel noch

ein Bonbon zum

Knobeln. Ach:

esprit gibt es

jetzt beim

Fachhändlcr.
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EDITORIAL

Liebe Lcser und Leserinnen,

es ist nun schon vier Jahre hcr, daß dic erste Ausgabe der
ST Computer sich zum crstcn Mal in den Regalen der Zei-
tungskioske und Häldlcr präscnticrtc. Damals, der ATA-
RI ST war gerade erst cin halbcs Jafu auf dem Markt, gab
es kaum Software (dic ersten Programme waren gröl3ten-
teils von andcrcn Rechnem portiert und kannten das Wofi
GEM nicht einmal vom Hörensagen.), kaum
Hardwarc (512 kByle und frst nur einseirige
Laufwerke waren beim alten 520ST Stan-
dard.) und schon gar keine Infbrmationen. Es
gab nur ein ATARl-Entwicklungspaket, das
größtenteils au\ der Original-Dok u rnentation
von Digital Research für PCs bestand, also nur
bcdingt benutzbar war, da auf viele Interna
dcs ST nieht eingcgangen r.r urde.

Man wa-also ziemlich auf sich allein gestellt
und ausprobieren und testen war der Alltag
eines engagierten ST-Besitzers. Auch uns Re-
dakteuren ging es nicht anders. An solchc
Meilensteine der ST Progrrmrnicrung wie
Tempus, Signum!, Wordplus und STAD, um
nur ein paar zu nennen. war .gar nicht zu
denken. So waren es neben den wichtigen
Grundlagen Artikeln, die in vielcn Dingen
die offizicllen Dokumentationen ergänzten.
vor allem die Hardware-Basteleien in der ST
Cumputer. clie in,,ler Anlang'zeir immer u ie-
der große Resoniurz hervorriefen (Speicher-
aufrüstungen, Fremdlaufwerke etc.j. Unter 4
dem Stichwort "Back to the Roots" haben wir
in dieser Jubiläumsausgabe auch wieder den
Schwerpunkt auf Hardware-Basteleien gelegt, um zu zci-
gen. drll man ruch nach vier Jahrcn ro ciniges mir seinem
ST anstellen kann. Vielleicht blciben Sie uns ja weitere
vier Jahre treu.

Ein frohes Fest und einen guten Rutsch in neue Jahr
wünscht Ihnen lhre ST Computer-Redaktion !

TE RUPMoCTöERHA

Harald Egel
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TmS Color Express
Ein Bildverarbeitungssystem
für ATARI ST
Der Markt für digitalc Bildverarbeitung boomt. Professionelles

DTP ohne hochwertiges Bildmaterial ist fast undenkbar. N4it

Calamus können von Text- und Vektorgrafiken brillantc Filme

belichtet werdcn. aber Fotos u'urdel bisher nur mit einem sehr

grobcn Raster. welches die Scanncr selbst produziet habcn,

wiedergegeben. Für den Grafiker, der Bildel noch vcrändem,

verfremden oder retuschicren will, gab es bisher kaum eine Mög-

Iichkeit, seincn Berullauldem ATARI ST zufrieclenstellend aus

zuführen. Bisher arbeitete rnan auf dcm Mac mit Craustufenbild-
beubeitungen bzw. in 8-Bit-Farbglafik. Erst seit kurzcr Zeit
arbeitet man auch dort mit 24 Bit, die ungefähr 16.8 Millionen
Farbcn cntsprechen. Das ist nun mit Color Express von TmSauch

aul denr ST möglich.

seite 16
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LaufHErkskennußg i
Laufrerksnalte:

f,flzähl der 0rdner i

enzahl der Dateien i
B

0

Bgtes belegti 0
Bqtes frei I l{56619

Ganz schön dicht
- HD-Laufwerke am ST
Wieder fällt eine Barriere, und Sic erleben iu dieser "ST-Compu

ter" diese kleinc Sensation mit: HD l-autwcrkc köunen mit
minimalcm Aufwand am ST angeschl0sscn und befieben rver

dcn. Auf die tür ATs und PS/2 Rechner üblichen I ID-Diskettcn
passen 1.44 Megabytes (mit HYPERFORMAT sogar ciniges

mehr), der Datcnaustausch mit PCs wird endgültig zu[r Kinder-

spicl.

seite 28
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TOS
6{üyo9 ood ,ru*, ntoo'
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PATCHES
Rund ums TOS
In dicscr Ausgabe geht es gleich in zwei Beitr'ägen um das

Intimste, was unser ST zu bieten hat, das Bet ebsystem TOS. Im
ersten Beitrag wird ein Programm vorgcstcllt, mit dcm es mög
lich ist, u.a. dic Versionsnummem der jeweiligen TOS-Teite
(AES, GEMDOS usw.) zu bekommen. Nebenbei wird dabei
gleich mal *ieder gezeigt, wie man sich Daten durch "saubcrc"

Programmierun g beschatl't.

Der zweite Artikel ist ganz dem Modifizieren von TOS Vcrsion
1.4 gewidmet. Da man auch bei ATARI nicht lehlcrfrei pro
grammiert, stcllcn wir sechs nützliche Patches für die neue

Beliebssystenlversion vor, die dieser Tage jetzt endlich aufden
Markt kommen soll. Für Mega ST Besitzer wird noch dcr
Umbau von Megabit- auf 256k-(EP)ROMS bcsprochen u.v.m.

seite 122 & 131

Man geht nicht ohne: STACY
Encllich ist cr da, der S'l' Laptop! Nachdem man ihn schon auf
diversen Messen bewundem konnte, wird er jetzt in zwci Vcr-
sior ausgeliefert. weitere sollen folgcn. Sichcrlich ist er gegen

über den ardercn ST-Modcllcn nicht ganz billig, er bietet aber
im Vergleich zu andern Laptops dieser Preisklasse durchaus

mehr. Lasen Sie sich von unseren ersten Efiahrungcn mit STA
CY überraschen.

Scitc 34

Formel 1-S'l'
- l6 MHz-Takt im ATARI ST.......................................... 13

Ganz schön dicht
- HD-Laufwerke am ST ........................................,...........28

MEGAFILE 4,l-Tuning
- Und sie dreht sich doch ..................................................39

Pcr SCSI zum ST... ......................... 148

Programmierte Logik
- Dcr GAI--Prommcr ............................. .........................112

STACY
- Man geht nicht ohne.......................................................3,1

Virspy...........

Klcinanzeigen ....... ............. l9l

Leserbriefe

NEWS

8E

180

1/1eeo ,T- 5

HARDWARE

PROGRAMMIERPRAXIS

RUBRIKEN



Sformail-Moilbox

Das Starmail-Mailbox-Pro-
gramm wird jetzt in einer

komplett überarbciteten Ver-
sion ausgeliefcn. Die Sysop-

Obüfläche ist nun von Menü-
leisten auf Icons umgestellt
wordcn. Außerdem wurde cine
ZModem-Routine cingebaut.

Alle Pro-
grammver-
sionen bis
2.5 werden
nun unter
dem Na-
men Star-
mail-Junior
vertrieben.
Die Versio-
nen ab 3.0
laufcn unter

dem Namen Starmail-Master.
f)ie Master-Version kostet DM
448,-; alle regisEienen Bcnut-
zer könncn ftir DM 138,- ein

Update anfordern.

TEDD Dorenrechaik
Cladioleiweg )9
4792 Bad Lippsptinse

f,rrlr I tolll9 t
t::r*l::i i iEEfi:

Fulitsu-Drucker sind

dokumentenechl
Die Fujitsu-Seitendrucker-
Modcttc RX7100, RX7l00PS,
RX7200m und RX7300E ha-

ben von der Bundcsanstält für
Materialforschung und -prü-
fung das Zertifikat der Doku-
mentenechthcit crhalten. Die
Drucker sind daher "...zur
Herstellung von Schriftstfü-
ken in verschicdcnen Berei-
chen des Urkundenwesens,
z.B. für die Verwendung im
Notariat zur Herstcllung von
Ausfcrtigungen und beglau-
bigten Abschriften im Sinne

der Dicnstordnung für Notare
(Paragr. 27) geeignet...". Diese
Bescheinigung ist damit zum
ersten Mal einer gesamten

Familie von Scitendruckem
vom 5 Seiten/Ir,linute bis zum

Abteilungsdrucker mit l7 Sei-

tenlt4inute ausgcstellt worden.
Dic Dokumentenechtheit wird
nur in Verbindung von Toner,

Drucker und Papiersorte be-

scheinigt. Die Drucker erhiel-
ten die Beschcinigung für Fu-

iitsu-Originaltoner und Neu-

siedler-Kopierpapier HP'E
weiß 80g/m2.

Fujißu Deüschland GnbH
Rosenheincr StraP 145

8M0 Münche SA

Tel. (089) 4t301-0

§ompu-Ware- Nsws Moleküldarstellung

mit SlGNUMlZweiGrafico, ein Accessory, er-

möglicht cs Ihnen, szimtliche

Grafikformate, die es für dcn

ATARI ST gibt, in dic von

Ihnen gewünschten und benö-

tigtcn DaEiformate umzuwan-

dcln. Eine Demoversion kostct
DM 10,-, die Vollvcrsion ist für
DM 98,- erhzilrlich. Mit dem
MIDI-MONITOR können Sie

alle ankommcndcn Signale der

MIDI-Schnitßtelle anzeigen
lassen. Dabei können Sie zwi-
schen MIDI-Name, Hex- oder
MIDI-Wert wählcn. Das Pm-
gramrn läuft als Accessory und
kostet DM 79,-. SCAN-PRIN-
CE ist ein neuartiger Scanncr.
Mit welchem kogramm Sie

auch arbcitcn, nutzen Sie Ihren
Handyscanner. Die Software
dafür läuft im Hintergrund mit.
So ist es beispielsweise mög-
lich, dirckt aus lst_Word,
Signum!Zwei, Calamus etc. zu
scannen. Scan-Princc läuft.als
Accessory und kostct DM79,-

COMPU.WARE
Dreufie 5
4250 Bott.op 2

Tet. (0204s ) 6302

Bci mchem handeltes sich um

ein Makropaket zu SIG-
NUM !Zwei. Damit ist es mög-
lich, Fofessionellc Formelbit-
dcr auf dem ATARI ST zu er-

stellen. Da die Makros nach

dem Baukastensystem arb€i-
ten, lassen sich dic mcistcn
Moleküldarstcllungen mühe-

los erzeugen. Der Lieferum-
fang besteht aus 3 Fonts für 24-
Nadler und l-ascr. 4 Makrosät-
zen und Handbuch. mChem
kostet DM 99,- und ist zu b€-

ziehen über

Bacttrrrafre )8
6900 Heidelberg
Tel. @6221) 411541

Destlnation

8oltPU-[ßRE
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4000 Grofiken
Eine Grafiksammlung mit
4000 Grafiken wird jetzt von
der Firma Reinhad Rücke-
mann Software aus Wuppenal
angeboten. Die Grafiksamm-
lung wird aufinsgesamt 8 Dis-
ketten ausgeliefert, die je 500
Graliken enthalEn. Auf jeder

Diskette befindet sich ein
Convert-hogramm, das die
Anzeige der Bilder und die
Übertragung in alle gängigen

Grafikformate erlaubt. Mit den

Disketten wird auch ein rund
2ooseitiger Katalog ausgelie-
fert, in dem alle Grafiken noch

einmal ausgedruckt sind. Der
Preis für die komplette Samm-
lung beträgt DM 139,- plus
DM 5,- Versandkostcn. Inter-
essenten können auch eine
Probediskette mit 500 Bildcm
und den vollständigen Kalalog
für DM 30,- plus DM 5,- Ver-
sandkosten anfordem. Dieser
Preis wird bei einer Bestellung
der kompletten Sammlung v<ill

angerechnel

RRSolt
Grurdstra$e 63
sfrO Wuppe 0l 22
Tet. (0202) u0389

NEWS

Der GADcET-Soundsamplcr
hat ein Zusatzmodul bekom-
men. Der *LM-PLAYER"

emöglicht nun auch die Steu-
erung der Sampling-Ausgabe
über ein MIDI-Kcyboard. Im
"LIVE-PLAYER" werden mit
GADGET erstellte Tcilstücke
cinfach den Tasten des MIDI-
Keyboards zugewiesen. Wei-
terhin hinzugekommen ist das
.BIGDISPLAY". Mit ihM
wird das zusammenschneiden

der gesampleten Töne erheb-

lich erleichten. GADGET wird
nunmehr mit den kommentier-
ten Quelltexten der Assemb-
ler-Ausgaberoutinen gelicfcrt.
Das GADGET-Gesamtkon-
zept mit Soft- und Hardwarc
kosret DM 298,-, registriene
Kunden zahlen für das Soflwa-
re-Updare DM 20,-.

S op hb ticoted Appl ic at io^t
Conputertech^ik CbR
Friedrich Ebert-Alle. 2
2870 Deln nhorst
Tel. (U221) 14608

GADG ET-Soundsampler

Print Gl
Einen Drucker-Spoolcr bictct
die Firma Bojan Smojver aus

Jugoslawicn an. Das Pro-
gamm "Print Q" kann bis zu

15 Programme in einc Druk-
kerwartcschlange stellen. Da-

bei kann fürjede Datei angege-
ben werden, mit wclchcn Al.t+
butcn sic gedruckt werden soll
(NrLQ, Fettdruck etc.). Außcr-
dem kann der Spoolcrden Text
links-, rechtsbündig oder im
Blocksalz formatieren. Das
Programm aöeitet mit ver-

schiedenen Programmen zu-

sammcn und wurde beispiels-
weise unter Turbo C getestet.

Bojan Snojver
F. Iaktßa 46
41260 Sesvere

Jügdtiawien
Tet. (u 1) 264 324

fibuMAN EuroVersion 4.0

SitrE Surhbr!rifl eiisrDei

@-

REIlttIr0l6ar ctit0t0L06IscI(,FI,) lllt Erl6aSE(!ll0')
um(+) ztf,Üc((-) {c)[FtI6 lDllot (L)lsTE ßnuol(0,

Eltomtr i 0E[IE IIE lllcilE(r)

Es ist soweit. Die fibuMAN
EuroVersion 4.0 istzur Auslie-
ferung bereit. Die Bezeich-
nung Euroversion wurdc ge-

wähtt, weil es mitdiesem fibu-
MAN deutschsprach igen
Anwendern möglich sein wird,
Konten nach einem Konten-
rahmen iker Wahl einzuge-
ben- Jeder landesinterne Kon-
tenrahmen, dermitbis zu 5stel-
ligen Kontcnnummem arbei-
tet, wird dadurch unterstützt.
Doch nicht nul Konten, auch

Einnahme-Überschuß-Rech-
nung, Bilanz und Gewinn- und
Verlusfcchnung sind frei zu
definieren, so daß Auswer-
tungstexte entweder ganz oder
teilwcisc aus den Vorgaben
übemommen oder auch teil-
weise verändert werden kön-
nen.

notoPLAN SoIl|9arc GnbH
Hadrsrof.2l
4784 Rü1hen 3
Tel. (029s2) 8080
Far: (42952 ) 3236

CADio-
Version I.2
Das CAD-Programm "CAD-
ja" liegl. nun in der neuen Ver-
sion 1.2 vor, die für DM 998,-
bzw. DM 300,- (Updäre-Ko-

sten) bezogen werden kann. So

könncn der Maßstab jetzt von

1/500bis 100/1 angegeben und
Linien mit Kreisbögcn vcrbun-
dcn werden, die Schraffur wird
schneller ausgefühn, Bema-
ßungen können kopie(, Texte
nachträglich geändert werden,
die Linienstärke wird am Bild-
schim dargestellt und vieles

mehr. Die neue Version ist
erhältlich bei

C onpu er Tec hnik K ie c kbtr c h
B aurßtarünhalt
5419 Vieltuch
Tet. (02626) 78336
Fax: (m626) 78337

Die Creator-version 1.0 ge-

riet sehr schnell an die Spei
chergrenzen eines 1MB-Sy-
stems. Deshalb wurde das

hogramm intensiv überar-

beitet. Die neue Version ist
mehr ats 1 00 kB kürzer als ihr

Creotor-Updote
Vorglingcr. Dadurch wird auch

die Betriebssicherheit um eini-
ges erhöht, denn viele Funktio-
nen von Creatü arbcitcn schr

speicherintensiv. Gleichzeitig
wurde der Druckenreiber so

modifiziert, daß er mitdem gc-
ingstmöglichcn Spcichcr ar-
beitet. Durch den optimierten
Code ist ein deutlicher Ge-
schwindigkeitszuwachs - im
Bcreich der Animation bis zu

1007" - realisiert worden.

Application Systet t t it I l eü1zlb€r|
Enslerstrok 3
6N0 lleiAelbetg
T.t. (0622)) 3tX002
F'ax: (0622t) 3N389

lneeo ,T- 7
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DTP- und Postzugelossenes BASiC-
MlDl-Center Loptop-Modem HART

Die Frankfurter Firma Eick-
mann Computer erweitert Ver-
kaufsräume und Angebot.
Nach der Eröffnung von neuen

Verkaufs- und Beratungsräu-

men in direkter Nachbarschaft
des bisherigen Ladengeschäfts
wird doft ab Anfang November
weit mehr als die normale Be-
ratung angeboten. So finden
für interessiefie Kunden wö-
chentliche DTP- (Desktop

Publishing) und MIDI-VoI-
frihrungen statt. Hier können

sich Interessierte über die
Mögtichkeiten des ATARI-
Einsazes im professionellen
Grafik-Design- und Verlags-
bereich sowie auf dem Musik-
sektor (MIDI) informiercn und
beraten lassen. Über diesen.

unsetes Wissens im Frantfur-
ter Raum einmaligen, Service

hinaus werden Schulungen für
Anwender in den genannten

Bereichen an8ebotel.

Eickmann Camputer
In der Römerstadt 219 nd 253
6000 FrunklurttMain 90 -

Tel. (069)763109

Videoverwol-
fungspro-
gromm

Aus Österreich kommtein Pro-
gramm, mit dem sich Video-
Filme verwalten lassen. Sor-

tierte Listen. Suchfunktionen,
Statisriken und viele Funktio-
nen mehr sind mit diesem Pro-

gmmm kein Problem mehr.
"Mcl--video" kostet 44.- DM
und isr erhälrlich bei

Mdg. G. Lugmaü-
LustkatuJlg. 18/13
A-1090 Wien

e fT* urggo

Nord Computer & Software
präsentierte in München zwei
nere Modems. Das "Bitwalker
9600 T V.32" istfü 9600 Baud
ausgelcgt. Die Postzulassung

wird für die erste Novembcr-
woche erwaflet. Das Modem
unterstützt synchron und
asynchron V.21, V.2lbis, V.22
undV.32 undbietet nebendem

CCITT-Standard auch den

Hayes AT-Befehlssatz. Das

zwcite Modcm ist die postzu
gelassene Laptop-Modemkar-
te "Bitwalker 2400" mit maxi-
mal 2400 Baud nach V.22bis.
Das Bitwalker 9600 T V.32
kostet DM 4550,-, für das Bit-
walker 2400 müsscn 1349,-
DM bezahlt werden.

Nortl Computer & Sofoare
Enil-Kur.-Sü-a,ße I
8015 tsnnnins
Tel. (0tt9)967527

Ncbcn der Tabellenkalkula-
tion BASiCAI-C vertreibt dic
Mün chner Firma POINT
compurcr mit BASiCHART
nun eine erweiterte Vcrsion
des Spreadshccts. Das Pro-
granm wurde um einen Gra-

fikteil ergänzt und ermöglicht
dem BeDutzer nun neber dem
Erstellcn von Rechenblättem
auch die sofoftige Umsetzung

seiner Zahlenwefie. Präscnta-

tionsgrafiken mit Linien, Sym-
bolcn, I reppen, Flächen, Ba1-

ken oder 3D-Grafikcn lassen

sich ebenso realisierel wie
Kuchen oder Kreisdiagtam
me. Der ATARl-Lascrdtucker
wird ebenso Lrntsrslützt wie
Groljbildschim oder Farbmo-
nitor. tsASiCHART kostet
DM 19E,-, registriertc Bcnut-
zer können bci POtN't ein

Upgrade tiir DM 100,- erwer-
ben.

POlliT Conputcr GntbH
Gollietsnt4Je 70

8000 l\4 ih.hen )
Ttl. (l)'\9) 505657

Neuer
SUPRA-

Distributor
Mit Wirkung vom 1. Oktober
hat die Firma MAKRO C.D.E
mit Sitz in Großwallstadt den

alleinigen Vertrieb der SU-
PRA-hoduktpalette in Europa

übernommen. Die Produktpa-

lette umfaßt z.Z. Festplattensy-
steme (intem, extem), Mo-
dems (intem, extem), Wech-
selfl oppy, Wechselplatten und
Videodigitzer.

MAKRO C,D,E
Schillening 19
8751 Gro§va llstadl
Tel. (06022) 2440s

Adimens-Prog für Turbo C
Der Markt&Technik Verlag
AG stellt jetzt einc individuelle
Anwendungsprogrammierung
auf dem Datenbank Kem von
Adimens ST für den'l'urbo C-
Compiler vor. PROG, das

Zusatzmodul zum Datenbank-

system, verwaltet Ihre Daten
nach dem rclationalen Modell.
währcnd Sie sich auf Ihre
Anwendung konzentriercn.
Das Anlegen von Datendstruk-
turen geschieht mit dem Modul
INIT. Ein grafischer Top-

down-Entwurf übernimmt
daberi die Anlage von record-
Stlukturen, Deklarationen und
erforderlichen Header-Files.
Adimens-Prog kostet 199,-

DM (unverbindliche Preisem-
pfehlung) und ist zu beziehen
über

Markt&Technik Vetlag AG
Buch und Soft\,',are vetlae
Hans-Pi sel-Sn-aJ3e 2
8013 Haar bei L,lünchen
TeL. @89) 4613-621

Zeitmoschine
Eine Einschaltverzö-
gerung für den Com-
puter, die der Fest-
platte Zeit läßt, sich

einzulaul'en, ist jetzt
Iür 59,- DM erhält-
lich. Dabei ist kein
Eingrilf in den Rech-
ner notwendig, son

dem das Gerät wird

gcstcckt. Die Zeit, um
die das Einschalten des

Hauptrcchnsrs verzö-
gert wcrden soll, läßt
sich variahel zwischen

10 und 60 Sekunden
einstellen.

Lions Hard Systems GbR
Luthe6tuf e 23

5810 Witten
Tel. (02302) 84521einfach auf die Steckdose auf-



NEWS

ATA&#=News
Rechtzeitig zur Systems bot den aktuellen Versionen 4.2 serdruckcr angesteuert wer- 2,19,- erhältlich. Dic Update-
auch ATARI einige Neuig auf clen anderen Computersy- den. Für die neucstc Ve6ion, Ve$ion ist für DM 129.- zu
keiten an. WordPerfect ist stemen. Das Programm kostet Lavadraw Plus, empfiehlt bckommen.
eire dcr leistungsfähigsten DM799,-. Neu im Vertriebs ATARI seinen Fachhändlern
Textverarbeitungcn auf PC/ programm ist auch "Lavadraw eiDen Preis von 149,- DM. Be ß.i .tll.n Fdchhä dt,xn

AT. Macintosh, VAX, ATA Plus", cin pixelorientiertes reits in der letzten Aussabc
RI ST, AMIGA, UNIX etc. Zeichen und Bildvcrarbci- bcrichteten wir über die nleue- |1.,)lolo,r.. ,r.0" ,o-o,
Dic r orlicgen,le Version äul tungsprogramm. Mil dem Pro- .re Version \ on lst .Wordplus. on o Rnu,h?,rt
dem ATARI ST entspricht in gramm ki)nnen unter anderem Das Programm mit dcr Vcr- 1?1.(06112)209-0

den Textfeatures vollständig alle gängigen Matrix- und La- sionsnummer 3.15 ist tür DM

Modem-Test in C\N-Chart
Ausgobe I I 7.0

Leider ist und in dcr lctztcn
Ausgabe ein kleiner Fehler un

terlaufer. Auf Seite 20 hieß es-

nur 3 Modems würden im
Autoanswer Motlus 300, 12(X)

und 2400 Baud beherschen.
Wic Sic der Tabelle auf Seite
22 entnehmcn kiinncn. bc-

herrscht diesen Modus natür-
lich auch das postzugelassene

EIsa Mikrol-ink 2400 T2-
Modem. so daß auch dieses

zum Betrieb an einer Mailbox
überaus geeignet ist. Wir bit-
ten, diesen Fehler zu enlschul.
digen.

In erweitertem Umfang prä-
sentiert sich in diesen Tagen
die neue Version 7.0 der Bör-
sensoftware CW-CHART/
CW-DEPOT für den ST. Ncue
Speichertechniken führen zu
Geschwindi gkeitssteigerun-
gen, ein neuer Compiler be-
schleunigt alle Berechnungen
tm 25a/a. Das Angebot an
Charts und Auswertungsmög-
lichkeiten wurde untcr ande-
rcm um die Funktionen Para

bolic-Chart und ]'abelle. On-
Balance Volume, Spreads.
RSI nach Wilder, Analyse des

Umsatzverhaltens in der Um
satztabelle. Verknüpfung aller
Tageskurse, Umsätzc. Open
In terest- Rel. Srärke im
Line&Bar-Chat etc. erwwi-
ter1. CWCHART/DEPOT 7.0
kostet DM 997.-. Dic Anwen-
der derVollversion 6.0 können
ein Upgrade für DM 149.- er-
halten. Auch eine Demo Ver-
sionkann für'DM 20, bezogcn
werden über

I.'OXWARE

El72 Lenssries
Tcl. t0E012) 2 t75

Inhalt auch auf die Festplatte
kopiert werden. Megaquiz
kostet DM 29,90 auf doppel-
seitig lolmatien{]r Diskette
undkann bezogen werden über

Rolüru| S(:hnellbetßet
Edhof I
83J3 Heb?rtsfelden
Tel. 108721) 8519

Book
One

Animierte Grafiken und
Schautafeln zur Präsentation
können üulr auch mit einom
"Ori gina1"-ATARI-Pro-
gramm hergestcllt werden. Mit
"Book One" entwirft man di-
rekt am Bildschirm seine
Schautaloln. Grafiken und
Texte . All diesc Elemente
können dann zu Filmsequen-

zen animiert werden. Digitali-
siete llilder können cbenso
einbezogen werden wie freie
Textlbrmulierungen, die bei-
spielsweise als Ergebnis einer
Diskussion direkt abgespei-
chert werden. dadurch wird nur
noch an einem Medium gear-

beitet. egal ob Film, Standbild.
Grafik. Textchart und Schreih-
talel: allcs ist im Computer.
Für Book One emlrl'ichlt
ATARI seinen Händlern einen
Verkauf.spreis von DM 599.-.

Ethältlich hti all0L

^TARI-Fachhindlen

M"goquiz

Das Programm "Megaquiz" ist
eire Mischun-g aus "Trivial
Pursuit" und "Mensch ärgere

dich nicht". wclchcs auf allcn
ATARI ST mit TOS im ROM
und 720 kB Laufwerk läuft.
Das Spiel lunklimjcrt sowohl
in Farbe. als auch in Schwarz-
wcilj. Da die Diskette nicht
kopiergeschülzt is1, kann dsr

10 ,T.=* 1/1990
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JAME
JAMIS ist dET IRSTE Mit PROC\OSEI

D\TINBA\l( nit
TAGLICHER (URSABIRA(;I.]I

t),\l't:NBANh nir
HISTORISCHf, N l(I]RSI:\I
Aufom,lischc l(trrsüb.rn.hme aüs Datenbanl!

l4 Lan,t/KürTfrist-Charlr
lli.l{lll,2{ll) Iägeschnittl

Okrboushl()rersold-(lhart
RSI-Cha( - Dnid.nden Relrtion

Trcndkanäk - Wid.rstandslinien

Terminalsoft*are -. l-p Drle
liemd"nhrunBen -- Oszillatorr.
Depotrernaltune aller Effekten mil rin

{u\rerlDne näch (ierinn. Rendile rDd

DISK + PAGE UP 99.. DM
DEMO 10.. DM

IFA-Köln
Gutenbergstr. 73
5000 Köln 30
Tel.022l / 52 04 28

40 MB 28ms

I Jahr Garantie 1398,-

60 MII 1.600,

85 MB 1.998.

. HD 20 plus 950,-

r€iiE;{ x3::il:,:ä:
25 -saaMB 2399,-

vom Vorlcx Vertra8shändler
MB Floppy l-auiwerke aui Antrage

Monitor 9060S aJlairrg.
'l VM Multisync schw. {e;s 550.-
Moniror Kaber Muhisy.c Eizo lvM 69.-
Switchbo! 2 Mon. an s, mit softw.45.
Scart Kabel St l.5m 39,' lm 49,
HF Modulrtor sl i-"clbar Gätadic 198,-

5t läsdurGehäuselü.520/1040 140.-

nc iii,lä",?i,*ü111"'l3l
IhlBIiq rosr ,) Nodern rro z 4E0,-

ß I24 24 N"d.rn 998.-

Pänasonic Laser 4498.-
Atari Laser 2.'7(n-
Spat Scanner 200*200 998,-

funrcr Pomm{ r85.- k,.^!o
fl2 KB Efrnrdns n0. ito,-,20
PMBSFichqsw. 800. seiun 

' 
tor

§r rsr. t sr r{o t'hPu'1o

380. Freesoftwärc aus ST

X: 10 stk. nur 50,-
n, Freesoft einzeln 6,-
''" Mepä laint 2 a5o

fff -r.-* 6q8,-

l(od-m D,-sN.ry

2NA/D00/!00 398,-

btt zoo 
'o.'*. ffi,iü""'

f&q. t4i'l1l
{kri 'sror/\tne'de, Pdn60ric)indein8erra.re\\a'en^i.hen,\irer€ir rur Ihrer'rmaajernhice
Soir'Ha,twaE?Bd{unCindAu'lEllrr8l-dl,urrfLrATXTPcKompt.ii.J{.mhdrintrenr-ctiro
im k&roffnJnS:/e ?n 10:00 r\:00 Uhr t4001800(hrsrm, 10.00.ta.00

Speed mit Einbou iür ST 578,
ToschencompurerTTS,-

Schutz mil Possword
Floppy mit Bu' NEC 1w.269,-
Floppy 5.25 aol80 r-.k 339,-
1037 roh Ldufi,e.k NEc 195,

Servi€e A4 einlesen l,

t Mega 4 o"rttop lnl"g" .it
lalamus, Laser Drucker sowie

inwcisuns in lhrer Fi.ma 7300,-
canner n"",.",. roo'roo 3400,-
omplett mit lntertace +Sofiware

e*">=_<iwii:.
I xtl

KA
Alles redet vom Umbou. Wir mochen ihn: Auch Vektorgrophik ist mit MegoPoint ll@ jetzt kein problem mehrl
Wie dos gehl? Gonz einfoch, donk der Flexlbilitöt und Durchdochtheit von MegoPoint ll@ nimmt mon einfoch
dos neueste Modul MegoPoint@ Vektor und konn olle Funktionen von MegoPoinl vektororientiert ousführen.
Dos ist no1ürlich nicht olles: Outlinefunktionen, Zoom und verbesserte Sconner Nochbeorbeitungs Funktionen
mochen N4egoPoint ll@ jetzt noch universeller. Und dos Bewöhrte - lneinonderblenden von mehreren Bildebe-
nen, moßstobsgelreues Zelchnen in höchster Druckquolilöt und noch D N Norm, hervorrogende He-Schriflen
und vieles mehr - bleibt notürlich erholten. Denn wir mochen keine holben Sqchen,
AusfÜhrliche lnformotionen mit Probediskette erholten Sie gegen 2O,- DM (Schein) oder für 4 Rubel. Denn wir
reden nichl nur vom Umbou. Wir mochen ihn.

Tot'tt,t?SoFTG)41='
Selchower Str.32
D IOOO Ber n 44
Tel O 30/ 621 40 6 3
Faxa 30/ 62140 6 4Überlegen durch Kreotivitöt

i/ieeo ,T"'-"" 11

Mega 2 sm r2a 2350,-

r@D -iEn! -l

GmbH ATARI Serolung .Service
5OOO Köh al Sülz Mommren3ir.72 Ecke Gleuelerrlrc ße

noch BeIolung und Servrce lür lhren Compule_

DIE ZWEITE.



HARDWARE

Aut- und Einbau
Leider, und das ist bei fast allen Erweite-
rungen so, gehtes auchbeiTurbo l6nicht
ohne Löten. Deralte Prozcssor hat ausge-
dient und muß seinem großcn Bruder
wcichcn. Dazu muß erentweder ausgclö-
tet oder mit einer Zangc cntfernt werden,
denn er befindet sich leider dirckt aufder
Hauptplatine. Auf den ursprünglichen
Prozessorplatz wird ein Sockel gelötet,
aufden dann die Zusatzplatine aufgesetzt
wird. Schnell sind roch einige Drähte
angclötet, um den Cache-Speicher an-
und ausschaltcn zu künnen und den 16

MHz-Takt zu gewinnen. Dcr Prozessor
ist übrigens ein CMOS-Baustein, wird
also nicht so warm wie ein "normaler"
Prozessor. Dadurch wirtl cr bei'pielsuei-
se auch frirGrafikkarten intercssant, dieja
cine recht behächtliche Eigenwärme cnt-
wickeln. Nachdem der Einbau geschafft
ist, kann man sich zurücklehnen und den
ST anschalten. Nun sollte nur noch das
mitgelicferte Accessory installiert wer-
den, mitdemsich der ST wiederjungfräu-

lich auf Il MHz zurücksetzen täßr. Auch
cler Cachc Spcicher läl3t sich hier soft
waremäßig abschalten.

Wie schnell?
Ln Gegensatz zu cinem 68020-Prozessor.
auf denr nicht alle Progra:rme laufen
u,ürdcn, verrichtet hier der gleiche Pro-
zessor wie immcr scinen Dienst. Dadurch
können kaum Kompatibilitätsprobleme
auftrcten. Ansonsten ist. bis auf den Ca
che-Speichcr, aJlcs beim alten geblieben,
rlso 'ollterr :ruch kaurn PrrrElamme eri
sticrcn, tlie n icht funkrron ieren. 'ofem 'ie''sauber" programmielt sind. Ich habe
verschiedene Programme ausprobiert.
alle sind anstandslos gelaufen. Auch kri
tischc haben den Test überstanderr. so-
wohl ST als auch Programme erfreuen
sich bester Gesundheit.

Bci rlL l Frlge nach der Ge.ehu inJi! keitr-
steigerung wirft sich meine Sti r in Fal-
ten. denn die.e l rrlr i\l ni(ht ohne uei-
tcrcs zu beantwortel. Die Erhöhung ilcr
Prozessoüaktrale implementiert nicht
/u in!er)d ernc G, .rhu iIdickeits.leip§-
runt bei allen Programnlen. Dcr Prozes
sor sclbst hat sich Dicht geänderl und
benötigt für jcdcn Befehl die gleiche
.\ttzlhl rott Trktzlklcn uiL .cirr kleincr
Bruder. Diese werden lediglich ckrppcltso
schnclJ abgearbeitet.

Cache
Normale. sogcnannte CISK-Prozessoren
haben den tr-acltteil. claß allc Bcfchle und
Daten auf dem gleichet Platz liegen und
über einen gcmcinsamen Bus beim Pro
,/es\or illlkolnrlrerl. Dcr Pr,.-rz,...ur isl jl
rrun rruch n ichr der' 'r lrrrellste urrrl lr h..ilr.l
alles der Reihc nach ab. Wenn cler Bus
helert ist. rrrulS hllt jcnrand lraltcn. bis er
wicdcr frei ist. Dieses Problem hat rrran
rnit eincm klcinen. aber feinen und sehr
schnellen Cache Spcicher gelöst. der bei-
rpiel:r,.ei.q inr 08020 und hb{rJo bereil\
scricnmdl3ig eingebaut isr. Ilei Turbo t6
i.t der Cueh, -Speichel lö k grolJ. Dits rrr

eigentlich schon I'ast mchr als geDug urrd
bcscJrleunigt den ST ungenein.

Turbo l6 stellt dem Prozessor ebenf'alls
einen Cachc-Speicher zur Verfügung, der
Einfachkeit halber allcrclings extern.
Dadurch ist gervährleistet. daß clcl Ablauf
(1äst) alier Proglamme beschleunigt wird.
*enn ar.rch richt gcrade unr 100 Prozent.
Nun habe ich aber inmcr noch nicht die
Ft'rge nrch der Ce.ch\ indigkcit\\lcigc-
nlng bcantwortet. Hier kann eil ganz
leichter Grundsatz tcstgestellt werden.

Formel 1-ST
16 MHz-Takt im ATARI Sf

Als im.luli Hypercache mit einern 16
MHz-Prozessor auf den Markt kanr,
waren viele ST-Anwender ganz aus
dem Häuschen ob der Geschwindig-
keitsvorteile, die diese Erweiterung
bot. Ein schncllcrer Prozessor ist
schließlich eine sinnvolle Erwcitcrung.
Nun geht das zweite Produkt ins Ren-
nen: Turbo 16 von dcr Frankfurter
Firma Eickmann Computer,

Der ST läßt sich gut erweitem nit mchr
Speicher. höheren Diskettenformaten,
größcrcn Monitoren. Graflkkaten und
vielem mehr. Warum ltlso nicht den Pro
zessortakt verdoppeln? Ein "normaler"
ST tuckert mit 8 MHz vor sich hin. Durch
Turbo 16 wird der Takt verdoppelt. denn
iruI einer klcincn Zu\ar,/llärine i\t ein
68000-Prozessor enthalten. dcr mit l6
MHz arbeitet. So wird aus dem Trabbi-ST
ein Porschc-ST. Ncbcn tlem Prozessor
u ird der ST aber auch loch durch einen
I 6 kB C.rL he-Speicher eru eirerl. der vie
Ie Arbeit\\ or:lrn!,c im Speicher urn eirr
Vielfaches erhöht.

1/leeo ,T:13



SOFTWARE

TmS Color Express
Ein Bildver-
arbeitungs-
system für
ATARI ST

Eine Farbkopie d(/s

Rildschirns (MGE nit
Color Express)

Dcr Markt für digitale Ilildverarbei-
tung boomt. Prol'essionclles l)'l P ohne

hochu,ertiges Bildmaterial ist fast un'
denkbar. Mit Calamus können Yon
'l'ext- und Vektorgrafiken brillante
Filme belichtet wcrden. aber Fotos

rvurden bisher nur mit einem sehr

groben Rästcr, welches die Scanner

selbst produziert haben, wiedergege-

ben.

I iir den Crulikcr'. der Bil.lcr noch \erin-
dern. verfrcnden oder retuschieren will.
crh cs bi.her keirrc Mdglichk. it. 'einen
Beruf auf dem ATARI ST zufriedenstel-

lend auszuführen. Bishcr lirbeitete lnar
auf dem Mac mit GrLrustul'enbildbearbei-

trrngett bzn. in x-Bit-Frrbgralik Erst 'eit
kurzer Zeit arbcitet man auch dort mit 24

Bit. die ungcltihr 16.ll Millionen Farben

entsprechel.I. Das ist nun auch aul dem ST

müglich. denn mit Color Express von

TmS und (optional) einer MGE-Gratik-
karte werdcn neue Maßstäbe gesetzt.

Für wen?
Dic Programmkonzeption wurde sowohl

für Laier'r als aucb für professionelle (ira

fiker ausgclegt. Alie Albeiten, die bisher

ro fF trrsso

noch mit einer "echtcn Dunkelkammer"

erledigt wurden, kann Color Express auf
dem ST machcn. Aber das ist noch nicht
alles. Es können Bildmanipulationcn
vorgcnommen wcrden, die aIlson§ten nur

mit größtem fototechnisohem Aufwand
zu realisieren waren. Da Color Exprcss

sowohl Bitmap-, Grauton als auch Farb-

bilder bearbeiten kann, verfügt es über

Ladbare Formate:

TIFF
GEM lmage
Degas
Neochrome
IFF
Simplex
Extended SimPlex
GFA Block
Screen-Formate wie Doodle etc.

Speicherbare Folmate:

TIFF
cEM-lmage
Degas
Neochrome
IFF
Simplex
Extended Simplex

Tabeue 1: Lade- urtd SpeicheÜrtuat ron
Colot Erqress

eine große Anzahl von Formaten. dic es

ladcn uud speichcrn kann (Tabclle 1).

Interr arbeitct Color Express nur mit 3

Bildartcn. Zum ersten gibt es die gewohn

te Biln rilp. Jl\ mo1,,e hlon re B il.lc r rnit ei-

nem Bit pro Bildpunkt. wie sie von Ra

\ler-scirnnünl er/eu!l u L rd(l l. Zum /u e i-

ten arbeitet Color Express mit Grauton-

bildern mit bis zu 256 Graustulen. Wur-

den diesc .Bilder mit eincm Farb-Scanncr

odcr einer Farbvideokamera eingcscannt.

urfolgt deren Bcurbcilung intem'oglrrnit
7b8 Cra u'l ulen. Cratr\lrrlcnbilder he'il-
zen pro Bildpunkt nicht nur die Inlirmra
tion Weiß oder Schwarz, sondern jc nach

Format bis zu 256 verschiedene tlellig-
keilsuertc. Die dline Bildart hrben \ rr

die 24 Bit-True Cokrr Bilder. mit dcnen

bis zu 16.8 Millionen Falben dargestellt

werden könDen. Das mcnschlicbe Auge

kann nuL ca. 6 Bit Plo Farbe, insgesamt

also 18 Bit untcrscheiden. rvodurch die 2:t

Bil g.eniiFCnd O.tO.n , 
-t n-.1,'1. An'1trii

che zur Verfügung stcllen.

Monitore
Be:itzrr eine' monr rr. hromen \4.nilor'
rehert die Cluul('n ultd Farhhildcr in

gedilherter Fonrr auf dem Bildschirm.



Dithering ist ein Ve ährcn. bci dem
Grauton- bzw. Farbinformationen aus

schlielSlich durch weiße und schwarze
Ilildpunktc wicdcrgcgcben werden. Das
Ergebnis ist ein f'ein gepunktetes Rastcr'.

rlas verschiedene Grauwene dtLrch mehr'
odel wenigcr gcsctzc Bildpunkte wieder-
gibt. So kann die Bildbearbeitung auch iur

monnchrornerr Vonilorel er{olgen. Cr'.r

tlkharten wie die MGE von MAXON
crlcichtcrn die Arbcit ungernein, da schol
am Bildschirm die Grauwertc brw. Far'

ben beurteilt werder könlen.

Color ßxpress verfügt über ein modu]arcs
Konzept. Saimtliche Scamer- und Druk
kcrtreiber liegen als Accessories vor. dic

.ie nach Bedarl'in den Arboit\spcichcr
geholt werder können. Das t fli auch liir
spezielle BiJdbealbeitungs-Tools zu.
Eigenc Dluckcrtrcibcr- firr seltene Geraite

det Arrnrrrdurrpcn in Jer I nrlu:tr i. hzr,'. irr
der Lehre an Uliversitüten können dir

Jurch lcicht rn da' Protr'.rnrrn inte!ricrt
werdcn.

Welche Scanner?
Color Express arbeitet nrit vielen Scan
lr. rn /tl\amlnen. bel\piel.welie allCh Inrl
Gerälen wis HAWK (lP 14, SPAT. Pana

sonic FX RS505. Vicrotek etc. Mit diesel
Scannern kann man Color Erpress als
Rilrnilf SLilnner bentrlzen. Drrdurch st
nicht jeder Besitzer eines Raslcr-Scau
ners, der digitale Bildverarbeitung durc h

lühr( n mü(hle, ,.lau u rer,-lurnmt,.ernfl.
teurcn Scanner in den Ruhestand zu ver
bamen. um sich einen Grauton-Scanncr
zu karLlcn.

Crautor-Scanner besitzen neben dem
Ra.teI noch den Critulor- oder Vulli!il-
lue-Modus uncl scanncn plo Bilclpunkt bis
zu 256 Graustufen ein. Dabei sind Grau-
stulcn-Scanner nicht unerschwinglich.
Geräte mit 64 echten Graustufcn und 450
dpi. wie der Datacopy 730GS. sind für
ungeliihr DM 3000. zu haben. Absolute
Spitzcn-Scanncr wic dcr HP Scanjet Plus
mit bis zu 600 dpi sind ein wenig leurer
(DM 5300,-).

Wurdc für clcn Scan-Vorgang cin Farb-
Scanner verwendet. könlen für rlie Grau
tonberechlung 768 Craustufen genutzt
werclen. so daß auch schwieligste Bilder
(2.8. schwarzc Schrilt auf rotcnr Grund)
optimale Ergebnisse liefern. Die an-

schlie13ende Ausgabe erfblgt dann mitdeD
oplimicltcn 256 Graustufcn.

SOFTWARE

Farbbilder
Je nach verwendetem Scanner bzw. Vi-
dcokamera werden bis zu 16.8 Millionen
Farben eingelesen. tsesitzt das Eingabe-
geüt weniger Farben, wird intem auf 24
Bit umgerechnet. Da nicht alle Bildlor-
mate diesc Farbcnfüllc speichern können,
werdenje nach Bedaddie Farben stufen-
Ios auf bis zu 2 Farben oder Graustufcn
rcduziert.

Color-Look-Up-Tabcllc (CLUT): Color
Express arbeitet als einzigcs ST-Pro-
gramm perrnanent mit einer CLUT- Dic
Gamma-Korrektur wird erst auf aus
drücklichcn Wunrch der Anuenderr ins
Bild übernommen. Diese Überrahme ins
Bild bedeutet. daß unter Umständen der
Konrast, die Helligkeit oder die Farb-
zuordnung unwiderruflich geändert wer-
den. Das bedeutet, daß auch nach längc-

i gesrunnt und in der
|echten HäUle üit ei'ten
I o rbv e rft e md ete n G e sic ht
iihe agert, Das TnS-
I-ogo vunle ,nit dem
I e kto na i c h e tryrogramtn
'I tltS (;ru?hics eüeugt
u i i,t Cobt Ex!rcss

ren Arbeiten die ursprünglichcn Far-bwcr-
te wiedercrhalten werden können. Das
Mcnü kann abernoch mehr: Der Kontrast
kann verstärkt odcr abgcschwächt wer
den, ebenso die I lelligkeit. Mit den sogc-
nannten Histograrrm läßt sich die Farb
r erteilurrp liststellen. so drlJ die l\lrnipu-
lationen der CLUT geziclt vorgcnommen
u erden k önnen. \ltürlich .,ind toch u eiL

aus mchr Manipulationen ausführbar. die
jedoch unmöglich alle beschricbcn wcr-
clen kiinnen.

Masken...
...unrl Biltlinterr alle können unirbhineig
roneinarrder genählt ucrtl.n. Vrsle irt
eine Funktion. mit der bestin.rmte Bildbc-
rcichc vor Veränrlerungen geschützt wer-
den könncn. Die \4a!le kirnn drrekr in
ColorExpress erzeugt und/oder verändert

t:i,t Ausdttu:k aq ci ent
2|-NadeArrcker (NEC
l'6 Color)

Hier der gleiche Aüsdrftk

l intenstrahtdrucket.

i/1990 tf fi
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werden. Es lassen sich aber auch Bilder
als Masken Iadcn. was mitunter sehr inter-

essantc Elfekte ergibt. Das Farbintervall
beschreibt einen Farb- oder Grautonbe-

reich. der nicht vcrändert werden darf.

Damit lassen sich Bildparticn einer be-

stimmtelr Farbe wirkungsvoll schützen.

Diese Optionkann bcispielu'eise dann ar-
geweldct werden, wenn etwa das Anle-
gel einer Maske zu schrviclig ist, weil
sehr kleine Beleiche zu schLitzen sinal.

All littlDt tt.rllk ( Pl1 "utd!.ti( | otklet tit )00 dpi unl 16

Graustufen ei Selesen ,ul |nschliefcrul nit Color Lxpress

h ein Cruuslü[enbild t ,ryerethn.t.

.\ul li tt Pa,ßotit L ),-R5505 l'tit 20t) l\i e it!:!l(\ut u d itt
ein Graustulenbid ge»a,ult L.

t,n oheren Dild eine Bit,nap, in det Miue Billttoplcra tonbild'

unten ein Grautonbid,

18 ,T: r/r990
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Bearbeitung der Bilder
Verschiedene Werkzeuge, die teilwetse
ihre Analogie in der hcrkömmlichen Re-
protechnik haben, stehen dem Anwender
zur Vcfügung. Die bereits crwähnten

16.8 Millionen Farben können mit ver-
schiedenen Werkzeugen bearbeitet wer-
den. Lackfarbe beispielsweisc übqrdeckt

cine Bildpartie vollkommen,..während
Kohle erst nach mehrmaligem Lberstrei-

chcn der Bildpartie deckend

wird. Mit der Funktion
"Aquarcll" lassen sich die
glcichen Effekte erzielen wio
mit der "nomalen" Aquarell-
malerei.

Stift und Pinsel könncn mit
allen drei F'arbarten malen.
Der Stift behält seine Form
unbeschränkt bei. während

der Pinsel jc nach den einge-
stellten Werten seine Farbe

vcrlied, Für beide Werkzeugc

können die Farben aus einer
Farbwahlbox, oder auch di-
rekt aus dem Bild aufgenom-

men werden.

Bei Au{hellem und Abdunk-
lem werden. je nach einge

stelltem Wirkungsgrad, die

überstrichenen Bildbereiche
aufgehellt bzw. abgedunkelt.
Dadurch lassen sich falsch
belichtete Bereiche nachträg-

lich in ihrer Helligkeit verän-

dem.

Vorteilhaft ist. daß ein Undo
Puffer existien. wenn ein
Bild in diesem Puffer vorliegt,
können die alten wene in das

aktuelle Bitd zurückgeholt
werden, ohne daß alle Verün-
derungen verloren sind.
Durch geschickten Einsatz

diescs Tools lassen sich inter
cssante Effekte erzielen.

Mit cinem Werkzeug namens
''Finger" lassen sich die Far-

ben in den Bildbcrcichen. die

er überfährt, verwischen,
ohnc sie zu vermischen. Hat
man also harte Konturen in
einem Bild. lassen sich diese
problemlos mit dem Finger
vcrwischen.

Wie es auch in der nomalen
Aquarellmalerei mögtich ist,
kann man bei Color Expressje

nach Intensität rlie Farben eines Bilds
vemischen. Auch mit einem Stempcl 1äß1

sich rctuschieren. Mit ihm u,crden Bil-
dausschnitte aulgcnommen und an ande

ler Stellc wicder eingefügt. Besonders bci
tlcr Relusche :chwieriEcr Bildpanien.
wie es z.B. bei dcr Rctusche eines Ge

sichts vorkommt. lassen sich mit dcm

Pinsel sehr gute Ergebnisse erzielen.

Col I age-Mög I i ch ke ite n
Was inl Dcsktop des ATARI vergcssen

wurdc, ist bei Color Express selbstver-

ständlich eingebaut: Bildbereiche lassen

sich auch mit unregelmäßigen Umrisscn

selekticrcn. Wird die Fenstergrcnze er-

rcicht. scrollt das Bild wcitcr. Dadurch

gibt es bei der Selektion eines Bildaus-
schnitts keinc Gri,ßenbeschränkung. Dic
ausgcwählten Bereiche lassen sich in das

gleiche oder ein belicbiges andeles Bild
integrieren. Dabei köunen verschiedcnc

Opcrationeu durchgefühtt wcrden, deten

Ergebnis direkt am Bildschirm sichtbar

\ ird unJ die .oli 'rt n.L.lt Bed.rrl konigien
werdcn kiinnen. Der zu kopiercndc Be

rcich kann stufenlos vergrößcrt und ver-

kleinen uerden. Durt h n ich tproport iona

Ies Andem dcrx und y-Koordinaten läßt

sich das Bild Iinearverzerren. Ncu für den

51'sind auch nicht linearc Vcrzenungen.
Dazu müssen nurcine oder alle Eckendes

Bilds angeu,ählt werden, woraufman das

Bild nach Herzenslust zerren und bicgcn
kann. Natürlich könncn die Bildaus-
schnitte auch stufenlos gedreht werden.

Solltcn dann die Farben des kopicrtcn
Bereichs nicht mit dencn des Zielbilds
lirlmorieren. \rnn rnan durch 'lutomati-

schcn Farbangleich" die Farben automa-

tisch anpassen. Schließlich kant noch

ausgerr ählt werdcn, ob der zu kopierende
Bereich den Zielbereich. oder beide tsil-
der sich prozentual überlagem sollen.

A Ile hier eru ähnlen Operalionen crbeilen

wahlweise unter Beachtung der Maske

und des Farbintervalls.

Ausgabe
Die Ausgabe derbearbciteten Bilder kann

direkt vom Programm aus edolgen. Allc
Druckertreiber entsprechcn den GDPS-

Standard, dem auch alle anderen TmS

Produktc folgen. Das bedeutet. daß Sic

nur cincn Treiber lür Ihren Druikel benö-

tigen, der von sämtlichcn Programmen

berutzt wird. Auf monochromen Druk
kem kiinnen die Bilder als gedithertc odcr
gcrasterte Bitmap ausgegebcn werden,

Auf farbfähigen Druckem können auch

Farhausdruckc crzielt werden. die durch



JAHRESINHATISVERZEICHNIS

C^'
\»

AKTUELLES

OMIKRON.BASIC-Wettbewerb ...........................4
Reise zum MittelpunLt des TT ............................. 1 2
SloIldruck
Weihnachtsbasar der ST-Computer...................... 12

SOFTWARE

Al.rdtu-Läserneiber
Augur - Schrifterkennung

DAIA - Grafische Analyse
DesäShell

1l

Uhltscript - Postscript-Interpreier......................... 5

TEXTVERARBEITUNG
DTP

Redakleur

Script

TeX für den Alllag

wordplus 3.ll

Abstrakte Datentypen

Festplatte gesichert

,\TARI '89

CeBIT'89
ATARI Mcssc Düsscldorl 89

1
10

ll

ll
Comdex Fall '88

Condex Spring 89

Frankfuter Musikrnesse
IMAGIC-We$bewerb
lrhre(inhalrcverTei.hni('88

,.,.,.,,,..,1

l st_Xtra - Werkzeuge firl Wordplus.................... ..4
Public Domain TeX t2

I I Scarabus - Fonteditor für Signuml und Script .....11
lt

,'i

9
6
5

- Neues für die dritte Dimension ......2

,.,.,.,.,1

SOFTWARELIST'NGS
PROGRAMMIERPRAXIS

l0 Ascll-Datei-Formatierer

AXIS - 3D Zeichnungen
CAD Workshlion ST 4
Programme im Vergleich

l0
& Animationen ..-.-.-.... 7/8

,,,,,.6
Creator......,.,
Cyber Sculpi
DynaCADD .

I

Malprogramme I

5

9

6

118

Craft - eine UNlx-ähnliche Shell ...........................6 Mega Paint II Accessory Zugriff in GFA-BASIC ......,..,.,............3
Bewegung auf dem Schreibtisch ............................ 3

Cursor an GEM-Attribute anpassen ....,,...,.....,....,,.4

4 DESK Expander
Datenkoovetierung in Modula 2 ........................... 6
Dauerhaftes MALLOC.....
Eigenes Desktop in Pascal II
Eingabe von Termen 118, I

OMIKRON.DTaWI 3.0

Neodesk Shell

Prolo) l).r! lt ldr.hrnn Slrr\it"j-Sr
Simulant

9 Retouche ST .....

1 TmS Scandesign
2

3

3

5
MUSIK
Composer SoftwäreSpice Simulations without the Price ....................2

Rcvolvcr SThäppchcrwcisc
STOS The Game Crealor
Specre 128

Turbo ST Dcr Soflwarcblilter

ausrrvEss
D ate n ban ke n. Tabe ll e n kalku I at i o n e n.

Handel, FiBu

ALMO Slalisliksystem
Adimens S'I plus

Ce ldnsenen-Dilemma
im Verple.ch ...........................I HC F; .. . . . . ........ .

2

t2
l0

Icon-Programmierung in Pascal ........................... 10

lnnallieren von STAD-Fonts 1

GadBet Soundsampler - Der Klangkünsrler ..-........1 Hitf" fti, RSC-Di"lon"
Soundmachine -

Ein ungewöhnliches Musikprogramm ..........-........ 2

Stcinbcrg (luBisc
Kurzes Accessory
Menüleisten total
Midi-Thru-Maker

l0
Twclvc Klcin äher fcin I]

PROGRAMMIER.
SPRACHEN

MAMOS - Ein neuer Modula-Konkurrent .........7/8
OMIKRON.4sscmbIcr.........................................-. I

5 OMIKRON.Easycem'Library

Ordner löschen einmal anders ...-.................-........ 12

,.,',.,,,,,,,,,,, ll
,.,.,.,,,,,,.,,1/8

1/e

Mit fremden Farben gemalt

Papiersparen ist 'in'

Patchen des RCS 1.4

,,,.,,-6
ParallehechDer am .{TARI S't'? .... ........ . . ............6..1I

Adinens und Aditälk
Arzlabrechnung
Be.kerc,h - Pl,nrn.,
GD Fibu

ReProK ST
Regent Base II
SPC-AdiPrcg
Superbase 2 - Im Datendschungel .......................... 2
Wissenschaftliche Statistik auf dem ST..............7/8
dBMAN V

7/8 APL Prcvicw

I I Assembler Tutorial .....4 Prozedur Bezishungen

Popup Mcnüs
. ...... r0

L.I.Z.A Zahlen zum Anlalscn 3 Easyrider - Assembler l0 RSC-Include{iles sortieren........-.......................... 12

l0 Easyrider Reassembler

5 GFA-BASIC Compiler 3.0 Residente 3fäch Hardcopy

1i LaserDB - Source L€vel Debugger fr.ir Laser C.....6 SIGMUMI-Fonütilities

Schnelle und variable'l'exn,outinen ...................... l0
Schnelle Dialogbox

Snlinc\ Rund müß cs scin

TABS nach Wunsch9 ProsperoFofiran&PascaI2.15..........................7/8
Smalltaik 80 ............................................................ 3 Tas(erurlerslützuug in Drop Down Msnüs ......... ll

Terl-Scrollirs im GEM-Fenster..........-................ I0

1989

DFU
BTX Programmc (Vcrglcich)

r0 DFU-Ecke ...................
MagicBOX ST
PicoBox
Skvlink
Slarmail
mini OFFICE Spreadshcet

GRAFIK / CAD

mini OFFICE SFeadsheel.-...

XLisp 2.0

t2

I



JAHRESINHALISVERZEICHNTS

Turbo-Unfill
Turtle-Grafik

7/8 Crazy Cars II Künstliche,
I ichtspiele

Lidos und
VIP-Kurs

6
I

3

6
2
9
2
4
5

6

10

6 Cybemoid
Variable Bildausschnitte
Viren im System l
Von I st_word zu Signum!2

MCP CAL Prommer
Profipo11

HARDWAREIESIS
ATARI 1OZIO STI
tsioNet 100 Netzlverk
Brothcr M 182:1L l)rncker

3 Die Drachen von l-aas I-ineA Bibliothel 1ür Tuüo C

Modula-2-Kurs
Netzgratik - Ljbrary Netzlih
Numerische Mathematik

4 Die Rache t ovely Helper - Ein Desk-Accessory ...............4-I2
Midi Musik im Ne12............................................. 32

Was Sie an Utilites schon immer bmucht€n ...........5
Wator,.......,............,........,......,.....,.......,......,........-.-.5

HARDWARE
PROJEKTE

Dschungelbuch
WO - Wo ist es denn? t2 D6ja Vu ll

Falcon
wie man mehr rus seinen DISKTOP.INF nracht Fugger
Zählcn von Wal(cni Galdregons Domain

ai,fielil - Winrer's T,il
Gold Rush

Grand Monster SIam

912
Partcopy - universelles Smpshot-Programm.........6
Pogo bringt Lisp zum Tanzen .......-..-. -...-.......-....7 18

l-12

3

/81
I I Prograrrme unter CEM

'7 /8

Schnellc 3D auf dcm ST

9. 1l
Reichlich lennessen - ST-Benchmark'Tests ......... 6

Robotcr Werkzeug oder Machinenmenschl..-.....9
Graphity Man
Hard'n Heavyl ll Schrifterkennung -theoretisch.-..........-.-.......-....5.9

I-eben und sterbcn lasscn
3 Somewhere over lhe minbow
1 Submenüs - ünd es geht dochl

II
t2
t2

I

kisure
Menace

10. ll Suit Lanf gocs looking for love ...............5 TeX druckt Rikler
Texlverarbcitung mit Tcmpus ............................. 7/8
Tips und Tricks zu Starwrirer ST ...........................3
Von Menschcn und Maschinen
WaneTykleD beim ATARI ST

Windows unter GEN'I

3 Über Pfade im allgemeinen

1l
2 Wie schnell sind Disketlen zu laden?...................l2

New Zealand Slory .ll
.10
'7 t8

Oil lmperium
Pacland

Paperboy
Passins Shot

t2
l0
t2

5,10
Wordplus-Druckertreiber s€lbstgemacht ............... 3

Z-eit ist Geld Assembleroptimierung.................7/8
l0

t2
Pctcr Pan
Populous 118

C. Itoh C-610 - Druckcr
Canon BJ-130 - Drucker

Rainbow Island 11
118

(bllbri - Scrnner
DDD60 Fcsrplattc

Eickmann EX 110 Festplatte

Bickmann ExchaDger
Eickmann EX 60L - Festplane . ...........................

für Aladin ........-................ 7

t2
1t8 ANWENDUNGEN

A IARI mach(\) l(e)icht 118

Adinens gehl nach dBase Itl+
Desktop Publishing mit SIGNUM1zwei................4
Erste Erfahrungen mit SIGNUMIZwei ................ 12

Flexible Modulprogrammierung
mit ADIMENS TaIK

12 2
9

I

4
6

4

Rcal Ghostbustcrs
Return of the Jcdi

.6
12
,18

.2
t18

t18

t2
12

\,4l

Sa\age
Shmobi

r0
ll

Sleeping Gods lie
- Drucker .......-....................-......

,.'.....'.'.,.'........' 7,

Epson I LQ-.1800

Hypercäche ST
Intefäce für HP Taschenrechner

La Noblesse - Festplafte
Lrcom SD'400 - Fesrplatte
I-CD Uildschinnc

ManDesnrann Tally MT ill

Soccer Manager
Soldat des Lichts
Spitting Image t2
Super Skamble Simulator l2 dic Schmökcr'Ietra 

Quest
Thunderbladc
Tim und Struppi auf dem Mond . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 I

Tlvinworld ...-.....................-..............-.-........-........- l2

Wall Strcct Wizard ST-ECKE
Am Ende des Regenbogens

23
MAXON Gmphic Expansion MGF- ...-.-........-...-.... 9

Marix-Großbildschirm
Megafile zl4 - Festplalle
Megafile 60 - Festplatte

5

1

9

Modems - Die Verbindung zur Außenwelt ........... l1
Multiport - overhead-Display ftir den ST ..............3
Neue Drucker (CeBIT '89)
Neue Laufwerke (2")
PC Speed PC Emulator
RTS Tastcnsatz

Warp

Zak McKracken

t0 Aus 24 mach 9 -
t2 Umwandlungvon SIGNUMI-Fonts.......................6

Cellular Automata Machines
DFÜ.EcKe

l2
Line-A-Kurs 49
Eohtzeillupe im Selbstbau

/8
.3

1 Heute schon gewrapt?

Robokit AIARI England
Silver Reed SPAT Scanner

bleibt aktiv ................-.. 3 GRUNDLAGEN
5

3 AladinDiskettenformat
l0 Anwcndung des Tastaturprozcssors.......................4

118 BUCHER
5 Apfelmänrchenmi16888l Speed..........................4

Vortex HDplus 40 - Fcstplatte ...........-....-...-....... l2 Auf der Schwelle zum Lichl

Sinclair QL-Emulaior
Supcrchargcr PC-Bmulnl0r
Toshiba P3.1lSI- 2.1 Drucker

eLAN Nelzwerk
protdr 40DC - Feslplatte

RELAX
Spiele

Archipelagos
ui1lärd Simulätor

2 ATARI ST ixl 1t
A l'AR1 Sl Profibuch

rho-NET / PAMs Nel Nelzwerk ...-.-..........-..... . l0 Dildschilrnlexl auf dem ATARI ST ....... . . ...- ... ..3 Die besten Tips & Trick§
C Know How

2 Omikron BASIC CEM Tutor

Bildwerkstat ATARI ST I 3 Digilale Bildverarbeirung

CNC-Fräsen - Probieren geht über Siudieren ........3 GFA-BASIC für Insider

'7 t8

Digitale Simulation
Doppelt gemoppeh häIl besser

Druckcrunabhüngige Ausdrucke in
OMIKRON,BASIC4 Entzillerung der Welt

Procedural Elements for Computer Graphics .....7/8
SIGMUMIZwei für ATARI ST ........................... l2

l0

1/8

Blastcroids 5 Evolution '7 /1!
Blood Money
Bomb Fusion

10 Floppycontroller Dampf gemacht ....................... 7/8
Frankie-Killer - Reiner Tisch unter Aladin ..-...-... l0
GEM-Fonts in OMIKRON.84SIC........................ 6

Cut gedruckt ist halb 8eschrieben ..........................4
In Zukunfl flach - Wie funltionieren Displays -.....4
Kochrezept für ein Mcnü
Komlbrtablcs I)lalog-HandIing..................-......... 1 1

Kryplosystemc Datcn verschlüsseln .................. 1 2

llE
Bozuma

l0
Chase '7 /8
Chronoquest
Circus Attraciions

I

Cosmic Pirare

I

Scriprum APL Kurs

9
I



aus professionellen Ansprüchen gerecht
werdcn. Selbst auf Nadeldruckcrn wer-
den akzeptablc Ergebnisse erzielr, da dic
Druckertreiber mit speziellen Algorirh
mcn ein Farbdithering vomehmen, das
das letztc aus dem Drucker holt. Tinten
strahldrucker licfim oft bessere l-rgeb-
nisse, da die Farben beim Druck aufdenr
Blatt noch mischbar sind und das Verlau-
fen clcr Farben die horizortalen Strcilcn
verhindert. dic von Nadeldruckem olt
erzeugt werden.

Auch ern prot(\\ionellet Fotu\f,t/ t\l
möglich. Ab Cal.rnus l.l sind frei defi-
nicrharc Rr.terueireo urrd Winkr'l müg
lich. wodurch dic Folien fürden Vierfarb
druck erzeugt werclcn können. Grautol-
bclichtung und Farbbelichtung sind
schon hcutc bei einigen speziellen Bclich-
tungsdiensten müg1ich. Diese Folien
könnendannmit bis zu 2540 dpi belichtet
ucrdcn und geben llrnen inr Dru.l cine
unbeflrefl'lichc Qualirär.
ZurCelJlTL r.. hcinteine weitere Verrirrrr
des Prograrnrns, die lür noch speziellere
Anwendungen konzipiert lrrr«lcn ist uncl
r.r ie,l. rurn einen Veilen:leir il der d i.c rta

len Bildverarbcitung sctzctsoll. Man dad
gespannt sein. Color Iixprcss-Kunden
kiirrrr;n c. im Zuge einer Upgrade Serr i-
ces eLwerben. Mchr über das Progranm
wollte mar uns bei'fnrS noch nicht verra-
tcn.

Preise
Für das Programm sclbst müssen DM
369. bezahlt werden. Der Liiwcnanteil
des Gesamtpreises fällt aufdie Geräte. die
zuü Einscanncn ülcr zur Ausgabe der

SOFTWARE

Di?.llirli(hkttt! hLitltt\tu dtun" ti L,\ fLlrl)l)ihl\ l t,in(;ru tt)tlbiht. I.:\r.ftft tt^thitd,.tl,
larbanteile b:t. rctyhiedene tlittclte ?:ur Lr.eugLt S d.s G,.auk)nbitd\ b?nirk\ichtigt.

Bilder benötigl werden. Ein eltsprechen
der Epson-Scamer (200 dpi, interpoliert
bis 400 dpi) kostet beispiclsweise DM
4qq8.-. 

^llerdings 
können. uic hereir,r

erwlhnt. auch pr(.i\wenere Ceräte mir
ähnlich guten Ergebnissen eingesetzt
werden. Der Tintenstrahldrucker. auf
dem unsere Bilder ausgedruckt wurden
(Canon FP-510) ist lür DM 10,100.- zu
bekommen. Als Grafikk:rte wurde bei-
unseren Beispiclcn eine MGE. von

MAXON verwendet (ab 1800,- DM). Für
krapp 17000.- DM erhält man also ein
Bildverarbeitungssystem, das auch höch-
sten Ansprüchen gerecht wird.

Bezugsquelle:

TnlS G bH

8100 Regensburg
Tel. (0941) 9s 163

rÜa ueex anaat st (Mega-1040-520 -260)
L'G']IHOUSETOWR

ZUM SELBSTUMBAU
' Pre,§we,1es GehAusesyslem in Sonde.anferteung stad ungeba-
stelte Standardgehäuse. EinlacheL schhellet und bnreiet lJmbau
' Fo.nschönes und seNiceheuntlhches Gehäuse steht platzspa-
tend und qeräuschdanplend neben odet untet dem Schrcibtisch
' Durch Regelschaltung wnd Lüftet nü bei Bedad engeschaltet. -
Zeitve zöge rung lü r Festptate

' Camputet und alle Peripheieh in eineh ceheuse Resetkhaptund
Zentralhauptschallet lhit Schlüsel) weden an cehäuseiontsene

'Einbau van biszu 3 Floppies t3,5 + 5,25 Zalr tassen sich unterch-
ander als A + B umschalteh. Zusätatichet Einbau von Fest- uhd Wech-

'Ben 520/1040 frcibehlegliches flaches lastatugehäuse mit Maus
und Javstick AnschluD und SDnakabel. Bein s2a/26o intcmcs

' Drucker, Maden, Motiutschacht, Mldi - Manitat - Ftappy + DMA
Potts bleiben van aussen zuoänqtch.

' Einbau van Laseßchnittstelle, Net2wetuen und tast allen andercn
Petipheien nöglich DMA Betrieb nn ausgeschalteten Laser
' Bis zu 3 Steckdosen lür MonitaL Drucket usw. ptaknschet
Schwenkam bet.en fisch von Manitor Tastatur und leleton.

tnlo anrordem übet unser
Komptettprogramm ltu den ATART ST

r
I LIGHTHOUSE

A&G SEXTON GMBH

I

I-

TOWER
POWER

Wenn Sie vor lauter Computer keinen
Platz mehr auf dem Schrcibtisch haben.
Wenn sie derGeÄtelärm beim Arbeiten
stött oder wenn es Sie äryei, daß so viel
Einzelgeräte herumstehen, dann
braucht lhr ST - |OWER PoWER -

'DEAL 
FÜh 

'IARDWAßE 
ru //NG !

R|EDSTR. 2 . 7100 HE|LBRONN.0 7131/78480



AKIUEttES

Traumbild oder wahr?

Vielleicht hat alles als kleiner'[ raunr vur
mehr Leistung angefangen. Eine Art
'Cmy II' in Kleinformat. Viclleicht wares
purerNeid, als man sich inden Uni-Aulas
überall mit irgenduelchen Workstations
auseinandersetzen mußtc. oder vielleicht
war es, wie gesagt, nur die Verwirkli-
chung alter Träume. So alt - älter als dcr
ATARI ST selbst. Man weiß es heute
nicht mehr, oder bcsscr gcsagt, man will
es nicht mehr wissen, weil es nichl wich-
tig ist. Wichtig ist das neue 'Wesen', das

untcr dem gelbcn Tuch 'lebt'. Es wird
Zeit, daß diese Spannung zu einem Ende
kommt.

Langsam wird die Gestalt von ihrem
Schleierbefreit. Die ersten Formen lassen
sich erblickcn, die Spannung läßt lang-
sam nach. Sehr bekanlte Formen werdcn
dem Zuschauer immer deutlicher. Ein
{TARI ST in seiner MECA-Version

stcht da. Einc Fcstplatte
der Name ist imrner

noch nicht zu erkennen
- lcistct ihrc Dicnstc als

N{assenspeicher. Ein
aDderes Gerät. das Lrn-

gelühr clie gleichen
Maße del Festplattc
besitzt. kann man eben-
falls entdecken. Später
stcllt sich hcraus. daß es

sich un eine Wechscl
platte handelt. Neben
diesem Tunn steht ein
(ierät, clas wie ein Flop
py Laufwcrk aussicht.
aber in seinenr Schlitz
vome eine Kassette hat.

Es ist cin Band-Strea
rler. Mehrere Monitore
stehen angeblich zur
Auswahl. Unter ande

rern der schon bekannte
S\l ll-1. rher rruch ein grolJcl lo -Monr-
lor. der un. mrt scincn hlinrltn Arrg..n inr

Moment nur reflektieren kann. Überall
stecken Karten und verschiedene andere

Gerätc. Das alles ist ziemlich unüber-
sichtlich und fast monst6s.

Kein Applaus von sciten der (;äste. Die
schauen sich nur fragend ir die AtLgcn,

ohne gunz zu bee reifen. u rr tlrs r ller .ein
.oll. Wclchr-. Vrstelirrm Lrrn .ich in

etwas verstecken. das mal schol kemrt l
Was ist neu an einem MEGA ATARI ST.
den man sowicso zu Hausc hnt'l Für die
Veranstalter aber ist das Canze eindeutig.
Sie .tehen hrnter denr Vonrtlrrm nrit ei-
ncm l-ächeln im Gesicht. Es braucht nur
ein kleines 'Klick', und rlcr gcwünschte
Prometeus ist em,eckt. Verschiedene
Geräusche und Farben ertülleD den
Raum. und auf einmal tdtt das Audito-
rium dem C;eräl immcr uncl immcr näher.

DER SUPER-ST

Man schreibt das.Iahr
1989, Monat Novem-
ber, der Tag ist ein
Donnerstag - wie
könnte es anders sein?
Seit über vier Jahrcn
gehört der ATARI ST
zu den beliebtesten
Computern in einenr
Bereich. der schwer zu
definieren ist (falls das
überhaupt wichtig ist).
Wie der menschlichc
Körper im späten Mit-
telaller. ist dieser
Rechn€r Grundstein
Iür anatomische Stu-
dien. ve rsch ieden e

Versuche und noch in-
teressantere Erweite-
rungen.

Allcs nur Denkbarc,
falsch, sogar alles nur Vermutbare wurde
auf diesem Rechner ausprobiert. Die
TrJunrr' r ieler , n;rgicrtcr p1,r;'rammic-

rerwurden Schritt für Schritt Realität. Der
Rechner hat zu seiner ursprünglichen
ljonn inllllel mehr Abstand bekommcn.
Wir hr L'en der Rolle \ on Dr. Frankefl\leilr
/ugesl immr und \ er.uchr. un: lür S ie einr
Hybridc. einen Supcr-ST, auszrLdenken.

Vielleicht haben Sie Spaß daran, an unse-

rem Experiment teilzunehmen.

Unter dem gelben Tuch kann man kaum
Fomen erkennen. Die Spannung ist uner-
träglich (es war schon gestem nacht ge-

lrauso uncrträglich, als wäre vollmond),
und die Hände zittern. Viele Augenpaare
schauen in der Dunkelheit aufdie Gestalt.
dic sich untcr dcm gelben Tuch belindet.
In den Gedanken vieler Anweselder
bewegen sich die Eindrücke des ersten
Munentcs. ais allcs noch einc Idec war.
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Der erste Traum wird
Wirklichkeit
Del ATARI ST war immer ein sehr

:chneller Rechner. Al: er \or über \ier
Jahren irul d.n \4arll kam. tlar 'cin.'
Geschwindigkeit gegenübcr anderen

Rechner!r. die efhält]ich waren, ein abso-

lutes Rennpferd. Die Aufsteiger von
Commrxlorc 64 sowie Umsteigervon PC-

XT warcn (sind immer noch) absolut

/ul rieden mil der Au.luhrunS.geschwin-
digkeit des ATARI S t s. Langsam wur-
den aber dic Programme kompliTicrter,
und lrarr h.rl nlclt noch m. hr Ceschu in-
digkeit verlangt. Die alter Zeiten, in de-

nen man sich mit eirem 'Dataset' gequält

hat, gerieten rapide in Vergesscnheit, und
män gab sich mit dcr 'lächerlichen' 8

MHz-Taktfrequenz nicht mehr zufrieden.

Dic crstc Lösung für diesen Ttaum wat
der Einbau eines M68020. Die Pak-Er-
weiterung brachtc mehr Leistung und

eine Ce.ehu intlig.kcit\.leigeru ng mil

sich. Da aber das TOS nicht M68020-
Code tauglich war, mul'iten unbedingt
einige Modifikationen im TOS selbst

vorgerommcrl werden. Trotzdem laulen

bis heute noch nicht allc Programmen

unter dieser Lösung.

Spätcr, viel später, wur-de cinc andere

Richtung eingeschlagcn. die plausibler
und unkomplizcrtcl rvar. Die Fitma Pro

VME bautc cine kleine Schaltung, dic den

ST um einiges pfitllBer machte (siehe

ausführlichen Bericht in tteft 7/8 1989).

Das nar dcr eßte Schdtt zur Verwirkli
chung unseres Traums. Das Hypercache

ist schnell eingebaut. Sie müssen Ihren
Rechner aufmachen, die eingebaute CPU

:rrr.l,it.:rr r r :r,u.lten S ie hitte tri. lrt. . ii u tt

ßild 1: *.i,l! dngtba k ,ll(;1.-Gtdikkarte
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retten - es hat keinen

Sinn !) und stattdessen
einel Sockel einlöten, der
zum Lieferumfang von

Hypercache gehört. In
diesen Sockcl wird die

Kartc eingesteckt, die den

neuen Prozessor und das

Cache selbst bcinhaltet.
Z]sazlich müssen Sie

noch zwei Drähte löten:
der eine wird mit den

Soundchips verbunden
unddientdazu. das Cache

ein- und auszuschaltcn.
der andere wird auf den

Pin 39 des Shifters gelö-
tot, wodurch die nötigen
16 MHz gewonnen wcr
den. Das war's. Jctzt ha-
hen wir einen ATARI ST.
der mit 16 MHz getaktot

ist. Die Steigerung ist gewaltig und funk-
tioniert mit umheimlich vielen Program-

men (wir haben es mit viclcn Program

men probiet, und bisjctzt hat es mit allen
funktioniert. Wirhaben aber nichtmit alle
Programmen den Versuch gemacht. Es ist
insofem durchaus möglich, daß cs mit
einiger Software nicht geht, obwohl das

unwahrscheinlich ist). Einmal eingebaut

und man möchte es nicht mehr misscn.

Der erste Traum ist fast vollständig.

Män hätte denken können. daß diese Ge-

schwindigkeitssteigerung ausreichend

wärc, aber dem ist nicht so. Einmal im
Rausch, will man immer mehr. Seit lan-
gem hat man \ crsucht. dieses Problem mit
Software zu lösen, und hatte damit gute

Erfolge. Mitdem Hypercache wurde aber

definitiv eine Bariere durchbrochen.
Was könnte man noch

tun. um es mit zusätzli-
chen Milteln noch schnel-
lerzu machen? Mitte letz-
ten Jahres kam ein Pro-
gramm auf denMarkt,das
den ATARI ST umeinges
beschleunigte: eine Art
Software-Blitter. der sich
mit vielen Programmen
verträgt. Er ist ein AC-
CESSORY. wird einmal
eingeschaltet, und das

Ergebnis ist sofort auf
dem Bildschirm sichtbar
(es geht letztlich um diese
Ausgabeform). Turbo
ST, so heißt dieses Pro-
dukt. ist mittlerweile cine
Softwarc, die fast jeder

besitzt. Allein sie. die

mittlerwcilc in der Version 1.6 vorliegt,
:cha[[l eine enorme Steigerung gegenü-

ber einem normalen ST, sogar mit einge-
hautem Blitter. Abcr beide Erweiterun
gen zusammen. also I{ypercache und

Turbo ST, verwandeln einen normalen

ST in eine Rakete. Da kommt Freude auf.

Es ist schwcr zu sagen. in welchen Pro

zentcn sich diese Steigerung bewegt. Bci
normalen Texten. die über dcn VDI dar-
gestellt werden. beträgt die Steigerung

ungefähr l00a/o. Werden die Texte über

den Vl 52 dlrge'lelll. liept die Steige-

rung bei fast 1507o. Das ist doch ganz

schön. oder?

Die Gäste sind immer verblüffter. Aus dcr
tsnttäuschung der ersten Minutcn wird
eine immer wachscndere 13egeisterung.

Bu. hstahcn blit,/en uber den Btld.chirm.
Gratiken werden vergrößert und wieder
verkleinefi in einem Tcmpo, das man

vorher nicht hat ahner können. Das

Monstrum lebt und wird irnmer gröl3er.

Der zweite Traum:
Leistung
Ohnc Zweifel ist diese Geschwindig
keit.\leigerung durLh den Eirrhau ernes

Hypercaches und von Turbo ST ein Lei-
\luns\geuinn. aber uir mö(hlen jcl/l
einmal von der Rechenleistung sprechen.

was kann man in dieser Richtung ma-

chen? Mit Software ist nicht viel getan.

Hicr hat A't ARI selbst Hilfe geleistct. Es

war zwar nicht die erste. aber es war und

ist immer noch die günsti€tste Lösung.

Djescr Traum heißt Coprozessor MC
6liltlt l. Von ATARI wird er nur für den

MEGA ST geliefert, und dcr Einbau ist

ßikl 2: Din l:atbgtulibius|hiü grhitt d(. .



absolut unkompliziert: Der MC 68881
wird einlhch in ilcr Busstccker. der sich
im Innerel des Rechners bet'indct, cingc-
steckt. Andere Ilersteller bieten für alle
ST-Mqlelle eine ähnliche Kafie an. Da ist
der Einbau abel um einiges kompliTicfter.

Was bringt diese neue Karte an Lcistung'l
Kann man das wie bei Ilypercache oder
Turbo ST auf dem Bildschirm sehen?

Hicr wird es schon schwieriger. Ein Co-
prozcssor bringt scinc Lcistung im Be-
reich der Arithmetik. also wenn Sie viel
zu rechnen haben und vor allem. wenn
diesc Rcchnungen schr intcnsiv und kom-
plex sind. Hierbeimuß die Sotiware eben-
so mitspielen, denn sonst wird der Copro-
zessor nicht wahrgcnommcn. Eine Soft
ware, die die Möglichheiten einer solchen
Erweiterung nicht ausnutzt, wird nicht
schneller in der Auslührung, egal ob der
Coprozessor installiert ist oder nicht.
Mittlerweile bieten aber viele Software-
Häuser vor allem bei Compiler-Sprachen
spczicllc Vcrsionen an, dic dicse sinnvol
len Erweiterungen unterstützell.

Drs Auditoriuln uild irnmer unruhigcr
und aktiver. Der eine möchte ein speziel-
lcs Sicb dcs Eratosthcncs probicren, der
andere möchte sehen, wie lange das

Monstrum für die vollständige Lösung
des Acht Damen Problems braucht- Das

Gedrängc wird immcr größcr - dic Aus-
steller lücheln im Hintergrund immer
weiter.

Der dritte Traum:
die Vision
'Ich hrtte ernen I rrum. Ich hlbe mernen

Rechner gesehen. Er hatte einen super

Als 16 MII.-Lrweiteru g bietet liich Hjpeftache
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großen Bildschirm auf dem
alles sehr scharf und bunt
war. Es war wie im Früh-
ling!'

Eines der hcrvorstcchcnd-
sten Merkmale des ATARI
ST war von Anfang an seine
gute SW-Auflösung und sci-
ne fl immerfreie Darstellung.
Dadurch wurde dem ATARI
ST seit seiner Einführung
auf dem Markt ein großes

Maß an Professionalität zu-
gestanden. Was die Farbe
angeht, siehtdie Sache abso-

Iut anders aus. Die Menge an

Farben, die derST darstellen
kann, sowie die geringe Auf-
lösung der unteren Farben
macht den ST in diesem
Bereich fast unhrauchhar-
höchstens für Spiele zu ge

brauchen.

Trotz seiner guten Auflö-
sung im Schwarzweißmo-
dus wuchs das Verlangen nacheinernoch
höheren Qualiüt. Als der ATARI ST im
DTP-Bereich Fuß gefaßt hatte, wurde
noch deutlicher. da[3 der SW. Vonitor
einlach zu klein war. Jeder andere Rech,
ner konnte mit einer zusätzlichen Karte
einen 19"-Monitor ansteuem. nur der ST
nicht. Auch Farben, viele verschiedene
sogar, könncn schr unterschiedliche
Rechnerdarstellen. Sechs Farben sind auf
keinen Fall ein Standard. Man muß mehr
können. Vicl mchr.

Die VAXO\-Crafik Expanrion ist eine
Karte, die ebenfalls wie die Coprozessor
karlc in den Busstecker des Mega ST

eingesteckt wird. Sic hat ver
schiedene Auflösungen, und
das sowohl in Farbe als auch
in Monochrom. Bis zu 256
verschiedene Farben auf ei-
ner Palette von 262144 karn
die MGE gleichzeitig darstel-
len. Und das bei einer Auflö
sung von 640x480 Pixeln.Im
SW Modus, besser gesagt im
Duochrombetrieb, kann man
mitderMGE 1280x960 Bild-
punkte darstellen. Die mitge-
liefene Sofiware, ein speziell
für diese Karte entwickelter
VDl-Treiber, ermöglicht das
problemlose Arbeiten mit
vielcr und wichtiger Soft-
ware, wie zum Beispiel CA-
LAMUS. Neue Horizonte
öflnen sich mit dieser Erwei-

b:bt Strcdnet lälh sicll ..8. leitht in das Gehtuse einer ATARI-
Fbpp! bauen und über ein SCSI-I terfuLe (ßauanltitung diese

^üsgabe) 
anschließen.

telxng sowohl t'i.ir den Programmierer als

auch für den Anwender.

Die Zuschauer in der zwcitcn Rcihc. die
nicht viel von Programmierung verste
hen. haben von ihrcn Ellbogen Gebrauch
gemacht und crreichten die vordere Rei-
he. Fast alle erfahrcncn Anwcnder ver
suchten. mit der Maus und der Tastatur
die Farherr oder die Dar.tellung zu än-

dem. Der Raum rcllektierte ständig die
verschiedenen Farben. die das 'Mon-
strum pausenlos wie ein Cl'ramäleon ge-

nerierte.

Der vierte Traum:
The Great Pretender
Wer erinnert sich heute noch an dic crsten
Jahre. i[ denen es nicht viel Software für
dcn ATARI ST gab, und ein CP,M-Emu-
lator eine Brückc zwischen einem Berg
bestehender Software und dcm ST schutJ
Fr.t niernrnd. e\ liegt einfach zu weir in
Zcit und Raum zurück. Später, als das

Angebot schon sehr grol3 war, kam der
erste gut funktionierende MS-DOS-Elnu-
lalor: PC ditto. Diese Software-Emula-
lion. dre \ehr langslm i.t. Iar l'a.l /\ r'i
Jahre ihren Dienst und wurde fürviele. die
MS-DOS-Sotiware am ST probieren
wolltcn, cinc richtige Lösung.

Was aber kann man heute in diesem Be
reich mrchen? Kann mein ST MS DOS
besser emulieren als PC-ditto? Unseler
kann es! Es istebenfalls wie das Hyperca-



che. die Coprozessorkane und die MGE
cine Lösung, die man im Rechner intem
ausführcn mull. PC-Spccd, so heiljt der
Emululor. der in unserem Morrstrum.ei
ne Dienste verrichtet. wird direkt auf die
CPU gclötet. Natürlich ist das nicht kin
derleicht, aber mit ein wenig Geduld pro-
blemlo. zu be\ Ilrigen. Dann noch ein
wonig Software. uncl unser Super-ST hat
sich rvicdcr in qincn antlcrcn Rechnqr
verwandelt. Der PC-Speed ist sehr schnell
uDd eine riesige Menge von MS-DOS-
Programmen läuft ulter dieser Emula
lion.

Natürlich ist nicht jeder Anwender uuf
MS DOS fixicrt. Unter uns gibt cs auch

ein paar Feinschmecker, die, wenn es sich
um Fmulalion hundelt, drnn eher einen
'richtigen' Rechncr cmLLlieren mijchtcn.
Zum Beispiel den mit dem Aptel. Sie
wissen schon. den 'Mac'.

Bclisbl, in Europa abcr lür Studcntcn Iast

unereichbar, ist der Macintosh von AP
PLE. Im Grunde ist der ATARI ST
für vieles nur eine Art Zwischenlö
sung. Von dcm, was der Geldbeulel
nicht schafft- können wir nur träu-
menunddeswegen existieft seit fast
zwci Jahrcn oin Macintosh-Emula-
tor- der im Inneren unseres S'l's her

umgeistert. Man braucht den Rech-
rer nicht aufzun-rachen. man muß
nur einfäch cinstecken. Dann wic-
der ein wenig Software (in diesem
Fall sogar fremde Software. von
Apple näm]ich), und man hat auf
dem ST einen Macintosh-Rechner.

Jetzt kamen von ganz hinten Herren
mit Nadelstreifenanzügcn, cincnr
Melonenhut auf dem Kopf und ei
nem Stock in der Hand. betrachte-
ten das'Mostrum' skcptisch uncl

gingen sofort wieder. als wären sie

beleidigt.

Der fünfte Traum:
die Masse
Alles fing mit einem kleinen, fast lächer-
lichen Floppy Laufwerk an. Es warziem-
lich unbrauchbar. u eil e. \ on der Kapazi
tät her einfach zu klein war. Die ersten

fremden. aber größeren Laufwerke ka-
men kurz danach. Der Änschlull ist urr-

problcmatisch, dcnn der S'[ ist von Haus
aus schon so vorbereitet, daß man jedes

beliebige Laufwerk anschlielSen kann.
Abcr dcr Bcdad nach größercn und
schnelleren externen Massenspeichern
wurde immer stärker.

AKTUE[tES

Die ersten Festplatten hatten Schwierig-
keiten, sie waren langsam, teuer und von
der Kapazität her nicht sehr berauschend.
Jetzt abcr gibt es eine wahre Flut von
Platten (siehe in sT 12l89 die vorstellung
verschiedener Platten von Claus Brod).
Nichr nur. dalJ dic Platten schneller wur-
den, auch die Kapazitäten gingen in die
Höhe. und die Preise wurden irnner nied-
riger.

Bei unserem Super ST haben wir uns Iür
eine andere Lösung entschieden. Eine
etwas kompliziertc, aber elegante: Wir
haben eine Plalte im MECA S I -Gehäu"c
installiert. Wie man das macht? Im Grun
de ist es relativ einfach, weil genügend
Platzund alles. was man an Schnittstellen
brauchl, vorhanden i\t. Wir haben einc

Quantum-Platte mit 80 MBlte und ein
SCSI-lnterface von ICD vcrwendet. Der
Host-Aadapter von ICD wird an den

ACSI von ATARI angeschlossen, und
mit der Soliwarc von ICD oder mit den
Harddisk-Treibern aus dem Schcibon-

BiA 5: Auth in ei e Wethselplatte läJlt sich eic zusätzltuhe
t'estphtte einbauen (s. diese Aasgabe).

kleister wird die Platte angesprochen
feine genaue Anleitung. wie man eine
Platte mit einem SCSl-Interface einbaul.
llndct man in dicscr Ausgabe der ST
Computer. Außerdem wird oin SCSI-
Ilost-Adapter als Hardware-Projekt vor-
gestellt). Falls Sie persönlich diese Lö-
sung nicht bevorzugen, gibt es im Mo-
ment genügend Platten, die man oinläch
am DMA-Port aüschließen kann.

Aber was machtman. wenndic Platte voll
ist? Ja, dann brauchen Sie ein Backup
davon. Machen Sie das aufDiskette, kann
es sehr lange dauem. Bis jetzt war fast

nichts anderes möglich. Wir haben uns
bei unserem Experiment für die Wechsel-
platte von ATARI entschieden. Das

\4egrfile 44.tellr ein absolut giin:tipc:
Preis/Leistungverhältnis dar. Das Me-
dium sowic die Kaprzitlit stimmen alle-
mal.

Das Auditorium war hellauf begeistert.
Funkelnde Augen betmchteten das Mon-
strum. das sich immer weiter entfaltete.
wie ein Butmütiges l,lngeheur. Kurz cla

nach leefie sich derRaum. Die Vemnstal-
ter', die ihr Lächeln auf dem Gesicht
immer n,,. h ni( hl alrsrlltli(rl hillren. gir.
gen ebenfalls. lm Raum blieb das 'Mon-
strum' alleine zurück.

Das ernüchternde
Erwachen
Das alles hicl isr nicht irgcndcinc rcdak-
tionelle Phantasterei. sondern pure Rerli-
tüt. Der ST. den viele Anwenrier schon

thst abgeschricbcn hattcn, dic schon Lrn-

seduldis aufden reuen ATARI TT
rvarteten. ist durchaus noch erwei-
lcrbar. Unsere Trüulnerei in diesem
Artikel ist fi.ir vicle Anwendcr cinc
f'este Realität. Ob alles, was wir be-
schriehen haben- einen vemiinfti-
gcn Nutzcn hat, blcibljcdcm selbst
tiberlassel. Ob es unbedingt so

teuer sein muß, wie wir es geschrie

ben haben - mit Sicherheit nicht.
Die Altcmalivcn sind gcwaltig.
Man muß z.B. nicht unbedingt PC
Speed nehmen, wenn man einen
MS DOS-Rechner cm ulicren
möchte, es gibt anderc Emulatoren
aufdem Markt. wie den Superchar-
ger, den man cinlach qinstqckcn

kann. ohne den Rechner aufma
chen zu müssen. Ebenso gibt es

neben Aladin dcn Spectrc 128,

oder. wenn man eine höhere Aullö-
sung im SW-Modus erreichen
möchte, kann man genauso zwi-

schen den vcrschicdcnen Karten. die die
Firma Matrix anbietet. wählen odei dirckt
bei ATARI einen SM 194 kaufen. Bei der
Wahl von Masscnspcichcrn ist die Qual
derWahl noch größer. Man hat eine Reihe
von Lösungen, die von uns gar nicht ange-

sprochcn wurrlcn, z.B.; Bandstrcarncr.
CD-ROM. RAMs-Bank etc.

Wie Sie sehen, kann man sich diesen

Rechner so gestalten, wie man möchtc,
mln muß nur 5e,ne eigenen Bedürfnis'e
kennen und dann anfangen zu suchen.

Schöne Träume!

Mdthd PJAqI
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DICHT
HD-Laufwerke am ST

Wieder fällt einc Barriere, und Sic erleben

in dieser "ST-Computcr" diese kleine Scn-

sation mit: HD-Lautwerke können mit
minimalem Aufwand anr ST angeschktssen

und betrieben nerden. Aufdie für A l s und

PS/2-Rechner üblichen HD'Disketten pas'

sen 1.,14 Megabytes (mit HYPIiRFORM^T
sogar einiges rnehr), der Datenaustausch

mit PCs rvird endgültig zum Kinderspiel.
Das L;anze prd\enlieren rrir lhnen in z$'ei

Teilen. Zur Bauanleitung in dicsem Heft
licfern wir Ihnen in de. nächsten Ausgabe

gleich ein kleines Formaticrprogramm mif,
das ein MS-DOS-kompatibles 1.44-MB'

l'ormat erzeugt.

Im Laufe der Entwicklung der ver'schicdel_

sten Diskcttcnlautwerke haben sich drei grolje

Auf zeichnungsstandards herausentwickelt:

- einfache Dir:hte: Mit dem FM-Aulieich-
nungsverlahlen brachtc mai aufeine doppcl-

seitige, S0spurige Diskette ctwa 360 kB unter,

180 kB pro Seite

doppel I e Dicht( Das MFM Aufzeichnungs-

verlähren brachtc eine Verdoppclung der

Speichcrkapazilät xLlf720 kB beieiner Datcn

Iate von 250 kBil/s

- hohe Di( hte. Das MFM-Aufzeichnungsver-
fähren wird bcibehalten. dic Dalenrate auf500

kBil/s verdoppelt; die Daten wcrden also

doppelt so dichl auf die Diskette gcpackt.

Daraus crgeben sich sattc 1.+'l MB Kapazität,

1ür die man abcr spezielle HD Diskelten und

HD Lautwerke btaucht.

u r. FM unLI MF\4 .ind. r.t in Jie.em Zu.atn

menhrrng nicht rnal.o uichtis: utr lnehr u i:
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senwill, sei auf [1] verwiesen. DerFloppycon-
trollerWD1772 des ST kann zwischen diesen

beiden Aufzeichnungsverfahren hardwarc-

mäßig umgeschallet werden; irn ST ist der

WD 1772 perHardware auf das MFM-Verfah-
ren fixiert. Die Datenrate beträgt im MFM-
Modus 250 kBit/s. Das bedeutet: man muß

sich mit 720 kB, bei Verwendung von HY-
PERFORMAT oder anderen speziellen For-

matierprcgrammen, die Lücken auf der Spur

effi zienter nutzen. auch mal mit 900 k B zufrie-
dengeben. Der Anschluß von HD-Laufwerken

blieb dem STverwehrl, weil derFDC (kuz für
Flopp) Disk ConttulleT-) dazu eine Datenrate

von 500 kBit/s unterstülzen muß - und das tut

der wD1772 nicht.

Um diesem Mangel beizukommen, gab es

schon viele Ideen:

- einen zum wDl772 halbwegs kompatiblen

Floppycontroller einbauen, der auch in den

HD-Modus umschaltbar ist. Dafürkommt vor

allem der wD2793 in Frage, der eigentlich

auch für den TT geplant uar. Dummerueise

benötigt man zum WD2793 noch rclativ um-

fangreiche Außenbeschaltung, so daß ATARI
beim TT wohl darauf veEichtet. Noch ein

Grund mehr für uns, die Sache endlich in die

eigene Hand zu nehmen.

- andere spekulierten auf komplizierte Host

Adapter/Controller,/Laufwerkskombinatio-
nen am DMA-Bus. was aber oicht nur teuer

k?ime. sondem auch erhebliche Software-

Schwierigkeiten mit sich bringt.

Doch es geht auch viel einfacher. was bisher

unmöglich schien. isL durch die vorarbeit in

[1] und [2] und ein wenig wagemut Realität

geworden: Leicht modifiziert, kann der Flop-
p)controller de. ST HD-Disketten mit einer

Kapazität von 1.44 MB formatieren, lesen und

beschreiben.

Daraus schließen Sie ganz tichtig: Es geht

nicht garlz ohne Bastelei ab - Nur-Softies §oll-

ten sich jetzt auf die S uche nach einem Lötkol-

benartisten in der Bekanntschaft machen. Der

Umbau ist zwar einfach und eigenttich unki-
tisch, aber man weiß ja nie... auf jeden Fall
müssen S ie die Grundregeln beherzigen, a1s da

wziren unter anderen: Vor dem Öffnen des ST

alle Stecker ziehen! Nicht mit Lötzinn die

Platine bekleckeml Und: Cool bleiben und

Garantieansprüche abschreiben...

Der große Clou
Das Gchcimnis isl so trivial, daß viele Sleich
autslöhnen wcrdcn: "Na. das istja... hätte ich

mirja denken können." Die Dalerrrale, mil der

der WDIT?2 aul die Diskette schreibt, ist

ähl'5n8 rg \ on der firklrdle. -nll ,ler ef oe\pri\l

wirrl... klingelt's? Nomalerweise wird der

FDC !om System mil einer Taklfrequenz von

E MHz versorgt, undWestem Digital gibtdirzu

auoh seinen Segcn. Daruus erechnet sich sich

die MFM-Dalenütevon 250kBit/s. Was aber.

wenn man dcnFDCmit t 6 MHz traktierte... da

müllte sich dochcigentlich auch dicDatcr ale

auf 500 kBit/s verdoppcln... hmmm... das

KANN er doch Bar Dicht aushaltcnl Die Doku

menldtion von Wcstcrn Digital zum WD1772
.igl: I NlH/ -0.1', " - abcr $en intere.sierl

däs? Probicrcn wir'sl

Lf, UFI,IERKS-IHFtlRHHTItlH

LaufnerkshEnnung i

Laufnerksnane I

finzahl der 0rdner:
Hnzahl der Dateien:

Egtes belegt I

Eutes frei:

E

E

t
E
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Und tatsächlich schluckt der WDl772 die 16
MHz ohne Murren. Ein wenig wärmer wird er
wohl" doch bleibt er allemal unter 40 Grad
(gemessen mit einem Wärmestreifen auf der
Obefläche), und däs hält selbst die Westem-
Digital-Dokumentation für eine äußerst be-
hagliche Temperatur.

Der nächste Schritt: Ein HD-Laufwerk. das

TEAC-Laufwerk FD235HF, wurde ange-
schlossen. Dieses Laufwerk hal einige Vorlü-
ge:

- schluckt Disketten doppelter (720 kB)
und hoher Dichte ('1.44 MB)

- erkennt automatisch, welcher Disk-Typ
(doppelte oder hohe Dichte) eingelegt
wird, und zeigt dies an einem Pin des
Shugan-Busses an

- braucht nur eine Versorgungsspannung
(+5V)

- sehr kompakt

- kaum teurer als ein normales 3.5"-
Laufwerk

Ran mit dem Laufwerk
Zum Anschluß des TEAC-Laufwerks an den
ST müssen auf dem Laufwerk die folgenden
Jumper geste.ckt sein:

D0 Das Laufwerk reagiert dann auf
Signale, wenn das Signal Driv€
Sc/ecl 0 aui dem Shugafl-Bus akri-
viert wird, fühlt sich also als Lauf-
werk 0 am Shugart-Bus.

OP automatische Erkennung des Dis-
kettentyps im Laufwerk

HHO Laufwerk liefert HD-OUT-Signal
an Pin 2 (High = High-Density-Dis-
kotte, Low = Double-Density)

Bei den verwendeten TEAc-Laufwerken
fehlte dazu jeweils ein Jumper; man besorge
sich also rechtzeitig ein solches Dingelchen,
was sich sowiesoempfiehlt, weil sichdasZeug
geme in irgendwelche Ecken verflüchtigt, an

die man nie mehrherankommt. Man kann auch
zwei Einzel-PiDs von gedrehten Kontakten
aufstecken und miteinander vedöten.

Der An:chluß von Floppy-Laufwerken ist
Gott sei Danl standardisiert: Der sogenannte
Shugart-Bus hat sich durchgesetzt. Dieser
34polige Anschluß, dessen Belegung inBild 1

dokumentien ist, bietet alle notwendigen Si-
gnale zur Steuerung von Floppies. Maximal
vier Laufwerke können per Shugaft-B us ange-
schlossen werden, die über die vier Drive-Se- .

lect-Ifitungen ausgewählt werden. Die Num-
mer, unter der sichjedes Laufwerk angespro-
chen frihlt. kann im Laufwerk an den DS-
Jumpern konfigurien werde[ - siehe oben.

Der Floppy-Anschluß am ST benutzt nur die
wichtigsten Signale des Shugart-Busses (siehe

Bild 2). Exotischere Signale wie etwa "High
Density" vom Pin 2 des Shugart-Busses sind

Bild l: Pin-Rebgung beim Shugart-Bus

ausgespart. Das ist ärgerlich, weil wir geradc

dieses Signal später im Rechnü brauchen
werden, um automatisch zwischen I und 16

MHz umschalten zu können.

Dem Bild 2kann man auch entnchmen.
wclchc Signale des Shugart-Busses auf
den Floppyport des ST gegeben werden
müssen. Alle ungeraden Pins des Shu-
gafl -Busses verbindet mafl miteinander
und verlötet sie mit Pin 3 und Pin 7
(Masse) des Floppyports am ST. Viclc
Firmen licfcm Adaptcrkabcl vom Shu
gart-Bus zum Floppyport des ST als
Zubehör; wir haben uns zum Beispiel
Kabel von FSE Computersystcme in
Kaiserslaulem besorgt.

Zwei Kleinigkeiten, die schon viclcn das

Leben schwcr machtcn, dic Zweitlaufwerke
anschließen wollten:

Dic Signale am Shugart-Bus werden in den
Laufwcrken tiber Pull-up-Widerständc auf
+5V gelegt. Nurin cincm dcrangeschlossenen
Laufwcrke dürfen diese Pull up-Widerständc
aber installien bleiben, um die Ausgängc dcs
Rechners nicht zu überlasleD. Dcr ST ist hier
besonders empfindlich, da insbesondere die

drei Selektionsleitunqen Driw Select 0,
l)riye Select I ,Side Se1e.lim Rechnü unge-
puffert sind. Diese Signale werden im ST
\om Soundchip er,/eugt. Können xus ir
gendwelchen Gdnden die Pull up Wider-
ständc im Zwcitlaufwcrk nichtentfernt wer-
den (und beim I EAC FD235HFgehtdas wirk
lich nicht), sollte man das Side-Sclcct-Signal
rechnerintcm puffem - siehc Bild 3.

- Bei l0,l0cm und N4cgasl:. r\r hereils ein
Laufwerk eingebaut. Am Pin DS0des Floppy-
ports liegt hier nicht etwa das Sclcktionssignal
für das cingebaute Laufwerk an, sondem das

ob€Fs.ir.r r 1 
=_2 

T-l r
lo o o E

____l __]]- I

Bild 4: Spa nn gsrcrsorgung beim TEAC FD235H?'

für das exteme Laufwerk. I)er
l'in DSI istunbelegr. Durch die
ses Kreuzerl der Lcitungcn er-
rcicht man. daß alle angeschlos-
senen Laufwerke als Shugart
Laufwerk 0 gejumpcrt wcrden
können (sichc oben).

Daß das TEAC FD235HF mil
nur einer Versorgungsspannung
Yon +5V auskomml (Pin Bcle-
gung des StromversorgunBs
steckers siehe Bild4). machl die

Sacheleichter. Resifzer eiles MegrSTs findcn
bei.pirl.n ei.e in J. r \ähc dr. Nctz.eil. einen
! icryoligcn Konnektor. än der r .rch ern 7$ erl-
laufwerk Saft besorgen kann. Die Netzteilka

pazität reicht dazu aus. Beim 1040 sowie bei
520ST und 260 ST wird man allerdings aufein
externes Netzteil ausweichen.

Im Prinzip funttioniert derbeschriebene Um-
balr mrt jeden Multifunktionslaufierk (MF-
Laufwerkt. das ähnliche Eigenschaflen r ie

das TEAC FD235HF bietet. Weirere Beispie-
le für solche Laufwerke: TEAC FD55GFR
(5.25", wahlweise 720 kB oder 1.2 MB.40
oder S0Tracks), Chinon FZ-506 (ebenfalls ein

5.25"-Laufwerk) und
NECI 137 (3.5"-Laufwerk).
Getestet haben wir bisher die
beiden TEAc-Laufwerke. Zu
anderen Laufwerken sollten
Sie sich ein Handbuch besor-
gen, um die Position und
Funktion bestimmter Jumper
eruieren zu können. Mehr
Tips zum Anschluß von
Zweitlaufwerken finden Sie
in [1].

Hertzschmerzen
Zuallererst die Frage: Woher holen wir denn
nun die 16 MHz? Natürlich kann man dazu
einen extemen QuaEoszillator einsetzen.
Aberandereßeits liegenim ST die 16 MHz am
Shifter bereit, wo man sie am Pin 39 leicht

1,t,5.,
?
1
6
E

l8
L2
ll
l6
18
20

In UrE/oensit9
Ciänqe

SElcct 0
2?
2t
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Rild 3: Pufferu g des Side-Select-Signuls
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RiA 5: Pin-Betesung bein lYD1772 ' wil:htig ist CI'K!

anzapfen kann. Dofi lötet man eine Litze

an. die natürlich lang genu! seinmuß, um

den Weg bis zum Floppycontroller zu

überbrückcn. Dieser Weg ist in den ver

schiedenen ST-Rcclüem unterschied-

lich lang. nehmen Sie also vorher Maß.

Die Litze sollte aber auch so kurz wic

irgend möglich sein, denn es geht hier um

ein störcmpfindliches hochfrcquentes Si

gnal.

HYPERCACHE von PToVME zapfl

ebenfalls das 16-MHz-Signal am Shifter an

Dadershifter an diesem Pin nurleichtbelastet
werden sollte, empfehlen wir für diesen Fall

einen separaten Quarzsozillator. In einem älte-

ren 2605T brach beim Anschluß der separaten

Taktumschaltung - auch ohne IIYPERCA-
CHE - der Shifter zusammen, wes\ egen wil

auch in diesem Fatle einen exlemen Talt ein-

speisenmußten. Bei allen andercn umgerüste-

ten Rechnem rcichte das Shifter-Signal völlig
aus (mehrere Megas und andere STs). Seien

Sie rotzdem auf alle Fälle ziütlich zu Ihrem

Shifter. er ist ein sensibles Wesen.

Nun haben uir ein lo-MHz-Signal. das uir
immer dann aufden FDC geben wollen, wenn

eine High-Density-Diskette im TEAC-Lauf-
welk liegt und selbige§ selektiert ist. An§on-

sten wollen wirweiter 8 MHz verwenden, um

auch mit normalen Disketten weiterarbeilen

zu können. Diese 8 MHz liegen am Pin l8 des

Floppycontrollers an. Um die 8 MHz umschal-

ten zu können. bieten sich zwei LÖsungen an:

-Pin 18 amFDC inderMitte abkneifen; das 8-

Mllz-signal wird dann von der unteren Häl fte

des Pins zur Umschaltplatine gefühn, das

gewünschte Taktsignal, das von der Um-

schaltplatine kommt, wird auf die obere Häfte

des Pins gegeben. Aufpa§§cn, daß von beiden

Enden des Pins genug Angriff§fläche übig-
bleibt!

- FDCauslölenund sockeln. Pin l8 \^egbiegen

Die letztere Lösung ist natürlich die bessere,

auch für den Fall, daß irgendwann einmal im

Leben Ilres ST der Floppyconffoller Schaden

30 ,f- lneeo
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Rittl 7 : Das HD-SignaI ron Laufn'e* wid angepalt

nehmen sollte. Das Auslöten dcs gesamten

FloppycontroLlers ist andererseits abcr ,uch

nicht einfach.

Zut Limschaltpldtine (Bi1d 6).-Wir verwenden

für diesen Zueck den \4ultiple\-Bäu(Iein
74HC4051. der ahhangig \om /u.land dreier

Eingangsleitungen einen von acht weiteren

Eingängen auf dcn AusganS legt. Natürlich
würdc es für unseren Zwcckaüchein einfachc

rcr Baustcin wie der in [2] verwendete

74LS157 tun. aber wir haben mit Bcdacht (!)

auf Erweiterbarkeit Wcrt gelegt. So kann man

also wic in Bild 6 gestrichelt dargestellt - die

Schaltung leicht abändem, um auch noch ei

ncn dritten Takt (10.24 MHz wie in [2] ver-

wendet) cinzuspeisen. Auf diese Weise kann

man auf ein und demselben Laufwerk wahl_

weise mit 8, 10.24 oder l6 MHz arbeiten (dop-

pelre Dichte, HYPER DENSITY,
hohe Dichte).

Die Umschaltung zwischen 8 und

10.24 MHz geschieht - wie schon in

[2] vorgeschlagen - über Pin 15 des

Soundchips (Bit 6 im Port A) und

damit beispielsweise über das Acce§-

sory HYDSEL.ACC vonJürgen Stes-

sun(ST-ComputerT/8'89). Zwischen

8 und 16 MHz schaltetman am Pin 11

(A0) des 74HC4051 um (High = 16

MHz). Dazu braucht man ein Signal vom

Laufwerk, das anzeigt, welcher Diskettentyp

eingelegtwurde. HD-Disketten habeneine zu-

sätzliche Kerbe gegenüber der Schreibschut

zöffnung, um ihren Typ bekanntzugeben. Das

TEAC-Laufwerk erkennt das übereine Licht-

schranke und meldet es - werul man es entspre-

chend über Jumper einstellt, siehe oben - am

Pin 2 des Shugart-Bus-An§chlusses.

Dabei gibt es allerdings einen Hakeü: Das

TEAC-Laufwerk meldet auf diesem Pin

"High" (+5V), wenn es richt selektieft ist. Ein

"High" zeigt aber - wenn das Laufwerk selek-

tiefi wird - auch an, daß eine HD-Diskette

eingelegt ist. Das ist dann fatal, wenn man

mehr als ein Laufwerk am ST betreibt. Neh-

men wiran, wir haben ein normale§ Laufwerk

als A und das TEAC-Laufwerk als B ange-

2 R/A, nead/xrit.

10 05, Däta s
,r1 D5, O:ta 5
12 D?r Dätä 7
13 nR. t'last€r A.ser
ta GxD, llässe
l5 U.., +5U

xnit. Gate
22 tlD.
23 TRO, I.äck O
21 rox, Index Purse

x.ite P.otect
25 DDEX,

Däta Re{u.st

B ihl 6 : Takfi olles u mschove n

1: RS=ch!§ (2?)+"P"
2 : O§=ch!§ (27) +"S"
3: P.int at(28,1) ;R§;"stepräteneinstellung",Os
4: Print At(28,2);R§;" bY claus Brod ";o§
5: Plint At (28,3) ; "Aus SCTIEIBENKLEISTER, aleß"
5: Plint At(28,4);"etsas andeten rloPPvbuch"

8: Eeblet$=GeDdos (32, i:0)
9: ' Ab in den suPelviso.oodus (aicht neh! abbreehen, bitte!)

10: DPoke &s440, O I O=6ns, 1=124§, 2=2ns, 3=3ns
11: ' rn systeßvariable schreibea
12 r Pt=Lpeek (EE46A)
13: call Pt
14: ' hdv_init auflufen
15: '
15: Fehlers=Gendos (32, r: rehlers)
1?: ', zürück in den uselnodus
18 | '
19 | Void Bios (?,0)
20: ' Nacblaufen beenden

Listing 1: Steprate einstequ g in GFA'BASIC

l,lG



1: /* n€ysteP: EinsteLl€n ater stePlate (!ü! bei.ate 
''auf'erke)2: *r ll.ilten 1988 bY Clau§ Brod

3: *i OliSinal j.n GEAIASIC, si€he SCAEfBEIßLEISIE&

5:
6: *alefj.ne s€eklat€ ox44ol
?: i delino 

-hdw-init 
0x464''

a:
9: #include <stdio.h>

10: *include <tos.h>
11 | ifinclude <stdlib. h>
L2:
13: woid step (int);
14: vold laiD(int,char i');
L5: void dpoke (unslgn€d LoDq, int);
15:
17' /* ctPoke: schleibt iDt!äl!.r itr 'dlesse 

*/
18: void dpoke ( adresse, lnhalt )

19: unstgned louE ad.esee;
20: int inhält;
21: (

22t r(int *)ädresse - iDhalt;
23: I
24i
251
26. /* stopt St6Plate ein§tellen */
27: woid steP (stePrate)
28: i'nt steprate;
29, I
30: long hdv-init, old-stack;
31:
32. old_stäcl = suPe! (0!);
33 | dPoke (6eeklate, stePlate) ;

34: hdv init = * {uDsigned long *)-hde-iDit;
35: (roid) suPe!( (void r)old-stack );
36r
37 | suPexec (hdw_tnit) ;
38: )
39:
40: void main(argc, argv)
41: int .rgc;
42: char rargvtl ;
43: {
44. char n€Yst€P = !
rt5:
46: Psts (rrst.PrateD eiDstellen _ (C)1989 Claus B!oct")

48: if (a!gc > 1)
49: I
50: nevstep _ *ä!gv[1];
51:
52. i! ((ars. r- 2) ll {nessteP <'0') ll (ne'steP >'3'))

5{: Puts ( 'usacE: neretoP toll12l3lrr);
55: Puts( O=6D8, 1=12n§, 2=24a, 3=3ns");
s5: cnecin O ;

5r: exit (1)i
58: )
59: l
60: §t€P((irt) (neesteP - '0'));
61: exit (0) ;
62t I

Listing 2: Stepruteneitlstell rtt: in Tutbo C

schlossen. Nun greifcn wir auf r\ zu: R i(l
damit dcsclekliert und licfirt ein "High" auf

Pin 2. lJnsere UmschaltunS, dcr dieses Signal

zugeführt wird, würdc das ir:rtümlich so intcr-

pretieren. als wäe eine HD Diskette im gera-

dc selektierten Lautwerk A der FDC schaltet

auf 500 kBit/s um, und schon geht allcs schief

\\r hrauchcn aLo eire klcln( \4odiiikalion

des HD-signals vom TEAC-Laufwerk. das

diesen Effekt vermeidet (Bild 7). Dazu gcnü8t

beispielsweisc cin einfaches IC4U93, desseD

NAND-GatteruDsdas gewtinschtc HD-OUT

Signal liefern: "High", wenn das Laufwerk
.elektrefl unJ (rIc HD-lJi5lellc erngeleet i'1.

sonst "Low",

s2 ,T- 1/1990
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Zusammengefa$t funktioniert das alles so:

Das sclektierle Laufwerk meldet dem Rechner

über Pin 2 am Shugart Bus, welcher Disket-

tcntyp eingelegt ist. Abhängig davon wird
entwcder ein 8- oder ein 16-MHz-Takt aufden

FDC gegcben.

Fürden Pin 2 am Shugart-Bus fehlt dem ST an

seinem Floppyport das entsprechende Pendant

man muß sich hicr also mit einem Extralabel

behellcn, dac man durih irgendeine Ö[fnung

des ST zur dorl eingebautcn Taktumschaltung

hineinführt.

Die 
_l 

aklumsihallunS. die man sinnvollerwei_

se im Rechner in der Nähe des Floppyconrol-

lers installiert und bcfcstigt, läßt sich ebcnso

wie die Modifikation des IID-OUT-Signals

noch leicht auf einer Lochrasterplatine auf-

bauen. Am günstigsten ist es, den FDC zu

sockeln und in den Sockel dann eine Platine zu

stecken, die die Schaltung und einen weiteren

Sockel für den FDC beinhaltet. Eine solche

Lösung ist in Aibeit.

Das TEAC FD55GFR (5.25"-HD-Laufwerk)

liefert am Pin 2 des Shugart-Busses leiderkein
HD-signal; allerdings kann man das Laufwerk

immerhin von außen über diesen Pin auf den

gewünschteü Modus einstellen. Hier legt man

am bestendas Signal zwischen Pin 2 des Shu-

gart-Busses und dem ersten daran angeschlos_

senen NAND-Gatter über einen Schalter auf
+5V {schaller ge.chlos.en: High Densirl.

Schalter offen: Double Density).

Schritt für Schritt
Legt man nun eine HD-Diskette ins Laufwerk
und selektiert das Laufwerk, schaltetderFDC
aufl6MHz alles 1äuft doppelt so schnell. Das

betrifft neben der eigentlichen Datenüberha-

gung auch die Step-lmpulse, die nun in noch

kürzeren Abständen aul das Laulwerk ein-

prasselnl Bei der voreingestellten Step-Rate

von 3 ms der ATARI-Laufwerke verkürzt sich

die reale Step-Rate damit auf 1.5 ms - viel

zuwenig auch für die schnellsten Laufwetke.

Man kann den WD 1772 aber auch anweisen.

alle Kopfbewegungen mit einer Step-Rate von

6 m. au(zuführen - so ergibt sich u ieder eine

reale Step-Rate von 3 ms. und alles ist in
schönster OrdDung.

Glücklicherweise existiert unter TOS eine

Systemvariable (bei $440), in der die aktuelle

Step-Rate des Systems steht Es reicht zwar

nicht. diese einfach nur neu zu setzen. aber mit

einer in [ 1 ] ersl'nals veröffend ichren Methode

gelingt es, den FDC von TOS aus ohne direkte

Contoller-Programmierung auf eine andere

Step-Rate umzustellen. Diesen Trick wenden

die beiden Programme inListing I und Listing

2 an: das er.Lere zeigl eine Auspragung in

GFA-BASIC, die nur die Step-Rale auf 6 ms

stellt und sich sofort wieder verabschiedet -

ideal also für den Autoordner. Listing 2 zeigt,

wie man so etwas in TURBO C machti hier

kann man auch optional in det Kommandozei-

le einenCode für die neue Step-Rate (0 = 6 ms,

1 = 12ms. 2 =2 ms, 3 = 3 ms) übergeben.

Bevor man also aufein HD-Laufwerk e$tma-
lig zugreift, sollte man eines der beiden abge-

druckten Programme gestartet haben, damit

sich der Lesekopf nicht verstolpert. Eine

Anmerkung noch zu den beiden Step-Raten-

Manipulatoren: Sie stellen die neue Step-Rate

für BEIDE Floppy-Laufwerke ein, was an der

Methode liegt. Andere Programme, beispiels-

weise aus der PD-Sammlung oder auf der

Diskette zu [1], können die Step-Rate auch

getrennt für einzelne Laufwerke einstellen.

WoltenSievomHD-LaufwerkundeinerHD-
Diskette booten, muß auf dieser Systemdisket-
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te als allereßtes der Autoordner angelegt und
darin als erstes Programm ein Step-Raten-
Umschalter kopieft werden. So ereicht man,
daß das Step-Raten-Programm komplett auf
Track 0 zu liegen kommt. Beim Laden dieses
Programms braucht das Laufwerk den Kopf
also nicht zu bewegen - die a1lzu hektischen
Step-Imputse des FDC (3 ms / 2) stören nicht
weiter.

Nicht nurderAbirdrd zwischen den einzelnen
Step-Impulsen, sondem auch deren Impuls-
länge vetk:d,tzt sich bei der hohen Taktfre-
quenz. Es mag Laufwerke geben, die damit
nicht zurechtkommen. Die getesteten TEAC-
Laufwerke akzeptierten auch die etwas über-
hasteten Step-Impulse ohne Widerwort; soll-
ten Sie ein Laufwerk haben, das nicht so tole-
ranl isl. \\erden Sie ihm evenLuell mil einem
Moro-Flop in der STEP-Leitung (Pin lO des
Floppyports) nachhelfen müssen.

Damit sind wir am Ende des ersten Teils ange-
kommen. Wie versprochen, gibt es in der
nächsten Ausgabe u.a eine Fomatier-Routine
für unsere HD-Laufwerke. Falls große Nach-
frage ist, werden wir versuchen, zusätzlich
zum Artikel fertige HD-Laufwerke fih die
reinen Anwender des STkäuflich anzubieten.
Haben Sie also Interesse, schreiben Sie an;

MAXON Conputer GnbH
S t ic hw or t : H D - L^afi'e *
Industriestr.26
D-6236 Eschborn

Joachim Bohs I CB I Anton Stepper

Lileratür:

I I ] Brcd,Stepper : SCHEIBENKLEISTER II,
MAXON, Eschborn 1989,
.SBN 3-92706s-00-5

[2] Jürgen Stessun:
"Dem Flopplcontoller Dampf genacht" ,

ST-Conpüter 7-8189

[3] la kowski, Rabich. Reschke:
ATARI ST Ptofibuch, $bex 1988,
lsBN 3-88745-s63-O

Pl C-Referenzbuch, Sybex 1987,
Olaf Harturig,
rsBN 3-88745-503-7

[5] E,folgreich progrunmieren in C,
J. A. lig, Srbex 1987 (4),
ISBN 3-88745-055-8

[6] Handbuch zu lÄser-C
[7] Handbuch zu Tutbo-C
[8] Western Diqital:

S tora ge M ana gement P roducrs
Handbook 1986

Wirkt nachhaltig gegen
chronischen Arger mit der
Buchhaltung.

\ryll§lgflq; roo ooo" wohrdosierrer B\.res

Anwendunqsqebiete:
Problemlose Einnahhe ÜberschLrß-Rechnung
(libuMAN e+ m) u.d Finanzbuchhallung nach dem
neuesten Bilanzrichtlinlensesetz (flbuMAN f +m)

Gegenanzeigen:
Verschwendungssuchl, akute Aversionen gegen
einlache und übersichtliche Buchhaltung

IibuMAN Prosrammegibi es schon ab DM 398,r
'unverbindliche Pre semplehlung (e) AtariST, Pre se
lürlirruMAN MS-DOS@ und Apple l/acinlosh€ auf

in DATAWELT, orgg

, bUMAN beseislert Anwender wle Fachpresse I

Nachzulesen in: cl 4/88, DATA WELT3/88, 6/8
5/89. 6/89. ST-COMPUTER 12l87, 12l88.
sT MAGAZTN 4/88. 10/88 ATAR| I
SPECIAL I/A9 ATARI MAGA ,/;I
ztN 8/88. sr-iRAxts s/89 ,/so"'

Wer bietet mehr?
GlGaWrite ist eine Textverarbeitung

lür den Alari-ST, die neue MaBstäbe
setzt!

Glcawrlte ln Stlchworten:
S€rlenbrlolrch?elbung
adre3lenverwaltung

lechttchrelbkotroktur
automatische Sllbant?ennung

Ausdruck von SIGNUM-Schrltten
V-.lablenbelegung
Bcchncn lm Text

Fuß- und Ehdnotoh
P?ogrammlerbal dadurch auch Einsatz
als Fakturierungs- und Vereinverwallungs-

programm möglich
Grallkelnblndung

und vlele! mehr . . .

OlO.Wdt. wird aul 5 Disketten mit
deutschem Handbuch gelletert und ko-
stet nur DM 298,.
Nähere lnformalionen zu GiGawrite linden

Sie in unserem ST-Katalog.

SIGNUM-Fonts
Über sO-SIGNU[, Zeichensdtze. Für 9-
und 24 Nadeldrucker. Die besten Zel-
chensätze wurden ausgewählt. Ein N4uß

für jeden SIGNUM-, 1sl. Prop. GiGa'
Wilte, Script und N4EGA Paint Anwen-
derl Ein Zeichensatz tür nur 99 Ptenni

nur DM

Das große Graflk-Library
10 doppelseitige Disketten gefüllt mit
tausenden von Grafiken. Mit Konver-
tierprogramm und Handbuch, in dem
alle Graliken ausgedruckl sind. Wirk-
lich iedem zu empfehlen. nur Dl\.4

Das kleine Grafikpaket
4 Disketten mt Graliken nur DL/

STammbaum-ST

nur DIvl

ACC-Paket
3 Disketten mit über 100 Utility- und
Accessory-Programmen. Druckeran-
passungen. Taschenrechner, Kopier-
programme, Fileselectboxen, RAi.4"
Disk, Harddiskhilfsprogramme, (resr-

uvm. nur DlVl

Das Programm lür die gesamte Ver-
wandtschaft: Stammbaum-PC erstellt
einen Slammbaum lhrer Ahnen. Mil vie-
len Statistikmöglichkeilen, Verwandt-
schaltsverhältnisse ermilteln. Liste-
nausgabe und veles mehr. Mil deul
schem Handbuch und Tips & Tricks zur

Dt\l 298,-
DM 49,.
Dtll 79,-
Dt/ 49,-
Dt4 79,-
DN4 29,

DM grat s

absrhlll au$clrfeden una e nse[def atr
Frma Cioasoll. A mgor St 85 8039 Prhhem Ie 089i8001221

Hiermit bestelle ch:
f Gicawrile ..
ISIGNUM-Fonts
f Das große ST-Graiik-Library
I Das kleire ST'Grallk-L brary
r Slammbaum ST
L ACC-Pakel
X ST'Katalog
Bezahlung edol9t
I per Vorkasse 

',qr:l per Nachnahme -!L NN-(""E.
! gegen Rechnung iü oe F men mö! ch

ABSENDERI
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Man geht nicht ohne

STACY
Die Lust auf einen
Laptop hatte den
Autor schon lange
gcpackt. Und jctzt
steht er vor mir.
und.iedes der Wor-
te, das Sie hier le-
sen, wandert über
seine Tasten. Aber
er ist auch wirklich
hübsch. Anthrazit-
farben, geradezu
edel, mit sanften
Rundungen.

Dennoch, er kann nicht verleugner, wes
Gcistes Kind er ist. ATARI konnte nicht
aus seiner Haut und hinterließ. u,enn Sie

mir die Übertreibung nachsehen wollen,
\o/u\aten ein kleines Krrin'mrl aul .ei-
ncr Stirn.

A u s statt u n g s - Zwe i la I t
Doch nun, ganz prosaisch, ans Werk.
Geben wir Ihncn ctwas Infomativcres zu
lesen: STAC\ gibL es zur Zeit in zuei
Ausführungen (andere sind noch nicht
Iieferbar, aber geplant): ganz klein und

Ban/ Broß. \\ir hahen. al: lri\iligirrlc
Klasse der meinungsbildenden Wirt-
schaftszweige. natürlich eire grooooße

Version, mit allem Drum und Dran. In
Zusammcnhang mit STACY ht:ißt das; 4
r olle Vegahl re Speicher. ein doppelseiti-
ges Diskettenlaufwerk (verträgt weder
FASTLOAD noch 1 1-Sektor-Disketten:
bei Spur 80 war Schluß) und eine ,10

Megabyte-Harddisk. Der kleine Kollege
hal ein Megab) te Speicher und gar keine
Harddi.k. D.r Jcr Sp<icher abcr in Fonn
von SIMM-Modulen nachElerüstet wer-

s4 ,T* 1/1990

den kann, wird man sicher bald entspre-
chencle Erwcitcrungen, auch mit Platte,
kaufen können. Von wegen kaufen:
Rechnen Sie in den Kaufpreis ein paar
Jic:cr apancn Hanrlschellen ein. mit
denen in Gangsterfilmen die Geldkoffer
an ihren Trägem befestigt werden. Der
kleine Computerkoffcr ist nämlich nicht
ganz billig: 6498,- DM kostet die großc
Ausführung (in Wonen sechstausend-

vierhundertachtundneunzig) und der
Kleine kostct auch noch 3698,- Mark.

Eigentlich ist STACY ein ganz normalcr
Mega-ST. Von den normalen Serienmo
dellen unterscheideter sich. was die inne-
ren Wefle betrifft. im wesentlichcn nur
durch das modernere TOS 1.4. Naja, das

dient sicher der Identitats- und Klassen-
bildung der ATARI-Bcnutzcr (Normal
und Luxusausführung): "Was, Du muß-
test Dein TOS 1.4 dazukaufen? Also. bei
mir ist das selbstverständlich im Preis
drin...". Aber mit diesen häßlichcn grauen

Schuhhanons will sich ja sowie.o nic-
mand mehr sehen lassen. Übrigens wird
STACY's Uhr ebentälls gcpuffert.

Klappen-
vielfalt
Um die Spannung
bei unseren Lesem
noch cin wenig zu
e:.halten. wede ich
jetzt erst noch ein
rvenig über Schnitt
slellen rrnrl ähnliche

Kleinigkeiten plau-
cleln. bevor ich auf
clie eigentlich inter
cssantcn Fragcn zu
splechen komme.

Sämtliche Schnittstellen des Mega-ST
sind ordcntlich hcrausgcführt, sogar dic
tür den normalen Monitor. der parallel
zum LC-Display betrieben werden kann.
Auch dcr Rcsct-Taster und der ROM Port
sind vorhanden. ebenso zusätzliche An
.chlü.se für Mlus unrJ Jo1.tick. r I lier sei
.ch,,n cinml I \ crraten. drlj STACY einen
eingebauten Trackball besitzt, dernoma
lerweise die Maus ersetzt.)

Für Nostalgiker ist der Netzanschluß
gc'trlteL: Da. m itgelielerte er teme \etz-
teil ist eindeutig ein dcm originalcn, dem
echten und ursprünglichen 520 ST Netz-
teil verwandtes Exemplar. Zeitgemäßer.
kleiner uncl leichter natürlich. abor doch
verwandt. kein Zweifel. Alle Buchsen
verstecken sich. edles understatenent.
hintcr Klappcn, unr das Dcsign nicht zu
stören. Es gibt sogar eire Klappe, hinter
der sich der Mega-ST-Systembus ver-
steckt. Aber offensichtlich schämt er sich
in,-licser Un rgchung stinc. t,.r.hntlkrali-
schen Designs; bei unserem STACY läßt
sich die Klappe ohne Säge beim besten

Willen cht ölfnen. Laut Mitteilung von

t )



ATARI handelt es sich dabei aber um eir
Vcrschcn: nonnalerweise sollte sie auf-
gehen.

Üb gcns kann nran klcine STACYs um
Speicher erweitern. ohne das (ierät aus-

einanderzunehmen: Die Module befindetr
sich untcr einer klcincn Klappe auf der
Untel'eite Jer ( oltputcr.-,liL mln mit
nur einer Schraube öffnen kann. Gleiches
(man höre und staune) gilt auch ftir die
Betriebssystem-ROMs (eigene Klappe).
Der Grund lür diese unerwaltct prakti-
sche Lösung ist. daß däs Gehäuse nicht
ganz einfach (die Schrauben siDd gut
versteckt. und ohne SpeziaJwcrku cug
wird es schwierig) zu öffnen ist.

So komm' nun Strom
und fließe
DerNetzschalterhat sich Ieider verlaufen.
Odcr die Batterien-Ildustrie hat so viele
FAX-\4cssagcs an ATARI gcschickt. bis

das Entrvicklungsteam kapilulier-1 hat.
Jedenthlls ist dieser Kippschalter. der
doch über Seil odcl Nichtsein Ihrer Bat
terien br'trnrrnt. rnlt hö(lrstcl Prirr\i\)l
an einer der u,enigen Stellen montiefi. ar
dcr man dem Rechner. wenn man ihn
Jenn r rnit .ielr hcrurntrigl. Eurlntiert
ständig versehentlich Leben einhaucht.
Dem strengen Libelalisnrus verhaftet,
vcrwcigcrt STACY auch bei geschlosse

rer Klappe nicht seinen Dienst (ein

Schrnetterlirrg p.rßr be.tirrnr no.h zu.-
.,. hcrr Ta.tutur und Di'plrr . rbcr er l.l iegt

die Tasten nicht runter). Wamungen sind
alrch unter der Würde dieses Coupulels
(Ein kleiner 'Pieps' zum Einschalten?).
Ein kleiner Kontakt, der dcn gcschlossc-

ner Conputer ausschaltet, wäe garrz

prrktisch.

Wenn wir schon

gerade bei den
Konstruktions-
Genialitäten sind:
Ganz besonders
ist die große Klap-
pe auf der Rück-
seite gel ungcn.
hinter der sich die
meisten An-
schlüsse verber-
gen: Wenn man
dcn Rechner via
Netz versorgl (so ein typischer Walk-
mann-Stromverbinder übrigens), wird
dic Klappe nach unten geklappt (wie der
Name schon sagt), und dcr Rechner steht
dann auf dieser Klappe, hinten etwas an-
gehoben, und nicht auf seinen eigenen
Füßen, Dadurch schreibt es sich etwas an-
genehmer. Solange das Köffcrchen auf
einer lesten Unterlage sleht. ist alle. in
Ordnung. Bei einem Laptop soll es aber
vorkommen, daß man ihn in weniger ge-
eigneten Umgebungen einzuschaltcn
wagt. Und dann bemerkt man voller
Schrecken (Übenleibung): Die Klappe
hat keine Arretierung. Auf *eichen Bö-
den versucht sie immerwieder, zuzuklap-
pen, was dem sodann auf grausamste
Weise gedrückten Stromkabel samt me-
chanisch verbundener Buchse sichcrlich
nicht gut bekommt. Der Klappe übrigens
auch nicht: Sic verzieht sich aufdie Dauer
wohl ein bißchen und geht dann etwas
mühsam aul

Langsam tasten wir uns vor. dorthin. wo
dic Wildnis beginnt: Wenn man das Dis-
play zuklappt, kann man füreinen kurzen
Moment, in einem ganzbestimmten Win-
kel nur, ein kleines Glitzern sehen, und
das ist cr: dcr Batterickasten. Gut effeich-

ßild 2: Die Ports dcs
S I ACY sind alle hinter
Klappe verboryen, ilie

(sollten), Links neben
dc beiden Buchsen sieht

'nan 
den Amschdllcr

uischenTrackbal u d
M au s / I o! sti/ k. Arge rlich
ist, daslj das Displa| w
seitlich nichl lesbar ist.
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RiA 1: I)ie Kehrseite vn S'tACy nit alle gewoh tc Sth ittstelte utld
rcchts obe dem Batteiefach.

bar, hinten und aufder Oberseite gelegen.
Darinnen findet sich. so man die Klappe
(schon wiedereine, aberproblemlos) öff-
net, einen Batteriehalter für zwölf Baby-
zellen, die Ihrem Computer alles geben,

was er (außer Ihnen selbstverständlich)
braucht. Eine kleine Weile natürlich nur.
Beim großen STACY haken die Batrerien
bei normalem Betrieb ungefähr andort-
halb Stunden, aber das ist abhängig von
H arddisk - Betrieb tso sellen wie mög-
lich), Display-Einstellung (siehe unten)
etc. Der Kleine kommt bestimmt etwas
länger ohne Infusionen aus dem Netz aus.

STACY hätte eine stromsparende Hard-
disk- bzw. Displayabschaltung bei lünge-
rer Benutzerpause sicherlich gut gestan-
den. Übrigens, ATARI liefe einen Satz
Batterien ftir den Einsteiger mit.

Um Spekulationen vorzubeugen: Mit
dem mitgelieferten Netzteil kann man
keine Akkus aufladen. Sie haben einen
ATARI vor sich. Es paßt auch nicht, wenn
man die Batterien herausnimmt. in den
Batteriekasten, obwohl es kaum größer
ist. Sie haben einen ATARI vor sich.
Sowas w?ire ja praktisch. Außerdem lie-
fert das Netzteil 16.5 V. so daß man die
üblichen Lade-,il,letzgerätkombinationen
auch nicht verwenden kann. Unterwegs
wird man Sie alro mir einem zweilen
Koffer. entweder voller Batterien oder
vollgestopft mit Netzteilen und Ladege-
rät, anlreffen. Warum ein Gerät in dieser
Preisklasse nicht mit einem Ladegerär
ausgestattet ist, wird mir wohl ein Rätsel
bleiben. ATARI zuckt mit den Achseln
(aüf Anfrage).

STACY wamt Sie üb gens nicht, wenn
die Batterien zu schwach zum Speichem
werden. Ihre Daten sterben einen schnel-
len Tod. Ich hoffe. das tröstet Sie. In
weiser Voraussicht (o wie viele ATARI-
Geräte habe ich schon gesehen) wurdeder
Autor nach einer Stunde Batteriebetrieb
sehr vorsichtig...
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Tastenspiele
STACYs Tastatur ist ein klein bißchen

kleiner als eine normale ST-Tastatur.

soweites das Haupttastenfeld betdfft. Sie

tippt sich aber sehr gut, weil die Tasten-

kappen oben schmaler sind und dadurch

weniger Chancen für Tippfehlerteufe I

bieten- Die anderen Tasten. Funktions-.
Cursor- und Ziffemtästen sind viel. viel
kleiner. Über den normalen Tasten sind

links zwei schmale Reihen von je fünf
Funltionstasten, dann, etwas abgesetzt,

folgen <Help> und <Undo>. Schließlich:
derCursor-Blockauch, ebenfalls chic und

zweireihig. Wie ein 'Vatermörder': zu

eng, aber es muß sein. Die Tasten ober-

halb der 'Buchstaben' sind ja noch ganz

brauchbar, sehr eng wird es aber auf dem

Ziffernblock weiter rechts. Wohlge-
merkt. äuf Taschenrechnem sind die

Tasten noch kleiner, aber die Ziffemta-
sten haben sehr viel Hub und sind rccht
schmal. Etwas ungeschickt, vermutlich
des einheitlichen Designs wegen. Man
kann sich damn gewöhnen. DerAutor, als

geübter Gitanist, trifft schon recht gut

(4'7,sEo).

Schließlich gibt es unter dem Ziffem-
block eine umgedrehte Maus. einen

Trackball. Ab und zu ist dieser etwas

hakelig, viel "atariger" (eine Neuschöp-

fung. die jeder In.ider voll Freude begrü-

ßen wird) ist aber, daß die Maus- oder

besser Trackball-Knöpfe nur in der Mitte
wirklich sicher funttionieren. Am äuße-

ren Rand ist der Doppelklick Glückssa-
che- Aher wie bereits erwähnt. man kann

auch eine Maus anschließen. Man kann

aber Frieden mit dem Trackball schlie-

ßen, selbst wenn man (wie der Autor) zu

den radikalen Maus-Bevorzugem gehört.

[m Kontext rsozusagen r brauchbar. Übri-
gens kann man am Joystick-Port auch

mittels eines Schalters vom Trackball-
auf Joystick- bzw. Mausbetrieb wech-

seln.

Aus reiner Perfidie möchte ich hier z.B.

den Mac-Pofiable nennen: Der umbauba-

re Trackball für Linkshänder ist eigent-

lich keine schlechte Idee.

Wenn man als Gulliverbei den Riesen am

vprderen Rand derTastatur stünde, würde

einem schwindelig. Die Tastatur ist sehr

hoch und entspdcht nicht gerade den

üblichen Vorstellungen einer ergonomi-
schen Flachtaslatur. Des Autors privater
Kommentar: Man kann trotzdem sehr gut

darauf schreiben. Es ist Platz genug, um
die Hände komfortabel aufzulegen. je-
denfalls für meine Hände. Auch auf den

s6 ,T* 1n990
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Knicn (nicht Sie, der Laptop auf lhrcn)
kann man sehr bequem schreiben, und zu

schwer ist STACY nicht. Etwas über

sechs Kilogramm bringt der Computer
auf die Waage, davon geht cin gutcr Teil
auf das Konto der Batterien. Leider wer-
den sic nicht leichter,je leeier sie werden.

Schließlich:
Zum Sichtbaren
Richten wirdenBlick nach obcn zum blau

leuchtenden Display. Entgegen anders

lautcnder Gerüchte: STACY hat ein von

hirten beleuchtetes LC Display, dessen

Schdft aber leider blau leuchtet, wie be-

reits anklang, Das Ganze Iäuft unter der

STACYs Festplatte und Stromverbrauch

Die STACY beherbergt eine SCSI-
Platte des renommiertcn Plattenherstel

lers Conner. Dessen 3.5"-Laufwerk
CP3040 mit integriertem SCSI Con-
troller yerbmucht laut ' Spezifikation
e twa,/wei Watl. isl also für Laptops wie
geschalfcn. Au\ der Plaltengeometrie

mit 1026 Zylindern,2 Oberflächen und

40 Sektoren pro Spur ergibt sich eine

Kapazität von gut 40 MB. Acht kB
PutTcrspeicher sorgen im SCSI-Con-
trollerfür zusätzliche Bcschleunigung.

hn CHECKHD-TesI ergab sich eine

Transfcrrate von 475 kB/s mitbzw.597
kB/s ohne Zylinderwechsel. Der Plat-
tengeometrie nach zu ufleilen, hätte

man derTheoric folgend eigenttich 800

brw. 1200 kB/s erwarten dürfen ganz

offensichtlich läuft die Conner Platte

nur mit Interleave 2 (die gemessenen

Wel1e entsprechen vollständig den

theoretisch bei Interleave 2 zu erwar
tenden), obwohl sie stocksteifvon sich

behauptet, mit lnterleave I formatied
r,' orden zu sein. Vöglicherr.tcise ist rir'
das auch, und der Hostadapter bremst;
genau war das aber in der kurzen Zeit
nicht herauszutinden. Conner behaup-
ret- die Platte liefe auch mit Interleave I .

gibt dazu aber keine Transferraten an.

Die mittlere Zugfiffszeit wurde mit 25

bis 27 ms gemessen (offiziell: 25 ms),
was ein sehr guter Wefl ist. Die Trans-

ferrate liegt über typischen Werten für
cine SH205 (etwa 410 kB/s bzw. 510

kB/s), aber unter denen einer MEGA
l-l LE 30(650 I B/s bzw. 780 k B/s t. Eine

Rakcte isl die Platte nicht. aber die
guten Zugriffszeiten machen wieder
einiges wett.

Die Platte lief Ieider nicht problemlos
mit CBHD. dem Plattentreiber aus

SCHEIBENKLEISTER II. CBHD
prütl lür jede DMA-Adresse. ob ein
Unlergerät 0 oder ein Untergerät 1 vor-
handen ist. Dadurch unlerslützt es

Zweitlaufwerke in ATARI- und andc-

ren Platten. Wenn man das Conner-

Laufwerk der STACY abernacb einem
Untcrgerät 1 fraCit, hängt sich dessen

Controller auf. alle weitercn Komman-
dos werden mit Timcout quittiert. Auf-
gruncl dieses Controller-Fehlers ergc-

ben sich. wie man sich vorstcllcn karut,

einige Schwierigkcitcn (inzwischen
gibt cs cine neue CBIlD-Version, ciic

clieses Problem umgeht). Beim ATA
Rl-Treiber fäl1t diescr Fchler nicht auf.

weit der nurjcweils ein Untergerät pro

Targct Nummer abfragt.

Die Conner-Platte fällrt den Drchmotor'
llerunter, wenn man sic parkt: er *'ird
wieder cingeschaltet. wenn sie ausge

parkt rvird. Auf diese Weisc kitnnte
man Strom sparcn - laut Conner ver-

braucht die Platte in diesem "Standby"-

Modus nur etwa 0.5 Watt. Dic Hoch
lautzeit der CP30,+0 ist wirklich phäno-

menal kurz (weniger als fürf Sekun

dcn); STACY und Platte gemeinsam

einzuschalten, führt nicht zu Boot Pro-

blemen wie bei andcrcn S'l's. Die Platte

ist äuiScrst leise uld schon im Bürobe-
trieb kaum zu vernehmen. Im typischcn
Laptop-Betrieb unter\\'cgs. ist sie bei

rl pischer I mechung:luul-tärLe unhör-

bar.

Gemessener Stromverbrauch am extcr-
nen Netzteil:

- angenehme Einstcllung Iür Ilildhel-
ligkeit und Kontrast. Platte rotiert:
7lt0 mA

minimrlcr Stromverbrauch (Bild
komp)ett dunkel, Platte aus)r 530 mA

Stromverbrauch des Diskettenlauf
werks: ca. 150 mA

- Stromverblauch des Drehmotors der

Platte: ca. 120 mA



Rubrik 'naja'. Es ist brauchbar, wenn man
Kontrast und Ilelligkeit voll aufdreht.

Leider aber auch nur tlarn. Besonclcrs bei

Battedebetrieb virkt sich dies vorteilhaft
(aus der Sicht der Ilatterienhersteller) auf
der Stomverbrauch aus. Wie fast jcdcs

LC-Drsplay i.l er Ju(h lirng.amer rl: eilr
Monitor'; jcilc Bewegurg zieht Schlieren
nach sich. Für Spielesessions unterwogs

i.r STACY rl.o r.reniger'geeilrrit. I hri
gens arbeitetdas Display nurim 640*,100-
Punktc-Modr.rs. die Farbmodi können
nicht emuliert werden. Helle Flächcn.

Fenster oder Menüs zeigcn auch leichte
hellc Schatton. Stört zwar nicht, füllt aber

auf. [nteressanterweise erzeugt das Dis-
play aber Geräusche, cin hohcs, leider
töncrdcs (c3 bci voller Intensität) Sum-
men. Mit dem Ilelligkeitsregler lassen

sich hervorragende Düsenjet und Staub-

saugerefttkte erzcugcn Fachleute er-
wa cn cino nsue Generation von Spielen
extra für STACYs Displaysound Genera-

tor.

Rechts nebendem Display sinddrci Drch
regler für Lautstärkc (leider nicht Iü das

Surnmcn dcs Displays - für den eingebau

ten Lautsprecher), Helligkeit und Kon
lrü:l )u\,\ ie KoDlrollcu(lrlcr l'ür Laul-\\cr-
kc und Battcricn. Leider ist letztere nicht
sclu hillreich. denn von exakter Kontrolle
des Ladezustands kann nicht dic Rcdc

sein. Ein bestimmtcs Blinkmuster zum
Bcispicl wärc nicht schlecht oder auch

ein< Mehrhrben-LED... Del Helligkcit.
reglerhateiire DoppclliLnktion; rnankann
ihn auch zum Abschalten des Displays
verwenden. Ansonsterl: Der Tempus

Bildschirmschoncr weiß mit den.r Display
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nichts anzufangen, während Protos her-
voragend damit fertig wird; es wird
schwarz und still.

Über den Drchknöpfen ist sozusagen das
'Gegenüber' (wohl als Arretierung) zum
Trackball rmgcbracht. Es ist als eine Afl
'Kon/eprhalter' ausgebildet. als Notiz-
zettel-Halterungsclip. Keine schlechte
Idee. auch wenn man keine breiten For-
mate (zum Beispiel DIN A4-Blätter) dar-
an befestigen kann, ohne die Papiere zu

verknittem - der Rand dcs Display-Gc-
häuses ist recht hoch.

Gesamturteil zum Display: ok. Fü den
Preis dürfte es aber besser sein.

Praxis
STACY hat nun einiges mitgemacht. Dcr
Autor hat dcm Rechner so ziemlich alle
schwierigen Programme vorgeworfen,
die er finden konnte - außcr den üblichen
TOS l-4 Problcmen gab es keinerlei
Schwierigkeiten. Komplexe Midi-Pro-
gramme wie Steinbergs Cubase, auch mit
Switcher Programm (um mehrere Pro
gramme gleichzeitig im Speicher zu hal-
ten) und Timecode-Hardware liefen
ebenso zuverlässig wie das Smalltalk 80-

System, Calamus, Protos, Signum, TeX
USW.

Der Computer begle itete mich aulReisen
(naja, eine Reise, solangc durfte ich ihn
nicht bchalrcn) zu Lileratunecherchen in

die Unibibliothek. in Bussen und Bahnen
(auch Autobahnen). Robust sicht cr aus,

und das ist er wohl auch, jedenfalls ver-
kaftet er durchaus Halbmeter-Stürze.

Die Batteden könnten natürlich länger

halten. aber es ist wohl völlig gleichgül-
lig. wie lcnFe Baltericn üh(rl.hin. (\ isl

immcr zu kurz. In sehr heller Umgebung
nacht das Display etwas Schwierigkei
ten, besonders ungünstig ist Gegenlicht.
Je dunklcr cs ist, desto angenehmer und
lesbarer wird die Anzeige, Halbdunkel ist
genau das richtige (ein gemütlicher Platz

am Kamin zum Beispiel, auf einem Bä-
renfell). Das einzige, *as wirklich stört,

sitrd die ungeschickt konstruicrte hintere

Klappe und das Display Geräusch, aber
vcrglichen mit den Ceräuschen der'nor-
malen' Ilarddisks. mit dencn man sich

üblicheruei'e umBiht. i.t rla: nichnreiter
schlimm. Der Autor gibt hiermit zu, un-

r elbesserliclter PerleItioni.t /u .ein -

schließlich hat so ziemlich iedcs Gcrät,

egal von welchem Hcrstcllcr, aus welcher
Branche, zujedem Preis seine konstrukti
ven Schu,ächer: nur bei ATARI ist rral
geneigt, sie ganz bcsondcrs sarkastisch zu

kommcntieren. Das hat wohl seine Grün
de.

Auih STACY. Prei' irt. relglichen mit

PC-Laptops. nicht allzu übertricbcn hoch.

Ein normalcr 286-Computer nit 1 Mega-
bytc RAM und Harddisk kostet in allge-
rneinen ruch über 5000. DM, und tlirrer
Laptop hat g]eich vier Mcgabyte Spei

cher.7.ur lcit uird ST\CY bereit. in

klcincn Stückzahlen xusgeliefert, grol3e

Stückzahlen sind *'ahrscheinlich erst ah

Januar erhältlich. ST^CY ist ein gclunge

ncs Gcrät cl]ic und praktisch.
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Die Wechsclplatte MEGA-
FILE 44 wurtle dem ATA-
RI-flser kürzlich als Knül-
ler präsentiert. I)ie endgül-
tige Lösung stellte sie jc-
tloch nicht dar. C)bwohl das

Medium "wechselhaft" ist
und somit beliebige Spei-

chcrkapazitäten erreich-
bar sind, fehlt es doch an

einel guten Backup-Mög-
lichkeit für die ach so s'ich-
tigen Daten.

Ein gewissos -['rostpflaster

stqlttc das m itgelicfcrlc
Backup-Progran-rm vttn cle t'

Firna Application Sy§tems

dar: einc schnelle Sichetun-g.

wic sie beispielsweisc durcli
einen Streamcr oder eine

zrveite Fcstplatte machbar

würc. btingt jedoch ihrc Plo
blelne mit sich. Soll rnal] sich

für eincn weiterer grol3en

Ggldbctrag eilre z\teite Plattc

anschaffen und sich damit ei-
ner fast babylonischen Turrn
aus SM I 2'+, Mega 2. MEGA-
FILII 4,1 und NIEGAFILII 60

aul das so physikalisch be

grcnztc Desk. den Schrcib-
tisch stellenl Wernicht gera-

de auch noch cinen ATARI-
Laser scin eigen nennerr

kenn. rvird darüber hinaus

auch loch Problemc mit denr

Sound des Tutms haben.

Doch eir Lichtblick schien

das amerikanischc Original-
handhuch der MEGAFILE
,14 zu sein. Hier steht etwrs
von: "Note: lf you have an

intelnal 3 l/2" harddisk in-
stalled in your MEGAFILE
4,1. ..." Doch eir Anrul'bei
ATARI-Deutschland brach-

te die Erniichterung: "In der

PROJEKT

Und Sie dreht sich doch

Tuning
M E G A F I L E 44- iliLr$:iiil'::,::"';#

gebohrt, resPektive aufge-

deutschen Übemetzung wird
der Hinweis auf eine inteme
zweite SCSI-Platte wegge-

lassen und der Einbau auch

nicht unterstützt."

Selbst geschickte MEGA-
FILE 44-Testbedchtautoren
sagen, es wäre ihnen nicht
gelungen eine zweite SCSI-

Platte in der MEGAFILE 44
zum Laufen zu bringen.
Doch wozu hat ATARI dann

alle (teuren) Vorbereitungen

setroffen. die zum Einbau

einer Zweitplatte notwendig
sind? - Die Antwort ist ein-
fach, der Anschluß ist pro-

blemlos möglich! Dieser
Artikel hier soll nun zeigen,

wie mit relativ geringem

schraubt werden kann. Für
die bisher so geplagten Oh-
ren ein leiser Papst-Lüfter
und für das Mega-Herz eine

sehr schnelle 3 1/2" 48 MB
SCSI Fesplatte. Nun ins
Detail.

Der Papst-Lüfter 8l2L ist
überaschend leise und fast

vollkommen baugteich mit
dem eingebauten Lüfter der

MEGAFILE. Vier Schrau-

ben und das Meeresrauschen
ist wie verschluckt.

Die Seagate-FostPlatte
ST157N entkräftet alle Vor-
urteile gegen Seagate-Plat-

ten. Mit einer MTBF von

75000 Stunden und einer
mittleren Zug ffszeit von

28 Miltisekunden, laut Her-
stellerangaben, erweisen
sich die fomatierten 48.6
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bzw 46.3 Mcgabytes (ie nachdem, ob I
Megabyte mit 1000000 oder 1048576
Bytes berechnet wird) als recht brauch-
bar-

Was muß getan werden, um inden Gcnuß
dicser Vorteile zu kommen? A1le Teile.
die ir die MEGAFILE 44 eingebaut wer-
den, sind in Biid I zu sehen, die S'l'157N-
Festplatte uDd die Kleinteile. Der Lüfter
ist auf dieser Abbildung nicht zu sehen,
aber gleich noch zu ihm:

1. Man tausche den Lütier gegen den
Papst-Lüfteraus und löte desscn Kabel an

den Stecker. der vorher den anderen Lüf
ter mit Strom versorgte. Die vier Befesti-
gungsschrauben des alten LüItcrs kitnnen
zur Befestigung des Papst-Lüfters ver-
wcndst werden. Falls sich das Netzteilge-
häuse als zu knapp erweiscn sollte. kann
mun mrt einem mittleren Sandpapicr
elwas von dem Lüfterahmen abschlei
fen. Den Schlcif.slaub aber unbedingt
entfemen!

Bild 3 zeigt das Ergcbnis des Umbaus.
Die Stomversorgung des alten Lüftcrs
nrulJ noch gekappt werden und das Kabel
des neuen Lülicrs wird cinläch an den
stecker der Lüfterstromversorgung ange-
]ötet. Da sich der Stecker leider nicht
öffnen läß1, müssen die Kabel des abge-

schnittenen Steckers mit den Kabeln des

I-üfters verlötet und beide Lötstellen noch
mit Isolicrband geschützt werden.

2. Man stccke das freie. zweite SCSI-
Stromversorgungskabel, welchcs in der
MF.CAFILE 4,1 auf Anrchluß waner, in
die Buchsc der Seagate-Platte und löse

die Verbindung zwischen dem cingebau-
ten SyQest-Laufwerk SQ555 und dem
ATARI-Host-Adapter. Auf Stecker J2
kommt nun das Vcrbindungskabel zur
STl57N und aufden Stecker J3 das Ver-
bindungskabel zur SQ555. Beide Kabel
sollten lang (30-40 cm) scin. Dic Lage der
Steckerleisten J2 und J3 aufdem ATARI-
Host-Adapter ist in Bild 3 zu sehen. (J2

und J3 sind parallcl angeordnet, und J2
liegt nahe an der SQ555.)

Hier noch eine Eigenheit des ATARI-
Host-Adapters: Sobald der DIP-Schalter
Nummer I auf OFF geschaltet wird, wird
folgende Logik hergestollt: Die SCSI-
Einheit auf Stecker J2 erhält die kleinerc
Unit \umrner und die luf J-ldie umeins
größere. Dic Nummer auf J2 wird duch
die Einstellung der DIP-Schalter 2 und 3
vorgegeben. Die SCSI-Einheiten müssen
ihrerseits auf Unit 0 eingestellt werden,
die übrige Adressierung wird durch dcn
ATARI Host-Adapter vorgenonrmen.

40 ,T* 1/1990

PROJEKT

(Die SQ555 steht schon auf SCSI-Unit
Nummer 0, und auch die werksmäßige
Adresseneinstellung der ST157N ist 0.)
Tabelle 1 zeigt die Möglichteiten die
ACSI-Unit Nummern einzuste[1en:
(ACSI = ATARI Computer Systcm Inter-
face)

Die in tsild 4 gezeigte DIP Schalterstel-
lung legt die ST157N-Festplaue aufUnit
0 und die SQ555-Wechselplatte auf Unir
1 fesr.

J. Man schraube die Frontplatte der
ST157N, die zum Einbau in einen MS-
DOS-Rechner vorgesehen ist, ab und löte
die Anschlußkabel der gelben LED, wel-
che unbelegt an der Frontseitc der ME-
GAFILE 44 darauf wartet. den Zustand
einer eingebaulcn Feslplalte anzuzeigen.
aufdie Anschlüs.se der LED , welche auf
der Controller-Platine der SCSI-Plane

sirzr. N4an sol1te noch den Vorwiderstand
vor der A'l'ARl-LED überbrücken. da eir
rolcher:chon ror der Plarrcn-LFD rirzr.
U ichlig i\t. hier rnöglich"r kuru zeirig zu

löten und am besten eiDen geerdeten Lö[
kolben zu vcru,cnden. In der LED der
STl57\ 'ieht rnan br:i g..n.ruerern Hil:e-
hen einen Lürzeren \n"chluC untl cinen
längercn. An das Beinchen, das zu dem
kürzeren gehört, wird das rote Kabel gelö-
tet. und an das andere Beinchen das

schwarzc Anschlul3kabel. Das Ergebnis
zeigt Bild 5. hicr ist schon die ATARI-
Kontroll-LED an die Platte gelötct, und
der helle Stecker. der auf diesel Abbil
dung noch zu schen ist, wird wieder auf
den Steckplatz J6 aul clcm SCSI Host
Adapter gesteckt (s. Bild 3).

4. Man schncidc und bohre sich nach der
rbgebildcren Vorlägc. Bild b. ein Träper-

RiA 2: Wo ist das
Düse lricbvetk
gebliehen? - Der le e

Papstlüfter Lnd det
ATARI SCSI.

BiA 3: Der DIP-

Rückseite Jl auf die
.weite Phtte ei Ee§ellt

Tabelle 1:
E i n s le llnöEliL h ke ite n
.|er ACSI-Unit

ffi

DIP 1 DlP2 DlP3 Konliguration

ON nur SQ555 ACSI-Unit 0
ON ST157N ACSI-Unit 0, SO555 ACSt,Unit 1

ON ST157N ACSI Unit 1. SQ555 ACSt-Unil 2
OFF ST157N ACSI Unit 2. SO555 ACSI Unir 3
OFF ST157N ACSI Unit 3, SQ555 ACSt-Unir 4

ON ON
OFF ON
OFF OFF
OFF ON
OFF OFF

l1i$ ;,''
;-;r-i:
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blech (1 mm Messing ist mehr als ausret-

chend) für die SCSI-Plalte und monliere

die Plane in der MEGAFILE ,14. Es ist

empfehlenswert, zwischen den Rahmen

der SCSI-PIatte und das Blech Cummi-
ringe zu legen. (Anstatt Gummidngen
kann man auch zer5chnitlene Gummi-
Kabeldurchführungen verwenden.) Man
befestige das Blech noch mit zwei Blech-

schrauben an den von ATARI vorgese-

henen Stützen, und der Aufbau ist fertig.
Die eingebaute Platte zeigt Bild 6. (Die

anderen zwei Befestigungslöcher der

Montageplatte werden von den Cehäu-

seschrauben der MEGAFILE belegt.)

Man benötigt

4 kleine Blechschrauben,
z.B.2.5 mm*7 mm

4 kleine Gummiringe

2 kleine Blechschrauben,
2.8.2.5 mm"10 mm

2 Unterlegscheiben,
z.B.2 Muttern NI4.

Ohne Software...
... hilft die 'här'teste' Hardwarc nichts.

5. Man gebe die abgemagerte WINCAP-
Datei aus Tabelle 2 mit einem Editor ein

und kopiere sie zu dem HDX 3.0-Pro-

gramm auf die MEGAFILE 44-SYstem-

Disk.

6. Man wfile nun FORMAT im HDX-
Programm und formatiere Unit 0 und

Unit l. (Unit 0 Typ STl57N, Unit 1 TYP

MEGAFILE 44) Danach Quit.

7. Mit HINSTALL installiere man nun

auf Laufwerk C (ST157N) den Platten-

treiber. Diese Standardpartitionierung
soll folgende logische Laufwerke erzeu-
gen:

Festplatte: ST157N (46.3 MB)

C:4 MB Systemdateien und nicht ver-
änderliche Daten (z.B.Prcgramme)
D: 14 MB veränderliche Daten4Pro-
gramme

E: 14 MB verdnderliche Daten/ Pro-
gramme

F: 14 MB veränderliche Daten/ Pro-
gramme

Wechselplatter SQ555 (42.3 MB)

G: 14 MB Backup von D:
H: 14 MB Backup von E:

I: 14 MB BackuP von F:

Die ST157N wurde absichtlich auf Unit
0 gesetzt, damit sie als Boot-Platte ihre

Parlition C: zur Verfügung stellen kann.

Andemfalls müßte man aufjedes Wech-

ßild 1: I)ie
,rttschluJJküeI der in die
X.IEGAFIl,I:11
e irye ba u te n Ii o ttt ro ll-
t.ED muJ] aul die
Anschlülse der kleinen
LED a4f det 57157N

ßikl5: Die Platte ist
!i,qebaut, es J?hleü rtul-

Rikl6: Montageplatte -
fi.tch dies€, Pla n4ß
dic Kupftrplulte
z Besthnitten unl
gebohrt we en.

Tnh.U. 2: Die

WINCAP-Detei

1/1990 ,T:41

# Haral alisk fotna! and Pattition configulalion fi1e.
# (rrNcaP Datei)
* 11-okt-198 9 TIt-Softwale
: !40=Paraneter, s :ns*32760 :

44 Mb :m=MEGAFILE 44:nd*0:pt=14 14 14:dP+0x5333:
46 Mb :nn=ST-15?N :nd#o:Pt=4-14-14
14:dp+0x5333:
:46=4-14-!4 14: p0+4n: P1*14n: P2#14h: P3+14m:
' 42=14-14 14 :p0l14n:p1+14n:p2{14f,
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EDPLUS.IYP

Extelne Steuerdaten fü. das Otility EDPLUS.pRG
(HDP,,OS. TYP Datei)
AnPassung ao das S0555 un.l ST15?N Laufwerk
11 Okt 194 9 Ts-Software
tyP (0) -hd4o nane(0)-'sT157N'
lyp (1) =hd40 name(1)=/ s0555 '

cyl(0)=0 hds(0)=0 rsc{0)=0 pEe(0)=0 spt(0)=o

cyI(0)=0 hds(0)=0 rFc(0)=0 pre(0)=0 spr(0)=0

cPy (0) =948 5 0
cPy (1) =8 6 690

def_palt {0, 0) =/ 4 -14-14-
14' , AA34 ,24612,2A612 ,28672 ;
defjart ( 1i 0 ) =' 14 -!4-14 

" 
2AA96, 2AA96 , 28896 )

Tabelle 3: Die Anpassung der HDPLLTS.TYP-Da\9i

sclmedium für die SQ555 eine
Boot Partition einrichten. was bci
einer kornfortablen Arbeitsumge
bung eiriges an Spcicherylatz ver-
braucht. Falls man jetloch vcrschie-
dene Anwcndungen hat urd l'ür'
jede eigene Acccssories, Desktop
usw. braucht. ist es empfchlens-
wert. dic SQ555 als Boot Plattc
Ulit 0 zu verwenden uld die
ST157N nur für immer gebrauchte
Daten und Programmc abzustellen.

Natürlich kann tlie Wechselplatte
auch als Festplattc anstatt als
Backup Medium gebraucht rvcr-
den. Einc Sicherung der Daten ist
unter diesen Umstiindcn alleldings
rccht schwer, da zuerst auf Fest
plaltc und dann wieder auf Wech-
selplatte gesichert werden muß, aber es

gibtjaauch noch die Methode, aufDisket-
ten zu sichern-----

Die Seagate-Plätte hat noch den von
VORTEX-Platten bekannten Vorteil des
Auto-Parks. Die SyQesrPlatte muß je-
doch vor Abschalten der Platteneinheit
durch Drücken der Sbp-Taste am Lauf-
werk heruntergefahren werden. Das
SHIP-Programm auf der HDX 3.0-Dis-
kelle erlüllt jedoch alle nor\rendigen
Funktionen: Die SQ555 wird gestoppt
und die ST157N geparkt. Das SHIPpen
des Massenspeichers hat den Vorteil, daß
nach Neueinschalten des Systems nicht
mehr der Auswurfhebel der Wechselplat-
te "eingekuppelt" werden muß, sondem
alles geschieht automatisch.

Die ATARI-Platte
geht fremd
Die Zeiten, als die Programmc lnit ATA-
Rl odcl VORTEX-Plattel bzw. dererr
Treibern keire Schwierigkeiten hatten,
sind nun leider vorbei. das HDX 3.0 bricht
den dc t'aL'to Smndlrd. und .o uiLlrtipe
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Programmc wie Backupprogramme,
Netzwerktrciber usw. strciken angesichts
des ncuen Treibers. Es gibt hier eine ele-
ganle Lö\ung [ür Leule. die im Beritz
einer VORTEX-Plattcn-Sofrware sind.
Man definiere die beiden ncuen SCSI-
Plaucn als alte VORTEX-SCSI-platten
(2.B. HD40), und sie [ühlen sich als re ine
VORTEX-Kinder. Dic Datei HDPLUS.
TYP (Tabelle 3) muß aufdie VORTEX-
Systemdiskctte geschrieben werden. und
es kann losgehen; Formatieren. Autoboot
und Parken geschieht wie bei VORTEX-
Platten.

Und der Bonus: Auf den VORTEX-Sy
stemdisketten gibt es ein rasantes
Partition-Backup-Programm (BACK-
PART.PRG), wclches auch mit den
'Pseudo'-VORTEX-Platten einwandfrei
funktioniert. Dieses Backup-Programm
läßt sich mit folgenderBarch-Datei verse
hen und sichert automatisch nach Aufruf
von BACKPART.PRG die drei (s.oben)
Datenpartitionen der ST157N auf die
Wechselflatte. Viele andere Backup-
Programme vedügen nicht über die Mög-
lichkeit, eine Batch-Darei einzugebcn.

EACI(PART.BAI für BACI(PART . PRG

DGN
E IIN
EIN

(Erläuterung: Sicherung von Parti-
tion D auf G. E auf H und F auf I.
Sicherheitsabfragen werden durch
das N verhindert. Der Punkt zeigt
das Dateiende an.)

Das programmgesteuerte mechä-
nische Abschalten des Wechsel-
plattenlaufwerks läl3t sich mit dem
SHIP.PRG des HDX 3.0erreichen,
auch wenn die Platten VORTEX-
programmien sind.

Doch nichts ist
ohne Fehler!

Viele Programme haben mit dem HDX
3.0 Kompatibilitätsprobleme. Der Nach-
teil des VoRTEx-Plauentreibers ist. daß
der Medienwechsel nur nach RESET des
Computers anerkannt wird und auch kei-
ne MS-DOS-beschriebenen Wechsel-
platten gelesen werdenkönnen. Doch wer
hatnoch einen PC mit SyQuest-Wechsel-
platte? Werjedoch nureine schnelle Fest-
platte mit einer schnellen Sicherungs-
möglichkeir sucht, kann gut auf den
VORTEX-Treiber zurückgreifen. Und
nun viel Spaß beim "Aufbohren". Falls zu
dem Einbau noch Fragen auftauchen,
dchten Sie sich bitte schriftlich an:

Von der Pf(r'dtetlso-af? 29
8400 München 21

[ ] I B t o.l : Wec hselhaft ;
Die MEGAFILE 44 inTest
ST-Computer 9t89, 5.25ff

[2] Janko\|ski, Reschke. Rabich:
ATARI ST Profibuth.
2.Aull a ge, Stber V erlag I 989

Vortex plus 2o-MB-Festplatte . . . ... DM 799,00
Vortex plus 60-MB-Festplatte .. .... DM 1399,00
Turbu-C mit Ass. + Debugger V1.1 dt........ DM 269,00
Sionum ll deutsch.. .... DM 4'19.00
lnfocom.Adventures ie ..... ... ... DM 39:OO
Turbo St-sottware Blitter dt. . .... . . DM 69,00
PCSoeed MS-DOS-Emulator V1.25 ........ . DM 479.00
BTX-Term an Postmodom deutsch . DM 249;00
N-N-Disk 3.5-Z DD ...,. ......... OM 1,99
Psion Chess. ..........OM 59,95
LDW Power Calc dt. .. .. OM 209,00
Cvber Paint 2........ .. DM 109,00
Ainstrad 24-Nadeldrucker LQ 35oo dt. .... ... OM 599;00
TDI-Modula V3.0'1 Standard englisch ........ DM 149,00

l(oslenlos€ Prospekte. auch lir Amiga und IBM von

fr- C w TG Joachim Tiedä

t( ^lllllhIA Bergstraße 1s 710s Roisheim\r'UU, U \7 1g1.ig1X gO29B/3098 von 17-ß UhI

ESN: 3,5"- Einzelstation, 42 * 108 * 230 249.-- DM
ESN/A: dto mit Ausgang für Laufwerk B 268,-- DM
DSN: 3,5"- Doppelstation, 75 x 106 * 230 398,.- DM
GSN/3: 5,25" - Einzelstation, Ausgang für 3. Laufwerk,

40/80 Spuren, 50 * 152 * 290 mm 368,.- DM

Dipl.Ing. Gerhard Trumpp Tel. 089 / 80 6g 23
Mitterlängstrasse 7

8039 Puchheim - Ort



Der PC-Emulotor für olle ATARI-Computer*

n---

I
I

?

Einfochste Instollotion durch Anschluß on den DMA-Port des ATARI. Keine
W_erkzeuge elc. notwendig. Kein Gorontieverlust durch öffnung des
ATARI zu befürchten,

Durch den externen Anschluß und die durch Feriigung bei SIEMENS er-
reichte hohe Suolitötskontrolle des Supercharger wird ejne Beschödigung
lhres ATARI ousgeschlossen,

Der SuperCharger konn ohne weiteres tronsportiert und so on mehreren
ATARI verwendet werden. Auch bei Kouf eines weiteren ATARI der neue-
sten Typen konn der supercharger weiter verwendet werden.

Durch eine optjmierte Progrommierung des eigenen BIOS wird eine ex-
trem hohe Geschwindigkeil erre;cht, die keineiwegs dos Gefühl oufkom-
men lößt, on einem Emulotor zu orbeiten. Dos emulierte Originol wird in
Bezug ouf Geschwindigkeit weit ubertroFfen.

HOTKEY ermöglicht dos ,,Ejnfrieren" des loufenden progromms, Arbeiten
unter TOS und onschließende Rückkehr zu MS-DOS. Dd ATARI Loserdruk-
ker konn unter DOS veni/endet werden. Auch unter DOS sind zweiseitige
ATARl-Disks lesbor. Der 8087 Coprozessor wird voll unterstüffi.

Wi, Tggnq! Nögel mit Köpfen - im Lieferumfong enthotten sind:
MS-DOS 4.01 , 5 12 KB RAM, deutsche Instollotions- ünd Bedienungsonleitung.

Fox: (02327) 303'l34

. Stuttgort . Munchen

'lvil P@zessoGn der 68000sr Fanritie und IOS

;:_:['_='l'_ rll-lF*
i-j-r . ---::.-l L

Exklusiwerlrieb Zentroleuropo I

SEH Computer-Peripherie-Geröte GmbH
Beethovenstroße 26
6455 Erlensee
Tel: (0öl 83) B3-0. Fox: (061 83) 8338

Die SEH ist oußerdem vertreten in Düsseldorf

Vertrieb Hondel:
Hoko AG
Burgstroße 23-25
4630 Bochum 6
Tel: (02327) 303-0,

Nurnberg .Augsburg

atS ober.'u
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AIDA
Die neue Shell-
Dimension

Die Firma "MK SOFT EDV" lr'irbt mit
'rGib AIDA eine Chance" für lhre Shell
für den S'l'. Mag man sich auch über
den Werbespruch aufregcn; wir haben
AIDA cine Chance gegeben - das Pro-
gramm hat sie auch gut genutzt.

AIDA ist sowohl eine grafische Shell als

auch ein Commantl Linc-lntcerclcr [ür
den ST. Wen hat die karge Benutzerfüh
rung mit den überaus informativen Mono-
logen des ST ("Diese Anwendung kann
das angegebenc Objekt nicht firden",
"l)nrcker streikt ?l?") schließlich noch
nicht gestört'l AIDA ("Advanced Tntegra-

ted Desktop Application") vcrsuchl nun
geschickt. diescs Manko abzubauen.

Der Start
Narlrdcrn AID \ 8c\ra|lel r.l. pr:i\cnlierl
es sich wie in Bild 1. Die Obert'lüche
scheint zrlar aufden ersten Blick bekannt
zu wirken, hat abcr cinigc cntschcidcnde
Vcr bc.\crungr'n <rlralten. Zum einert

können endlich auch Programme auf das

Desktop gelegt werden. um sie von dol1

aus starten zu könncn. Doch damit nichl
genug: Män kann jcdem Programm auch
cin Tastalurkürzel zuweisen, mit dem es

gestartet rverder kann - Tempus mit A[,T-
T zu stafien. ist schon eine ungchcure
ErJeichter-ung.

Doch nicht nur Programme. sondem auch
( lu\l) rllc !c\ i)hnr<rr De.ktop Ole|ltio-
nen kiinnen mit Tastaturkürzeln. diesmal
jedoch mit Control, durchgetührt u,erderr.
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Sogar Disketten können sich durch einen
Tastaturdruck formatieren oder kopieren
lassen. Die Wahl der Codes ist dabei aller-
dings etwäs unglücklich geraten, da die
Kürzel nicht sehr Ieicht zu merken sind
(Formatieren = CTRL-4, Objekt anmel-
den = CTRL-L). doch mit ein uenig
Übung hat man die Hürde gemeistert.

Ja, wo laufen sie denn?
Beim Blick aufdas neue Desktop (Bild I )
fällt auf, daß nirgendwo ein Laufwerks-
symbol zu finden ist. Wie läßt man nun
aber ein Window mit einem lnhaltsver-
zeichnis anzeigen? Kcin Problem, dazu

stchcn dcm Bünuller drei Miigliehkcitcn
zur Verfügung. Enl\ eder durch einen
DruckaufCTRL O. woraufman danndas
Laufwcrk auswählen kann. Mag man lic-
ber die Maus, genügt auch ein Doppel-
[.lick aufdas graue Desktop. Auch hier ist

dann das Laulwerk auszuwählen. Wenn
Sie lieber Kommandos eingeben, können
Sie äquivalent auch "dir c\*.*" eintippen,
um somit beispielsweise Laufwerk C:
anzcigcn zu lasscn. Anhand dcs Kom-
mandos "dir"läßtsich schon erahnen. daß

AIDA bei seinen Befshlen an MS-DOS
angelehnt ist. So stchcn ebenfalls die
Bef'chlc cd, copy, dir, erase, label, move,
quit, restat, stop, chdir, date, diskcopy,
format, md, path, ram, size, type, cls, del,
echo, goto, mkdir, print, rcnamc, status

und wait zur Verfügung, mit denen sich
schon recht vernünftig arbeiten läßt. Bis
zu 10 Befehle. die in der Kommandozeile
eingegeben wurdcn, wetdcn zum noch-

maligen Abrul oclcl zur Vcrbesserung im
Speicher gehalten. Sie können mit den

Cur.or- I r'ten rr reder':uiden Bild:L him
gebracht und edien rverden einc Frcudc
lür Taslcnakrobat(]n.

Popup-Menü inklusive
Für die unverbesserlichen GEM-Liebha-
ber existiert auch ein Popup-Menü (Bild
2). mit dem ebenfalls wichtige Funktio-
nen wie "Datei anzeigen", "Datei dmk-
ken". "Info zeigen" etc. ausgeführt wer-
den können. Da dar Popup-\4enü überein
(mitgeliefertes) Accessory gesteuert
wird, kann es in (fast) jedem Programm
aktiviert werden (Bild 2).

Einige GEM-Operationen haben sich bei
AIDA etwas verändert, so daß man viele
gewohnte Arbeitsgänge umstellen muß.
So wird bei AIDA durch Druck auf das

Schließsymbol eines Fensters nicht eine
Directory-Ebene höher gewechselt, son-
dem sofo das gesamte Fenster geschlos-

sen, was ja eigentlich auch logisch ist bei
einem Schließsymbol. Eine Directory-
Ebene höher gelangt man, indem man auf
das Verzeichnis ".." klickt oder CTRL-
Up drücLt. War man es gewohnt. beim
Druck auf das "Full'LSymbol eines Fen-

steIS sofort mit einem Riesenfenster über-
mannt zu werden. freut man sich bei
AIDA angenehm: Das Fenster wird hier
auf eine sinnvolle Größe gebracht, Der
waagerechte Slider, der im normalen
Desktop bislang schmerzlich fehlte. i\t
nun auch endlich vorhanden.
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Ein anderes Manko, das bisläng in täst
jedem ATARI-GEM-Programm nervte'

war- daß man zwar eine Selektion in ei-

nem Fenster machen konnte, diesejedoch

rückgängig gemacht wurde, sobald bei-

spielsweise das Fenster verschoben wur-

de. Diesem Ürbel bereitet AIDA den Gar-

aus und bietet dabei sogar noch mehr.

Sind schon Dateien selektiert. kann auch

dann noch mit dem Gummiband gearbei-

tet werden: neu selekdefte Dateien wer-

den hinzugefügt, doppelt selektierte Da-

teien werden deselektien. Danach kann

das Fenster natürlich auch verschoben

werden, die Selektion bleibt bestehen.

Lediglich beim Öffnen eines neuen Fen-

sters uerden alle §eleklierten Dateien

wieder deselektiert. Vorteilhaft: durch

Doppelklick in den leeren Bereich eine§

Fensters wird alles selektiert

Batch-Dateien
Die von MS-DOS und anderen Betriebs-

s) slemen her bekannlen Batch-Daleien.

die einen vollständigen Arbeitsprozeß

steuem können, sind auch bei AIDA

SOFTWARE

möglich. Dabei können alle Befehle ge-

nutzt werden. die auch im Command-

Line-Editor eingegeben werden kÖnnen.

Außerclem Llnn in den Balch-Daleien

selbst mit Labels gearbeitet werden, die

bedingt oder unbedingt angesprungen

werden können. Natürlich können einer

Batch-Datei auch Parameter übergeben

vierden. So i.r e\ dann beispielswei.e

möglich, eine Textverarbeitung aufzuru-

fen. der gleich der Name der zu bearbei-

tendenDateiübergebenwird Mankönnte

zum Beispiel auch beim Verlassen der

Textverarbeitung gleich alle'*.DUP"-
bzw. "*.BAK':Dateien löschen, damit

die Festplatte immer übersichtlich bleibt.

Bis zu fünf Balch-Dateien können inein-

ander verschachtelt werden.

Mehr!
Wenn Ihnen auch diese Funktionen noch

nicht genügen, soll noch eine genannt

sein. Ist es Ihnen auf dem Desktop noch

nicht passiert, daß Sie sich eine Datei mit

0 Bytes Länge anzeigen lassen wollten?

Was passiert, ist bekannt: ST grüßt Mani-

tou. Mit AIDA kann Ihnen das nichtmehr
passieren, da alle Dateien, die Sie sich

anzeigen lassen, in einem Textfenster

angezeigt werden. Der Vorteil liegt auf

der Hand: Sie können weiterarbeiten,

währcnd das Textfenster geöffnet ist.

Dadurch ist es möglich, ständig auf den

Text zurückzugreifen. Ein kleiner Nach-

teil sollte allerdings erwähnt werden: das

ScroIIing im Textfenster ist wesentlich 7u

Iangsam. Ein weitererNachteil: Wenn Sie

eine 28Ok-Textdatei einladen und den

horizontalen Slider dann an das untere

Ende des Rollbalkens schieben, dauert es

knapp eine Minute, bis der untere Text

eßcheint. Das ist das einzige gmndlegen-

de Manko, das ich Ihnen nennen kann.

Für wen?
Natürlich ließen sich auch alle Möglich-
keiten kombinieren. So ist es möglich,

eine Batch-Prozedur per Tastendruck

aufzurufen. Aus diesen Möglichkeiten,

die längst noch nicht alle sind. ist bereits

zu ersehen. daß mit AIDA sehr gut zu

arbeiten ist. wenn Sie allerdings kein

Freund von vielen Tastendrücken sind

und lieber mit derguten, altenMaus arbei-

len- sollten Sre sich lieber nach einer

anderen Shell umsehen. Die Benutzung

von AIDA ist tatsächlich nur sinnvoll,

wenn man lieber mit der Tastatur arbeitet,

obwohl es auch hier manchmal nerven

kann. hin und wiederzur Maus greifen zu

müssen. AIDA kostet DM 147,-. Der

Preis ist tür das Prögramm angemessen,

für sein Geld bekommt man auch Lei-

stung geboten.
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SHERLOOK

Dem rxt auf der Spur

schiitzten) Programmen keine weiteren
Sleckcr mehr nötig werdcn.

Wie war das noch gleich l Man schatft
sich einen Scanner an. um nichl rnehr
länger Texte ahtippelr zu n]üssen? Odcr
hat man schon einen Scanner fiir Grafik-
darnr würe doch die automalische Texter-
fassung ein interessantes neues Tätig-
keitsfeld fiir das Lescgrait? Sel]en wir uns
doch SHERIOOT( näher an:

\:rclr den I Prngrrmm\trn Iiu ll ein k lciner
Film ab. Die l'itelzeile ro11r von rechrs
hercin. und ein Begrüßungsbild "pixelt"
sich in dcr Mitte auf. Weil das nicht jeder-
manns Geschntack ist. kann diese Ein
stiegszeremonie per >E§C< sinnvoller
weise auch umgangen werden.

Wenn dann die Arbeitsober{lächc er
scheint. tiillt eincs dem GEM-geübten
{ug( *,1.'rl rut:Die Pull Duun Menü\
t'ehlenl Abcr was soll's. mit der Maus
kann man trotzdem weiterarbeiten. denn
die Funktionstastenleiste am unteren Bil-
drand ist auch per Maus zugänglich. tr'nd
seien wir mal chrlich. ohne Pull Dowrrs
gcht es doch allemal schneller.

In Hauptfcnster finden wir rechts die
verkleinerte Originalvorlage des eingele
sencn Bildes und lirrks cincn (um den
Flrktor achl r vcrgriitJerlen Terlcu\.chnilt.
Das Komplettbild rechts paßt sich maß-
stabsgcrecht dem Originalfonnat an. Eine
Inlbrmationslciste links zeigr wichtigc
Systemzustände alt.

Bitte ein Bild!
Üblichcrweise wird ein Programm zur
Schrifterkennung gleichzeitig nit eincm
Scanner betrieben. Ganz unüblich muß-

Auch rvenn der Verglcich etwas hinkt,
mit detektivischer Kleinarbeit hat
Schrillcrkennung durchaus etwas zu
tun. (Man crinnere sich an Artikel in
früheren Ausgaben dicser Zeitschrift.)
Dann denke man z,Ii. an Hieroglyphen:
Aus vielen Spielfitrnen ist das Bild ge-

Iäufig, wenn Forscher in Ag.vpten rnit-
tcls eines Vergrölierungsglases In-
schrilten in Grabmauern zu ergründen
versuchen.Im Grunde tut unser Com-
puter bei der Schriftcrkennung gar
nichts anderes.

Also pal3t das Bild durchaus, wcnn [ran
sich vorstcllt. dall Sherlock l]olmes als
Soltu are ' Sir Ar rh ur ( ,,nrrn Dol le möge
rerzcihcn) in den RAN{s unsercs ST täti.q
wird. Ein ühnliches Bild hattet rvohl dic
Schöpfer von ".\HERLOOK' vor Augen,
als ihre Schrifterkennung fcrtig war.

S H E R LO O K liegt Ltn s in dcr Vers ion 2.3
vor und bcsteht aus einer Diskette. cinem
schmalen Handbuch und einem "Don
,q/e". Letzteres bedarfeiner klcinen Erklä-
rung: Aus rveithin bekannten Gründerr

ß{ld l: SHERLOOK benutzt keine Pull-Down-Menüs! De noth sinil atte Aktio en
per Maüs (als Buttons) oder "wn Htnd" als Funktionstasteü anwähtbar

gehen die Entwicklerhoch-
wcniger Softu,are mehr und
mehrdazu über. nun doch uieder
einen Kopierschutz in die Program-
me einzubauen. Eben dieser "Dorgle",
entweder als ROM-Port oder als Joy-
stick-Port-Stecker ausgelegr, stellr den
Kopierschutz dar. Man kann lange über
Sinn und Unsinn solcher Schutzmaßnah-
men strciten (wird, glaube ich, auch heute
noch heftigst gctan). Gerade aber. wenn
e' darum peht. neue Anuenduttg\qebiele
mit einem Programm zu erschließen,
gewissemaßen Vorkämpfer auf unbe-
kanntem Terrain zu scin, scheint mir per-
sönlich der Einsatz solcher Kopierschutz-
stecker für cine gewisse Zeitund ab einem
bestimmten Preisnivcau gerechtfefligt zu
scin. Trotz dieser Ausführungen möchrc
ich die Entwicklerdazu anregen, sich Ge-
danken über andere Schutzmethodcn zu

machen. Ein
Gutes aber hat
die "Dongle-
Zugabe" bei
SH ERLOO K,
wer schon ei-
nen solchcn
Schutzstecker
andcrer Fir-
men besitzt
(sogenannte
*ST-LOCK-
Module"),
kann §178R
LOO K auf die-
se anpassen

lassen. Damit laufcn alle Programme mit
nur einem Stecker. Außerdem bemüht
sichdie Firma H. Richter, Cevelsberg, um
eine Standardisierung der ST LOCK
Technik, so daß bei nachfolgenden (gc-

1/1990 ,T* 4e
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ten bis vor kuzem Besitzer eines Handy-

scanners arbeilen (so auch ich), denn im

ROM-Port wollte sowohl der Handy- als

auch der SHERLOOK-Dongle stecken.

Da aber mehrheitlich der "übliche Weg"
gegangen wird, steuert §FIEÄZOOr< fol-
gende Scannertypen direkt an:

. Hawk CP14

. Print Technik Universal

.lTD-Scanner

. SPAT

. Panasonic 505/506 mit MARVIN-DN/A-
lnterlace

. Epson Farbscanner

(Weitere Treiber kommen alsbald hinzu.)

Durch Druck aufdie Tasten F1 (Bild) und

F2 (Scannen) erscheint ein Kontrol!fen-
ster für Scanner-Einstellungen. Jetzt kön-

nen Parameter für den nächsten Scan-

durchgang festgelegt werden wie Grau-

stufen, Auflösung oder Koordinaten für
Teilausschnitte (2.B. bei Panasonic). Der

eigentliche Scan-Vorgang wird nun mit
>Äerr,'r< gestartet. Sobald das komplette
Bildeingelesen ist, baut es sich im rechten

Teil der Arbeitsoberfläche auf.

Mit den Tasten Fl (Bild) und F1 (Lade

IMG) kann altemativ auf bereits abge-

speicherte Bilder änderer Scan-Program-

me (der unübliche Weg, s.o.) zugegriffen
werden.

Dies war die erste Hürde. Bevor nun mit
dem Erkennvorgang begonnen wird, soll-
te die Quatität der Vorlage geprüft wer-

den. Mit dem rechten Komplettbild er-

kennt man großflächige Fehler wie Kon-
trastunterschiede, Blendstreifen durch

Lichteinfall, sehr schiefe Zeilenführung.
Mit dem linken Vergrößerungsausschnitt

werden Unzulänglichkeiten der Buchsta-

ben deutlich. Am besten den Scan-Vor-
gang dann mit veränderten Parametem

wiederholen.

Manipulationen beim
Lesevorgang
Nicht in allen Fällen muß der Scan-Vor-
gang mehrmals wiederholt werden, bis

ein befriedigendes Bild vorliegt. SHER-

LOOf stellt diveße Funktionen zur Ver-
frigung, um Veränderungen im Bild vor-

nehmen zu können.

Vorlage verkehrt eingelesen? Kein Pro-

blem - SHERLOOK erlaubt die Spiege-

lung der Vorlage horizontal, vsfiikal oder

beides gleichzeitig.

so ,f* 1n990

Teilausschnitt ignorieren? Wenn be-

stimmte Textteile für den Erkennungs-

prozeß ohne Bedeutung sind, könncn
diese durch Invertieren (erscheint dann

als schwarzes Rechtcck) gesperrt werden.

Teilc völlig herausnehmcn? Mit der

Funktion "^rJscrnitt löschen" ver-
schwinden definierte Teile völlig aus der

Vorlage und fallen dem Erkennungsvor-
gang später nicht zur Last.

Vorlagc Iiltem? Bei einer schlechtcll

Vorlage können sehr schnell Ausft ansun-

gen der Buchrlxhcn ctttslehett. Dte. in.
be.onJ,:rc d:rdurch. u eil irnmer ein Kom-
promiß zwischen IIelligkeit und Kontrast
cingegangen werden muß. Dann tretel')

auch "Fehltärbcn" wie Graustiche oder

Kontrastslrcifen auf. Mit z§ei Filtellunk-
tioncn kann drer ueitgeh,nd bereinipt

werden (im uahrsten Sinne des Wortes):
Filter ,/ (schwach) zur Tilgung einzelner

Bild 2: Das

.lie Vt)rlage itt
Ko,nplettgtölJe
und gleich.!itig

wrgriißttt.
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t man dre re

Zeichensitz I ST-C0|IPUTIR r- r
Bild I ItST2.Ili6 :: I
TextDu{fer | ,I Zeirhen E=-

angeh?ingter Bildpünktchen oder Filter 2
(stark). um Linien und Striche zu elimi-
nieren.

Ausschnitt verdicken? SHERLOOK
funktioniert immer besser, je dicker und
kräftiger die Buchstaben sind. Aber Ach-

tung! Nicht allein deswegen Heltigkeit
und Konfast des Sc anrrcrsbis"mcximal"
aufdrehen. Durch Verdicken werden die
Buchstaben im nachhinein künstlich auf-
gebläht. Dies kann durchaus notwendig
sein, wenn die Zeichen zu dünn oder

zweigeteilt sind.

Kennen Sie den?
Die zentrale Funktion in SHERIOOK ist

das Rahmenziehen mit der rechten Maus-

ta\te. Sobald ein Rahmen aufgezogen ist.

wird darin der Erkennungsprozeß einge-

leitet. Maximal sind 32 solcher Rahmen

in einer Vorlage möglich.

Mit den Tasten F2 (Zeichen) und F5

(Lemen) kommt man nun in die Verwal-
tung des Zeichensatzes und damit zum

Lemen der unbekannten Zeichen. Hierzu

erscheint eine etwas anders gestaltete

Arbeitsober{läche. Der Text im tinlten

Ausschnitl behält Lage und Form wie

vorher. Nur im rechten Teil wird jetzt das

erste unbekannte Zeichen noch einmal
(etwa um den Faktor vier) vergrößert

dargestellt.

Jetzt soll das Zeichen pet Tastendruck

quasi bestätigt werden. Alle Zeichen, die

per Tastatur zugänglich sind
(sogenannter Standardzeic hensatz), fir.'
det man links unter dem Textausschnitt
abgebildet. Sollten darüber hinaus Son-

derzeichen oder nationale Schriften ver-

langt sein, wären diese per Maus in der

Leiste am unteren Bildrand anzuwählen.

Manipulationen beim
Erkennungsvorgang
Bevor überhaupt ein Erkennungsdurch-
gang startet, erscheint eine Kontrollbox
für Pammetercinstellungen. Dort wird
festgelegt, wie Schriftart Qtroportional
oder Schreibmaschir€), Zeilenabstand
yuor mal I kl ei n I oder Wonzwischenräume
(immer nur eize leerstelle oder vqriabel
wie bei Blocksatz) zu erwarten sind.

Besonders interessanl sind aber Genauig-

keitsregler und die Einstellung der Lem-
phasen.

Mit dem Toleranzregler für die Fehlerge-

nauigkeit wird festgelegt, wie groß die
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Abweichungen sein dürfen, damit ein
Zeichen noch zu ähnlichen zugeordnet

werden dari Ist die Toleranz hoch (also

sehr empfindlich) eingcstellt, wird das

Programm ölters nachfragen. um Ahn
lichkeitcn vom Benutzer per Tastatur

bcstätigt zu bekommen. Jc niedrigerdiese
Toleranzschwelle angesetzt ist, desto

eher akzeptiert der Rechner gröbere

Ahnlichkeit. Die Wahl des Toleranzwer-
tes sollte auch abhängig gemacht sein von

der Qualität der Vorlage - je besser die

Vorlage, desto niedriger die Fehlergenau-

igkeit.

Sehr interessant sind die Lemphasen,

einstellbar von eins bis zehl. Wenn bei

der Funktion "Zeichen lernen" vom Be

nutzer perTastalur die Buch\lahen cinge-

tipptwerden, merkt sich das System diese

und markiert sie in der Leiste des Stan-

dardzeichen.atzes grau. Aber dicser eine

Buchstabe genügt noch nicht. um später-

hinaus dem System hinreichende Sicher-

heit für ähnlich aussehende Zetchen n
geben. Deswegen verlangt SHERLOOK
öfters ähnliche Zeichen per Tastatur zu

bestätigen selbst wenn der Benutzer
kaum Unterschiede ausmachcn konnte.

Die Zahlder Lernphas(n legt nun fest. wie

oft dasselbe Zeichen bestätigt werden

muß, um endgültig "erlemt" zu sein. In
SHERLOOK witd das letztendlich so er-

lemte Zeichen "N orm.eichen" genannf"

und eISt dieses dient in weiteren Erken-
nungsläufen als Vergleichsvorlage. Die

so festgestellten Normzeichen sind in der

Zeichensatztabelle dann invers gekenn-

zeichnet.

Nur der Vollständigkeit
halber
Sehr schön ist die Möglichkeit, das Ler-
nen auszuschalten (Korektur manuell).
Dies bedeutet, daß ein Bild bei hinrei-
chend genauen und vollzähligen Norm-
zeichen nichtmehr weiter auf unbekannte

Zeichen "erlemt" werden soll. Die unbe-

kannten Zeichen markiert das Programm

dann mit einem bestirnmten Symbol und

gibt den Text entsprechend aus.

Daß so banale Funktionen wie Zeichen-

satz löschen, speichem. laden und Text

löschen. reigen. entfernen. anzeiElen.

speichem TASCII und l\t-Word ) mög-

lich sind. bedarf fast kaum noch der

Erwähnung. Auch ist eine krappe aber

nützliche Online-Hilfe eingebaut.

Iil eitrcn i,tvertier-

(schwarz wterlegt)
können Texttassa-
gen Sesperrt
verden. Diesen Teil
ignonefl SHER-

Bild scho

können nachträeli-
che "Sclränheitso-

durthgeführt

löscht di
ls. Manch

t

t



Zu guter Letzt
Erinnem Sie sich noch? Es ist noch gar

nicht so lange her, daß ich in dieser Zeit-
schrift einen Artikel zur Texterkennung
schloß mit dem Hinweis, wir würden als-
bald mit neuen Informationen zu diesem
Thema zurückkehren. Und ein kleinwe-
nig freut es mich, daßdies so bald gesche-

hen durfte. SHERLOOK reihl sich in eine
kleine Gruppe von Programmen ein, die

sich in gar nicht mehr so langer Zukunft
einen Markt erobem werden. der uns

heute noch etwas utopisch erscheint. Bald

SOFTWARE

werden Scanner so preisgünstig sein, daß

sie uns geläufig sind wie Nadeldrucker.
SHERLOOK ist ein Programm zur Tex-
tcrkcnnulg, mit dem professioncll gear-

beitet werden kann. Da es vollständig in
Assembler geschrieben ist, legt es atzep-
tablc Gcschwindigkeiten vor und braucht
einen Vergleich mit ähnlichen Program-
men nichl zu rcheuen. DerEinbau kleiner,
zunächst unscheinbarer Funklioncn zcigt.
rlaß sich dic Entu ickler sehr emsthaft mit
der Problematik befaßt haben.

B ezugsquellc:

H. Richtet
- D ßtri buktr - H a se ner Sn.a$e 6 5
582A GevelsberE
Telefon:0233212706

5T-FIBU
die komlortohle Finonzbuchholtuno -

vom Buchholtungsfochmonn 
-

- Dio oo-orientiertes Buchen

- Korreltur der Buchungen ;m fd. Molo'rnöalich

- Oflene Posten Buchholtuno

- Druck oller Listen - ouch'lber Dotei

- Bilonz, GuV-Rechrung, lJnsolzs,euerouswertung

- Kossenbucn. Journol Soldenlisle. Konlen

- Kontenplon noch dem BIRIL G
Aul Wunrch Anpossunq on lhren Eekieb

- Ko+enlose Einweisuno rn dos Prooromm

- Umlonorekhes Hondluch

- Lorff;rrlo oufiedem 5T oo I MB ..rno SW 
^aonio.Demo.Ve's o"n f. id orge,echneq D 60,-sT.FrBU DtN 398,. / 498,-'

'Mondontenfdhig

ST-GMo-T.xl
die komforloble - schnelle Textverorbeitung

- AuiomotisrheZeilenformotierung

- Proooalonolschrifl

- verich. Schrihbreiten und -höhen

- Einoebor:lerZeichensolzedilor

- Funlfionsou{.ufe per Mous oder
Tollolur

- lJmfonoreiche Hilkbildschirme

- Serienh"rieffunlrion und Mohnwesen mir

Doten der ST-FIBU

- Kostenlose Einweisung in dor
Progromm

Demo Vdrs on (wird orgerecl"nel) Drll 60,.
ST-GMo-Text

iZJso.zrooul I zur sT-ilB"i Drn ltO,-l2OO,-'
'Mondontel'dh g

ST-Fokr
dos einfoch zu bedienende Rechnungsprogromm

- Auswoh der Kunden/Artike über Nummer,
Toslotur oder mii der Mous

- Druck von Rechnunqen, Gutschrlften, Lreler-
scheinen, Angebote-n, Versondpopreren . . .

- AusdrucLe können noch lhren Wünschen
onoeooßt werden

- A,iomolische E'ste rung d$ BJcl"Lngel fi'd:e
ST,FIBU

- Nutzuno der ST-FIBU-Adressdoiei

- KostenlJse Einwersunq in dos Progromm
De- o ve's o^ (/',0 orqerecl^relJ DrN 60,-
ST-Fokl o i Zusolz-
modu 2 zur ST'FIBU

o s eisenst. Progr.

CoupurERwARE BRINGT ScuwuNG IN IHnrN Arant
HardDisk Senhy: Datenverlust und Fehlerin den

Verzeichnissen - ein echter Alptraum I Mit dem

Sentry kann lhnen das nicht passieren. Dieses

Progmmm beugt vor, indem es die Vezeichnisse

prüft und in der Lageist, möglicheFehler sofort zu

reparieren. Sie können übrigens auchdie Zugriffs-

zeiten zu lhrenDateienverkürzen, denn der Sentry

,,räumt auts - das ist das Stück Sicherheit mehr,

das Siebald schon nicht mehrvermissen möchten!

Unverbindliche Preisempfehlung: 139,- DM.

Überzeugen Sie sich bei Ihrem Atari-Fachhändler.

Von ihm bekommen Sie auch Prospekte.

GO'NPUTEEiIAR.E
Computerware . cerd Sender o Wcißcr Straße 76 . D-5000 Köln 50 . Telefon: 0221-192583 o Telefax: 0221-196186
Schweiz: DataTracle AG Zürich .'l'clc[o]'r: 0l'2428088. Österreich: Reinhard Temmel Gn.rbH. Telefon: 062,+4-70810
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Ohne Computer wäre die Berechnung
Finiter Elemente gar nicht denkbar, da
der Rechenaufwand immens ist. Daher
wurden schon Yor Jahren Programme
geschaffen, die diese Berechnungen
übernahmen, Allerdings waren der
Speicherbedarf und die Rechenzeit so
groß, daß sich der Einsatz kleinerer
Rechner nicht lohnte. Wer Finite Ele-
mente berechnen wollte, der mullte
schon einen Großrechner bemühen.
288 ermögticht nun die Berechnungen
auch auf kleineren Rechnern. Wa! ein
derartiges Programm leistet, soll im
folgenden aufgezeigt werden.

Zuerst aberdie Frage, die sicherlich viele
Leserlnnen intercssiert: Was sind Finite

SOFTWARE

Ein Finite-
Elemente-
Programm

sung erreicht wird. Durch diese Art der
Näherung ist es möglich. Funktions\\'ene
anjedem Punkt einer Fläche nachrä-slich
zu berechnen, ohne die Gesamtberech-
nung emeut durchführen zu müssen.

Finite-Elemente-Berechnungen körmen
mil dem Programm 288 sowohl im zwei-
als auch im drcidimensionalen Raum
durchgeführt werden.

Als Rechenbeispiel \\ urde eine. der mit-
gelieferten Beispiele ausge$ählt. Es han-
delt sich um einen Kranträger. der aus 5:1

Stäben besteht. Der Träger u ird auf vier
der Knoten aufgelegt, undan zwei Knoten
wird eine Last angehängt. Ausgehend von
dieser Situation berechnet 288 die Ver-
formung des Trägers. Aber zu dieser

L-L

Berechnung wollen wir gleich wieder zu-
rücklehren.

288 präsentiert sich mit zwei oder drei
Disketten, je nachdem, für welche Ver-
sion man sich entschieden hat. Für den

ATARI stehen die ATARI-STl- und die
ATARI-ST4-Version zur Verfügung. Die
erste Version ist für den kleinen ATARI
ST mit I MB. die zueite für den großen
mit.l MB. Die kleine Version reicht für
50000 Elemente in der Gesamtsteitrg-
keitsmarix. 2000 Freiheirsgrade. 1000

Knoten und 500 finite Elemente. Die
große Version hat die achrfache Kapazi-
tät. DerDiskeftenbetrieb ist grundsäulich
auch möglich. jedoch reicht die Disker-
tenkapazität nrcht aur. E. kann ohnc s ci-

Elemente? Finite Elemente
sind dcnr Bereich der nu-
merischcn Mathcmatik
zuzuordnel. Sie werden
benötigt, um Näherungslö-
sungcn für diverse Proble
rne zu bestimmer.

Die ehcr klassischgn Vcr-
lihren der Berechnung von
Näherungslösungen nu]le-
rischcr Probleme auf Git
tern warfen einige Proble
me auf, da die Lösungen
nur in ausgewählten Punk-
teD - auf dem Gitter - be-
rcchnet wurdcn. Einc Nä-
herungslösung auf einer
Fläche (oderim Raunr) war
so nicht zu erhalten. Finite
Elemente bieten nun den

Vorteil. auf einzelnen Tei-
lcn cincr Fläche Nlhe-
rungswerte zu erhallen,
wo|nit eine "Flächen-"Lö-

56 ,T- 1/1990

teres passieren. daß Datei-
en 5 \lB sroß uerden.
Daher ist eine Festplane
dringend empfohlen. Wer
professioneller mit 288 ar-
beiten möchte- kommt um
die ATARI-ST4-Version
nicht herum. Da die Re-
chenzeiten sehr groß ser-
den - die Berechnung fini-
ter Elemente ist sehr aut'-

wendig -, sollte auch ein
Coprozessor 68881 r or-
handen sein. Die -\usgabe
erfolgt auf einen Drucker.
ein Plotter dürtte jedoch

bessere Ergebnisse liefem.

Die Harduare-Vorausser
zungen zeigen. daß 288
nicht ein Programm für
jeden sein kann, was aber

auch sonst Iogisch ist.
Neben den ATARI-Ver-
sionen existiert 288 auch
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ZEE Kofinando-Proress0r fuer ßtäri ST

von 0r,-Ing, Frank Rieg, Darnstadt 1988, U 5,9

llaultt'rEfiuE

Editieren nit ---> TEl'lPUs
H (etzgEnerierefl fiit l88H
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Tabellc 2: Z88I2.TXT

Tabelle 3: Z88I3.TxT

0.
0.
o.
0.
-30000 _

30000.
0.
0.
0.
0.

Tabe e 1: Z88I1.TXT

noch für MS-DOS und OS/2, wobei auch

hier die Leistung eines MS-DOS-Rech-
ners bzw. der MS-DOS-Version von 288
nicht für professionelle Ansprüche aus-

reicht.

288 umfaßt mehrere, in Fofimn 77 ge-

schrieben Programme. Das System wurde

modular gestaltet, damit möglichst viel
Speicher für die Berechnung freibleibt.
Zu den Programmen gehören neben den

nötigen Übersetzungsprogrammen ein

Netzgenerator, ein Spannungs- und ein
Knotenkraftprozessor. Zur Lösung der

Gleichungen stehen drei Verfahren zur
Vefügung: Cholesky, Gauß und Itera-
tion. Ergänzt wird das SJ slem durch ein

Plot- und ein Bildschirmausgabepro-
gramm. Auf den mitgeliefeften Disketten
befinden sich femer Beispiele, deren

Benutzung klar beschrieben wird. Damit
ist eine erste Inbetriebnahme des Pro
gramms sofort (nach der Installation auf
der Festplatte) möglich. Dem System
fehlt lediglich ein Editor, was aber nicht
problematisch ist. da man so die Möglich
keit hat. seinen Lieblingseditor zu benut
zen.

Das Handbuch wird im DIN A4-Format
geliet'ert und er1äutert neben dem Pro-
gramm auch die Elcmentc und dic Bci-
spiele. Dic Beschreibungen sind zwar
nicht sehr ausführlich, genügen aber, um
mit dem Programm klarzukommen. Ein
Stichwortvcrzeichnis fehlt leider. Bei

einem Programm wie 288 istjedoch nicht
damit zu rcchnen. daß ein absoluter Laie

Berechnungen vomehmen wird, so daß

das Handbuch kein Manko darstellt.

Zllll ist kein GEM-Programm. Es stellt
diesen Alspruch aber auch nicht. Da die

Menüsleuerung Llar geslalt(t \ urde. i:l
neben der Umstellung von dergewohnten
GEM-Umgebung auf eine "herkömmli-
che" Benutzedührung kein Problem zu

erwarten. AIlc Programme tragen die

Endung PRG, womit es für der ST so

wirkt, als Iiege ein GEM-Programm vor.
Die Folge da\on isl. daß clrr \4aui'/eigcr
erscheint (tedoch nicht benutzt werden
kann), wenn man die Maus bewegt, Fer-

ner erscheinen die Wammeldungen des

TOS als Alertbox, was zusätzlich ein paar

Schwierigkeiten - wie das Arklicken der

Buttons ohne Mauszeiger - mit sich
bringt. Die Schwierigkeiten sind jedoch

äußerst ge ng. Während des 288-Tests
kam es zu keinen Problemen.

Das Bildschirmausgabeprogramm nutzt
das GEM, jedoch wird nur die Auflösung
640mal400Pixelausgenutzt. EinBetrieb
auf einem Ganzseitenmonitor ist zwar
möglich, jedoch wird die höhere Auflö-
sung leider nicht ausgenutzt. Getestet
u urde dies mit BigScreen. Femer stört bei
einem modernen Programm. daß keine

Umlaute ("ü" statt "ue". ...) benutzt wer-
den.

Die Ausgabe der Hardcopy efolgt auf
konventionellem Wege mittel s

Alternate+Help. Speziell fürNEC-Druk-
ker wird HCOPYNEC.PRG benutzt. Die
Ausgabe der Hardcopy erwies sich als

etwas prcblematisch, da unter den gege-

benen Umständen ein (nicht mitgeliefer-
tes) Progmmm zur Umleitung der Hard-
copy in eine Datei für Abstüze sorgte.
Hier fehlt sicherlich noch eine Ausgab€-
möglichkeit in eine Datei mit Standard-
formaten, Abgesehen von diesen kleine-
ren Problemen zeigle sich 288 als ein

zuverlässiges Programm.

Sehr vofleilhalt [ür die Datenübermitt-
lung ist die Ein- und Ausgabe von Daten

über ASCII-Dateien. Somit liegen die

Daten glsich in verwertbarcr Form für
288 und ein Druckprogmmm vor.

Kommen wir nun zu einer Beispielrech-
nung. Um es gleich vorwegzunehmen:

54 200000 _ 0. 3
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Rechenzeiten wurden nicht getestet, da
sie erwartungsgemäß (mit dem Laden und
Schreiben der notwendigen Dateien) im
Minuten-Bereich liegen und auch keine
Vergleichsmöglichkeiten vorhanden
waren. Da aber nur akzeptable Zeiten
aufgetreten sind, kann man 288 eigendich
nur ein Lob aussprechen.

Das Rechenbeispiel wird im Handbuch
erläutert. Wie oben bereits beschrieben.
handelt es sich um einen Krantäger, der
aus 54 Stäben besteht und ein fiumliches
Fachwerk bildet. Der unverformte und
der verlormte Träger sind auf den Bildern
zu sehen. Ferner zeigteines derBilder den
Kranträger mit durchnumerierten Kno-
ten. DerTräger wird in denKnoten 1,2, 19

und 20 gelagert, auf die Knoten 7 und 8
wird eine Last von -30000N gegeben. Der
Träger hat eine Länge von 12 m, und als
Werkstoff wurde Stahl [technische Da-
ten: E=20000N/m^2, nue=0.3 ( nue irr iin
griechischer Buchstabe, der sich leider
nicht drucken läßt,11. Die Stäbe habeneine

Querschnittsfläche von 500 mm^2. Aus
den Grafiken läßt sich entnehmen, wieder
Träger vor und nach der Verformung
aussieht,

Die Eingabedatei Z88I1.TXT enthält in
der ersten Zeile die Dimension der Struk-
tur (3), die Anzahl der Knoten (20), die
Anzahl derElemente (54), die Anzahl der
Freiheitsgrade (60) und ein Koordinaten-
Flag (1) für Polar- bzw. Zylinderkoordi-
naten.

Ab der zweiten Zeile folgt dann die Kno-
tenliste mit den jeweiligen Freiheitsgra-
den undKoordinaten. Nach der Knotenli
ste folgt die Elementliste mit Element-
nummer, -typ und Knotennummem so-
wie einem Querschnittsparameter üe drei
Zeilen). Es tauchen nur zwei Knotennum-
mern auf, da als Elementtyp das
Stabelement gewählt wurde. In der letz-
ten Zeile werden die Elastizitätsgesetze
aufgefüht. Hierhandelt es sichum das E-
Modul 200000 mit Querkontraktionszahl
nue=0.3 für die Elemente 1 bis 54.

Die Eingabedatei Z88|2.TXT bestimmt
nun die Randbedingungen. Aufgeführt ist
in der ersten Zeile die Anzahl (10) und
dann folgend die Liste. Ab der zweilen
Zeile sind jeweils in einer Zeile die Kno-
tennummer, der Freiheitsgrad und das
Steuer-Flag (1 für Kraft, 2 für Verschie-
bung vorgeben), in der letzten Zeile die
maximale Iterationszahl (100) und die
Fehlerschranke (0.000001) angegeben.

58 ,T- r/19e0

ZESPUDI Plotprogrä fi fuer FinitE Elefiente progranü ZAg
von Dr,-Ing Frank Rieg, Da rstädt 1989 u5;02

flnterface fuer Plotter (nUXt,,,)t Z8806,TXT
§trukturfile (von TUD ZEEII,TXT) | Z88It,TXT
Laden dEs/dEr Fi les

flil|llEiltIll oder Uerfornte Struktur plotten

ffiH $:ffillli:qii.ir'[oE.'ä,:l:r-E ili[,n *.. E,,es ,abe,n

Eaktorefl äendetn Eustand der Spännufigen

E0 - stört Plotten Bit - Ende plotDrosrön ZAAPUDI

mlEElnftEliltl!!

Fßgx: I. ss8so cx | 8, g0gs00E+89 FUX I rBB , SB0
FRCY i ,. 0009s cy: 8, gg8g00E+BB Ft y I 180 , s00
Fncz I r, soggg cz | 0, ggBgg8E+s0 FUI I rg0 ,980

DfMENS KNOTEN EIEMEN FREIHE E-GESE XFLAG
320 5460 10

ßNOTENFGXYZ
1 3 0.00000000E+00 2.00000002E+03 o.ooooooooE+oo

2 3 0. 00000000E+00 0 .000000008+oo o. ooooooooE+oo
3 3 1. 00000001E+03 1 .0000ooo1E+03 2. ooooooo2E+03
4 3 2. 000000028+03 2 .00000002E+03 o, ooooooooE+oo
5 3 2. 00000002E+03 0.00000000E+oo o. ooooooooE+oo
6 3 3.00000011E+03 1.0oOOOOOIE+03 2.OOOOOOO2E+03
? 3 4.00000005E+03 2.000000028+03 o_ooooooooE+00
I 3 4.00000005E+03 0.0000000oE+oo 0.ooooooooE+oo
9 3 5.00000000E+03 1.00000001E+03 2.ooooooo2E+03

10 3 6.00000023E+03 2.000oooo2E+03 o.0oooooooE+oo
11 3 6.00000023E+03 0.0000ooooE+oo o.ooooooooE+oo
12 3 6.9999998aE+03 l.OOOOOOOlE+o3 2.OOOOOOO2E+03
13 3 8.00000011E+03 2.000000028+03 o. ooooooooE+oo
14 3 4.000000118+03 0 _ 00000000E+oo o, ooooooooE+oo
15 3 8.99999975E+03 l.OOOOOOOlE+03 2_OOOOOOO2E+03
16 3 1,00000001E+04 2.0oOOOOO2E+03 o_OOOOOOOOE+OO
17 3 1_ 000000018+04 0.00000000E+oo o. ooooooooE+oo
18 3 1.09999999E+04 1.000oooo1E+03 2. ooooooo2E+03
19 3 1.200000048+04 2 .00000002E+03 o. ooooooooE+oo
20 3 1.20000004E+04 0 . OOOOOOOOE+OO O. OOOOOOOOE+OO

L2
45
'7A

10 11
13 t4
15 17
19 20
14
25
47
58
710
I 11

EI,EMT TYP
74
24
34
44
54
64
14
84
94

10 4

11 4

124
134

t7

\ION BIS E.MODUL
1 54 2 .000E+0s

... R2O OPARA
500.
500.
500.
500.
500.
500.
500.
500.
500.
500.
500.
500.
500.

500.

IN!ORD
0

19

NUE
0 .300

Tabe e 1: Z99O[.TXT



Die Eingabedatei ZSltl3.TXT hat keinen
Einflul3 auf die Berechnung und enthält
demgcmäß keine interessanten Daten.
Nach Durchlauf cles Berechnungsprozes
ses erhält man dic Ausgabedateien
Z8801.TXT und Z88O2.TXT. Die ande
ren Ausgabedateien (Spannungsberech-
nung und Knotenkräfte) sind hier wegen
dcr Grölle nicht abgebildet. Der Aufbau
der Datei Z88OI.TXT ist analog zum
Au{bau von Z88I1.TXT und wird daher
nicht emeut erläutefi.

Die Datei Z88O2.TXT enthält die resul-
tierenden Verschiebungen aufgelistet
nach Knoten in x-, y-
Soweit das Beispiel.

Zusammenfassend läßt

und z-Richtung.

rLrverlässiges, preisgünstiges Finite-Ele-
mentc-Programm bezeichnen. Die Lei
stungen rcichen aus, um - unterBereitstel
lung der nötigen Hardware - auch auf
kleineren Rechnem wie dem ATARI ST
komplcxe Berechnungen dutchzuführcn.
Die NichrGEM-Umgebung ist klar ge
staltet und läßt sich problcmlos bedienen.
Die Rechenzeit ist für ein Finite-Elcmen-
te-Progmmm als durchaus kurz zu be
zeichnen.

Das Programm kostet in der kleinen Ver-
sion 198.- DM, in der größeren 49U. DM,

SOFIWARE

T "r"""rrr"r.o"-,
KNOIEN

1

2
3
4

6
7

I
9

10
11
L2
13
l4
15
16
t1
18
19
20

u(1)
-8.8943072?D-01
0. 00000000D+00
2.79583333D+00

-?.10881443D-01
-2.42412315D-01 -

1.99583333D+00
-2.2445649!D-01

1 .20244!t1D 02
3.95833333D 01
2.69844129D-01
3 .30155871D-01
4.0416666?D-01
4.120204LAD-Ot
6.24455'191D-01

-1.50416567D+00
3.42012375D-OL
a ,10881443D-01

-2 .00416667D+00
0 .00000000D+00
8 .89430727D 01

u(2)
0.00000000D+00

2. ?0673615D-01
1 .51748628D 01
3.00984445D-01
2 .51?61545D-01
2.55297840D-01
5.492221AAD-02
3.05699380D-01
1.02414051D-O!

-1 .75388550D-01
-2 .24511450D-01
-!.52414051D-O!
-5.05699380D-01
-5.54922219D O!
-3. 15297840D-01
-4 _ 51?61545D-01
-5. OO9A44 45D-01
-2.0114A628D-OL

1 . ?0 673 615D- 01
0.00000000D+00

u (3)
0.00000000D+00

0. 00000000D+00
-2 .4227896AD+OO
-4 . t5?56111D+00
-4 .82 541088D+00
-5.7447S3r6D+00
-8.55615841D+00
-8.65258330D+00
-8 .11962890lD+00
-8 .251975{9D+00
-8 .07 5976!t9D+00
-7.2572t542D+OO
-5.34 955612D+00
-6.05313124D+OO
-4 .77002338D+00
-3. 39889?29D+00
-3. 18104752D+00
-1- 63453288D+00

0. 00000000D+00
0. 00000000D+00

sich 288 als ein I
Tahellc 5: Z88O2.TXT

wobei bei der größeren Fassung auch der
Coprozessor 68881 unterstützt werden
kann. Der Vollständigleit halber scicn
auch die Preise dcr anderen Versionen
genannt: MS DOS 498.- DM, 0s/2 598.-
DM. Das Handbuch kann für 48.- DM
einzeln bestellt werden. eine Demo-Ver-
sion ist nicht erhältlich.

B ezugsadresse:

HPS Gesellschdft rtir Entuicklung und Verttieb
1)on Soft und Hardwarc mbH
Karlshadet Stra,ße l0
6100 Darmstadt
Tet. (06151) 316132

/IIAI
Umrustung mrt hohem
Bedien-Komfort und optimalem Design
a Farblich abgesetzte Flachtastatur mit

blendtreien Tastaturkappen
a Exakter Endanschlag durch Hubverkürzung

mit dem RTS-Anschlagsystem
a Geräuscharme Betätigung durch Formgebung
a Sichere Dateneingafre durch groBe

Tastenzwischenräume
a Gewohnte originale Tastenbedruckung
a Einfacher Einbau (alte Tastenkappe raus,

neue rein)
a Klare Trennung der Funktions- und Schreib-

tastenblöcke
a Bedruckung: Deutsch. US-englisch. englisch.

französisch, spanisch, VSM-Schweiz
a Verstärkung des Tastendruckes durch

Federnsatz

,I\ATART
warenz6ichen der Alar -Coooelat on

Nr. Artikel
1 Tastensatz Farbe weiR Baureihe ST
2 Tastensatz Farbe weiß Baur. N4EGA ST
3 Funktionstastensatz Farbe beige
4 Funktionstastensalz Farbe grau
5 Federnsatz für Baureihe ST

Pr6is/DM

105,-

fg:::::;:I_-1..1\ r:.:i.t:::r
I ... r-:. /:,:::::::1

stück

Fil,g-- Elehronik Die neue Flachtastatur

+ MEGA ST
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SOFTWARE

Die GEMINI-Shell
c 1691 armch3d
H 22e Crln.ned

S C 14126 Cr!rctEd
ats H 210 cru+.n
C 3666 armchBd
.H 232 Crm.tud

.H 329 Cru.h.d
c 5399 crunch.dc 5399 crunch.d

.H s23 C.umhäl
c EB23 ar!rctud

|€NELP N 473 Crlmhed

.ss rs le! to 6.!' e
\utrtr l!\.rc) 8.. llp vh

IrF 302 crlncr€d

!sr16 C.ücnd i)
163§2 arumh.i ss7

InI 1E€2 C.rrhen 42t
lrlT 10s1 Crunched 43r
.TxI 1114 klnch.d 58/

orat 9 118194
.ss .ns [€! la cmtLrue

Hcute berichten wir übcr ein bemer-
kenswertes Programm aus dem Share-
ware-Ilcrcich. GIIMINI - seit Oktober
1989 erhältlich - ist einc der urnfang-
reichsten utrd intcressantesten Shells,

die es im ST-Bereich gibt.

Das Programm stellt eine Vereinigung
von MIiPFEL und I,ENI/.S dar. wobei
MIIPIiEL der klassische (Command

Line-hlterpreter) und VENUS der grati-

sche Teil der Shell ist. Die Vereinigung

der \4.rus- und Tastaturbedienung ist sehr

cut gclungen. Es geht sogar soweit, daß

TOS-Programme in Fenstem ablauf'enl

Alle Komnrandos können über Maus

klick oder Tastatur gcgcben werden.

Selbst die Dialog- und Alert-Boxen er-

möglichen cinc vollständige Tastatul-
steucrung. Bei den Diaktg- utd Alert-
Boxen ("Fliegende Dialoge") handelt es

oo /F rrrsso

sich um "selbstgestrickte". die sich frei
auf dem Bildschirm positionieren lassen.

Aufdem Desktop sind die üblichen Lauf
werkssymbole zu finden. Zusätzlich dazu

erreicht man das Clipboard, das GEMINI-
Laufwerk, einen Papierkorb, aus dem

man Dateien wieder herausholen kann,

und einen Reißwolf, der Dateien endgül-
tig löscht.

Dateien, Ordner und Programmsymbole
können auf dem Desktop abgelegt wer-
den, womit Programme schnell und ohne

Sucherei gestartet werden können. Datei
en werden al Programme übergeben,

indem das Dateisymbol auf das entspre-

chende Programmsymbol geschoben

wird. Das betreffende Prcgramm startet

umgehend und lädt - sofem es dazu in der

Lage ist - die Datei nach.

Die Symbole oder lcons sitrd freiwählbar,
llu. h tür hc'timmle Dsreren o(ler Dalüt-

gruppen. Ebensolche Wahlmilglichkei
ten bestehen bei dcn Laufwerkssymbo-
1en.

Die Fenster sind wie üblich maus und

tlrstatLrrsteuerbar'. Mit cinem Druck auf
eine Taste -ctwa"E" werden sofoll alle
Programme angezeigt, die mil diesem

Buchstaben beginnclt. Horizontales
Scrollen im Fenster ist nicht nötig, da

immer nur soviele lcons in dcr Horizonla-
len trngezeigt werdcn, wie das Fenster

breit ist.

Inr "VI,lNtlS"-Menü findet sich. wie es

.ich hei CEM Prugramrnen pelrön. ein

Eintrag, mit dem eine Programmintbrma-
tion abgerufen werden ka[n.

rE LE tE tE
:@-,.ffi.ffi.ffi...-

E.iltr-i re
lE= Ei5,-1I

IIJ!-TrE= m
tr(-;

a, \.1

urF<inn l.nn 0.t 1, 1989

CoDqrisht E 196, hc ,$E-
EerEon stc{{ens & ste{.fl tissinc -

t rnro I T lra-l



Das "Irile"-Mcnü crmöglichr das Öffnen
\ on Daleien, das Ahlul'en \ ()n Inlorm,rlto-
ncn zu Disketten. Dateien odcr Ordnenr.
Ilbenso lassen sich neue Ordler anlegen,
Fenster schlielJen lanalog zur Close-Box
im Fenster). Fenster völlig schließen, die
Reihenfolge der Fenster irldem und na-
türlich das Programm verlassen.

Die Darstellung im Fenster 1ällr sich im
"Show" Menü einstellen. Ilierbei hat
man die Text- odqr dic Icon-Darstellung
zurAuswahl.wobei lconsin zwci Größen
vorhanden sind. Die Daten in den Fen-
stem könnon Sic nach Namen, Datum,
Cröße. Typ oder geuälritrn leoni sorrie-
rcn. Femer besteht die Möglichkeit, dic
Daten unsonicfi darzustellen. Mit Wild-
cards kann man für jedcs Fenster festle-
gen, welche Dateien angezeigt werden
sollen.

Das "Options"-Mcnü ermöglichr die
Wahl der Disk und Filc-lcons. Verschie-
dene Dateitypel können analog clem

Desktop - Programmen zugeordnet wer
den. Über "Display" wird die Darstellung
in Fenstern beeinflußt. So künnen bei
spic]sweise nur die Dateinamen mit Da
tum angezeigt wsrdcn, Größe und Zeit
werden unterdrückt.

Die Mupfel (Text-Shell) wird. rvie auch
clie dazugehörige Einstellmöglichkeit,
über das "Options"-Mcnü erreicht. Be-
merkenswert ist. daß man unterschiedli
che Fonts wählen kann. Somit ist auch die
Darstellung von 25 x 80 Zeichen im Fen-
ster ohne weiteres möglich.

Zu guter Letzt ist auch der Blitlcr an und
ahr.haltbrr. und e\ können die allp(met
nen Optioncn cingestcllt werden. Natür-
lich besteht auch die Möglichkcir, die
gewählten Einstellungen abzuspeichern.

Die Kommandos von Mupfel lehnen sich
an die von UNIX bekanntcn an. Dazu
gehören auch Batch-Dateien, l/O-Redi-
leelion. F.n\ ironmenl. H i\lor] -Funkrion
und Aliase. Dic TJNIX-Wildcards (mäch-

tiger als die des GEMDOS) werden so-
wohl von der Mupfel als auch von der
Vcnus unterstützt.

Soviel zur Beschreibung von GEMINI.
Sicherlich kann hicr nicht jedes Feature
von GEMINI erwähnt werden. denn dazu
ist dic Shell viel zu mächtig.

Die täglichc Arbeit mit dem ST wird
durch CEMINI wesentlich erleichtert.

SOFIWARE

Nach wenigen Stunden sehnt man sich
nicht mehr zum normalen Deiktop zu-
rück. denn kaum jemand möchle eine
4,rbeitsumgebung wie CEM I\l vermis
sen. Wiedie Autoren in ihrem README-
File schreiben, ist die Entwicklung der
Shell noch nicht abgeschlossen. Für die
Zukunft haben sie sich noch Pipes. eine
Script-Sprache, Tastatur-Shortcuts Iür
den Programmstan und eine FunLtion
zum Aufräumen des Desktops vorgenom-
men.

GEMINI ist ein (mitTurbo C geschdebe-
nes) Programm, welches aufdem STneue
Maßstäbe setzt. Die bekannten GEM-
Konventionen und Richtlinien wurden
eingehalten. Somit kommr GEMINI
durchaus eine Vorbildfunktion zu.

Dic Shell kann aufjedem ST mit minde-
stens TOS 1.2 betrieben werden. GDOS
wird benörigL wenn andcre als die Stan-
dardzeichensätze für Muplel Verwen-
dung finden sollen. Ein Megabyre Spci-
cher sollte für das mit Resourcefile knapp
über 200 kB-große Programm schon vor-
handen sein. Wer eigene Icons ergänzen
möchte. ist femer auf ein Resource Con-
strucrion-Set mit Icon-Etlitor angewie-
sen.

Das Programm ist cin Shareware-Pro-
gramm. Esdarfjedoch von keinem Public
Domain-Vertrieb auf Diskette vertrieben
werden. da es die Anwenderlnnen auf
kostenlosem Weg erreichen soll.

Die Entwickler (Gereon Steffens, Elster-
weg 8,5000 Ki;ln 90 und Stefan Eissing.
D ofibauernschaft 7, 44 I 9 Laer-H olthqu-
sez) verscnden GEMINI gegen Zuscn-
dung einer 3 r/," Diskette undeines adres-
sierten und frankierten Rückumschlags.
Femer ist GEMINI über die Mailbo.ren
Mqus Münster (0251-80386) und Maus
B o nn (.O228 -25 4020) abru{bar.

Zusammenfassend soll hier betont wer-
den, daß GEMINI ein Programm ist, daß
man sich nicht entgehen lassen sollte,
Schlicßlich ist bei der Nutzungja nurein
Sharewarc-Bcitrag zu leisten. GEMINI
wird bestimmt viele Frcundinnen und
Freunde finden.

Speicherprogrammierbare
Steuerungen beherrschen,
Das Ausbildungs-, Trainings- und Ent-
wicklungspaket SPS-ST richtet sich an
alle, die den Anschluß nicht verlieren dürfen.
Mit SPS-ST lassen sich Maschinenmo-
delle, Prozesse und digitale Netze dynamisch
am Monitor simulieren. SPS ST ist der
ideale Einstieg für den berullichen Aulstieg.
SPS ST sehen. SPS verstehen.
SPS- ST der Baukaslen für den Techniker.
SPS- ST lür die Ausbildung.

NEU: Ab sofort lassen sich alle gängigen
pneumatischen Sleuerungen auf bauen.

Bis zu 4096 Ein-. Ausgänge. 24Volt. Völlig
neue M0dultechnik. Passend zu SPS ST.
Auch für eigene Programme. Leerplatinen.
Schaltpläne. K0mplettsysleme. Ausbaulä-
hig. Nur soviel Gehäuse wie notwendig.

Auch Iür den PC, das aktive 20l50 mA V24-
lnterface für die Kopplung an das AG.

Bücher:

Automatisieren mit
SIMATIC S5-115U Hans Berser

Speicher-Programmierte
Steuerungen l SPS Günler Wetlenreuther

Steuern und Regeln im
Maschinenbau Gottfried Nisl

Bitte Iordern Sie die kostenlose Prospekt-
mappe an.

Karstein Datentechnik
Aicha 10a, 8451 Biqland

Telefon 0 91 86 / l0 28

Nicht vergessen,
SPS-Profis sind Spitenverdiener

lllllilillilillllilililililil!ilil1t

Der Bus ist da - hitte einsteigen !

1/1e90 ,T: 61
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GRUNDT/AGEN

Digitalisieren
in vier Graustufen

auf dem
Monochromschirm

geschrieben und dürften ausreichend

schnell sein. Bcim Versuch, diese Routi

nen in BAS.IC zu schreib!'n. dauerte eine

Umrechnung fast l0 Minuten.

Im Menü Parameter verbirgt sich die

Auswahl der Muster bzw. drLe Helligkeit
fiirdie Zufallsmustcr. Bei der Musteraus

wahl ist zu bcachten, daß jenes Mustcr-
gilt, das nach dem Invertieren mit dem

'OK'-Zeichen versehcn ist. Man hat hier

die Möglichkcit, auch die Farben

Schwarz und Weiß zu ändem, während

das bei den Zufallsmustern nichtmöglich
ist.

Beim Menüpunkt Zry'äll können nur drei

Standardeinstellungen für Hcll- bzw.

Dunkelgrau gewählt wcrden. Neben den

Buttons slehteine Prozentzahl, dic angibt,

n rc hell bzu. dunkel der Crauton i5l.

Die Menüpunkte aus dem Menü Reclrirez

köl)ncn natürlich mehrmals angc*ählt
wcrclen, die große Bit Map hlcibt bis zum

[ächsten Digjtalisicren erhalten. Das ]etz-

te Monü 'lnvertiercn' dient vor allem
cliversen Snapshot Programmen (Saap-

,/rol \on CSI . S, /i /p \on AppliL.rti,,n
Sl "tern' r. .lu Ja. Programm m it inr crtier-

tenr Bildschirm arbeitet und so alle auf

die.e {rt abgeipeiuhcrten Bilder negalr\

wären. Nebenbci wird gleichzeitig die

Menülcistc abgeschaltet, damit das ge-

samte Bild zur Verfügung steht. Mit der

Trste I wird rllcs r,, ieder normal. Üh.r
den Menüpunkt Sicftert kann, wie obcn

erwähnt, das gesamte Bit Map oder der

Die Idee zu diesem Programm ent-

stand, als ich etwas enttäuscht die

Qualität der digitalisierten Bilder des

Easytizers im Monochrombetri€b sah.

In diesem Modus gab es nur schwarze
oder weiße Flächen und beslcnfalls ein

schr grobes Rasler: arbeilete man in
der millleren Auflösung und ließ es in
ein hochaullösendes Bild umrechnen
(für Ausdrucke unumgänglich), war
das Ergebnis auch nicht berauschend.
Da der Digitizer in vier Graustufen bis

zu einer Aullösung von ca. 760+500

arbeitet, entstand bald die Idee, das für
den Monochrommonitor zu nutzen'
Intern legt das Programm ein Bild mit
der Aul'lösung 640*400 und zuei
Planes ab. Dieses Bild isl übrigens §pei-

cher- (64 kByte) und ladbar. Um gleich

eine ungefähre Vorstellung zu haben,

was nuneigentlichim Speicher ist, wird
ein zweites Bild digitalisiert (s/w) und
sofort angezeigt. Dies geschieht immer,
egal ob €inmal oder fortlaufend digita-
lisiert wird. Über einen Menüpunkt
aus dem Menü "Rechnen" wird nun
das vierfarbige Bild in ein monochro-
mes umgerechnet.

Es stehen zur Zeit drci Möglichkeiten zur

Verfügung:

1. Umrcchnen in ein definiertes Muster

2. Umrechnen über cine zu[Cllige Vertei-

lung
3. wic zuvor. nutwerden horizontal zufül-

Iige Aneinanderrcihungen von gleich-

farbigen Pixcln vermieden.

Diese Umrechnungsroutinen sind in 'C'

oz /F tnsgo
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BiU 1: Die Musteraus»ahl dcs Progturnns

Bildschirm im normalen Degas-Format
(32034 Byte, Endung .PI3) gespeichert
werden. Geladen können nur Bit-Maps
werden, die jedoch erst nach Anwahl
eines Punktes aus dem Menü 'Rechnen'
auf dem Bildschirm dargestellt werden.

Einige Tips
für bessere Bilder
Der Effytizer ist sehr rotempfindlich,
man sollte deshalb darauf achten. kein
Bild mit grol3en grellroten Flächen als
Vorlage zu nehmen (dies gilt narürlich
nur, wenn man den Easytizer mit der
gesamtcn Farbinformation füttert. Ver-
wendet man z.B. cine Schwarzweißka-
mera. i\t dil. egrl r. Obu ohl dcr Digili,,er
schr schnell ist, sollte rnan ein gutes, am
besten ein digitalss Standbild zur Vefti
gung haben. Sehr gute Ergebnisse erzielt
man, wenn man mit einer Videokanera
ein Foto ctc. aufnimmt und sofort zurll
Rechnersendet. Legtman dic Kamera auf
einen Tisch und stellt das Bild 7-20 cm
enttcrnt auf. erreicht man fast dasselbe
wie mit einem tcurcn Reprostativ. Man
muß nur für genug Licht sorgon; aber
Vorsicht, auch zuviel Licht beeinrrächrigt
die Qualität. Sollre dir Kamcra ü ber einen
Backlight-Schalter verfügen, kann man
damit den Kontrast verändem.

Spezielles
über das Programm
Die Digitalisienoutinen sind aus der Zeit
schrift ST-Computer, Ausgabe 9/87. enr-
nommen. Dic Umrcchnungen bestehen

eigentlich aus einfachen Bitvcrschiebe
und kopierbefehlen. Das größte Problem
war dic Einbindung in das GFA-Pro-
gramm.In derAnleitung dcs BÄSICs und
in diversen Zeitschriften ist zwar wundcr-
bar bcschrieben, wie man C-Programme
mittels des Befchlr C: a ufru [r: u ie mln je-
doch einen C-Compiler dazu bcwcgt,

DiA 2: Auch Zulallsmuster lassen sich einstellen.

1: /* PnOTOBOX */
2: /* R.WIESLER 1989 */
3: /t photo_1o */
a /{ (c) MAXON ConpuEe! cnlP
5 : +include <stdlib - h>
6:
7 : /*+iaclude <tine _ h>*/
8:
9: vöid zufall_l(void) ;

10 | void zufall_2(void);
11: void ßusler (void) ;
L2:
13: typedef struct t
14: unsigned int sas;
15: uDEigned int *ad.esse;
16: unsigned int h1;
17 : unsigned int h2;
18 : unsigned int h3;
19: unsigned int h4;
zAt unsigned int d1;
2L. unsigned int d2;
22: uasigned int d3;
23. unsigned int d4;
24. unsigoed iDt s1;
25: unsiqned int s2;
26: unsigDed int s3;
27 . uDsigoed int s4;
2A: unsignecl int D1;
29: unsigoed int {2;
30: unsigned int w3;
31 : unsigned int w4;
32t unsigned iat z_he11,'
33: unsigned iDt z_dunkel;
34: unsiqned int *schirn;
35: unsigned int zufallszahl;
36 : ).zEIGER;
3?:
38: ZEIGER adri
39:
40: void cdecl photobox{ZEIGER adE)
41: {
42: switch (adr->sas)
43: {
44, case 1: nustel0; bleak;
45:. case 2: zufa1l_1 O ; bleak;
46: case 3: zufa11_2 O; br6ak;
4t| )
48: )
49:
50: /* znfalL_L * /
51:
52: woid zufa11 10
53: {
54: uDsigned int wa,vb,c,potenz;
55: uDsiqned int *k, *r, k1,11, *retour;
55: legister unsigned ist ir j,bit;
51 : int ,e!t_o;
58: sraDd(ad! >zufallszahl s 37);
59: for (i=0; i < 400; i++)
60: {
61: för (l=0;j < AO:1+-2)
62-. {
63: k= (uosigned int *)
64: adr- >ad!esse+=2;

i/1990 ,f* 63
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einen Code zu liefern, der auf diese Art
und Weise aufrufbar ist, ist nirgends zu

finden. Um anderen Anwendem unzähli-
ge Abstürze zu ersparen. einige Tips. wie
ich das Problem löste.

Um ein C-Programm in BASIC einzubin-
den, muß es frei im Speicher verschiebbar

sein. Aus diesem Grund dürfen keine ab-

soluten Adressen und keine Relozierda-
ten vorhanden sein. Bei den Compilerop-
tionen ist bei Turbo-C jedoch kein Punkt
vorhanden, der dies gewährleistet. Man
schreibt also sein Programm, dalf aber

das Wort mair nicht verwenden.

void cdecl photobox(ZEIGER adr)

{
switch(adr->was)
{
case 1: muste ; break;
case 2: zulall 10; break;
case 3: zufall_20; break;

)
)

Das Programm sieht also aus wie ein

Unterprogramm. Für die Datenübergabe
verwendetman am besten Strukturen und

übergibt nur die A&esse der Struktur.

typedef struct {
unsigned int was;
unsigned int 'adresse;

unsigned int hl;
... unsignedint'schirm;

unsigned int zufallszahl;
)-zElGER;

Strukturen sollte man übrigens viel öfter
benutzen, sie sind eine tolle Sache. Mit
Variablen sollte man sehr sparsam umge-
hen und siemöglichstals reglsrer definie-
ren, Danach compiliert man das Ganze

mit den Standardeinstellungen. Für das

Linken muß man sich eine spezielle Pro-
jektdatei erstellen. Man nimmt die
STAN DARD.P N vr,d löscht die Zeile mit
TCSTART.O. Dadurch wird verhinden,
daß der Linker den Programmkopf und
die Reloziertabelle dazuhängt. Das ent-

standene veßtümmelte Programm sieht

man sich am besten mittels eines Disas-

sembler an, ob ja keine absoluten Adres-
sen vorhanden sind. Ist alles in Ordnung,

kann man das Programm ins GFA-BA-
SIC einbinden. Dies geht am einfachsten

mit dem Befehl 1NI,1NE.

INLINE c_prog%,2000

Die Datenübergabe kann mittels POKES

erfolgen (wie im Programm PHOIO-
BO-I) oder etwas eleganter über Felder.

64 ,T* 1n990

65:
65:
61:
68:
59:

1L:
721
731
141
75:
16 -.

781
791
ao:
81:
82:
83:
A4l
85:
86:
87:
8a:
89:
90:
91:
921
93:
94:
95:
96:

98:
99:

100:
101:
lO2l
103: I
104:
105:
105: woid zufall_2 {)

L1-7:
118 :

!!9,
1,20,
!2L:
!22.
123l

125:
!26:
!27 ,

124:
!29:
130 |

131 :

132:
133:
134:
135:
136:
137,
138:
139:
140:
141 :

142:
143:
144:
145:
146:
147:
148:
149:

!07: {

108: unsigned int wa,sb,e,Potenz;
109: unsigned int *k/*I,k1/11,*retou.;
110: legister unsigned i.t i/ j,t,it;
111 : int wert_o, na!k1, na!k2;
la2: s.and (adr->zufa1lszahl X 37);
113 : närk1=0;
114 : na!k2=0;

116: fo! (i=0; i < 400; i++)

fot (bit=1; bit<17; bit++)
{
ra=k1 & 1;
wb=1l 6 1;

if ({a == 1)
(
if ({b == 1)

c=potcDz;
eLs.

{
1! (land ( ) <adr->z-he11)

c=pot.Dz;
)

)

{
if (ttb '= 1)

{
if (land ( ) <ädr_>z-dunleI)

c=Potcnz;
l

I
iert_o+rc;
Potenz*-2;
k1 =k1 >> 1;
t1 =11 >> 1;

)

reiour= (utrsigned int t)adr->§chi.s + i,40 +lj/2),
r-etou!-we!t_0;
)
l

{
for (j=0; J < 80, J+=2)

(

k=(unsigned int *) .clE->aclr.ss€;
aclr->ad!es §. +=2 ;
I-k+1;
vert_0=0;
Poteaz-1;
k1=*k;

foE (bit=1; bit<17; bit++)
(

{a=k1 e 1;
xb=I1 6 1;
c=0;
if (sa == 1)

{
if (rb == 1)

c=pot€nz;
else

I
if (rand O <adr->z-he11)

{
1! (rark1 == 1)

{
c=poteDz;

rnalk1 = 0;
)

earkl = 1;
I

)
i
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DPOKE c_dal%+40,dunkel%
LPOKE c dat%+42,schirm adresse%
DPOKE c dat%+46,zufall startzahl%
-C:c_prog%(Lrc dat%)'c-dat%
ist die Adresse der Struktur
'besser und kürzer wäre das Verwenden
eines Feldes

Eine anderc Miiglichkeit ist, das disas-

semblierte Programm in den CFA-As-
scrnbler zu laden. Hier läßt sich vielleicl.It

nochetwas ändem oder optimieren (wenn

man kann). Danach statlet man vom As-
remblr:r aur das CFA-ß {SlC, IIdl 'ein
BASlC-Programm und stellt den Cursor

auf den Befchl 1Na1NE. Wenn man jetzt
die HELP-Taste drückt. crscheiot am

oberen Bildschimrantl eine Menüzeile,
die neben dcn bekannten Punktcn den

Punkt A,S,5' enthält. Nach dcsscn Anwahl
ist man wieder im Asscmbler. Nun kann

man das Unterprogramm assembliercn.

es wird frei vcrschiebbar in den,INL,lNtr-

Bet'chl geschrieben. Dicsc Vorgehens-

weise ist auch in dcr Anleitung für den

GFA-Assembler beschrieben! wenn man

sie oft genug liest, findet man sie. Nach

dem Verlassen des Asscmblers ist man

wieder im BASIC und kann alles sichem.

Man sollte aus Sicherheitsgründcn auch

den 1NL1NE abspeicher n. Diese Möglich
keit des Zusammenspiels bietet natürlich

nur der GFA-Assembler in Verbindung

mit dem GFA-BASIC 3.0. Das GFA-
BASIC Prograrnm ist wegen des Um

fangs (ca. 1000 Zciten) nur auf der Pnr-

grammierpraxisdisketle GFA-BASIC I
zu finden.

150: else
151 : {

152: if {{b == 1)

153: {

154: if (rand ( ) <adr->z-duDkel)
155: I

156 : c=potenz;
15?: maik2 = oj
158: )

159: else
160: {

151: if (nark2 == 1)

162: {

153: c=Potenz;
164: )

165: else
155: {

L6t. ma!k2 = 1;
158: )

169: )

170: )
171: l
!72. sert-o+=c;
!13t Potenz*=2;
!14. k1 = k1 >> 1;
1?5: 11 = 11 >> t;
!16: )
177 |

r1a: retour=(unsiqDed int *)adr->schirü + i,*40 + li/2) i
L7 9. *!etou!=Fe!t 0;
180: l
141 : )
1A2.
183: I
184:
185:
186: /* Bust.r */
t 8?:
188: woid auster o
189: {
190: unsigned int *k, *1, *letour;
191: int {ert_o;
L92t int i, j;
193 r i.nt sch{alz, reiss, h.11, alunk.];
19{: int *6chlEß;
195:
196:
197: for (i=0; i < {00; i++)
198: {
199: fÖr (j=O;j < 80;j+=2)
200: {
2OLt k= (unsigäeal int *) adr->adresse;
202: adr->adresse+=2;
203.. t=k+l;
2O4t schvalz=*k 6 *I;
205: w'i.s= (- *k) e (- rr);
206t helt= *I e (- *k);
2a7. dunk€l= *k 6 (- *1)-
208:
2o9: t! (i I 4 == o)
210 : {
21Lt duokele=actr->d1;
2L2t hellE=adr->h1;
2!31 achrart a=adE->! 1;
214: weissa=ädt->{1i
2L5t )
216'. e1s3
2:-1: t
218: ir (i * 4 == 1)
21,91 {
220. dunkel&=adr->d2;
22!r hell&-adr->h2;
222t schralz &=adt->32;
2231 iels§e=adr->e2;
2241 )

225. el8e
225. t
221: ir (i t 4 == 2)
228t {
22g. dunkelt=ädr->d3;
230 : hell&=ad!->h3;
23at schsatz&=ad'->53;
232t Ye1ss6=adt->v3;
233: l
234' else )
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235:
2361

237 .

238:

239:

{

l240l
241|
242,

243 | )
244: {e!t-0=schra!z I xeiss;
245t ,ert_01=t1e11;
246, xer€_O l-dunkel;
247: retour= (uosigned int i)adr

>schirm + i,.4O +C/Z),
24A: rletour=reit 0;
249: l
250 | )
251: )

Die Umrcchnungtro tbrc i C
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Da liegt er, der neu
entstandene Font-
Editor für Calamus.
Jctzt nur die Disket-
te mit zittrigen Fin-
gern ins Laufwerk
geschoben, und aus

dcm Reich der Be-
schränkung in das
Reich der Freiheit...
Augcnblick, wo *ar
doch die Betriebsan-
leitung...?

So wird es den mci
sten gehen, die die

Möglichkeiten ihres

Calamus mit dem
Font-Editor erwcitem
wotlen dulch Eigen-
schöpfungen. Aus-
gangspunkt tür die meisten ist wohl der

Wunsch, gesca[rte Schrittcn in die hohe

Calarnus-Font-Qualität zu übertragen.

Nach einigen Umwcgen und Sackgasscn

kann ich einigc Tips dazu beistcucm:

Wenn Sic lhreVorlage scanncn, achten Sie

au I Rechtu ink ligkeit I Speicherrl Sie nriig-

lichst in einem det Calamus Bild-Fonna-
le. Da.lcr Fonl-Editor.ia cin Acce\.or) r\1.

brauchen Sie ein Malprogramm. das Ac-
cessories zuläßt - oder Sie nehmen gleich

Calamus. lch habe mir zur Oricntierung
cincn Lirrienrahmen gcbaut, der quadm-

tisch ist und die Verhältnisse des Font-
Editors hat (Oberkante Großbuchstaben

und Schriftlinie). Diesen Rahmen sollten
Sie sich auch anfertigen aus dem Linien-
Menü. Sie kömen ihn über jeden Buch-
staben schieben. bis der Stand stimmt,
und dann tdtt die Kamerain Aktion, wenn
Sie vorheraus dem Rahmen- in den Text-
modus des Calamus gewechselt haben,

denn sonst kann es passieren. daß sie

\aährend der A-rbeit im lont-Editor im
Hintergrund Rahmen auf- und zuziehen

oder daß lhr Cursor verschwindet...

Nach dem
Start
Sie haben also lhrcn
Font-Editor gestar-

tet- den Namen der
Schrift und ver-
schiedene Angaben
eingetragen (Abb.

2) - nur die erste

Zeile kann später
ediert werden. da-

mit der Urheber
nicht entfemt wer-
den kann - das ch-

tige Buchstaben-
feld (Abb. 3) ange-

klickt und die Ka-
mera aktiviert-
Klicken Sie auf
Ausschneiden

(Abb. 4) und führen Sie den Fadenl(euz-
Cursor entlang lhres erstellten Quadrats.
Je glößer die Wiedergabe auf dem Bild-
schinn, desto ber.er dte Wiedergabe im
Editor.

Wenn Sie die linke Maustaste loslassen.

sehen Sie nach einerWarrczeit - nicht der
ausgeschnittenen Bereich, sondern die
Aufforderung "Ausschneiden". Das kann

\chon irrilieren. Man Lann aber jederzeit

die oben vorwitzig über den Rand schau-

enden Icons anklicken (viertes von links)

ANWENDUNGEN

Der Calamus-
Font-Editor

Die ersten Schritte zum ErtoQ
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und man sieht endlich den ausgeschnittc-
nen Buchstaben (Abb. 5). Jetztkommt die
ersre Entläu\chung: Der Ausschnill isl
nicht verschiebbar. Wie gut, daß der
Orientierungsrahmen, den man sclbst
gebaut hat, verschiebbar ist...

Schon haben Sie die Lupe aktiviert und
das Kurvcn-lcon angeklickt und setzen

die ersten Punkte. die durch Linien ver-
bunden werden (Abb. 6). Es siehtja noch
ein wenig eckig aus (Abb. 7), abcr man

sucht sich markante Punlte (am einfach-
sten die waagerechten und senkrechten
Scheitelpunktejeder Kurve - Regel l), bis
der Buchstabe voll umkreist ist. Der letzte
Punkt wird über den ersten gesetzt. Wenn
Sie jetzt das Icon ganz rechts aktivieren,
sehen Sie den Buchstaben schwarz (Abb.

8) und dazu die Keming-Information (ein
Kapitel für sich). zu Anfang tut's das

einfache Block Keming. die Feinhcitcn
kommen später.

Entfaltung...
Mit dem ddtten lcon von links kommen
Sie in dcn Bereich der Hilfslinien. Hier
können Sie (auch schräg) anordnen. was

Sie an Hilfe brauchen. Es wird mit abge

speichcrt. Dcr nächste Schritt in der Er-
stellung der neuen Schrift ist das "EntJal-
ten" der Tangenten, damit die Ecken ent-
fernt werden. Van klickt auftlcn klcinen

Qucrstrich in der Mitte des Verbindungs-
striches zweier Punkte und zieht ihn bei
geddckter linker Taste zur Scitc. Er ver
wandclt sich in ein Quadrat und eine Tan-
gente, und der Verbindungsstrich krümmt
sich... wenn Sie das zweite Feld untcr der
Mülltonne - ja, das leere Feld (!) ange-
klickt haben. Sonst sehen Sie keine Tan-
gente, und die Hilfspunkte sagen Ihnen
nichts. Ist alles "entgratct", sieht man den
fertigen Buchstaben in seiner ganzen

Schönheit (Abb. I l).

Das Prinzip der Kurvenveränderung er-
klärt sich beim Arbeiten. Man kann sich
die mitgelieferten Schriftenauch mal mit
den Tangenren ansehen, um seinc Schlüs-
sc zu zichen (Abb. l3). Dann wird man
entdecken. daß man nicht alles immer
wieder machen muß: Man kann Teilc von

Buchstaben kopicren und übereinander-
schieben. Schiehen? Ja. in der Anleitung
isl es nichr ausdrücklich erwähnt- aber

man kann bei gedrückter Altemate-Taste
Pfade aktiviercn (Abb. 13), die dann ge-

löscht oder verschoben oder kopiert wer-
den Lönnen. Wenn man alles aktir ieren

will. kann man im Taschenrechner "select

all" und danach 'cancel" aktivieren.

...und Tangenten
ln unserem Beispiel habe ich die innere

Kontur cines "O" aktiviert und gclöscht
(Abb.14). Jetzt will ich sie neuzeichnen.
Man braucht dabei gar nicht so viele
Punllcu ie bcim Vurbiltl: Fürcincn Kreis
oder eine Ellipse genügen meist drei
Punkte. wenn man sauber arbeitet... Hier
sehcn Sie den Zustand naoh dcm drittcn
Punkt (Abb. l5). Ich habe ihn noch nicht
über den erstel geschoben, damit mehr
Ürbersicht herrscht. Es ist besser. eISt dic
Tangcntsn zu entlältcn (Abb. 16 u. 17)

und danr der Kreis zu schließen (Abb.
18). Im Vergleich der Abb. 20 und 21

könncnSicschcn, was passicrt, wenn man
die Hilfspunkte nach innen schiebt.In der
äußeren Kontur sehen Sie, was man ver-
mciden sollte: In der Tantente i\l ein
Knick. wo sie den Krcis berühfl. Hier hat
auch die Kurve eiren (mit Übung) sicht-
baren Knick. Deshalb ist unsere zweile
Regel: Tangcnten dürfen keinen Knick
haben (außer, die Linie soll einen bekom-
mcn).

Jetzt haben wir schon gescannte Vorlagen
sklavisch nachgemalt und aus eigenem
inneren Erleben freie Kuryen konstruiert.
Der näch\te Schritl i\t das sog. Kenring
(Festlegung, was der Kern des Buchsta-
bens istund wieviel Abstand erzumnäch-
.tcn und vorhergehenden har). Hicr i.t
Calamus wirklich cinzigartig, weil in der
Höhe sieben verschiedene Keming-Infor-
mationen links und rechts fürjeden Buch-
staben gespeichert werden. Aktivieren
Sie einmal die Funktion Kerning opti-
miefi (ddttes Icon von obenauf der Ker
ning-Scito), dann schcn Sie die Kontur
des Buchslabens von den sieben Kern ing-
Stufen umflossen. Man mußjetzt Phanta
sie cntwickeln und sich vorstcllcn. was
passiert, wenn bestinmte Buchstaben
aufeinande11reffen...

Orientierung
Eine große Hilfe ist auch hier das auf-
merksamc Bctrachten dor mitgclicl-crtcn
Schriften. Es hat sich zum Beispiel be-

währt, bei sentrechten Konturen von
Hand in drei odcr vicr Pixel Abstand
Kerning-Linien zu ziehen (verschiedene

Icons für links und rechts beachten),
diunit Buchstaben wie M und N nicht
optisch zusammenkleben. Es geht also
darum. hier den Mindestabstand der
Buchstaben festzulegen. Auf der Titelsei-
te (Abb. 2) wird zusätzlich dazu noch ein
"zusätzlicher Zwischenraum" (Calamus-
Handbuch, I/l l) eingetragen. Zu allcm

Abb.: U

Abb.: 15

Ahh.: 20

Abh.:21

Abb.:7

Abb.: 8 Ahh.:16

Ahh.:9 Abb,:17

Abh.: t0 Abb.: l8

Ahb.:11
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Abb.: 13
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Überfluß kann man im Programm Cala-

mus sclber noch einen "Buchstabenab-

stand" (HandbuchIX-3/15) wählen.

Woran soll man sich denn daorientieren?
Nach einigem Brainstorming zusammen

mit Freunden habcn wir uns folgende

Interprctation zurechtgelegt; Im Font-

Editor auf der Keming-Seite die indivi-
duellc Information lestlegen, auf dcr Ti
telseite den "zusätzlichen" Zwischen-

raum und im Calamus dann die AnPas-

sung an dic verschiedenen Schriftgrößen

"Was hat das denn damit zu tun?", wird
jctzt vielleicht eincr fragen.

Unterschneidungen
Es geht um Iolgendes: Bci einer 6-Punkt-

Schrift, die ja sehr klein ist, müssen zur

ANWENDUNGEN

bessercn I-esbarkeit die Buchstaben et-

was u eiler au.einanderstchen. Bei einer

60-Punkt-Schrift müssen zur Geschlos-

senheit des Schriftbildes die Buchstaben

enger zusammenrücken. Die Frage ist,

wo man den Nullpunkt setzt (man kann

im Calamuspositive und negative Buch

slabenabslände eingebent. Bei den mit-
gelicferten Schrifien Times und Swiss ist

dcr \ullpunlt wohl bei den kleincn

Schriftgraden angesetzt. Umso mehr

klaffen dann z.B. 48 Punkt Zeilen aus-

einander. Die mul3 man dann "unter-

sr. hneiden" durr'h Eingabe negatirer
Wcrtc, damit es gut aussieht.

Ich habe mich bei dcn Schriften, die ich

crstellt habe, dafür entschiedcn, den

Nullpunkt bei 36 Punkt anzusetzen, und

deswegen auf der Titelseite des Font-

Editors kleinere Werte für den "zusätzli-

chen Buchstabenabsland" als bei Swiss

undTimes eingegeben. Füreine 6-Punkt-

Zeile muß dann z. B. ein Buchstabenab-

stand von 1.2 eingesetll werden. Füreine
I 0-Punkt-Sch-rill itt z.B. 0.8 der richtige

Wert usw.

Haben Sie Lust bekommen aufeine wei-

tere Folge zum Font-Editor? Dann

schreiben Sie uns. Sie können sich mit
Problemen auch an den Autor wenden,

der selbst Schriftsetzer i\l und schon eine

Reihe von Schriften erstellt hat:

Spo .enkopp?l 38
2a00 Hanburq 67

STEIGERN SIE IHRE ANSPRUCHE

Anspmchsvolle Aufgaben crfordern
entsprechende Werkzeuge, die Ihre
Kreativität ftirdern. Arabesque bietet

lhnen die Möglichkeit, sowohl mit
Raster- als auch mit.Vektotgrafiken zu

arbeiten. Oder'böides zu vereinen.

Arabcsque ist

sung flir den
bedicnen - und

die professionelle Lö-

richtige Soltware flir
Gestalhrngsaufgaben -
ren Preis- Ubcrzeugen

Ihrcm
odcr
ren Sie gerne.

Sic zum I der

tisch-Publizisten gehijren, wird es Sre

interessieren, daß Arabesque alle
untcrstüfi-

Arabesque wird mit einem leicht
verständlichen Handbuch im stabilen

Schuber geliefcrl und kostet (unverb.

Prciscmpfehlung) 278, DM. Scrvice

inclusive.

Falls Sie sich Aiabesquc einnal ansehen

wollcn, fordem Sie 1ür 10, DM (Schcin) die

Denodiskette an-z\

zue
Sie beisich

fl[ ,ogu, Vekto rgrafrke n d[
fll wie 1ST Word Pluso unfr
[ei@ durch Ü'tertragung als[
FKBr'E

SH IFT SON NENSCH EIN & HANSEN
't.
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7z N IG(iF iihcrr)rüft stln-

Ä oig den Inhalides Tlrre
turpuffers und kontrollicn, ob

der übcr dic TastatLLr eingege-
bene Text mit einem der ir
einer Liste stehenden Wörtcr7

Textausschnitte übcrein
stimmt. I)iese Liste ist hier in
das Programrn iDtegriert und

kann vor der Kompilierung
bclicbig errvcitclt werden. So

wird etwa zuverlissig über
$,acht- ob del Anrvender sei-

nem Arger über dcn jüngsten

Bombenhagel (nach Eintippen
von achtzehn Seiten Diplomar-
beitmit dcl brandncuen Super
Wahrsinns-Textverarbeitung)
mit dem Ausdmck SCH........
PROGRAMM Luli ztL vcr
schaflcn sucht rach den er-
sten sieben Buchstaben er-
scheint eine freundliche Mah-
nung. und nach einer anElemes-

senen Ertschuldigung ("Par-
don" Button) u,ird dic Eingabc
urngeherd wieder gelöschtI

Bei KNIGGE handelt es sich

um ein mit CCD Pascal plus

2.xx geschriebeles Accessory,
das sich nicht in die Menüzeile
einrrägt. Dies läIlt sich einlach
durch Weglassen dcs Me u
rte.gisler-Bc[chls erreichen.
Die Accessory-typische End-
losschleife erwafiet dann nur
Tim€rtF.vcnls d. h. alle sound

soviel Millisekunden wird die
Hauptprozedur ausgef ühfl , dic
in dicscm Falldcn Tastaturpuf
fer betrachtet und aufunflätige

80 ,I* 1i1eeo
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KNIGGE
Aktion sauberer Bildschirm

Andreas H ill

L;\NGE WURDE ER VERMISST, ENDLICH IST

ER DA! trV.rn u,v.srn ATARI BIS .tErzr

N oC I T \, Ö LLI G S C H L. 
-TZLO 

S,) LL E I',1 S C H M L'.TZ

UND UNFLAT AUSGELIEFERT, SO GIBT ES

NL]N ENDLICH EINE WIRKSAME ABWEHR
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Eingaben hin kontrollien. Die-
se Lösung ist zwar nicht so

schön wie ein spcicherrcsiden-
tes, im Interupt hängendes

Assembler-Programm. aber
dafür kann man bequem in
Pascal programmieren - und
Knigge täuft auch so in allen
GEM-Textverarbeitungen, die
Acccssories unterstützen.

Wie kann ich aber nun in mei-
nem Accessory auf Tastatu-
reingaben warten, ohne dabei
etwa die gerade laufende Text-
verarbeitung zu stören? Intcr-
essant ist dies sicher auch für
all diejenigen, die die unzähli-
gen (elO ShituShift-Alt-Con-
trol-Tasteokombinationen leid
sind. Wer gerade wieder ein-
mal festgestellt hat, daß so-
wohl der Speicheraufteiler als

auch der vollhydraulische Ta-
statur-Reset über Shift-Shift-
Altemate aufgerufen werden,
sucht für eigene Programme

sicherlich nach Altcmativen.
Die Lösung wurde in einer
früheren Ausgabe der "ST
Computer" für C Program
mierer bereits vorgestellt: die
XBIOS Funktion IORec.
KNIGGE ist ein Beispicl für
den Umgang mit dieser in Pas-

cal. lORec liefert einen Zeiger
auf den 'fastaturpuffer sowie
Zusatzinformationen.

D(]r Tastaturpuffer fal3t im
Normalfall 64 Zeichen, auf
ihm bewegen sich ein Schreib
und ein Lesezeiger. Ist eine
Taste gcdückt worden, wird
das Zeichen ar der Stelle des

Schreibzeigers im Puffer ein-
getlagen und der Schreibzeiger
weiterbewegt. Die Ausgabe
auf dem Bildschim wird über
einen Vergleich von Schreib-
und l.esezeiger gesteuert. Ist
der Schreib-Zeiger schon wei-
ter als der Lesezeiger, wird an

der Stelle des Lesezeigers ein

Zcichcn aus clem Pr.rller geholt

und der Lesezeiger rveiterge

setzt soJange. bis cr clcn

Schreibzeiger rvieder einge-
holt hat. Jedes Zeichen wird in
vier Bytes ab.qelegt unten der
ASCII . oben cicr Scan Code.

Bei Ereichen des Pufferendes
wird jeweils am Anfang wieder
begonnen.

Damit bei allen Vergleichen
bequem mit Pascal-Sting-
Operationen gearbeitet werden
kann. unterhä1t KNIGGE cincn
eigenen ZeichenputTer, in dem
die letzten 2-55 Tastendrücke
gespeicherl werdcn. Das Vot'-
handensein reuer Zeichen
wilcl hier über einen Vergleich
von rromentaner uncl vorigcr
Position des Schrcibzeigers
gepdft. bei Ungleichheit das

erste Zeichen des PufTel-
Strings cntlcrnt und dafür das

leue Zeichen am Ende ange-

hängt. Klein- in Großbuchsta-
ben umgervandelt. Sol) ein
uncrlaubtcs Wort gclöscht
werden- schreibt KNIGCE
eine Sequenz von Backspace-
Zcichcn in dcn Pu1'ltr (Scar

und ASCII-Codel), setzt nach

iedem den Schreibzeiger "von
Hand" weiter und wartet einen
Moment. damit die Textverar-
beitung auch wirklich löschen
kan:r.

Da im Tastaturyut'fer alle über
die Tastatur eingegebenen Zei-
chen stehen. wird immcr nur
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nslinnt, Diese Liste ist hier in
kdnn vor der Konpilierurs belieDis erreirert

E i"§i:**'""

einc unterbrechungsfreie Zei
chenkette erkannt - also etwa
M,I, S, T ohne jede Betäligung
einer Cursor-, Funttions- oder
ähnlichen Tasre. Während
KNIGGE ein Wort löschr- soll-
ten keinerlei Tastatureingaben
stattfinden. da sonst nur diese
neuen Zcichen eliminiert wer-
den.

Mit KNIGGE als Grundlage
kann man seine Accessories
nun beispielswcise auch über

bcliebige Tastenkombinatio-
nen auliufuar machcn oder
eine komplette Tastaturbelc-
gung mit Makros in Pascal
programmieren (Alt P ge-
driicktl Dics löschen. srartdes-
sen PROGRAM in den Tasta-
lurprffer schreiben! usw.).
Eine zusätzliche Abfiage von
Control- und Shili-Taste u"ä re

elwa über die BIOS-Funktion
KbShift 'n cneichen.

1:
2l
3:
4l
5:
5:

8:
9:

10:
11:

13:
14:
15:
16:
171
18:
19:
20.
2Ll
22:
231
241
25:

21:
2A:

I §Ä+, S2, D-, §-, T-, P- )
PROGR-§!i Rnigg€i

{ KIIIGGE. ACC

coNsr { 91 6EMCONSt}
TYPE (§I GEMfYPE}
{§I GEMSOBS}

{ Accessory, 2 k stack }

v 1.0

Denonstiationsprog Ausrertung und
Modi fikation des Tas!aculpurfe!g

SberDacbuDg auf EiDtippen voD Schispfpö.te!n
u.e., ggf. Ausgabe eine! Zurectrtxeisung, in-
nerhalb vön Textwerarbeitungen r,ösche. der

voD Andleas sill
{c) MAXON Coepute! cnbH
Letzte Moclifikation: 20, Apli1 1989

EntsickeLt unter CCD päscat plus 2.0x aut sr)

{ Linker: ACC erstellen uncl PASIRIX ei.bindeD }

{ div. GEM-Liblalies }

26: CONST ZeilenlaenEe = 255; { rnte!.e pufferläage }
Monentcben = 150; { ns waltezeir

29: IYPE IORec_Iyp€ - PACEED RECORD
30: IBut : LONG INTEGER; { pufferzeiEe. ,
31: IBufSiz : SgORt INIEGEB; ( puffe.lä.ge )32: rBuftrd : sxonrlrnreee*, i ,.."""iq.i ;
33: IBuftt : SBORI INIEGER; I schreib2Eide.lrBufTl : SBORI_INIEGER; { SchleibzeiEe!}
34, IBufLos : SItORt TNTEGER;IBufLos : SItORt INTEGER;
35: IBufgi : AllORT IN?EGER;
35: END;
31: Schhutzpuffe._Typ-STBINGIzeilenlaenSel;
38:
39: vAR Appl
40:
41:
421
43 r

44:
45:

48:
49:
50:
51:

46: FUNCITON IORec (ce.a6t : SAORT INTEGER)

: SIiORT INTEGER;
IOREC Ad!ESSE i LONG INTEGER;
Io_Recold : IoRec_type;
ALte Posiaion : SltORT INTEGA].tE.POSi.iON : SIORT_INTEGER;
Pruef2eile :SchnutzDuffet

: SRORT INTEGER;

Eelt : SITORT_INTEGER) ;
EXTERN]II] ,.

EXTERNAI,:

: TONG INAEGER;
xBIOS (14) j

{ Folgende Deklarationen TRTXSUBS.pAS entnoMen}

52: FqNctIoN Lpeek (Adresse: ,.oNG_INIECEB)
53: : I,ONG-INTEGER;
54: EXTEF-NAL;
55: PROCEDURE nPoke (Adresse: LONG TNTEGERj

58: PRoCEDURE tpot<e (adresse, welt : toNG_xNIECER);
59:
50:
51: PßOCEDIEE Evnt_aine! (Zeit : LONe_TNIEGER);
62: vai usg : Message_8uf,f,6!; { <zeit> ns yärten }
53: BaGIN

56:
5?:

641
65:

ID':JMy := Get_Event (E_ti.üe!. 0,0,0, zeir,
rals§, 0,0, O, O, Ea1se, O, 0.0.0,

65: Msg, lDuMy, rDumy, rDu@y,
67: IDUMY,IDUMY/ IDUMY);
58 : END;
691
7O: PROCEDURE PEEK_IOREC (AdTESSE: I"ONG INTEGER;
7'l: vAR Rec : ronlc typel;
?2: VAR Magic : REcoRD cAsE BooLEAN oF
'13, Ealse; (Adr : LONG_]NIEGER);
14: Tlue : (Ptr : ^roRec,Type)
75t END;
76: BEGIN
71: Uagic.Ad! := Adresse;
'18: Rec := Magic, p!r^;
?9: END;
80:
81: PROCEDUAE pruefzeile leeren;
82: vAa i : saont_ttteesi; { vergteichszelle anfanEs}
83: BEGIN I hit !eerzeiche! füIten)
84: Pruefzeile := ,';
85: aoR i r= 1 tO zeileDlaeDge Do
85: Pruefzeile := Concat (pluefzeile, , ,);
8?: END;
88:
89: PROCEDURE Zeicheü_ausgeben (Zeicne.:

90: BEGrN 
r'oNG TNTEGER) ;

91: Peek_IORec {roRec_Adres6e, Io_Record);
92: vrlTta lo_Recold Do BEGrN
93: rBu€TI := IBufTI + 4; {Nactrste Schreibpos. }94i IF rBu€Tf >= rBufsi2 TSEN { puffelen.te ? )
95: IBufTl := O; {Dann an Anfang)
96: ,.poke {rBuf+rBufrl,zeiche.); { EinrraqeD }97: ,Poke ( toRed_Adres se+8, IBufTI) ; { zeige!->}
98: END;
99: Ewnt_Ttner (uoßenrchen); { Röntrotte abseben }

100 : END;
10L:
102: PROCEDURE pruefe (Schmutz I Schnutzpuff,er_Typ);
103: vAR Laenge, i : SHORT_INTEGER;
104: BEGIN
105: raenge := Lengrb (schmutz); { Eingabe p!üfen l
106 | IF copy (pluefzeite, zeilenlaeDge-raense+1,

= 9chßutz rüEl{ BEcItr
IDUüry := Do_Alert {,t01 t

10?:
108:

SAUBERER BTI,DSCHI&M I pfui !
pfui ! pf,ui!l Diese Einqabel
wird geIöschrl I pardon ] ,,1),

109: Ewnt_Tiner (Momenrche.); { (u.z ealte. }110: FOR i := 1 TO Läe.ge DO { Backspaces }
111 : zeichen_ausgeben (§OOOEOOoS); {scan/Asc)
112t lrlite (Ch.(?)); { Klingetlnq }
113 : END;
114 : END i
115 :

1I6: PROCEDURE Plueflisle_bealbeiLeni
117: BE€IN {A}les in Gro8buchstäbeD !!!}
114: Pluefe (,MIST,);
119 : pruete (,SCEErp') ;
120: P.uefe {,SCttEIß!);
121. Pluefe ( 'DOOE, ) ;
122: END;
1231
124: PROCEDURE loRec Inhatt u.tersucheri
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1,26,
\21 |

124:
7291
130:
131 :

132:
133:
134:
135:
136:
13?:
138:
139:
140:
141 :

L12:
143:
144:
145:
145:
l41l
148:
149:

ASCII_Code : SSOAT_INTEGER;
BEGIN

I lo-Becotd lesen ]
Peek_IORec (IoRec_Adresse, Io_Reco!d) ;
WITS lo_Rocord DO

{ $urde Pufferzeiger weitelgesetzt ? }
IE rBuftl <> Alle_Position lrllEll BEGrN

{ Älte3lee zeic}ren Iösche. i
Delete (Pluefzeile, 1,1) i

{ Neues zeichen aus Puffet lese. }
Zei,chen := LPeek (IBuf+IBufTI);
AscII_Code ;= Int (zeichen),
{ K1eine in GloBbuchstaben un*andeln }
IF ASCII-COd6 IN [97..122] TIIEN BEGIN

ASCII_Code := aSCII_Code _ 32;
END;

P!üef2eile :: concät (Pruefzeile,
ch! (AscIl_code) ) ;

{ Neue zeige.position neiken i
AILe_Position := IBufTli
{ Al"les velbotene benäke1n }

Pruef Iiste-bea.beiten ;
END;

END;

piflff!**i"'
150:
151: PROCEDURE Ereigniswelraltung;
152 | BEGI§
153: wItII"E True Do BEGrN { Enallosschlelf,e }
154: Ewnt_riner (50); i Meldunq a1le 50ms)
155: IoRec_rnhalt-untersuchen;
156: END;
157: END;
158:
159: BEGIN
160: loRec_Adresse:= loaec(1); ( adlesse Io-Record)
161: Pruefzeile_leeren; { Mit Blanks füllen}
162:
163: appl := Init_cE!.j; {Accessory änßelde.}
154: Mpp! >= 0 TIIEN BEGIN I l(eitr Menüeia€rag )

165: Message (' (NIGGE ist insta:liert'),
156: writel,n (' A. HilI 4/89');
157: Illi.tenD;
r68:
169: E!619niswelwaltunE; { andlosschleife }
170:
!77. END;
172: END.

Programm ierpraxis.Diskelten
Oft eneichen uns Anfragen, ob und wo ein ganz beslimmtes

Thema in der ST Computer behandelt wurde. Sie mußten sich
ggf. immer die betreffenden Monaisdisketten kaufen. Beimehr-
teiligen Serien eine nicht ganz billige Angelegenheit. Jetzt wol-
len wir Ihnen Programmierpraxis-Disketten anbieten, auf denen

sich Listings und Programme aus verschiedenen Ausgaben der
ST Computer (nicht nur aus der Programmierpraxis) befinden.
Die Disketten sind nach Programmiersprachen geordnet, und zu
jedem Beitrag gibt es einen Kurzkommentar mit Anikelver-
weis.

DM 15,-

llnl,;.'Jr^ F]

sT.Ecke I

L! ].-r
t!'-.1

DM 15,-

Auf bcidcn Disketten ist natürl ich viel mehr enthalten. Lcidcr reicht der Platz nicht aus, um alle Pro-

gramme adäquat zu beschreiben. Lassen Sie sich überraschen! Zu dem Unkostenbeifag von DM 15,

kommen noch die Versandkosten von DM 5, (Ausland DM 10,-)

! e;r:'";3
I "',

Lr i l,1r 1!rrrr!r l

LrE,
DM 15,-

Assembler

|tr;':-* 3 l,![":,f,:1"'''"r-Prosramm
I Assembler Disk-prorecr

Ta\lal urheleger

t_] l l " L-] -ncucForm bial-Routine,
Hardcopy-Routinen

c1
- Submenüs

Farbkonvcrter
Diskirfo

- Kopier-Accessory
3D.CAD

- Preview
u.v.n],

u.v.m.

GFA-BASIC 1

- Popup-Menü
- Fastzoom
- schnelle Textausgabe
- Gobang

u.v.m.

ST-Ecke

- komplettes Line-A-Bindirg
- Feuer rverk Rildschirmschoncr
- giingige Bildlbnnate
- Good-Blit

Quick Mousc
- viele Programmtips und -tricks

u.v.m.
DM 15,-

M/*ON Conputer GnhH
lndustriestr.26
D 6236 Eschbotn
Tel.: 06196i48181I

oz /ff" tnego
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SPEICHER.
VERWALTUNG

in GFA-BASIC

Manfred Miiller

Spr,rcuenatöcxe zu

waltung wcrden neben der Bit-
map noch drei Speicherblöcke
angelcgt. Ein Block, der die
Größe 0 repräsentiert, und cin
weiterer für dic Gröl3e unend
lich. Zwischen dicse beiden,
nennen wir sie größter und
kleinster, wird nun der ddtte
Block eingeh:ingt, der eigentli-
che freie Speicher. In dcr Bit
map werden die Birs für größ-
ter und kleinster gelöscht, also
als reservien markiert. Zudem
wird das letzte Bit in der Bif
map auf Null gesetzt, um ein
Übcrschreiben der Bitmap zu
verhindern. Alle andercn Bits
werden gesetzt.

Nun zu den Zeigern (Bild 1):
Jeder Speicherblock enthält in
den enten vier Bytes seine
Größe. Liegt ein freier Spei-
cherblock aufder Root. so ent
hält er in Bytc tünfbis acht die
Startadresse des nächstgröße-
ren, in Byte neun bis zwölf
einen i4eigcr auf den nächst

kleineren und schließlich in
Byte dreizehn bis sechzehn die
Adresse des nächsten gleich-
großen. Sollte kein gleicher
Block vorhanden sein, so steht
hier FALSE. Speicherblöcke,
die nicht auf der Root liegen,
enthalten nur den Zeiger aul
den nächsten gleichen.

Zudem enthalten Blöcke, de-
ren Größe l6Bytes überschrei-
ten, in den letzten vier Bytes
ihre eigene Statadresse. Die-
ser zusätzliche Zeiger wird zur
schrIellen Zusammenlegung
mit evtl. vorhandenen linken
Nachbam benörigt. Bei links
gelegenen Nachbam müßte in
der Bitmap sonst.iedes Bit, das
links neben dem zurückgege-
benen Block liegt, getestet
werden, bis auf ein nicht ge-
setztes Bit getroffen wird. Aus
dessen Positibn in der Bitmap
könnte man dann die Start-
adresse des Nachbam errech-
nen. Bei einer Speicherblock-
größe von 16 kByte müßten
immerhin 1000 Bits getestet
werden. Soviel zum Prinzip
dieser Speicherverwaltung,
nun zur Implementierung in
GFA-BASIC.

back%=FN speicher_inst(bytes%)

Wird hier -l übergeben, so
erhalten Sie als Rückgabe,
wieviele Bytes maximal als
Freispeicher installiert werden

I 7 ormlleru eisc allozielr
fVrru Spcrchcr nrirrels
Mal/oc (GEMDOS-Funktion

72). DicTOS Version I.0 vorl
6.2.86 gestattet abcr nur ca.

280 bis 290 solcher Auliufi
('l'OS-Vcrsion 1.2 vom 22.4.87
ca. 800 Aulrulc). Dics genügt
tür einen Texteditot aul'kcil.Ien
Fal1, so daß ich selbst gefordert
war, einc Speicherverwaltung
zu implementiercn.

Die Aufgaben einer Speicher-
verwaltung sild schncll umris-
sen. 

^uf 
Anforderung soll

möglichsl schnell ein passen-

der Speicherblock 
-uefunden

werden. und. falls nicht vor
handcn, ein größerer Block
auf-qespallcn werden.

Bei der Rückgabe von Blöckell
sollen benachbalte Spcicher
bliicke möglichst schnell zu
einem Grol3en zusa[lmenge-
legt werden.

Hier kam mir ein Artikcl von
Petor Sollich zur Ililtt. dcr'
ausführlich das Prinzip einer
Speicherverwaltung behandel-
te. Umschnelleincn ilcr Anfor-
clerung entsprechenden Spci-
chcrblock zu finden- sortiert
und verrcigcrt man die freien
Speicher der Cröße nach. Hicr
spricht man von der Root.'l re
ten nehrerc Blöcke nit glei-
cirerGröße auf. so wird eincr in
dic Root eingehängt, alle wei

GESC H ÜTZTE

SCI IREIBEN.

tem enthalten nur noch Zeiger
auf einen gleichgroßen. Auf
der Root liegende Speicher
enthalten drei Zeiger, die je
vier Byte beanspruchen, plus
vier Byte für den Größenein-
trag. Daraus ergibt sich, daß
jeder freie Block mindestens
16 Byte groß sein muß. Die
verzeigertcn Freispeicher
nennt man Freelist. Zur Ver-
schmclzung yon benachbarten
Blöcken wird eine Bitmap
angelegt, in der jedes Bit 16

Byte freien Speicher rcpräsen-
tiefl. Die Bitmap gibt eincn
Überblick über rlen Speicher,
der verwaltet wird. Jedes ge-
sctzte Bitrepüsentiert l6 Byte
freien Speicher, jedes nicht
gesetzte Bit l6 Byte reservier-
ten Speicher. Bei dcr Prüfung
auf bcnachbate Blöcke mulS

also nur das rechte und linke
Bit neben dem zurückgegebe-
ncn Block untersucht werdcn.

Bei der Installation der Ver-
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Biltt 1

können. Ist der Übergabepara-

meter größer Null, wird die

Verwaltung installiert. Bei

korekter Ausführung erhalten

sie TRUE. tritt ein Fehler auf,

FALSE.

Zur Funktion selbst: ln Zeile

fünf wird getestet, wieviel
Speicher alloziefi werden kann

(bei Übergabe-Parameter - 1).

Danach enechnet das Pro-
gramm, wieviel Bytes für die

Bitmap benötigt werden (allo-
zierbarer Speicher
geteilt durch t28).
Das Teilen erfolgt
durch Verschieben
der Bits. was etwas

schneller ist als divi-
dieren. Zudem wird
der Nachkommateil
vernachlässigt, weil
nurganze Bytes in die

Bitmap aufgenom-
men werden. Daraus

ergibt sich, daß nur

*lt

ßia 2

' (c) ltAxoN ConPute! GnbH I

1 : FUNCTION sPelche!-flei (ad!s I I
2: LOcaL back',biEzi,sLältbitS lteslg ltestr' 

IsbyEel I

3; LocAL bitn!6, bitn!, ra.l! B, ]äd! t, suchadli, I

staltacl!$ I

4: LocAL byles$, startbyle2$. Ite§!2 t. biLn!26 
]

5: SUB ad.ß, 4

6: bil[C= I malloc_adrr +121
?: IF adrs<nalloc-adlt+32 OR ODD{ad!*)
8: back! =EALSE
9: RETURN bACK !

10: ENDIF
11: bytes$={ad!8}
!2. aDD bytes8,4
13: IE ßoL(slß(bYtes*,4),4)<bytesB
14: bytest=ROL(sItR(bytes*,4),4)+16
15: ENDIF
16: IFadla+bytest>bitnt-15
a1: backl=FALSE
T8: RETURN bACK!
19: ENDIF
20t {adt8}=bYtess
21, {na11oc_ad!s+8 }= {nalloc-ad!*+8I + { ad!8 }

22: bitz*=sBR({adls},4)
23. staltbit*=SIIR(adr$-nalloc-adr*,4)+1
241 ltestt=startbitg-1
25'. ftest2S=staltbit3-2
261 ltest8=sgR(adrt+{adr*}-naLloc-ad!t,4)+1
27: sbyle*=SIiR(staitbitt,3)
2At IF ROr(SHR(startbitt,3),3)<staltbit*
29: lNC sbyteg
30: ENDIE
31: bitnr6=Rol(sbytes,3)-startbati
32, DEC sbytet
33: REPEAT
3{: IF bitz*>? AND bitn!&=?
35: BYTE tbitm*+sbYtes ) =255
36: SUB bitzt, I
31 : INC sbytet
38: EI,SE
39: BYIE {bitn!+sbvteS ) =BSE! (BYTE {bittn$}sbytet } '

40: DEC t,itzi
41: DEC bitDE&
421 rE bitn!&=-l
43: INC §byte*
44-, bitnrE=?
45: ENDIF
46, E§DIr
47, UNIIL bi-tz&=o
48: sbyteS=SIIR(ltest*,3)
49: rF Ro, (sER ( rtestt,3 ) , 3) <.test*
50: INC sbYte*
51: ENDIF
52t bitDle=Ror(sbyte8,3)-ltest*
53: DEc sbyte*
54: rF BIST(BYTE{bitn3+sbyteSJ,bitniE)
55: !ädi3=nafloc-ad!C+ROI(rtests-1,4)
s6: {adrt)={ad!!}+{rad!*}
57, staltaatit=Ba11oc-ad!A
5a: REPEAA
59: startad!*= { startad.$+4l
50: UNTIL{sta!täd!8)=tradlt}
51: IF startadr*=ladr*
621 IF ( Eäd!*+12 ) =EALSE
63: { i !äd!8+8 } +4I ={ !adt3+4 )

64, t { ladrt+4 } +8 }= { !ad!s+8 )

55: EISE
66: { {!äd!s+8}+4)={ladrt+12)
67, { { !adr*+4 } +81= { tad!t+12 }

6a: BlrOvEtadr*+4,{.adr$+12}+4,8
69: ENDIF
10. ELSE
1L: DO

12: ExtT IF { staltadrt+12 } =.ad!*
73. staltadiB={ startadtt+12 )

14: ,,OOP

75: { startad!*+12 ) ={ !ad.8+12 )

16. ENDIF
17 : ENDIF
78: sbyte*=sIrR (ltest8, 3)
19i IF Ror,(ssR(lteslt,3),3)<ttestt
80: INC sbyteg
81: ENDIa
82: bitnr&=Rol, (§bvtet, 3) _1test8 )

Größen. die ein Vielfaches von

128 sind. installiert werden. In

Zeile sieben wird die BitmaP-
Größe vom allozierbaren SPei-

cher subtrahiert und in Zeile

acht die Rückgabe errechnet.

Bitmap-Gdße mal 128 ergibt

den maximal verwaltbaren
Speicher. Davon werden je 16

Byte für größter und kleinster
abgezogen. Weitere 16 BYtes

werden benötigt, um das letzte

Bit der Bitmap auf Null zu ser
zen. Wie schon erwähnt,
schützt dies die BitmaP vor
dem Überschreiben. h Zeile

neun erfolgt der Rücksprung

Nun zur eigentlichen Installa-

tion. In den Zeilen 1l bis 21

wird anhand des Übergabe-

Parameters der zu allozierende

84 rT:1ne9o

Spcicher berechnel. Danach

wird mittcls GEMDOS 72

Speichcr vom Betriebssystem

angclbrdert und dessen Start-

adresse in mal/oc adra/c abgc

legt. Dies ist auch die einzige

globale Variable in allen fünf
Funktionen. Ab Zeile 23 wer-

den die Gr'ößen und Zeiger cin-
getragcn und zum Schluß die

nötigen Bits in det BitmaP

gesetzt. Bild 2 zeigt die ferrig

installicrte SPeichcrverwal-
tung (Übergabeparameter 208

Bytes). Bei dcr Installation der

Speicherverrl altung ist darauf

zu achten. daß dem GEM noch

genügend fieier SPeicher zur

Verfügung steht (64 Kilobyte
genügcn), da sonst zum Bei-

spiel keine Fileselectbox mehr

auf dem Bildschim erscheint.

Außerdem ist eine evtl. benö-

tigte RSC-Datei vor der lnstal

lation einzuladen.

back'/.=FN spelcher res{bytes%)

Dicse Function reserviert bei

Aufruf die in b)'/es7. angefor-

defie Mcnge Speicher und gibt

desscn Startadresse zurück.

Steht kein genügend großer

Speichcrblock zur Verfügung,

wird FALSE zurückgegeben.

Die beantragte GrÖße kann die

aufrufcnde Anwendung in



Startadrcsse-4 im Langwort-
format auslesen.

Zum Ablaufvon speicher res:
Zu Beginn wird die beantragte
Speichergröße it realVo z\\\-
schengespeichert. Zum Über-
gabeparameter werden vier
aufaddiert (für Größeneintrag)
und dann geprüft, obes sich um
ein Vielfaches von l6 handelt.
Ist dies nicht der Fall. wird
darauf erweitert. Als nächstes

wird geprüft, ob der größte
freie Speicher größer oder
gleich lrytesVo ist. Trifft dies

nicht zu, so erfolgt der Rück-
sprung zur Anwendung. Nun
wird die Größe von bytesa/c

vom Gesamtspeicher subtra-
hiert (steht in mallocJtdrVc
+8) und danach werden die
Freispeicher auf der Root
durchlaufen, bis ein Block
gleich oder größer ö)res70 ge-

funden wird. Dieses Durchlau-
fen der auf der Root liegenden
Freispeicher wiederholt sich in
einigen Furctions und wird mit
einer Repeat...Until Schleife
rcalisiert. Ausgangspunkt ist
dabeilmmer ma|Iot _adr%o und
innerhalb der Schleife wird je-
desmal der Zeiger auf den

nächstgrößercn abgefragt. lst
nun ein der Anforderung pas-
sender Speicherblock gefun-
den. wird nach vier Fällen un-
terschieden:

- gleichgroß der Anforderung
und keinen Zeiger auf einen
gleichgroßen: Der Block wird
aus der Root ausgelöst und die
Startadres se in hackVo abge-
legt.

- gleichgroß der Anforderung
und einen Zeiger auf einen
gleichgroßen: Hier wird der
nächste gleich große Block
ausgelöst, da nur ein Zeiger
geändert werden muß. Start-
adresse des ausgelösten Blocks
wird wieder h backVo abge-
legt.

- größer als die Anforderung
und keinen Zeiger auf einen
gleichen: Der Block wird aus

der Root ausgelöst und die
Zeiger angepaßt. Vom unteren
Ende des Blockes werden der

Anforderung entsprechend
viele Bytes abgcschnittcn und
die Startadresse in baL:k1o ab
gelegt. Der verbleibende obere
Tcil wird wicder in die Root
eingefügt.

- größcr als die Anforderung
und einen Zeiger auf einen
gleichen: Prinzipiell wird hier
genau so vedalren wie ohne
nächstcn.

Nun ist ein Speicherblock ge-
fundcn, ausgciiist und dessen

Startadresse rn bat:ko/c abge-
legt. Es muß also nur noch die
Bitmap angepaßt werden.
Anhand der Speichcrblockgrü
ße geteilt durch 16 wird errec h-
net, wieviele Bits zu löschen
sind. Danach wird das Startbit
errechnet, und daraus, im wie-
vielten Byte der Bitmap mit der
Löschaktion begonnen wird.
Nun braucht man noch die Bi1

Nummer und schon kann's
losgehen. Um bei größeren

Speicherblöcken einc höhere
Geschwindigkeit zu efieichen,
wird immer ein ganzes Byte
aul Null gcsctzt, falls dies
möglich ist. Zum Schluß wird
noch die beantragte Speicher-
blockgröße in die Startadresse

geschrieben. Vor dem Rück
sprung wird die Startadresse

noch um viererhiiht- sodaß die
Größe in Startadresse minus
vier steht und die Anwendung
ab Startadresse mit dem Spei-
cherblock tun und lasscn kann.
was sie will.

back%=FN speicheüre (ad9.)

Mittels speicher_liei kann
schon beantmgter Speicher
wieder an die Verwaltung zu-
rückgegeben werden. Überga-
beparameter ist die Startadrcs-
se des als frci zu markierenden
Speicherblockes. Als Rückga-
be crhaltcn sie TRIJE. tritt cin
Fehler auf- FALSE.

Nun zum Ablauf: In den ersten
20 Zeiler wird auf eventuell
Yorhandene Fehler geprüft und
die Größe wieder auf ein Viel-
laches von 16 angcpaljt. Da-
nach wird erechnet, wieviele
Bits in der Birmap als frei

' (c) ITAXON Conpute! GnibE
1: EuNctto! ap€ichgr-res (bytess)
2: LOCÄ! reaLS, backt, adrt / such_ad!$, llag !
3: locAi bit2*. sta.tbit*, Bbyt€8, bitn8, bi€nrE
4: reälc=bytess
5: aDD bytesg, {
6: rF RoL (SIIR (byteat, a) , 4 ) <bytGss
7: bytesl=RO! (SsR (bytest, {) , a ) +15
8: ENDTE
9: IF { I aä1loc_adrt+2 4 } }<bytesl

10: backt=FAisE
11: BEtoRL backg
!2. ENDIF
L3 | { üalroc_sdrC+8 } = lnal loc_aal!*+8 } -bytes$
14: .drt=0älloc_adEt
15: REPEAI
16: ad!8={adrc+4 }
L7 | oNrlI. {adrt}=>bytest
14, IF {adr*}Ebytes$ AND {ad!g+12}=EA!sE
19: { {adrt+8 } +4 }={adrt+4 }
20. { {adrs+4 } +8 }={adr8+8 )
2L: backa=aclr8
22t Er,sE rE {adE*}:Dy!esi aND ( act!8+12 } <>rar.sE
23, backt=ladrs+12)
24t { ad!$+12 }= {back$+12 }

83:
84:
85:
85:
87:
88:
89:
90:
91:
921
93:
94:
95:
96:
97.
98:
99:

100:
101 :

tO2.
103:
104:
105:
106:
1.07:
10a:
109:
110 :

111 :

1,L21
113 :

114 :

115:
116 :

117 :

118 :

119 :

l2Ol
121.
!22 |
1.23 |

L24i
125:
126.
L2l I

128:
1,29:
130:
131 :

132:
133:
134:
135:
136:
137:
138:

DEC sbyte*
IF BTST IBYIE {bitng+sbyte* }, bitnrd)

startbyte2l=SHR ( lteBt2t, 3 )
IF Ro! (sHR (1te3t2*,3) ,3) <ttest2t

INC startbyte2t
E§DIF
bttnr26=RoL (staltbyte2s, 3) -1test2c
DEC startbyt62t
IE BISI (aYIE {bitm*+startbyte2s ), bj.tn12e)

Ladrs={ad!t-4 }
ELSE

1ädrA=ad!S-16
ENDIE

REPEAT
sta.tad!&={ §ta!tad!8+4 }

oNrL { st.rtadlB }={ lrd!* }
tE ataitadrt=l.adrt

IF { t.atrg+l2 }=EAISE
I { lad!t+8 ) +4 }= { lad!s+4 }
{ { 1äd!*+4 }+8 )={ lad!8+8 }

ENSE

{ I ledrs+8 }+4 } ={ lact!*+12 }

{ I Lad!*+4 }+8 ) ={ 1ad!t+12 }
AMOVE ladrt+4, {1adrC+12}+4, 8

ENDIF
ELSE

DO
EXIt IF (atart.drg+12 )=1adrA
startad!s-{ 6taf tadrt+12 }

LOOP

{ startad!t+12 }={ 1ad!8+12 }
EIiIDIE
{ ladrs } ={ ladrs } +{.drt }
adrt=ladrg

EIIDIE
I§ {adlt}>15

{ { adr* }+ad!s-4 }=ad!E
ENDIF
Buchadrtaalloc_ad!t
nlPEAT

suchaal!*={ auchadrt+4 }
UNrIL { Buchadrs }:>{adrs }
IE { suchadlt }={adlt }

{..lrt+l2 }={ suchäd.t+12 }
{ suchadrS+12 }=ad!$

E!SE
{a.tr*+4 ) =6ucbad!g
{adrt+8 )={suchadr*+8}
{adEt+12 }=FALSE
{ { adt*+8 }+4 }=adr*
{ { adrt+4 }+a }=actr*

EIIDIF

REtuF.N back!
ENDFUIIC

Listing l: Speicher fteigeben
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markiert werden müssen und

welches Bit die Startadrcsse
der Rückgabe repräsentiefi.
Zugleich wird noch das Bit
errechnet. das die Startadresse

eines eventuell vorhandenen

rechten Nachbarn repräsen-

tiert. ebenfalls das letzte Bit
des linken Nachbaff. Darauf-
hin wird die Rückgabe in der

Bitmap als frei markiert. Nun
edolgt der Test aufeinen rech-

ten Nachbarn. Ist dieser vor-
handen. so wird eraus derFree-

p',|ff{**i"
list ausgeüagcn und dessen

GIöße zur Rückgabe addieft.

Jotzt erfolgt der Test auf den

linken Nachbarn. Für dcn Fall,
daß ein linkcr Nachbar vorhan-
dcn ist. also das Bit links neben

der Rückgabe gesetzt ist, wird
zusätzlich cin Bit weiter Iinks
getcstst. lst dieses gesetzt,

stcht die Startadresse des lin-
ken Nachbam in desscn lelzten
vier Bytcs, ansonsten ist die

Startadresse Rückgabeadressc
minus 16. Auch diescr Block

wird ausgelöst und zu dcssen

Gröl3e dio Rückgabegröße (die
bereits um rechten Nachbarn
erhöht ist) addiert. Nunbraucht
nurnoch der ganzc Block in die
Freelist eingetragen werden.

backL=
FN speicher shrink(adr"/.,ngrs%)

Mit dieser Funktion können

Sic rcscrvierten Speicher ein-
schrärrken. Als Übergabepara
meter werden die Startadrcsse

des Spcichcrblocks und die

neue gewünschte Größe getbr
deft. Als Rückgabe erhalten

Sie wiederTRUE und. falls ein
Fchler auftritt. FALSE- Diese

Function schneidet lediglich
am unteren Ende des Spcichcr
bkrcks dic nicht mehr benötig-

ten Bytes ab und gibt sie mittels
FN speicher,frei an die Ver-
waltung zurück.

back%=FN spe cher kill(modusl)

Mit speicher_kill können Sie

mit Übergabeparameter 0 die

Speicherverwaltung abmel-
den, was bedeutet, daß der in
sp e ic he r _inst allozierte Spei-

cher ans Betriebssystem zu-

rückgeben wird. AIs Rückgabe

erhalten Sie Null. wenn kein
Fehler auftritt. Bei Übergabe
von eins erhalten Sie als Rück-
gabe die Größe des Freispei-
chers, bei Überg abeparameter
zwei die Größe des größten zu-
sammenhängenden Freispei
chers. P

2at EI,SE rF iäd!*l>bytest AND {adr8+12}=FALSE
26, {{ad!*+8}+4}=ladr*+4}
27. { { ad!8+4 } +8I ={ adlga8 }
24. flag ! =IRUE
29t ELSE rF {ad!*}>bytest aND {adr8+12}<>FAISE
30: { {adrt+8}+4}=(ad!*+12}
31: I {ad!*+4)+8}={adr8+12}
32: BMovE ad!*a4, {adrt+12}+4, a

33 | flag!=aRUE
34. ENDIF
35: IF f1a9!
36. {adr*i={ad!e}-bytest
37 - bäck*=ad!$+ { ad!* }
38: rF {adr*}>16
39: {back*-4)=adrs
40: ENDTE
4!. such_ad!*=malloc_adlg
42, flag!=FAtSE
43: REPEAT
441 such_adr8= { such_adrs+4 }

45: lF {such_äd!*}=iad!s}
45: { ad!s+12 ) ={ such-ad!$+12 )
4'1 . { such_ad!s+12 }=ad!*
4A-- flag I=TEUE
49: ELSE IF (such_adrt)>{ad!*}
5O: { ad.*+8I =l such-adr*+8 }
51: { ad!8+4 ) =such_ad!8
521 {ad!$+12 }=FAj,sE
53: {such_adrs+8}=adts
s4: { {ad!s+8)+4}=ad!s
55: flag!=TRUE
55: ENDIr
57: UNTII flag!
58: ENDIF
59: bitzt=sHR(bytes3,4)
6O: staltbitt=sER(bäck*-ma11oc_ädrs,4)+1
61: st'yteg=SltB{startbit*,3)
62, 1!' Roa{sER{staltbi!*,3),3)<sta.tbitt
63: INC sbyte*
641 ENDIr
6s: bitnr&=Rol(sbyte*,3)-staltbi.t*
66: bitßg={ßa11oc_ad.*+12}
67 | DEc sbytet
68: REPEAT
69l. rF bitzg>7 arD bitn!&=?
10. BYTE {bitßt+sbyte* } =0
7a, SUB bitz$,8
72: lNC sbytea
73: ELSE
7 4. BYTE { bitnt +sbyteS } =BCLR ( BYTE { bitn*+sbyte c } ,

-15. DEc bitzS
16t DEC bitnre
11 : IF bi!r!6=-1
78: INC sbyte8
79. bitnr&=7
80: ENDIF
61: ENDIF
82: UNTMitzS=0
83 | (backB)=rea1i
84 : ADD bac&S, {
85: RETURN backg
86: ENDEUNC

Listi'19 2: Speicher rcserrieren

' (c) I{AXON ConPute! GnbH
1: Fgt{CItON sp€icher_inst(bYt€§t)
2: LOCAL bit[_Erg,sPei_g!$,rnalloc_g!$,back8
3 : LOCAL offsett, bitrn_adr*
4: IF byt€sg=-1
5: nlälLoc_g!*=llaL,,oc(-1)
6: bitß_gr8=SB8(Baltoc_E!9,7)
7: SoB na11oc_gri, bitn_g!3
8: back$=Ror.(SAR{ralloc_gr*,7),7)_48
9: RETURN beck*

10: ENDIF
11: ADD bytes8, {8
A2: bitß_gEt=StlB(bytes$,7)
13: aF ROi(SHR(bYt6st,?),7)<bytest
14: 1NC bitD_g!*
15: EIIDIF
16: spei_grc=aol (bitn_Ers, ? )
t7t nät10c_gr$=spei_grs+bita_g!$
18: IF MAL,,OC ( -1) <ral,foc_Er$ OR bi!h-g!g<z
19: backS=FALSE
2Ot RETURN bäckg
21. ENDIE
22 | na1loc_adrt=!tAL!oC (na11oc-9! t )

23, {eal.loc_adr$ }=0
24 i {malIoc_adr$+1.6 ) -sPei_9.8 - 16
25: { na1 Ioc_ad!*+12 } nal1oc_ad!t+sPei_gr*
26. { natloc_:drt+32 } =spei_gr* - 48
27. {ßa11oc_ädrt+8 } -sPei_grs-48
2A | {eatloc_ädr8+4 } 4af loc_adr*+32
29t lnaIloc_adr8+24I=ra11oc_äalr8+32
30 : {ßalloc_ad!S+3 5 } =nlälloc_adr8+15
31 : {na11oc_adr*+40 ) =naIIoc_adla
32, (maLloc_adls+44I=FALSE
33: bitü_äd!s= {n.11oc_adr*+12 }
34: REPEAI
35: IE bitn_E!*>3
35: {bitn_adr*+offsets ) =-1
31t sUB bitrn_gr*,A
38: aDD offsetg, 4

391 ELSE
40: BYTa (bitr_adr$+offset* ) =255
41: DEC bitn_gr*
42t lNc offs€t$
43: ENDTF
44t tNTIL bitD_grg:o
45: BYIE {bitD_adlS }=63
rt6: BYIE{bj.t!_adE!+offsett-1)=254
47: bäck$=tRUE
48: RETURTiI backg
4 9: ENDFONC

Listinr: .l : Speichet installirtctt

86 ,T: 1/1eeo
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' (c) !,lAxoN conputer GübIr

1: alrNCTtoN speiche._kirI (rroduu l)
2: LOCAI backs
3: SELECT rodue l
4: CASE 0
5: ' speicherverYaltuDg ebhelden
6: backt=MFREE (Dalloc_äd!t )
7: CASE 1
8: ' g€s. Freispeicbe!
9: bäckE={aa]loc_adr*+8}

10: cAsE 2
11: , g.öPte! §peich€rblock
12t backt=l {M1loc_acr!1+24 ) }
13: ENDSEIECI
14: REtuBt{ backg
15: EltDl'ttl[C

Listing I : S pe ich er Jlc ige be n

Entscheiden Sie selbst!

ollen Sie anspruchsvolle ST Games?Ja! Nein E
len Sie preisgünstige ST Games? JaE Nein E

: 2 x Ja - Prüfen Sie unser Anqebot I

Rollenspiele
B oodwych 69,90
Kult 67,90
S eeping Gods Lie 65.90

Simulolion
Pirates 65.90
Stuntcar 65.90
F 16 Combat P ot 65.90

Sport
MicroproseSoccer 63,90
Buflalo Bill's Bodeo 65.90
Passing Shot (Tenn s) 55,90
TV Sports Football 65,90

Sompler
Trlad ll

l\,4enace, Baal. Tetris
Giants

Aclion
Phobia 59.90
Bunning Man (dl.) 63,90
Spherica 59.90
Xenon I Megablast 69,90
Blood l\4oney 65,90
Targhan 65,90

Hoppy Gomes
R ck Dangerous
Paperboy

Advenlure
N/anic l\,4ansion (dlsch.) 72 90
lnd ana Jones (dtsch.)
The ast Crusade 72.90

POWER

PER

POST

65,90
53,90

69,90 Balance of
73.90 Water oo

Strolegie
Power 1990 65,90

65,90

- kostenlosen
(enthält auch günstige PD- Software) !

SIERRA totol Bestellu ng

4725213058Goldrush
King's Quest 1/2/3
King's Quest 4
Larry 1

Lary 2
Nlanhunter 1

Ivlanhunter 2
Police Quest 1

Police Quest 2
Space Quest 1

Space Quest 2
Space Ouest 3

Sofort bestellen bei:
Werner Rätz,
Postfach 1640/5T,
75'18 Bretten

Fragen zu S erra Adventures, e nfach anrlfen I

Die Lieierung erfolgt per Nachnahme, zuzüg . Dlvl 6,50 (Aus and
DI\,4 10.-) oder per Vorauskasse, zuzügl. DM 4, (Ausland DM
6. ).

Richtige Entscheidung !

65,90
84,90
72,90
55,90
72,90
72,90
79,90
55,90
65,90
65,90
55,90
72.90

DM 12,-
je Losung. A le 14 komplett

Ringbuchordner DM 79,-

It4anhunter 2 m t
für nur

D[As,-

' (c) lrAxoN conputer Gnblt
1: FUNCTION speicher_shlink {ad.8, ngls* )
2: ITOCAI äglss, freit r backad!8, back l , !q!*, rea1$
3 : back !=FALSE
4 : SsB adr8, 4

5: rea18=r9rss
6: I5 adr*<naLLoc_äd!8+32 oR oDD(aatrt)
?r REIURN back I

8: ENDIA
9: aglsl={adrtl

10: lEr$=agis$+4
11: IF Ror,(sER(rgr*,4),4)<r9r$
\2, rg!&=Rol(sHR(!g!*,4),4)+15

14: IF aglsA<ngls8 OR äd!*+rgrt=>{salroc adr*+12}-
15

15: RETURN bacK !

15: ENDIF
11: aDD nEEs$, {
18: lI, ROL(sHR(ng!s*,4),4)<ngrst
19: ngrss=RoLisqR(ng!§*,4),4)+15
20: ENDIF
21,: freis=rSr8-nSrst
22 | back !=tRüE
231 t! freit>o
24: backad!*=adrt+ngrs*
25. {backadrs } =f!ei8-4
26: ADD backadr*,4
21t back !=rt|r speicher_frei (backadrB)
28 : IE back !

29t {ad!$}=!eal*
30: ANDIF
31: ENDIE
32. RETURN back !

33: EI{DTUNC

Littittg 5: Teil des resertieften Speit:hers zutüchgeben
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VIRSPY
Der GEMDOS-Türwächter

Gerrit Gehnen

Wsu tsr so ETwAS NocH NrcHT zASSIERT:

MeN xoptenr srcH EtN Pnocneuu ,qur

orc RAM- ooen HenootsK, ABER DAS

Pnocn,qtvM BESCHWERT stcH NACH DEM

SraRrr,ry o,cnüse a. DASS NocH tRGENDEtN

Fttr, rtutr. Mety t.t'ts LTEcT DAS AN t-AL-

scnet't SucurFADEi\; )DER Mr,tzr,l', .rarn

otese PnoetrnEREt HAT terzr etx Euoe.

tr. ir V IR SPY hrt man.in
1y1 w.,t r.ug u,r cjer lIund.
mit dcm die Disketteroperatio-
nen auf dem Drucker mitge
schrieben werden. Außcrdcnr :

Wen intcrcssicfl es licht. ob
der Lieblings-Compiler ir
gendwelche Zwischendatcicn
allegt, und wo sio crzeLrgt wer-
den'l Nebenbei ist VIRSPY ein

Lehrstück zum Schreiben von

residenten Progranrmen mit
XBRA Protkoll urd sauberer
Installation. VIRSPY fängt die

GEMDOS Autiufe ab. dic in
solchen F:illen henutzt werden.

ndmlich Pc-rer:, Fopen, Fcre
are und Slilrt. Al[erdings hattc
Virspy ursprünglich eine ganz

andere Aufgabe (wie schon der

Nane sagt), nämlich dic Suchc

nach l-ink-Vircn- clie sich an

Progranrme anhängen und von
da aus munter weiterverbrei-
tcn. In dcrcigcncn Routine. die
zwischen Benutzer (Pro
gramm oder Desktop) uncl

GEMDOS cingeschoben wird,
werden diese Funktionen ana

lysiert und der dazu passende

Pfad- und Filename wird auf
dem Drucker protokolliert.
Wer keinen Drucker hat. kann
dic Konstante DEVICE z.B.
auf den Wert 2 ändern. und
sofortlanden dic Ausgaben auf
dem Bildschirm (allerdings
mit dem unschönen Effekt. daß

meistens der ganze Bild-
schirmaufbau tlurcheinander-
gebracht wird...). Wem nach
erfolgreicher Analyse das

Druckcrgeratter zuviel wird,
braucht nicht den langen Arm
zum Reset Knopf (bzw. den

Dreifingergriff bcim TOS 1.4)

auszustrecken. sondern nur
Virspy noch einmal zu starten,
da dadurch ein Flag umgesetzt
wird. nit dem die Druckeraus-
gabc gcstcucrt u,ird.

Zum GEMDOS hin ist Virsp)
vollkommen transparent. d.h.

alles, was vomc rcingesteckt
wird. kommt auch hinten * ie-
der raus (wenn auch mit einer
kleinen Vcrzögcrung wcgcn
der Druckerausgabe). Da ich
ein grol3er Fan der XBRA-
Mcthodc bin. unterstützt Vir
spy natürlich auch bci dcr [n-

stallation das XBR^ Fonnat
und crkcnnl auch andet e

XIIRA-Routinen. die nach
Virspy gestartet wurdcn. 0b-
wohl ich einen Mega 2 besitze,
habe ich insbesondere bei der
Installationsroutine auf mög
lichst geringcn Speicherver
brauch geaclltel: die Installa-
tionsroutine fliegt nämlich
nach getaner Arbcit raus und
hintr:rl?ißr nur cinen BRA Be

fehl arn AnIang des Pro-
gramms. Geschrieben wurde
das Progranm mit dem As
scnrblcr dcs Turbo C. cler rela
tive Sprüng1e automatisch in
ihre Short Formerl optimiert.
Einc Anpassung an andcrc
Assernbler dürlte allerdings
vollkommen unproblematisch
sein Wer sich zusiitzlich cin
wenig mit der Parameterüber-
gabe ans GEMDOS auskennt.
dem dü1ie es nicht schwcrfäl-
len, das Programm auf weitere
Funktionen auszuweiten und
damit noch flexibler
chen.

zu ira

1: ; VIR_SPY V 1.4a
2: ; 30. Januär 1989
3: , by tSE
4: ; Gelrit Gehnen
5: ; (c) MAIO§ Corputer GnbH
5. :
7: ; vir6o-spiot : Plotokolliert alIe ver§uche, die

GemalosfunktiooeD
8: ; FOPEN, FCREATE, PEXEC, STIRST zu benutzen auf

den Druck€! nit.
9: ; Dacturch kann aarl leicht zugrifae auf flende

Dateien ( Infektionen )
10: i feststelleD
11: ;
12: ; ausgabe: FOPEN: Read: R FileDahe

14, ;
15: ; ECREAIE:
16: ; PEXEC:

write: w l,ilenane
lpdate: U Fi.lenane

C Filenane
E rilenme (ru!

bei aoad'n co
und Loaat)

s Filenanet1:
18:
19:

; SFIRST r

; l(ann duloh nocbnaliEen Aulluf ein-und ausge-
schaltet,erden.

20: :
21: ; versionshislo!y (ren's intere§6iert) ;

22t ; 1.O (Mä!z 88) : elste laufJähige versioD
23: ) 1.1 (April 88): PlograM werkülzt und

D.:LriviF?ar ri tt.l R znsatzplog.ae ->

ss ,T: i^eeo
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30: ,oPEN equ §3d
31: FCREAT equ §3c
32: ExEc equ §4b
33: SFIRST equ $4e
34: P_TERURE§ equ $31
35:
35:
3?:
38:
39: DEVICE equ 0 ; Dewi ceou@er : o=Dlucker, 2=Scbirn
40:
41 : CR equ 13
421 LE equ 10
43:
441 t6xt
45 : stärt: b!ä install
46: attiv_flag:
41: dc.r 0 ; Prog.aMeigenes Flag fü!
48: ; AktivieruDqs funkt ion, kann
49: ; wia XBE-A extern nanipulielt w.
50:
51: dc.b 'xBRAr ; xBRA-Förialishus
521 dc. b ' 4SPY'
53: ol.dwect : ds. I 1
54:
55:
56: pa€ch: oowea.l sp,ao ; untersuctle, ob Aufruf

24, ;1.2
25. ; L.3 (3.7.88) :
25. ; L.4 l77.t2.AAl I

21 : i 1.4, (30 .1 .89) :

57, btst
58: beq
5 9: addq.l
60: bla
61: fron_use!:
62. rowe.l
63:
54: is_it_ne:
65: önpi. s
65: bne
61: cnpi.r
68: beg

69: c(pi. w
'7O I beq
7!: copi. w

12i beq
73i cmpi-w
74t beq
?5: bra
16:
7? : los_ex: crpi. w

78: beq

79t chpi. w

80: bne

81: con_ex: nowe,b
82t nowea.l
a3: bra
84:
85: los_c!: nove.b

86: bra

8?:
8a:
89: los_sf: nowe. b

90:

91: loscoot:novea.l
92, bla
93:
94 : Ios_op: nowe.l

SEIRSI ßit aufgenoMen
Zusatzp!og.aM entfä11t
xBnA-P:otot<o1l
XBA-A-InstalIation verbessert
uDd berichtigt

*5, (a0) ; supetnodus stattaand
f.on_use!

*5, a0 , ja; acldiere offsea
i s-lt-ße

*EoPEN, (a0) i aber ja doch I

1ös_op ; Bin ich

#FCREAT, (aO)
tos_cr

#ExEc, (a0)
tos_ex

{SaIRsT, (a0)
1os_s f

*0, 2 (a0) ; Exec wurde
aufge.ufen;

,Joad'n Go

#3,2(ä0) ; oder l,oad
geßeilt ist

exit ; ,enn .icht, ,ar§
wottf nix

{ 'E ', , d0 ; setze rttoduszeichen
4 (a0), a0 ; ünd Filenanen

d!uckstat

* 'C' , d0 ; cleate ,urde
aufge!ufen:

loscont ; §etze r4odus
auf 'C' und gib

; Eilenaßen seiter

nove.r 6 (a0) , d0
novea.I 2 (a0), a0

i Sfirst ,urde
aufge.ufen:

; setze Modus auf
'S' und gib

; Filenaoeo {eiter

; Ernittle Modus
; Elnittle Adresse

des NaneDs )

*'s"d0

2 (a0) , a0

d1, - (sp)

95:
96,

97, rowe.b *'ir',d1 ; setze Modus
entsp!. den

98: cnpi.w {1,d0 ; aufruf
iruckdl

100: Eove.b t'R!,d1
101 : cnpi.r +0, d0
!02, beq druckdl
103: nove.b *'u',d1
104:
105: dEuckdl:ßowe,b d1,d0; cib das ltoduszeicheD in

10 6: nove . I ( sp) +, d1
107: druckstat:
108: bsr dluckclar ; ALles etwas

unständlich
109r nowe.b #' ',d0 ; aber dafü!

flexibel. . .

110: bs! dluckchar ; Space raus
111 : bsr druckstring
112: exit: move.I ordvect,-(sp) ; ..und schon

113: rts ; &ücksplung i, die
o!9ina1-

114 : i CEMDOS Routine
115 :

116: dluckcher:
1-t1: novem.l d0 d2/ao a2,-lsp) ; Resiste!

retten
114: mowe.w do,-{sp)
119: nowe., {DEVICE,-(sp) ; und raus danit
120: nowe.x *3/ - (§p)
L2!: trap *13
!221 addq.l. *6, sp
1.23t nowen.l (sp) +, d0-cl2la0-a2
124, rts
12s:
126: d.uckstring:
12'7: hove.b (a0)+,d0 , cib stling,

de! nit \0
t'eendet rird

124: cnpi.b *0,d0 ; u.d an Adlesse
(a0) seeht aus

129, beq loopend
130: bsr dluckchat
131 : bla dluckstring
132: loopend:mowe.b *CR,do ; Jetzt nu! noch

in neue zeile
133: bsr dluckchar , gehen-.
134: hove.b #,,F,do
135: bs! dluckchar
136r lts
131:
138: install:pea.1 supinst , Supelnodus zutn

vektorzugriff
139: nove.{ *38, - (sp)
140: lrap #14
141: aaldq.I {6, sp
!42: nove.§ aktiv_flag, d0 ,falls ich schon

instaltiert bin,
143: cnpi.w *0/d0
144: beq nj,cltt inst
145: clr. w - (sp)
t45, tlap *1 ,dann wars däs schon.

148:
149: supiDstrlea-1 33*4,a1 ; Inhalt des

Gemdosvektors
150: novea.l (a1),a0 ; holen und auf

XBRA prülen
151 : inowea.l ä0, a2
152: fiDd_next:
1s3: cßpi.I +'4sPY',-8(a2) ; Bin ictr

scboo da ?
154; beq installed ; reider ja
155: cEpi.l +'xBaA',-12(a2) ; andeles XBBA-

Prog!aM da?
15 6: bne Bar_nix
151: nove.l -(a2),a2 ; if, der xetle
158: bla find next ; .PEüfe näcb-

stes Plogtanlrn
159:
160: war_.ix:howe.1 (ä1), (oldvect) ; Kein vir,spy

gefunden !

161 : nowe.! #patcb, (a1)
162: rts
163: ,

1/1e90 ,T- 89

Pi",{i!**tu'



E)i\il:**"',
164:
165: j..sta1led:
165: eoli.w *§ftff,_14(ä2) ; Aktiwflag un-

setzen
L67: eori., *§ffff,,aktiv fLag ; Eigenes Elag

set2en
168: lts
159:
1?0:
171: nicht_inst:
1121 pea ßeldung ; Noch nicht

instalriert I

113, *9, - (a?)

!14.- lrap *1
1?5: addq. I #5, a7
116 | cf!.Y ( sP)
111: nove.1 *instal1-start+255, - (sP)

: und resident bleiben '
1?8: nove.w *P_TERMRES, (sP)

j Gag:ristaIlätionsP.og!am
1?9: trap 11 , srld gelöscht I

180:
l,81 : data
142,
183: melduDg:dc-b'vIR-SpY t.4a iostallielt',CR,IA
184: dc.b '(c) MAxoN conPute! 1989',0
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JOySTICK-
Abfrage in Modula

f / nd da gibt es ein paar
(-,/ Grtind., weshalb man
mit dieser Lösung nicht zufrie-
den sein könnte:

1. Die Programmiersprache,
mit der man arbeitet. erlaubt
keine Assembler-Einbindun
gen.

2. Die Assembler-Routine ar-
beitet nicht genauso, wie man
es benötigt, und Anderungen
möchte man nicht vomehmen.

3. Man möchte geme verste-
hen, wie man im allgemeinen
den Joystick abfragt und eine
Lösung parat haben, die prinzi-
piell in jeder Spmche funktio-
niefi.

Und da (tlara) biete ich eine op-
timale Lösung an: Mein Modu-
la-2-Modul " loyEvent" bein-
haltet l0 Bytes Maschinenbe-
fehle und ist ansonsten reines
Modula. Die Schnittstelle isr
äußerst portabel angelegt und
arbeitet nur über eine Variable.
Und jetzt erkläre ich, wie es

geht:

lm XBIOS gibtes eine Routine
Kbdvbase. mit der man sich
eine Tabelle einiger wichtiger
Vektoren ausgeben lassen
kann. Unter anderem steht hier
auch der Vektorjoyvec. An der
Adressejayrec liegt ein Unter-
programm, das jedesmal, wenn
ein Kontakt am Joystick geöff-
net oder geschlossen wird,
angesprungen wird. Beim

Ansprung dieses Unterpro-
gramms übergibt XBIOS im
Registcr A0 und aufdem Stack
einen Pointer auf einen Spei-
cherbereich. in dem die attuel-
len Joystick Daten abgelegt
worden sind. [m ersten Byte
steht- um welchen Port es sich
handelt, im zweiten ein Wert,
dessen Bits angeben, welche
Bewegung stattgefunden hat.

Mich interessiefie natürlich
zunächstmal, was die Routine,
die normalerwe ise vom
XBIOS angesprungen wird,
mit den Daten macht. lch habe

also den besagten Speicherbe-
reich disassembliert und fest-
gestcllt: RfS. Die Routine
macht also nichts. Ein sehr
gutes Zeichen, denn das bedeu
tet ja schliolSlich, daß man,
wenn man keine Register än-

dertund den Stack inRuheläßt,
dort machcn kann, was man
will. Die einfachste und auch

Uwe A. Ruttkanp

O«,1r, es DREHT src'H turAL \\,:EDER Ltrl

DEN LEIDIGEN JOYSTICX. IST X IUN1N

NOCH NICHT SO GEGANGEN: M,qN UöCU.

TE GERNE IN EINEM PNOCNqUU OTN

,lov:rtcx AßFRA;EN tND srössr AUF

EINE DER ZAHLREICHEh' ASSEVPTCN-

Pnocneuus, DtE tN DIrERSEN ZErruN-

GEN ABGEDRUCKT WORDEN SIND. IM
P ntNztr tsr o,qs JA AUCH GANZ NETT, ABER

EBEN ASSEMßLER.

von mirveru,endete Lösung ist
also.ja-r'r't c aufeine Routine zu
verbiegen, die s0 aussieht:

move.b 2(40), Wen PTR

rts

Dieses Unterprogramm dere-
ferenziert die Adresse. die in
A0 steht (plus einem Oflset
von 2, dawirjadas zweite Byte
des gegebenen Speicherbe-
reichs auslesen wollen), und
schreibt die sich dort befindli-
che Zahl ar eine Adresse, die
wir im Augenblick Wert PTR
nennen wollen. Wenn man
dieses kurze Stück Programm
assembliert, ergibt sich folgen-
de Speicheraufteilung :

13E8

0002
WeN PTR
4E75

Es springt einem förmlich ins
Auge, daß man daraus eine

Struktur machen kann von fol-
gendem Typ:

RoutineRec = RECORD

Opcode :CARDINAL;
Oifset :CABDINAL:
Adresse : ADDRESS:
Return : CARDINAL;

END:

Fol gendes Programmfragment
ergibt sich quasi automatisch :

Boutine: RoutineRec:
Wert : BITSET:

BEGIN
Rout ne.Opcode := 13E8Hi
Routine.Offset := 2;
Routine.Adresse := ADR(Wert);
Routine.Return := 4E75H:

eu o,

Jetztmuß man nurnoch anjay-
uec die Adresse von Routine.
Opcode zuweisen, und schon
hat man in seinem Modula-
Source ein Stück Maschinen-
sprache geschrieben, das von
XBIOS bei jeder Joystick-
Operation angesprochen wird
und somit einen Spiegel des

Wertes beschafft, der eine
Aussage über die genaue Joy-
stick-Bewegung macht. Die
restlichen Anweisungen, die
im Modul JolEvent noch ge-
macht werden, sind nur einge-
fügt, um das Bild abzurunden
und im Prinzip so verwendbar.
Nur braucht man jetzt keine
einzige Zelle Assembler oder
gar Maschinensprache mehr,
um die Joystickbewegungen zu
interpretieren.
JolEvent liefe'fi atßh noch die
Angabe, ob der Feuerknopfge-

1/leeo ,T- el



driickt wurde. Die Antuort
darauf sagtmirdas VDl. da der

Firebutton gcnauso behandelt
rvird wie der rechte Maus-

8 i,flff:**"'
knopf. Alles andcre sollte aus

dem Source klar heworgehen

und in jede gewünschte Spra

che portierbar sein. p

11:
12: !!aPLE!iIE§!AIION MODULE JoyEwent;

14: MPORT XEIOS;
15: IROM SYSTEM MPORT ADB, ADDRESS;
15: EROM VDlcontrols TMPORI OPenviltualtlorkstation,

closevirtualllorkstatiorI,
L'l I wolkatationlaj.tRec,

llo!kstationDescriPtion;
18: FBOM vDllaputs IUPORT Mousestate, Mousecoates,

SamPleMouseButton;
19: EROta VDIOutPuts TMPORT Coordinate;
20l
21: CON§I
22r LoweÄo = 13884;
23t BIS = 4E758;
241
25: IYPE
26, Routir6R6c = RECORD

21t opcode : caRDlNAr.;
2At Offset : CARDMAI;
29: Adr.56€ : ADDRESS,'
30: Retuln : CARDTNA!;
31: END,
321
33: vÄR
34.- $orkIn : rortstationhitR.c;
35: llolkout : workstatlonD€gctLPtiou;
36: slndl. : INIEGER;
3?: Pstatus : Mousestät.,
38: location : Coordinate,
39: Roqtine : RoutilleRec;
40: vecto! : xBros. xBDvEcSPtr;
41: oldvec : aDDREss;
42, Ilert : BIISET;
43:
411 PROCEDURE InitrroyEwent;
45: vAR
a6: i : CARDIIA!;
47: BEGIN
48: Opervirtualtlolkstation ( florkh, Eandl€,

IrorLout );
{9: FoR i:=0 tO 15 Do ExCL([e!t. i); END;
50: Routine. OPcodo :- Mow€Ao;
51: Roulin€.off§et ,= 2;
52: Routine.Adlesse := AD&(L€rt);
53: Rouline. R€turn := RtS;
54: (i Ab det adrä6§e ADR (Routtne. oPcode) 6teht

nua, iD assebbli.tter
55: Eorn n.türlich, folgende BefehLsfolge :

55: nove.b 2 (a0) . $e!t
57, lts
58: vecto! := xBlos.Kbdvbase O;
59: oldv.c := vector^. loytec;
50: vector^. joywec := ADB (Routin€. oPcode ) ;
51: (t Jetzt hab.n flir den Point€!, der auf die

Routine zeig!, die bei
62: Jeder Joystickaktion angespruagen nird

wefbog.n auf unsere, obea
63: b€schriebene, Routlne. Die36 besteht nu!

au5 der Aneei.sung den
54: ta6!t auf den aO z€igt (P1u3 cin6ß offset

von 2) an der StelLe ab-
55: zu1eg6D, ro die E1oba1€ valiabte B.!t

steht.
66: E§D laitJoyEwen€;
67,
68: PRoCEDURE Joystlck( vAR Ewent : Joy8ventTyP )

AOOLEAX,
59 r BEGIN
70: IE 11 tN tl.!t TIIEN Ewent := RiEht
7L: &LSIE 10 tN wert IEE| Ewent := Loft
121 ELSIF 9 IN wert IEEN Evert := Dorn
13t ELSIF 8 tl{ lfelt IEEN Ev.nt := uP
1Ät ELSE Ewent := Norle
15, E§D;
16. Sarpl€laous€Button I Händle, Pstatus, ,,ocatioi
17. RETUBN (§.iEhtBrrtton rN ?status);
1At E§D .roystick,'
79t PROCEDURE terrn.royEvent;
80: BECII|
81: Vector := XBIOS.Kbatwbase O ;

a2t vectoE^. joyv€c := Oldveci
83: Clos.viEtualworkstation ( Eandte ) ;
84: END tem,royEwent;
85: END JoyEw.nt.

);

1: (*------------
2: l*--- Modufe .roylwent
3: (* --_*)
4, l*--- Modul 'roystick- urd Büt'toD-Abflage
s: (*--- (c) MAxoN conPuter Gnrbtl ---*)
6r (*--- ProglaMi'elsPräche : sPc-Modula-2 v1.3 - _*)
?: (*--- conPulelsystem : ATARI 1040 ST

8: (t--- Äutot : Ure A. RuttkamP E

cleüeüs r,eh!
9: (*--- Datun : 24.09.1988

1O: (*--------_--
11:
12: DEFINITION MODOLE JoyEvent,
13:
14: TYPE
15: ,royEwentTyP = ( Right, ,.eft, OP/ Dotn, {one );
16:
17 | PROCEDITRE InitJoYEvent;
18: (a
19: rni.tJoyEwent dient zus Initiatisieren des

,royEvent ModuIs.
20: von jetzt ab wild bei jeder

Joystickbewegung int e!n ein
27. welt nodif,izielt. Deshalb ist es auch

notrendig die TelhJöYEvent
22: Piozedlr! auf,zutufen, uE dieses wiede.

abzuschalten.
23:
241
25. PROCEDURE Joystick( VAR Eveni : .rovEventTyP ) :

BooI,EAlli
251
211

28:

291

Dies i6t die eigentliche KelDloutine dieses

eiüe. Auf.uf der Plozedut Joyst'ick erfähEt
das auf!uiende
Plogram die akcuell won.roystick geneldete
BexequDg. Eenn

30: Event gteich Nor€ ist, so belindet dich der

31:

32:
33:

34:
35:
36:

Ruhezustand. EntsPlechend den anderen
nöglichen lle.ten rilal
deE iloystick irn Augonbli.ck bea69t.
Dei Rückgaberelt entsP.icht einen
g€d.ückten lilebutton :

TRUE : Fiiebutton gedrückt
raISE : Firebutton nicht qedrückt
Joystick liefert nur siinwolle llerte, tenn
zuwo! ein Aufruf von

37. InitJoyEwentstattgefundeDhat.
38:
39:
40: PROCEDURE Terh.royEvent;

42: Diese Prozedu! nu8 sPätsteDs vo! Beeodigung
des Iaufende.

43: PEograMeE aufgelufen serdeo sollte dies
nicht geschehen, kann

44: ein Systeßabstürz in weitelen Verfauf Ihrer
Sitzu.g an abari die

il5: Folge sein.
46, Nach einem Aufruf won TerhJovEvent liefelt

,roystick keine sinnvollen
47 | welte nehr !

48:
49: END iroyEvent.

1: (*------------ --- - - -- -- -- -- -- * )

2t lr--- lnPlerentatlons Modul€ JovEwent _--')
3: (*---
4: (*--- Uodul zu! ,roystick_ und BüttonabfEage -_-*)
5: (*--- (c) UAXON ConPüter Gnibs __-*)
6: (a--- P.ograü§i.ersPracbe : sPc-Modula-2 vr.3 ---*)
?: (r--- conPutelsysten : aTARI 1040 ST _--*)
8: (r--- Aqtor : Uie A. RuttkanP a

clefire[s Eehr
9: (r--- Dat@ : 24.09.198a __-*)

10: (.----------- -- -- -- - -- -- -- -- -" )
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form do-Routine
Eingabe mal anders

der wenn man das Aus-
sehen von "Standardob-

sen Eingaben oder Anderun-
gen, die über die Tastatur oder
die Maus hervorgerufen wer-
den. auf dem Bildschirm dar-
gestellt werden. Wird also eine
Taste gedrückt, muß das der
Taste entsprechende alphanu-
merische Zeichen in das aktu-
elle Eingabefeld der Dialog-
box übertragen werden. An-

Uwe Seimet

Drr ronu_oo-RounNr oes AES rsr

sEJu Annqtrev ttr DtttoGBoxEN EtN

pRAKTtscHES Htusltrtet, uu otg Kou-
MLtNtK4rtoN ols ATART ST ur otu Bt-
NUTZER ZU ERLEICIITERN, FORM _DO
ünmNtuur otE KoMzLETTE VenvttruNc
oen Ourxrr INNERHALB Etxen Dt,qtoc-
nox. Wes ABER, rENN uaN wÄune xo oes

Du,tocs zusÄrzucus AruoNeN (2.8.

Et N E ETG EN E T,qsrsr u n,qep n,qc t ) ou nc u -

ritunrN wtt.t.?

jekten" verändem will? Hier
kommt man mit der eingebau-
ter' form_do-Rottine nicht
weiter, sondem muß sich eine
eigene Eingabe programmie-
ren.

Bei der Programmierung von
Dialogen nimmt uns das GEM
mit seiner form do-Rosli:,Te

einen Großteil der Arbeit ab.

Ist die Dialogbox einmal per
Resource Consfuction Set er-
stellt. wird nach dem zeichnen
dieses Objekts (mit Hilfe von
objc_draw) einfach die

tbrm_do-Rottine des AES
aufgerufen, und derDialog mit
dem Benutzer läuft automa-
tisch ab. Das Hauptprogramm
erhält erst wieder die Kontrol-
le, wenn die Dialogbox über
ein EXIT- oder TOUCHEXIT-
Objekt verlassen worden ist.

Vielleicht haben Sie sich aber
schon die Frage gestellt, wiees
manche Programme (2.B. das

DISKUS-Diskutility oder der
TEMPUS-Text-Editor) reali-
sieren. die Buttons innerhalb
einer Dialogbox auch über die
Tastatur zu erreichen. Dies ist
nurüber eine neue Eingaberou-
tine möglich, die die vorhande-
ne form_do-Routrne ersetzt
und neue Funktionen ermög-
licht.

Was muß eine solche Eingabe-
routine ieisten? Zunächst müs-

schließend mulJ dr;r Eingabe-
Cursor auf die nächste Zei-
chenposition gesetzt werden.
Handslt es sich bei der ge-
drückten Taste um dic Tabula-
tor- oder eine Cursor-'llaste.
mulS ein Wechsel der Eingabe-
position oder des -foldos crfol-
gen. Weiterhin muß sich der
Programmierer darum küm-

mem. daß derCursor innerhalb
von Eingabefeldem an der
richtigen Stelle dargestellt
wird.

Schließtich müssen auch
Mausaktionen überwacht wer-
den. Wird ein EXIT- oder
TOUCHEXIT-Button ange-
klickt, muß derDiatog beendet
werden. Handelt es sich um
einen Radio-Button, muß dies
insofem berücksichtigt wer-
den, als nichtnurder Status des

angeklickten Buttons geändert
werden muß, sondem auch
andere Radio-Buttons einen
neuen Objektstatus erhalten
müssen.

Sie sehen, es gibtviel zubeach-
ten. Glücklicherweise besitzt
das AES genügend Unterrouti-
nen, um bei der Verwendung
einer eigenen Dialogroutine
die Überwachung der oben
aufgeführten Eingaben zu er-
Ieichtem. Insbesondere spre-
che ich damit die Funktionen

form keybd, form-button Dr'd
objc_edit an. In Verbindung
mit diesen (leider häufig nur
unzureichend dokumentiefi en)
AES-Routinen [äßt sich eine
Eingaberoutine formulieren,
die einige neue Möglichkeiten
zur Verwaltung von Dialogen
bietet und vom äußerem Er-
scheinungsbild her wie eine
"normale" Dialogbox wirkt.

Damit die folgenden Ausfüh-
rungen nicht graue Theorie
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bleiben, soll anhand des Bei-
spielprogamms DIALOG auf-
gezeigt werden. wie die Pro-
grammierung einer eigenen

form do-Ro]utine yonstatten

gehen kann. DIALOG stellt
eine Dialogbox auf dem Bild-
schirm dar, die aus zweiEinga-
befeldem. zwei Radio-Buttons
sowie einem "OK'l und einem
"ABBRUCH"-Button besteht.

Die Buttons können wie üblich
über die Maus bedient werden.
und auch sonst bestehen auf
den ersten Blick keine Unter-
schiede zu anderen Dialogbo-
xen.

Wie sieht es auf den zweiten
Blick aus? Nun. Radio-Button
I kann nicht nur über die Maus-
sondem auch über die Tasten-
kombination IALTERNATE]
Lll betätigt werden, Radio-
Button 2 ist über IALTER-
NATEI [2] ansprechbar. Darü-
ber hinaus kann der "AB-
BRUCH"-Button über die
lundo] -Taste erreicht werden.

Das ausführlich kommentierte
Assembler-Listing zu DIA-
LOG.PRG möchte ich nun als

Grundlage nehmen, um die
Programmierung einer eige-
nen Dialogroutine zu erläutem.
Wie bereits erwähnt, bildendie
AES-Routinen form_keybd
lur,d, fu-m_button das Kem-
stück des Programms. /o,z_
keybd erfiöglicht es, in einer
Dialogbox Tastatureingaben
zu simulieren, mitp r m _b u t t o n

kam die Betätigung eines
Mausknopfes simuliert wer-
den. Damit man die Möglich-
keit hat, während des eigentli-
chen Dialogs zusätzliche Ak-
tionen vorzunehmen, ge-
schieht die Abfrage von Tasta-
tur und Maus nun nicht mehr
über die eingebaute form_do-
Routine des AES, die ja Mani-
pulationen während des Dia-
logs nicht zuläßt, sondem über
die ewt multi-Routine. Allge-
mein können ijbet evnt ruulti
diverse B enutzeraktion en
überwacht werden. Um zu
spezifizieren, worauf evr?/

/zufti konkret achten soll, wird
ein Parameterwort übergeben,
in dem je nach zu überwachen-
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der Aklion entsprechende Bits
gesetzt sind. Nach diesem
AES-Aufruf überwacht GEM
für uns so langc Tastatur und
Maus, bis eine Aktion (Tasten

dnrck oder Betätigung der
Maustastc) scitons dcs Benut-
zers erfolgt. Erst dann wird die
Programmkontrolle wieder an

das Hauptprograrnm zurück
gegcben. lst dies gcschchcn, so

finden sich in einem eigens für
det\ etnt-multi Aufruf errich
tctcn Array (in unscrcm Fall
ev bulf) Ar,gaber, lJber die Art
der Attion. Wie bereits beim
Aufiuf von e lirt iarilrr' werdcn
diese Daten wieder durch ein-
zelne Bits repräsentie(.

DIALOG.PRG vcrzwcigt nun,
je nachdem, um welche Aktion
es sich gehandelt hat. in eine
Routine zur Behandlung von
Mausaktionen oder kümmert
sich um die Taste. die vom
Anwender gedrückt wurde.
Beschäftigen wir uns zunächst
mit dem Fall, daß evnt multi
einen Tastendruck gemeldet

hat. ASCII und Scancode der
gedrückten Taste werden uns

im cl brrf Array mitgeteilt.
Liefert et'nt nuthi einen gülti-
gen ASCII-Code zu ck, han

delt es sich um eine "normale"
alphanumcrischc Eingabe, und
das Zeichen kann direkt in die
Dialogbox geschrieben wer-
dcn. lst dcr ASCII-Code jc-
doch Null, liegt also nur der
Scancode der betätigten Taste

vor, geht es nun darum, festzu
stellen, ob ein Button existieft,
der durch diese Taste bedient
wcrden kann.

Um Buttons über die Tastatur
bedienen zu können. werden
bei DIALOG.PRG Tasten-
kombinationen zusammen mit
der IALTERN ATE ]-Taste
verwendet. da in diesem Fall
von evnt _multi n:ur der Scanco-
dc der Taste, jedoch kein
ASCII-Code zurückgeliefert
wird. Natürlich muß man an
geeigneter Stelle eine Informa-
tion unterbringen, welcher
Button durch welche Taste

bedient werden karm. Es ist
sehr praktisch, diese Zusatzin-
formation innnerhalb der Ob

jektdaten dcr Dialogbox unter
zubringen. Wie ein Objckt
organisiert ist, läßt sich in
Tabellc I sehen I l].

Im Wofi für den Objekttyp ist
nur das Low-Byte belegt.
Somit steht das High-Bytc für
eigene Anwendungen zur Ver
fügung. DIALOG.PRG macht
sich dies zunutzc- indem es bei
Buttons. die über die -l'astatur

bedient werden können- im
High Bytc dcs Objekttyps den
Scancode der Taste erwartct.
durch die derbetroffene Button
angcsprochen werden kann. )
Das Programm durchsucht nun
einfach den gesamtcn Objckr
baum auf ein Objekt, bei dem
als erwcitcftcr Objekttyp der
Scancode der Tastc cingctra-
gen ist, die gedrückt wurde.
Findet sich ein solches Objekt
nicht, wird zum Schleifenan-
fang zurückgekehrt und der
Dialog foftgesetzt. lst ein Ob-
jekt vorhanden, das über die
gedrückte Taste angewählt
werden kann, wird die Objekt
nummer bcrcchnet und über
e\rflt _button etrlMa:J.sklick auf
dieses Objekt simuliert. Der
Effekt cines Tastendrucks in
Verbindung mit der IALTER
NÄTEl-Taste ist somit der
gleiche wie beim Antlicken
eines Buttols mit der Maus.

Wurde ein alphanumerisches
Zeichen (also cin Tastendruck
ohne Kombi[ation mit der

IALTERNATEI-Taste) einge-
geben, wird mit den ASCII-
und Scancodes für dieses Zci-
chen zunächt dielbrm keybd-

Routine aufgerufen. die in der'

Lage ist. diesen Tastendruck
für unsere Dialogbox autzuar
beiten. Handelte cs sich bei der'

gedrückten Taste urr eine Cur-
sor odcr clic Tabulatortaste.
liefert uns l'ornt ketbd dre

Numner des Eingabefeldes
zurück, in cler wir nun den

Text Culsor positionicrcn
müssen. Zusätzlich bekonnnen
wir in diesenr Fall eine Null als

Rückgabewert, was bedeutet,
daß keine Taste betätigt wurde.
um deren ASCII-Dalstellung
wir uns kiimmem mül3ten.

Erhalten wir keine Null zu

rück, sondcm cincn positivcn
Wefi. so ist das Eingabeleld
zwar Lias gleiche geblieben,
aber daflir müsscn wir an dcr

aktuellen Cursor-Position ein
ASCII Zeichen eintra.qel1.
Dies gcschicht rnit Hilf'e von
ob.jc edit. Diese Funktion er
laubt es, Texteingaben in ei-
nem I-or-mular vorzrrnehmen
Nach Autiuf dieser Routinc
mit dem ASCII-Code der ge

drückten Taste wird das Zei-
chen in dcr Dialogbox dalge
stellt. AnschlielSend licttrt uns

oäfc_cdlt die neue Position des
'I'ext Cursors zur'ück. det ja
ietzt um eine Stelle nach reclrts
gerückt ist.

Falls ?\,tlt nlulti abgebrochen
wurde. weil ein Maus-Button
betätigl wurdc, ist zunüchst zu
prüten. ob sich der Maus-Cur-
sor überhaupt innelhalb der
Dialogbox hefindet. Hierzu
können wir dic oh.jt Jind
Funktion heranziehen. Dic

typedef struct

I
int ob_next; /. -> nächstes Objekt */

int ob head; /* -> erstes Kind */

int ob tail; /t -> letztes Kind./
unsigned int ob_type; /- Objekttyp./
unsigned int ob flags; /- Objektflags./
unsigned int ob state; /. Objektstatus./
char .ob spec; l* Zeiget auf ergänzende Struktur./
int ob_x; /. x-Position (rel. zum Parenlobjekt) -/

int ob y; /- y-Position (rel. zum Parent-Objekt) ./

int ob width; /* Breite./
int ob heigl; /. Höhe./

}OBJECT;

'I ahe e 1: Otganisation eirrcs Objektes
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typedef struct

{

int ('ub_code) 0; /- Zeiger auf die eigene Funktion'/
long ub parm; /- ein optionaler Parameter -/

}USERBLK;

Tdbelle 2: Die USERBLK-Struktur

Koordinaten des Mauszeigers,
die objcJind übergeben wer-
den müssen. werden uns von

evnt_multi in ev _buff zur Yer-
fügung gestellt. Llefert ob.jc-
y'adeinen Wert größer als Null
zurück. befand sich der Maus-
zeiger innerhalb der Dialog-
box. Andemfalls wird als Feh-
lersignal ein Glockenton aus-
gegeben, so wie es auch die
"normale" .f orm _do -Routine
macht.

Wurde ein Objekt innerhalb
der Dialogbox angeklickt, wird
AES dieser Umstand mittels

.form_button mitgeteilt. Das

GEM übemimmt den Rest der
Arbeit. kümmen sich also z.B.
darum, ob es sich beim ange-
ktickten Objekt um einen Ra-
dio-Button handelt. ln diesem
Fall wird nicht nur der selek-
tierte Button invertiert. son-
dern die restlichen Radio-But-
tons werden deselektieft. Han-
delte es sich beim selektierten
Objekt um einen Exit-Button,
liefert form button dJ\e[Wert
von Nul[ zurück. lst dies der
Fall, wird der Dialog beendet.

Wurde ein Objekt ausgewählt,
das keinen Exit-Status besitzt-

muß zunächst geprüft werden,
ob es überhaupt selektiert wer-
den darf und es sich nicht z.B.
um einen String handelt. Stellt
das angeklickte Objekt ein
Eingabefeld dar, muß der'l'ext
Cursor auf dieses Feld plaziert
werden. Hier hilft die olrlc_
edit-Routinc wcitcr. Zunächst
wird der Text Cursor an der
alten Stelle entfernt und an-

schließend an derneuen Einga-
bcposition dargestellt.

Nun noch zur Darstellung eige-
ner Objckttypcn, wic im Fall
von DIALOG dem String, der
von einer abgelundeten Box
umgeben ist. Will man die
Zeichenroutinen des AES
umgehen und das Aussehen
von Objekten weitgehend sel-

bcr bcstimmen. muß man mit
benutzerdefiniemen Objekten
(G_USERDEF bzw. G
PROGDEF) arbcitcn. Bci Ob-
jekten dieser Art zei gt ob spet
(s.o.) auf eine USER BLK
Struktur (s. 'l'abelle 2). Trifft
das AES beim Erstellen eines

Dialogs auf dicscn Objckttyp,
wird die Objektdarstellung
nicht vom AES übernommen.
sondcrn stattdessen eine Routi
ne aufgerufen, deren Adresse
vom Programmierer in der
obigcn Obiektstruktur festge
legt werden kann.
DIALOG.PRG nutzt nunVDI-
Routinen (nur solche dürfen
beim Zeichnen eigcncr Objck-
te aufgerufen werden!) dazu,
Tcxt und Rahmen des ersten
Strings dcrDiakrgbox in eincm
eigenen Format, also mit abge-
rundeten Ecken. da[ustellen.
Natürlich sind an dieser Stelle
die verschiedensten Manipula
tionen denkbar.

Eine Frage ist jedoch noch of
fen geblieben: Wie bringe ich
im High Byte des Objekttyps
eigene Informationen unler?
Hier kommt es aufdas verwen-
dete Resource Construction
Set an. Dic Methode. den Ob-
jekttyp für eigene Daten zu
nutzen. wird z.B. durch das

Resourcc Construction Set von
Kuma unterstützt. Hier hat der
Anwender die Möglichkeit, für
jedes Objekt einen sogenann-
ten "crweiterten Obiekttyp"
(extended object typc) anzugc-
ben. Die Zahl- die man ,n die-
ser Stellc einträgt. findet sich

im High-Byte des Objekttyps
wieder.

Soweit meine Erläuterurgen
zur Programmierung einer ei-
genen form do-Routine. Wei-
tere Informationen können
dem kommentierten Pro-
gramm-Listing entnommen
werden. Auf die CEM-Routi-
nen, die zur Darstellung einer
Dialogbox benötigt werden,
bin ich nicht näher eingegan-
gen. da diese Problematik be-
reits des öfteren in zurücklie-
genden Ausgaben des ST-
Magazins angesprochen wur-
de. Der Einbau der vorgestell-
ten Routine in eigene Program-
me gestaltet sich recht einfach,
da im Crunde genommen nur
der Aufruf der/orm_do-Routi-
ne des AES durch die neue

Routine ersetzt werden muß.

Es dürfte keine große Schwie-
rigkeit darstellen, die Grundi-
dee der vorgestellten Dialog-
verwaltung in andere Program-
miersprachen zu überhagen,
da DIALOG.PRG in der
Hauptsache Gebrauch von
Systemroutinen macht, die ja
in Hochsprachen ähnlich wie
in Assembler angesprochen
werden.

l: .lankowski. Reschke, Rabich:
Atati ST Pt'ofibuth
(Sthex-VctldR)

1. **************
2: * neue folr_do_Routine
3: * mi.t erweiterlen FuDktionen *
4: ' 1989 by uwe seimet
5: * (c) MAxoN conputer cnbE
6: i****r***a***r

8: *für die wenigen systenaufrufe
9: GEIIDOS = 1

10: MSARTNK = 74
11: A1OS = 13
12: BCONOITT : 3

13:
14:
15 | nowe.l sp, a0
16: Iea stack+400, sp ; Stackpointe! ilitiäIi.
17 : nove. 1 4 (a0) , a0 , Pointe! au! Basepage
18: nove.I 12(a0),a1 ;Iänge des AEXt-Segnents
19: add.l 20(a0),ä1 ;!ärgedes DATA-seqrneots
20: add.1 28(a0),a1 ;tanEe des Bss-segments
2a. lea §100 (a1) , a1 ;256 Bytes fü. BasePage
22: mowe.1 a1, - (sp)
23t nowe.l a0, _ {sp)
24. cl! - ( sp)
25, fröwe +uSHRINX, - (sP)
26. rraP *GEMDOS ;nicht belotigten

SPeiche! !ück
27,
24. tst. 1 d0

29,
30:
31:
32.
33:
34:
35:
361
37:
38:
391
40:

42:
431
44:

46.

48:
49:
s0:
51:
52 : fix:
53:

55:
56:

Leä intin, ä5 ;Pointe!
1ea iDtout. a5 ;Pointer
moweq *10,d0
no,e.l il$00010000, dl

nove.1 *§00050000.dl

i )a-
aüf llltIN-arlay
.uf XNIOUT-AIIaY

; appl_irit

; Er.f_h.ndIe

noweg *100, <t0 ; v_op.w'k
Iea co.t!1+2, a3
c1r. I (a3) +

nowe (a6) ,5 (a3) ;qraf_haDdle

oo?e 5 (a3) , vdi_rr ;wdi_handle ne.ken
nowe ,7, (as) ;objektzabl eiatrageD
noweq *114, d0 ; lstc_obf,ix
nowe.1 + §0101010 0, d1
1ea objc000 (pc) , a0 ;adlesse der

objektdaten

subq #1, (as)
; xooEdinaten um!echnen
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58:
59:
60:
51:

63:

64:
65:
661
611
68:
69:
?0:
7L,
12,
13.
141
151
16,
11:
18i
79.
80:
81:
82:
83:
84:
85:
86:
87:
88:
89:
90:
91:
921
93:
94:
95:
961
911
98:

bp1 fis ;nächste6 Objekt,wenn vo.handen
clr (ä5) ;Pfeil als uauscursor
noveq *78, d0 ;glaf_nouse
nowe . r # $ 01010100, d1

Iea objcoo0(pc),a4 ;ad.esse der D

noveq *2,d4 ;NuMer des ersten
EiDEabefeldes

bs!.s foln do ;Dialog ausführen
ltoweg *19, d0 , aPP]-exit
nove.1 #§00010000,d1
bsr aes
cl.! - (sP) ,das ra.'s
tlAP *GEMDOS

nov6.1 *§00050100,d1

movern.I 2(a5),ds/d6
clt d2
ßoweE.1 d5/d5,2 (a5)
rowen.l d5ld6,10 (a5)
bsr. s forn_dla]
noweq $1,d0 ; bis
Dowe.1 d0, {a5)
noves.l d5/d6, 4 (a5)
tnoveq {42, d0

, fo!n cente!

; form_xy und forn_wh
;TMD_START

zu Ebene l zeichneo

nöwe . t *s05010100, d1
hove.1 a4, a0
bsr aesobj ; Dialogbox dalste1leD
bsr. s _fo!s_do Dialogroutine
noweq#3rd2 ;EMD-EINISII
hoven.l d5/d6,2 (as)
noven.l d5/d6,10 (a5)

noveg *s1, d0 ; forn-dial
röwe.1 *S09010100, dl
nove d2l (a5 )

bra aes

*neue form_do-Routine, Exit Button *ird in D7

zu!üctgefieferl
99: _fo!n_do:

1OO: ßoveq *1,d0 ;Cu.5o! .inschalten
101: bs! objcedit
t12t üowc 2{a6),d3 ;PositioD ale3 Curso.s
103: dloop: nove L1,2(a5) ;ralten auf MauBklick
104: ßowe *1,4{a5) ,auf linLea Button Yeiten
105: now€ itl,5(45) ;gedrückt€! Mauabutton
106: rowcq 125, d0 ;evnt-nulti
1o?: !1016.1 J§10070100.d1
108: now€ *3, (a5) ;llU-rEvBD luq-Burtolr
109: 1ea ew-buff, a0
110: bs! a€sobi ,Benutze!äktio! abtalten
111: btst *1,1(e6) ; Mlt-BUttON?
L!2. bne s button ;ja-
113: ßore 10{a6),d0 ;Scar- und ASCIT-Code

d.r taEt€
11{: t§t. b d0 ,ascrr-zeicb.n?
115: bna.. noalt , ja_
115: 15! *8,d0 ;Scaucodc iDs 1or BYt'
11?: nove.I arl, a0
118r uloop: @P.b 6(aO),d0 ;su€ton fU! laste

ge!unden?
119: beg. s def.ult ; Ja_
L2o: tst (aO) ;1€tzte. Objekt etreicht
L27: beq.. noalt ; ia-
r22: lc! 2tI(a0),a0 ;Däch!t€6 ObjeLt P!üf.a
L23t bia ulooP
124: d.taolt: lulr.L .4,aO
L25| rove,l ao, d?
L26t diw *24,d? ,ergibt ODj.ktnume!
L27 | rowe 11,12(46) ,!ih §iüulstion M.usklick
L2A:. b!a. ! obj
129: noalt: ßowe 10(a6),2(as) ;eisgegeben€s zeich.n
130: ßov. d{, (a5) ;ahtuelles Eingab'f€Id
131: c1! 4 (a5)
L32t now€q *55.d0 ; fotn-k.Ybd
133: !rove.1 I§03030100,d1
13iI: ßoY..I all/ a0
135: bsr aesobj
136r Dove 2(a6),d? ;n.ue3 Eiagäbefcld
L37t tst (a6) ;Exit-obj.kt batätigt?
138: beq er.it ; ia-

139:
140:
141:
L42|
143:
1441
145:
145:
141:
148:
149:

150:
151:
152:
153:
154:
155:
156:
157:
158:
159:

160:
161 :

L621
163:
L54,
155:

166:
L67 |

158:
159:
1?0:
t1L.
112..
\731
!741
175:
a16:
t?tI
1?8:
1?9:
180:
1A1:
:1A2l

tst 4 (a5)

newiDput: bs!. s eait
owe d7, d4

traP *2

;wechsel des Eingabefel.tes
beq.s nerinput ;jä_
nove 10 (a5) .2 (a5) ;e1ngegebeD65 zeichen
üov€ d3,4 (a5) ,aktue11a CureotPosi.tion
roYeq t2, d0 ,zeich.tr autEebea
bsr.s objcedit
aov. 2(a6),d3 ;neue cursolPositio!
bra dloop

button: c1r (a5)
Dowe *1,2(a5) ibl€ Ebere 1 auchen
nove.1 2 (a6) ,4 (a5) ;ahtue1l.

uauaPoEition
noveq *43.d0 ; objc-find
üove.1 *S04010100,d1
now€. L a4, a0
bs!.3 aelobj
,oovc (46),d7 ; objektaulInle!
bP1.s obj ;objekt rurde gefunden-
uowe *§07, - {sP) ;EEr.
Dove {2, - (rP)
sov. *BCoNooI, - (sP)
t!äP #Btos ;Glockentoa als

rchlenneldunq
addq.1 S6, sp
bra dloop

obj: üoveq *56, d0 ; folD-button
uov€.I *§02020100,d1
howe d7, (a5) ;ang€klicktes objekt
nowe 12 (a6) ,2 (as)

tst (a5) ;rurde
beq.s 6xit i)a-

aulu ia2{, d0

;ar2ahl de!
Mausklicks

Exit-objekt kLickt

btst *3, 9 (a4, d0 ) ;objekt editierbar?
beq dloop , nein-
cßp d?,d4 ;grechsel des Eingabefaldes
beq dloop ; nein-

; cursör abschalten
; neues Eingabefeld

183:
184:
18s:
18 6:
187:
188:
189:
190:
191 :

!921
193 |

194:
195:
196:
L91 ,

198:
19 9:
2OOl
2Oll
202:
203:
204:
205:
2O6.
2O1 |

2Oa,
209l
2L0 |

2LLl
2l2l
2131

215 :

2L6l
2r7 :

2LAl
2L9.
220,
22Ll

bta _fo!n_do ; DiäIog fortfrihren
exit: nove d3, 4 (as) ;cursolPos.

eoveq *3,d0
objceatit:Rove d4, (a5) ;I{utme! des EinEabefeldes

hove d0, 6 (a5)
noveq *46,d0 ; öbjc_edit
sowe.I #§04020100, d1
nowe.l a4, a0

aesobj: nove.1 a0, addlin
1ea contrl, aO
move d0, (a0 )

ßoveP.1 d1,3 (a0)
nove.1 *aesPb, d1
move #Sc8, dO

tiaP {2 ; aEs-Auf,luf

vdi: nowe vdi_h, cont!I+12
vdiinit: nove d0, contrl

nowe.I ifwdipb, d1
növeq *§?3,d0

aBenutze!definiettes objekt zeichnen

nove.l 4 (sP) , ä0
nove.l 10(a0),d0 ;x/y-RooldiDäten
sub. 1 1iS00030000, d0
nowe.I d0, ptsir
add.1 *S00060000,d0
add.l 14 (a0) , d0
nove.l d0,Ptsin+4
1ea contrl,aO
nove.I *§02000000,d0
üowep.L d0,3 (a0)
howe *8/ cont!1+10
soveq *11, d0 ,w-!box

; abgerundete Box 2eichnen

au: teatstring
Eove.I { (sP) , a0
üowe.I 25 (a0) , a1 ;Poiate!
Lea intin, a2
clr dO

)

e6 ,f,: 1^seo

togrammier
faxls



ptr|ff!**i"
222. .Loopt ßow€.b (al) +, d0
223t b€q.s.€nd
2241 dowe d0, (a2)+
225. addq *1, dl
226: bla.1oop
227, .end. 0ove. L *§01000000,d0
228t lea contrl, a1
229. aowep.I cI0,3 {41)
23O. mowe d1, contrl+6
231,: nowe.l 10 (a0) ,ptsin
2321 add *17,ptsin+2
233t moeeq *8,d0 ,v Etext
234 | b.a wdri
235:
236: usar: dc-1 dEas
237 | dc.l spec000
218:
239: *Daten für die Dialogbox
240 | . -- -- ---- ---
241i *welrendeto objekttypen
2421 Box = 20
243: BUITON = 26
244: SERING - 24
245: FtExT - 29
245.
241:
248: objc000: . clc. * §ffff
249: .dc.x §0001, $0007
25O: . dc.e BOx
2s!t .dc.* §0000, §0010
252t . dc.1 §00021100
253 | .dc.B §0007, §0004
2541 .dc., $002b, §000f
255:
256. .dc.r §0002
257: .dc.r §lltf,§ffff
258 | . dc., stRr{G
259 .dc.s §0000, $0011
260: .dc.I user ;" Testdi.aLoE fü! neue foro_

do_Routin6"
26t:
262:
263:
264-.
265:
2661
267:
264:

269:
270:
211:
2"12:
273:
27 4:
215,
216,

217 -.

214.
219:
2AO I

2A1l
242:
2A3l
244 |

285:
246:
247:
2AA:
259:
290.
291:

293:
294.
295,
296:
2911
294:
2991
300 |

301:
302:
303:
304:

.dc.w §0003, §0001
- dc., §002s, §0801

.dc.r $0003

.dc.v $ffff, §ffff

.dc-w FTEXT

. dc., $0008, §0000

.dc.P §0009, $0005

. dc., §0019, $00 01

.dc.{ §0004

. dc. { §fr!f, §ffff

.dc.Y FTEXT

.dc.§ §0008, §0000

dc., $0009, S0007
. dc -, §0019, §0001

.dc.w §0005

.dc.w §ffff, $ffff

. ctc. w §0011, §0001

.dc.w §0007,9000a

.dc., § 00 0e, §0001

. dc. r §0005

.dc.v Sffff,9fftf

.dc-w §0011, §0000

.dc.w S0015, S000a

.dc.r $ 0 00e, $0001

. dc., §faff, §tfff

.dc.w BUITON

. dc . w §000?, §0000

.dc.E §000c, §000d

.dc.{ §0009, §0001

; Eingabefeld 1:

; "Eidgabefeld 2:

; "Radiobutton 2 "

j "Radiöbütton 1"

305: . clc. v
306: . dc.w
307: .dc.w
308: .dc.I
309: . dc.,
310: .dc.s
311 :

312: EpecoO0:.dc.b

313:

§ffff, $ffff
§ 611a
§0025, §0000

§0016, §000d
§0 009, §0001

§0003
§0005
§0000
§1180
$0000
$ffff
§o0ob, §001a

; "ABBRI,CH"

Testdiatoq fijr neue folm

314 :

315 :

316 :

31? :

318 :

319 :

324.

322:
323:
324:
325:
326.
32',1:
324,
329 |

330:
331 :

332:
333:

specool: .dc- I txto01,plt001,wa1001
- dc. w §0003
.dc.{ $0006
.dc.B $0000
.dc.w §1180
.dc.r $0000
. dc. w §ffff
. dc., $000b, 9001a

txto01:.dc-b'G ",0
plt001: . dc.b Eingabefeld l,: ,0
vaI001i -dc.b "XXXXXXXXXX",0

speco02 :,dc.1 txt002,plt002,vaI002

334: !at002: .dc.b "G '.0
335: pI:002: .dc.b "Eingabefeld 2:
336: wa1002: .dc.b "xxxXXXXXXx",0
337:

355:
356:

338: spec003:.dc.b "Radiobutton 1", 0

339:
340: speco04:.dc.b "Bacliobutton 2",0
341i
342: speco05:.dc.b "O!(",0
343:
344: specoo6: -atc.b "l3BAUcs", 0

345:
366: *r*'*ri,*.*,
347: i Xonwertiert dulch RsCcoNv i
348: r Auto!: Ur6 s€i.n.t
349: r (C) 1989 by ccD
35O: r*r*r*r*ttr*
351:
352: r-----------
3s3:
354:

,o

357: ae§pb: dc.1 cont!1,91oba1, intln, intout, addrin,
addrout

359: wdj.pb: dc.1 contll, intin, ptsin, intou€, pt.out
360:
361:
362: b53
363:
364: *diw.!s€ AES- und VDt-Alrayg
355:
365: cöntrl: als. r 11
361:
368: global: ds. r, 15
369:
370: i.ntin: ds. n 64
3?1:
372: intou!: ds.r 64
3?3:
374 : add!i.n: da.r 64
3?5:
3?6: eddlout: ds.P 54
371|
378: ptsin: .ls. Y 54
379:
380: ptsout: d§.r 64
381:
382: ev_buff: ds,y 8 ;Puffer für eent_nuIti
383:
344: wati_h: dr., 1 ;VDI-IIänd1e
385:
386:
387:
388: stack: d3.1 100 ;e1gener stackb6.eicb

vrsgo /T: ez



§C§l §peed Drive Festplolten
lgist'.,nss!oten: Di€

Verbinduns eines reinen SCSI

Hochssschwindiskeiis-
Hostodoplers !nd die
Verwenduns von SCSl-

Festplotten ermöqlich€n
Geschwindiskeilen, die bisher

no€h nicht €rreicht wurden. ln

der Proxis erseben s;ch

Geschwindigkeil!stsigerungen
zwischen 30 - 60%. Die
Fenplotte ist 100% kompotibel
zu den originol Alori ST

Festplollsn. Dos heißl: sie
können ouch ondere
Horddiskheiber oder den
orig;nol Aiori Horddi5kireiber
benulzen. PC Speed, PC Ditlo,
Alodin usw. sind ouf unserer
Feslplofl e selbstverslöndlich
loufföhig. Desweiteren ist ii
der Fsslplolt€ €in€ Echtzeiiuhr
integriert. Die Festplolte wird
mit einer sehr um{onsreichei
Soltworo ousgslieferl.

qllf -!q! Der DMA-Port
der Fesiplotte ist herousgeführt
!nd komplelt gep'rffert. Dos

mocht den Anschluß weiterer
DMA-Geröte (Atori
Loserdr!c*er, weitere
Fenplotten eic.) möglich.

Die Technik: Durch eine
besondere Art der
Luflzirkulotion wird dae

Festplolle ohne siö.enden
Lüfter betrieben und die
Loo{geröusche der Feslplone
opiimol unierdrückl. Dos mochi

die FeslploHe zu eine der
leisesten Feslplotten für den
AtoriST.
Dos Gehöuse enlspricht den
Gehöuseobme*unsen des

M€go ST. Durch die robuste
Ausführuns konn es ouch ols

Monitoruntersolz verwendet

werden. Dos Netzteil (VDE,

GS) ve ü9t über 65 W und

konr ouch eine zweile inlerne
Festploiie Yersorgen. Alle
Feslplotten verfügen uber
einen AIJTO Pork und sind mit

einer speziellen Pufferuns
ousseslottel, die vor Schöden

der Feslplotie s.hützen, die
durch kleine Slöße enlslehen

Die Soflwore, ,SCSI
TOOIS" ist ein bisher

einziSortiges Softworepoket,
dos in Leisluns, Zuverldssiskell
und Geschwindigkeit neue

Moßstöbe setzt. SCSI TOOTS
in die eßie HD So{lwore, die

z!m neuen Aiori-Stondo.d
(AHDI 3.0) kompotibel ist und
die neuen Möglichkeiten von

TOS L4 nutzt. Hochgeschwin'
digkeihkeiber voll AHDI 3.0
kompoiibel, beliebis große
Portiiionen, Sekiorsröße
ver.inderbor, voriobler GEM
DOS Coche Buffer, T!rbo DOS

Kompotiblitöismodus,
besonders ousgeklügelter
So{tworeschreibschutz. Booien
von ollen Port iion per

Tosiendruck, z!solzliche
Dolensicherhe i d!r.h
Sicherheiiskopie der
Verwoliungsinf ormolionen,
Ausmoppen von defekien
Sektorei ouf Conholer !nd
GEM DOS Ebene, komfortoble

grophische Benutzerf ührun9
mit Help Funkiion, mit TOS ] 6
(l040 SIE) lou{{öhis, Speed
Coche, Treibersö{twore {ür
iniesrieire Echtzeiiuhr,
oußersewöhnliches Eock Up

q!l-onlie, Servicg Auf
unsere Festplottensyneme
gewöhren wi. I gonzes Johr

Gorontie. Sogl lhnen die
Fenplotle lroiz unserer
Q!oliiöi nichr zu, gewöhren
wir lhnen ein siebeniögiges
Rücksober€.ht unter
Übernohme der Porlo- und
Verpockungskosten lhreßeils.

!El!!t 49 MB

28 ms I598. DM,
85 MB 28 ms 1998,- DM,
155 MB SCSI

Streomer 1998,- DM

I SCSI Speed Drive Festplotlen -
eine der schnellsten und leiseslen
Feslplotlen für den Alori 5T.

I Johr Gorontig,
7 Toge Rückgoberecht,
49 MB 28 ms und 85 MB 28 ns.

Neu: Ubro Speed Drive 42 MB,
19 ms, 64 KB Coche, Uhro
Speed Drive 80 MB, l9 ns,64
KB Cache

Neu: 155 MB SCSI Speed Drive
Sl reo me r, Überlrog u ngsrale
6,5 MB/M|nute

Nicht nur Beslellungen werden
zu 95 % innerholb von 24
Slunden ousgelieferl, auch
technische Überprüfungen,
A npossu nge n u nd Re porot u re n

brouchen sehen lönger. Wer
sonsl bietet dos?
tnfo-felefon (0 23 05) I 20 22

T

I
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Quqlitüi, die bezqhlbqr isl...
Auro-MonitorSlyiichbox,

A. R. S. (outomotic Resolulion
Selecrion). Dos Progromm wird
oulomoiisch in der richtigen
Auflösung gestodet. Mit der
Aulo-Monitor Swilchbox
[önnen Sie über die Toslotur

zwischen Moiochrom und

Forbmonilor umscholien oder
einen Tostot!rreset
durchführen. Die milgeliefe.le
Softwore ist reselfesl. Durch
Einbinden der von uns

miigelieferten Routinen

Umscholtmöglichkeit ohne

RESEL Zusälzlicher BAS und
Audio-Ausgong. Auto Monitor
Switchbox 59,90 DM, Aulo-
Monitor Swilchbox Mullirync
69,90 DM, weiiere Modelle:
von 29,90 DM bis 69,90 DM

yjlleo lnterfoce:!
ermöslichl die rorbwiedersobe
des Aiori ST on einen

Forbf ernseher, Monitor oder

Videoousgong. Z!sötzlich isi

eine Auto-Monitor-Switchbo)(
mii einern Monilorousgong
integried. I59,- DM

lEruqdulllel am
Ans.hluß des Atori ST on ieden

sewöhnlichen Forbf ernseher.

Der Ton wnd über den
Fernseher übertrogen.
189,-DM, Aufpreis
Moniiorswiichbox 30,- DM

Qplelledqvltver&i 3 , 5

Zoll- und s,2s-Zoll'Diskellen-
Loulwerke in volleiderer
Quolitäi. Es werden nur die
besten Moteriolien verwendel.
Loufwerkssehöuse mii
k.olzf ester Speziollockierung.
5,25-Zoll'Loufwerk incl. beige
Frontblerde, 40/80 Trock-

Umscholter und Sofiwore IBM-
Alori, onschlußlertig 339,- DM,

Chossis Atori modif 239, DM,

3,5-Zoll-touf werk incl. beise
Fronlblende mil NEAC FD

I037 oder TEAC FD 235
onschluß+e.tig 249,- DM,

Cho$is 179,- DM

Feltp!q!!grzubehör: wie

SCSI Hostodopler,
Einschollverzöge.unse,, 1,2 m

DMA Kobel etc.

5TTA§!!! ermöslichr den

Anschluß einer belisbisen PC-

{XT-)To'ioiur oh ST,

umscholtbore Mehrfoch-
belegunglder Tdstotur-
belesungen, freie
Progrommierborkeil von

Mokros und Generieren von

Slort-Up-tiles (mit AUTO
Lood), Tostoturreset,
unießlülzl ouch PC Dilto und

Rom Port txponder. 149,'DM
Set: PC Tostotur mit

ST Ton ll 329,- DM

Absqlelzte Tostotur orn ST:

Tostoturgehöuse mit
Splrolkobel, Treibeßr!f e,

Reseitosle !nd loystickb!chsen
eingeboul. Computeriyp
ongeben. 109, DM

Towergehöu!!: nur
Gehöuse oder mii
kundenspezif ischer Beslückuns

ob 398,- DM

!l!Jostoiu4eppqn:
ob 89,- DM

Speichererwei!9Lulrsl
lomplelt bestücki ohne RAM'§.

Auf I MB 84,90 DM, ouf 2,5
MB 149, DM, ouf 2,5/4 MB

198,- DM

!pe'49r9rv9r!9r! !s l
komplett be§iü€ki mil RAM's.
Auf 1 MB 298,- DM, ouf 2,5
MB 698,-DM, ouf 2,s/4 MB
(mir 2 MB besrückt) 749,- DM

Uhrmodul inlern: die
Bootsoftwore befindet sich ouf
ROM's im Betriebssystem.
WichiiS: Betriebssystem
ongeben. ROM IOS oder
Blitter TOS. I19,- DM

Uhrmodulextern: incl.
TreibeßoItwore. 89,- DM

Floppyswitchbox: ermöslicht
den Anschluß von drei
Loufwsrken om ST.

Ausgeslonet mit speziellen
Treibeh für 3,5 lnd 5,25
toufwerke. Computertyp
ongeben- 89,-DM.

Auße.d!h: verbindungs-
kobel, z.8. Sco+kobel,
Tostoturkobel Mego 5T,

Stecker, Euchrsn, Romport-
pufi er, Romporlexponder,
Romporlbuchsen u. v. m.

E

a

E

E

Speiche re rweile ru ngen : sleck -

oder lölbore Speicherkorle, ouch
für Mego Sf, ieder
Speichererweilerung einzeln im
Compuler gelestel.

Mo n ilo r - 5w ilc h b ox e n :.
Umscholten sofl- und
hordworemäßig, direkl
onstöpselbor oder mil Kobel,
Tasloturresel, Kohslo , A.R.S.
ouch für Multisync Monitore,

Diskeltenloufwerke: 3,5 " oder
5, 2 5" Diskettenloufwerke.
Spitze nmäßige Quo I tö|, TE AC
oder NEC, Nelzleil VDE, GS,
The rmo sicheru ng, optionol 2.
Floppybuchse, A/8, 2/3
Schobung, unterstützl PC Dillo
und PC 9peed.

Abgesetzle Tostqturcn: Sf Tost ll

- PC Tdstotur dn ST nit Super-
Soflwore od e r Toslatu rgehtiu se

mit Resel-Tosle und Spirolkobel,
T o s I o I u ro bd eckg e hö u se

PC Speed DM 498,-

Superchorger 749,- DM
r
I
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ICON-Heiten
Piktogramme näher betrachtet

Eine dcr augenfälligsten Eigenheiten
der Erscheinungsform der grafischen
oberlläche des.\T{RI ST sind seine
Piktogramm€, also Bilder, die be"

stimmte Funktionen darstellen. Diese

Bilder. die wir ab sofort neudeutsch
ICON (sprich eiken) nennen wollen,
sind deshalb so beliebt, weil sie "ohne
Wortc" den Sinn bildhaft darstellen.
Daher sind Programme, die in sinnvol-
ler 

^nzahl 
mit Icons ausgestattet wer-

den, meist schr einfach zu bedienen -

nicht umsonst sind oft Bedientableaus
von CAD-Systernen mit Symbolen ver-
sehen. Dafür gibt es jetzt aber fast
umsonst einen Icon-Editor als Sonder-
disk - mit diesem und dessen Hinter-
grundwissen wollen wir
uns ein wenig beschäftigen.

Ein kleiner
Ausblick
Leider werden Icons aufdem
ST ein wenig stiefmütterlich
behandelt. was sicherlich in
erster Linie daran liegt, daß

zunächst überhaupt kein
Icon-Editor vorlag. Ein hal-
bes Jahr später erschien dann

ein Programm, daß sich
Icon-Editor'schimpfte' und
mir dem ratsächlich Bild-
chen gezeichnet werden
konnten. Allerdings war die-
se Software eine Zumutung,
denn die Zeit- die ein Benut-
zer des mitlcons versehenen
Programms später einsparen
sollte, mußte der Program-
rniercr mehlfach in dic Gcstalturtg des

Ico!1s hineinstcckcn. da diesel Editor
kaum Miiglichkeiter bot und auch noch

viel zu langsam wal schlichtweg "zum
Abgewöhnen". Auch hcute liefert ATA-

roo JF rzrggo

Esx 1

e5 ne EeisDielbox

lT!-iTml

ITIITTTI-II

ITIiTIfl-II

llier

ist

Iext

drin

Box 2 Eox 3 Esx I

ST.ECKE

IliA 1: Eine Dialogbox mit lcons

RI nur einen wenig brauchbaren lcon-
Editor zum Entwioklungspaket mit. Die-
ses Manko fiel mir schon vor mehr als

zwei J ahren aut', so daß ichdamals begann
(ill\ eine An Steckenpli'rd t. meinen eige-

nen Icon-Editor zu entwickeln. Vor kur
zem habe ich diesen zunächst einmal als

abeeichlor.en freigegeben. r.rohei es mir

nicht daraufankommt. Geld damit zu vor-
diencn (dieZeit, mitUtilities Geld verdie

nen zu wollen, ist eh vorbei), sondem daß

er eine möglichst grol3c Verbreitung fin-
det. Daher haben wir beschlossen. den

Icon Editor den Lesem unserer Zeit-
schrift als SONDERDISK anzubieten.

Begleitend dazu möchte ich das Thema
Icon (sowic Sprites, Mäuse und Füumu-

Daten für das Resource-Construction-Se1
(l.,1 und 2.0) von ATARI sowie in C,

Plrs.al urrtl hinär(nr DrtenfonnJl iBeei!

net zur WeileNerartreitung von bclicbi-
gen Sprachen wie auch BASIC) zur Ver-
fügung. Also kanrl es losgehen. oder?

Subjekt,
Prädikat, Objekt...
Neir. ncin. lassen wir die weitere Vertie

fung der deutscher Grammatik liebcr
außen vor. aber dennoch wollen wir uns

mit dem Obickt und speziell mit einem

Obiekt in crncr Dialogbox be.ihriftigen.
Si. lr. r'lie h ist d iese. Themr sclton olt ge-

nug beschlieben worden. Trotzdem
möchtc ich noch einmal kurz
daraul' eingehen: Eine Dia
logbox besteht aus vclschic
den Teilen (Objekten) wie
bcispiclsweise einer äußeren

Box. ein paar (edierbaren)

Texten, Tasten (Buttons) und

auch lcons. Diese Objekte
sind hierarchisch angeord-
net. Dazu schauen Sic sich

am besten Bild 1an: Dort
findcn Sie eine Dialogbox,
die zwei Boxen enthält. In
diesen zwei Boxen lindet
man wiederum anclcrc Ob
jektc, wic hier beispielsweise
in der linken Box Texte. in
der mittleren Buttons (blei-

ben wir lieber bei dem engli-
schen Worl für Tasten. was

sich inzwischen cingebür-
gert hat) und in der rechten

zwci lcons. Dabei kann man

dic tsox 1 als Vaterobjekt (Mutterobjekt

könnte man es natürlich auch ncnnen es

hat sich aber das aus dem englischen

kommende 'father objekt' verbreitet) der

B,rr.cn 2, J und I nennen, uobei ,lie uic-

ster - dazu später mehr) mal wieder etwas

auffrischen und konkret Applikationen
liefern, wie die von dem Editor geliefer-
ten Daten in ihren Programmen genutzt

werden kömen. Als Ausgaben stehen die



tierum die Klndrr' (cJrildren) der Box I

darstellcn. Dic Icons sind Kindervon Bor
4, und Box 3 ist das Vaterobjekt der But
ton.. Die Objekte hrben..ruch noch eirre

-eewisse Reihentblge, so daß die Dialog-
box ir der richtigen Reihenlolgc dcr
Objekte gezeichnet werden kann (Genau-

eres findet man beispielsweise in ST-
Computcr I 2/[i9 'SubIrcnüs - [Jnd es geht

doch...". in dcn diversen S [ -tsckcn odcr
im ST Computer Sonderheft 2). Zur Be
schreibung eines Objektes existiert inner-
halb des Speichers eine von Digital Re

search vordclinierte OlJ.lEC'l -St] uklur
(in Pascal RECORD), auf die das AES
zugreiti. Diese OBJECT Struktur firderl
Sie in Listing I , aul'das wir kuIZ cingchcn
werden: Im ersten Eintrag steht der Ver
weis aufdas folgende Objekt. so daß also
cin Objckt mit dem nächsten verbunclen

istund somiteine Kette gebildet$,ird- das

letzte Objekt zeigt dann wieder auf den
VaterlStanl /uliick. Ce.Lhiehl nun erle
Vcrzwcigung (Box 2 in Box I ), so handclt
es sich um ein Kind des Objektes und den

Start der "Kinderkefte'. Die Nummer
rlie.es Objekte' rRrrr ' u ird irr

arB /1EAD des Objektes ßOX 1 als Slart
objekt eingetragen. Box 2 wird aufBox 3.

Box 3 auf Box 4 und Box,l rvieder auf Box
I zcigcn. lla Box 4 das lctzlc Kind ist.
wid in OB IAIL des Vaterobjektes die
Objektnum[rel von BOx 4 eingetragen.
In OB IIPE finden w die Art des Ob
jektes. in OB FLAG.S di\,erse Merkmale
wre DLFAL-LT. fXlf ete. urrd iu
OB 5IA fEden Statu. eine\ Obiekte\ u rc
.\LLf('Tf l), CRO.\.\LD etc. (.ir'h. ui i-

terführerde Artiket). Die Ausmaße
des Geltungsbereiches eines Objekts
(mcistcns Umrardung bei BO-XIEXI
oderBOX) \aerden als x undy-Koordina
ten der lio-ker oberen Ecke sorvie der
Breite und Höhe des Rechtecks ir OB,X,
Oß Y, OB WlDTll tnd OB HEIGHT
angegeben. Der Eintrag OB SPEC ist
abhüngig vom Obiekttyp und zeigt bei
spielsweise bei einem Text String auf dcn

Text.

ICON-artig
Komlnen wir aberzurück zurn Aus.eangs-
punkt, dcm ICON. Das Icon ist eines von
13 delinicrtcn Objcktalten, dic bci dcr
Er'tellurrg r on Dirlogboren oder Menü.
verwendet werden dürttn. Natürlich las-

scn sich in der OBJECT-Struktur nicht
alle 1ür das Icon notwendigen DaLen un
terbdngen. Daher zeigt auch Oß SPtrC
nicht u ie bei einem Terl Slring aul einen
Text. sondcm auf cinc wcitcrc Struktur.
die den Namen lCONBLK-Sü uktu ttägt.

ST-ECKE

Ltuting 2: Die ICONßLK-Strukhü eines lcofis

Die Typ-Deklaration der ICONBLK-
Stuktur in C finden Sie in Listing 2.
Entgegen dcr nurmale n Vurpehen.wei:e
möchte ich nicht mit dem ersten. sondcrn
mit dem zweiten Eintrag beginnen. der
einen Zeiger auf die Bilddaten des Icons
darstellt. Diese Bilddaten sind bil-wcise
r,r ie in der monochromen Au flösung beim
ST abgespeichert. Dies funktioniert des-
halb so eintach. da das Icon nur zweifar-
big (Bit 0 oder 1) sein kann, wobei trotz-
dem dem Vordergrund (Bilddaten) und
dem Hintcrgrund (Maske) cite beliebige
Farbe zugeordnet werden i.iehe \\eiter
unten r. Die Bilddaten sind bl re- und zei

lcnweise abgespeichen. Damus ergibt
sich eine Biocklängc von Breite/8*Höhe,
wobei die Breite auf das nächstc Vielfa
che von acht aulgerundet wird. Da ein
Icon an einer beliebigen Srelle po\lien
werden kann. kiinnte cs auch lcil$ei5e
über einem anderen Objekt liegen. Sind
nun alle Punkte. die in den Bilddaten nicht
gesetzt wurden, durchsichtig oder haben
sie Hintergrundfarbe? Löscn wir das

Ceheimnis auf, zumal es die meisten
wahrscheinlich schon von der Mausmas-
ke kcnncn:

Tsl an einer Stelle in den BildJaren ein
Punkt nicht gesetzt, und fehlt dieser Punkt

auch in der Maske. ist diese Stelle durch-
sichtig. Wird in der Maske dieser Punkt
gesetzt, erscheint er in der Masken-/Hin-
tergrundfarbe. Damit kann man beispiels-
weise einen Rand um das Icon ziehen,
damit es nicht direkt in den unter ihm
liegenden Untergrund übergeht. Ein gutes

Beispiel tinden Sie in Bild 2. in dem eine
Kamera als Icon zu sehen ist. bei der
einmal die Maske verwendet und auf der
anderen Seite weggelassen wurde. Der
Aufbau der Maske ist wie der der Bildda-
ten. und die Adresse finden Sie im
ICONBLK unter 18 PMAStr. Prakdsch
ist. daß der Icon-Editor Ihnen die Erstel-
lung derMaske teilweise abnehmenkann,
in dem erbei Bedarfeine Maske generieft,

die eine Umrandung der Bilddaten ent-
spricht.

Farbiger Buchstabe...
Wenn Sie sich an die Icons aufdem Desk-
top erinnem, wissen Sie bestimmt, daß zu
einem Icon auch ein Text ("Laufwerk")
und ein Buchstabe (4. B. C...) gehören.
Einen Zeiger auf diesen Text finden Sie

an der dritten Stelle des ICONBLKs
(lB PTEXI). Det Buchstabe ist im unte-
ren Byte von 1B-CHAR zu finden. Rich-
tig! Demlach muß im oberen Byte auch

typedef str!ct object

{

int ob next;
int ob head;
int ob tail;
unsigned int ob type;
unsigned int ob flags;
unsigned int ob state;
char 'ob_spec;
lnt ob x;
nt ob y;
int ob width;
inl ob,height;

}OBJECT;

/' Offset zum Anfang '/r \/ 't
/' 0 Nächstes Objekt '/
/' 2 erstes Kind (Kopf) -/

/' 4 letzes Kind (Schwanz) -/

/- 6 Objekttyp: Box, lcon, Text...'/
/' 8 lvlerkma e wie DEFAIILT EXIT '/
/' 10 Status wie SELECTED. CROSSED... '/
/. 12 Zeiger aul besondere Erweiterung '/
/' 16 linke obere Ecke. X-Koordinate '/
/. 18linke obere Ecke. Y koordinale'/
/. 20 Bre te des Oblekts '/
/. 22 Höhe des Objekts'/

l-istine 1: Die OllJLCT -Stntktur eircs Objektes

typedel struct con

{
int -ib 

llmask;
int'ib pdata;
char'ib ptext;
lnt ib char;
nt ib_xchar;
nt ib l/char;
nt ib xicon;
nt ib l/icon;
nt ib wicon;
nt ib hicon;
nt ib xtext;
nt ib ytext;
nt ib wtext;
int ib htextl

)ICONBLK;

/" Oflset zum Anlang '/

/' 0 Zeiger aui die Maskendaten '/
/- 4 Zeiger aui die Bilddaten '/
/* I Zeiger auf den Text des lcons */

/* 12 Buchstabe des lcons. m t Farbe */

/' 14 X Position des Buchstabens '/
/'16 Y-Posilion des Buchstabens "/
/' 1B X-Position des lcons '/
/' 20 Y Position des lcons t/
/* 22 Breite des lcons */

/* 24 Höhe des lcons */

/- 26 X-Position des Textes '/
/'28 Y-Position des Textes */

/* 30 Breite der Textbox ./
/' 32 Höhe der Textbox'/

1/1990 ,I: ro1



etwas vesteckt sein. Teilen wir dieses

Byte ein weiteres Mal in oberes und unte-
res Halb-Bi re { N ibble r. so u erden u ir im
oberen Nibble die Vordergrund- und im
unteren die Hintergrundfarbe finden, für
die also jeweils vier Bit zur Verfügung
stehen. Ein Icon muß also nicht schwarz-
weiß. sondem kann auch roUg n \ein.
Ein kleiner Trick verhilft sogar zu drei
Farben: An der Stelle. wo in der Maske
und in den Bilddaten kein Punkt gesetzt

ist, scheint der Hintergrund durch, der
durch eine andersfarbige Box gebildet
wird.

Relatives lcon
Als oben von den KoordinaLen eines

Objektes gesprochen wurde, ist noch
nicht zur Sprache gekommen, daß diese

Koordinaten immer relätiv zum Vaterob-
jekt zu sehen und keine Absolutkoordina-
ten sind. Dies trillt nalürlich auch für ein
lcon ru. Allerding: fä llt auf. daß es Koor-
dinaten innerhalb der Objektstruktur
(oä_r....) und innerhalb der Icon-Block-
struktur (iä_-ricor,...) gibt. Was hat es

damit auf sich? Zunächst sollten Sie sich

die Koordinaten innerhalb der Objekt-
struktur als Box voßtellen. die das Icon
umgibt. Diese Box kann man sogar sicht-
bar machen. indem man dem Icon den
Status OUTLINED in oä_srar? gibt. Die-
se Box ist relativ zum Vaterobjekt, wobei
die Koordinaten in der lcon-Blockstruk-
tur die relarive Position des lcons be,rüg-

lich dieser Box angeben. Zunächst mag
man den Sinn dieser zusätzlichen Mög-
lichkeitnicht einsehen. Es wird allerdings
verständlicher, wenn man weiß, daß die

Objektbox. die durch die Koordinaten in

der Objektsüuktur gebildet wird, den
Wirkungsbereich des lcons angibt. Das

bedeutet, daß man einen großen Bereich
um das Icon anhand dieser Box setzen

kann. obuohl ein lcon relativ Llein sein

kann. Es füllt sich auch dann angespro-
chen, wenn der Bonutzer ein wenig ne-

SI-ECKE

bendran klickt. Nor-
malcrwcise würdc
nun aber das lcon in
der linken oberen
Ecke derBox kleben
(natürlich hätte man
auch eine automati-
sche Zentrierung
cinbaucn könncn),
was durch die Koor-
dinaten in der Icon-
Blockstruktur'zu
rechtgcrückt' w(jr-
den kann. In Bild 3

erkennt man dies
ganz gut, da hicr dic
Box tlcs Icons durcl't

outlined hervorge-
hoben wurde. lm rechten Beispiel würde
ein Anhlicken de. [,.on. kcin Frcignis
hervorufen. da sich das Icon selbst nicht
innerhalb des Wirkungsbereichs befin-
det. Vielleicht ist dem cin oder anderen
l-cscr in Bild 3 aulgefallen, daß der Text
in bezug aufda' Bild Je. Iconr nicht im-
mer an dergleichen Stelle steht. Dies kann
man durch Vcrändern der Text-
koordinaten lB XT EXT und 1ß Y'||:X'l'
erreichen. Auch die Größe der Textbox ist
veränderbar, so daß sie vicl größer als der
eigentlicheTert rcin kann. lntt rr rsant i:t.
daß die Textboxkoor dinaten relativ zur
Objektbox sind, während die Koordina-
ten des Buchstabens (1B_XCHAX und
IB_YCHAR) rclativ zum lcon vcrwaltgt
werden. In der Praxis bedeutet dies. daß

ein Verschieben des Objektes den gesam-

ten Inhalt (Icon, Buchstabc, Bild) verur
sacht, während ein Andernder Icon Bild
koordinaten auch ein Verschieben des

Buchstabens zur Folge hat. Diese Eigen-
schaft ist recht praktisch: Stellen Sic sich

vor, Sie haben ein Icon gezeichnet, das

eine Diskettenstation darstellt. und haben
innerhalb des Bildes den Laufwerksbuch-
staben postiert. Verschieben Sie nun das

Icon innerhalb der Objektumrandung,
u andert der Buchstabe automatisch mil

und bleibt innerhalb des Bildes m der
chtigen Stelle. Beachten Sie aber, daß

dabei die Textposition nicht verändert
wird. Die Höhe und Breite des Icons
werden in IB WICON und lB HICON
angegeben, wobei zubeachten ist, daßdie
Breite ein Vielfaches von acht betragen
sollte.

ICON-sinnig
An dieser Stelle können wir also zusam-
menfassen. daß es sich bei einem Icon um
ein Objekl handelr. da\ ein Bild. einen
Buchstaben und einen Text enthält. die
alle relativ zu einer Lmrandung posilio-
nierbar sind. Diese Umrandung gibt den

Wirkungsbereich des Icons an, so daß das

Icon im allgemeinen innerhalb des Be-
reich sein sollte. Wiejedem Objekt kann
man auch einem Icon einen Status
(ob status) und Merkmale (ob-flags)
zuordnen. Selten wird dabei die Möglich-
keit der Darstellung des Wirkungsberei-
ches durch outlined verwendet, was aber
sinnvoll sein könnte. Bis a:uf EDITABLE
(ein Icon-Text istgenauso wenig edierbar
wie ein normales STRINC-Objekt!) kön-
nen alle Einstellungen also auch bei-
spielsweise CROSSED odet CHECKED
verwendet werden.

Die ICON-tliche
Anwendung
Was bringt uns ein neuer und toller Icon-
Editor. wenn wir die Daten nicht auch

weiterverarbeiten können? Zu diesem

Zweck habe ich sehr umfangreiche Aus-
gaben in den Icon-Editor implementiert.
Zunächst können Sie das Icon so ausge-

ben, daß Sie es später mit dem Resource

Construction Set von ATARI (1.4 oder
2.0) wieder laden können. Dazu klicken
Sie vor dem Abspeichem im Icon-Editor

.fr|axon'

0bjektbox und l,lirkuflgsbereirh

Bild 3: Det WirkunRsberuirh eines Ieons

RiA 2: Die l4irkung dcr Maske
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Die §ensalion für Alari Sl B,

Erlehen Sie die MS-D0S Welt mit der leislung eines
80386§X Prozessors

Mit Hille des Delta moduls ist es

möglich, auf Atari ST Computern das

umfangreiche solru areangebor der VS-
DOS Welt zu nutzen. Dabei garantiert ein
mit 16 MHz getakteter 80386Sx
Prozessor für hohe Rechenleistung. Der
eigene Speicher mit einer Kapazität von

einem Megabyte (erweiterbar on Board

aul 2MB, oder mit zusatzkarte auf 8 MB)
sorgt dalüt daß Sie auch umfangreiche
Programmpakete sinnvoll nutzen können.
Sämtliche Peiipheriegeräte des Atari SI
wie Monitot Diskettenlaufwerk und
Festplatte werden vom Delta modul mit-
genutzt.

Der 68000 läuft mit einer tktfrequenz
von 16 MHz und kann auf Wunsch mit
einem 8 KByte großem Cache Speicher
geliefert werden, wodurch Atari ST

Programme ca.70 % schneller laufen.
Doch das Delta modul bietet noch weitere
Vorteile:

- Der Zusatzspeicher kann als

Speichererveiterung oder als RAM-Disk
benutzt werden.

- Der 386SX Prozessor kann mit
entsprechender Software den 68000

Prozessor, z.B. beim Grafikaufbau oder

als Arithmetikprozessor, unterstützen, da

OMEGA

':t t t 
.',:

beide Prozessoren panllel arbeiten Einbau kann entweder selbst oder direkt
können. bei Omega Computer Systeme durch-

zusdtzlich ztt der Grundausstartung geführt werden'

besteht natürlich die Möglichkeit, das

Delta modul durch sinnvolle 
Technische Daten:

Frweiterungen 7u ergänzen:

- Arithmetikprczessor 80387sx/16 ro.,,,,, .1!,*.P to'86sx Prozessor

Beschleunigung von Rechenopemtiono[ ' 15. MHz 68000 Prozessor, optiona] mit 8

in MS-DOS Programmen. Kb-ytc.. Cache Speicher (dadurch eine

- vGA- oder EGA Grafikkarre, um die ,tjTilTälxä.':il[ls,)"on ""' zooz"

Grafikmöglichkeiten unter MS-DOS zu
verbessern und zr beschleunigen. I MByte 80ns Speicher(on Board auf 2

zusätzlich kann die hohe Auflösung z.B. MB, extern aul 8 MB erweiterbar)

einer VGA-KaIte unter CEM genutzt 1 Af SIot. z.B. zum Anschluß einer
werden {mit Hilfe eines speziellen VDI- C,rafiLkarte
Treibers) 

spezielles Blos zur optimalen Aus-
- Zu einem späteren Zeitpunkt wird eine nutzung z.B. der ATARI Festplatte
trweilerung um einen signalprozessor 

Ms_Dos version 4.01

es bei einer Leistung von l0 MIPS Ligfqrbar ab Mitte Januar'90

möglich, spezielle Aufgaben wie z.B. FFI unverb. preisempi:
Sound Sampling oder digitale Bildrer-. 1898.- DM (Aufpreis Cache Speicher 98.-)
aroellung exlrem zu oescnteunlgen.

Einbau:

Das Delta modul wird direkt an den

Prozessorbus des Atari ST Computers
angeschlossen, denn nur so kann cinc
hohe Rechenleistung erzielt werden. Der

Wir suchqn noch Vertragshärdler.

Omega Computer Systeme GmbH Oeltzenstr. 14 3000 Hannover I 'lbl.05ll/17294
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wfiet OPTIONEN den Punkt ÄCS-AUS-
GABE an. Speichern Sie nun das erstellte
Icon. werden drei Dateien erstellt: Zu-
nächst die Icon-Editor-spezifische Datei
mit dem Extender D,4T (siehe Datenfbr-
mat und Anwendung unten); danach er-
stellt der Editor die RCS-Dateien. Das

RCS erwa et für die Maske und die Bild-
daten zwei getrennte Dateien, die beide
den Extender 1CN haben sollten, da dieser
beim Laden eines lcons im RCS automa-
tisch vorgegeben wird. Deshalb wird als

weiteres Unterscheidungsmerkmal in der
letzten Stelle desNamens ein D für DAIA
oder M für Masl untergebracht. Daher
sollte der Name eines Icon auch licht
länger als sieben Buchstaben sein. Das

Ladeneines lcons ausdem RCS geschieht
nun folgendemaßen: Ziehen Sie zu-
nächst ein vorgegebenes lcon uie ein
nomales Objekt in Ihrc Dialogbox (oder

zu erstellende Menüleiste). Danach selek-
tieren Sie es. indem Sie mit der Maus

einmal drau{klicken (es sollte dadurch
invefiiert werden...). Wenn Sie nun in der
Menüzeile des RCS nachschauen. ist ein
Punkt aOAD selektierbar gemacht wor-
den, der von lhnen auch angeklickt wird.
Darauflin erscheint zwcimal hintereinan-
der eine Fileselektorbox. In der emten
Fileselektorbox wird der Name der lcon-
Bilddaten- und in der zweiten der Narne
der Icon-Maskendatei angegeben. Wenn
Sie alles richtig gemacht haben. finden
Sie lhr geladenes Icon innerhalb der Dia-
logbox (oder Menüzeile) wieder. Danach
können Sie dieses lcon wieandere Objek-
te bezüglich des Status' und der Merkma-
le (fast) beliebig verändern (kein ED1-
TABLEI). Leider emöglichen die RCS'
von ATARI. mit denen es mögiich i\t. ein
Icon zu laden, keine großatigen Ver-
schiebungen des Icons, des Textes und
des Buchstabens - nur ein paar vordefi-
nierte Positionen für die Positionierung
des Textes und des Buchstabens sind
möglich, während das Icon immer in der
linken oberen Ecke 'klebt'. Schade ist es

auch. daß man dem RCS keine weiteren
Daten als die reinen Bild- und Maskenda-
ten übermitteln kann. Trotzdem bietet der
Icon-Editor ein Verschieben aller Teile
sowie die Eingabe eines Textes und Zei-
chens, die zu einem Icon gehören. Diese
Daten uerden in einer Weise abgespei-

chert, die zwar nicht yon einem RCS. aber
sehr einfäch von einem selbstgeschriebe-
nen Programm genutzt werden. Alles,
was sie dazu brauchen. finden Sie in Li-
sting 3.

Um die Handhabung der selbsteßtellten
Icons möglichst einfach zu machen, habe

ro4 ,T- 1/1990

1: {include <obdefs. h>
2: {include <osbi.nd.h>
3 : {include "i.sicn - h"

6: {
7: int x, y, w, h;
8: Iong baur; /* A.fangsädre65e d. Diatoqbox-ob j ekt st.uktu! */
9: Iong ins_icn0; /* lcoN-Einfüse.outine */

10:
11: appl-ioito; /* bej. aEs annelden */
L2l
13: if (!lsrc_Ioad("insicn..sc") ) /r Deho-Rsc-Datei Iaden r/
14: I / r hat nicht funktionie.t */
15: appl_exito; /* bei AES abhel.Ien */
16: !etu!n(o); /* Plog.am wellassen */
t1t )
18r rsrc_gadd! ( 0 i BAUM, 6baun) ; /* Adresse der Dialogbo* r/
19:
20: if (ins-icn('test.dat",baufr,ICON)==-1L) /i Einf,ügen des ICONS */
21,: Eeturn (-1) ; /* Bei Feh1er -> abbluch */
22.
231 folm_cente.(baun,Ex,ey,§w,&h); /:Boxzentlieren,/
24t objc_dlax(baud,0,lrAx_DEPrIt,i,y,x+r,y+h); /* zeichnen */
25t forn_do (baun, 0 ) ; /* Bea.beiten */'

21: c1r_icn{baun,IcoN); /r tcon wiede! loschen */

29: appl_exit O; /a Applikation abßelden t/
30: )
31:
32: long iDs_icfl (Dahe, tree, ob_index) /. Einfügeroutine fü. Icons a/
33: cbar *DaBe; /" Dateinaße des rcons *7'

34: lorg tree;
35 i int Öb_index;
36: {

37 : int fd, i=-1,
3A: ICoNBLK *icon;
39: oBJEcr obj, *ob;
40: int *data, *nask;
41: long block_size;
421 char strin [30] , *string;
43,
44t /* SPeicherbeleich in G!6Be eines ICONBL«S leserwieren r/'
4s: icon= {ICoNBLK*) ual1oc ( lrolg) sizeof (ICoNBLK) ) ;
46'. if {!icon)
41: retu!D{-1r); /* Nich: genus Speicher frei -> zurück i/

49: fd= Fopen(nane,0); /* Datei öffnen */
50 |

51: Etead(fd, (lonq)sizeof(IcoNBrt(),icon); /* ICoNBLK lesen */
s2, Fread(fd,(lonq)sizeof(oB.rEcr),8obj); /* oB,rEcT-strukur ]esen */
53: /* Elnitteln de! G.öAe de! Datennenge von DAIA und lirASKE */
s4: block_size = (icon->ib_,icon) /8* (icon->ib hicon) ;
55: ßask= (i.t*) Malfoc(bIock size) 

' /* Mashenspeicher rese.viere. */
55:
57: if ( lnask)
58: t

/* k€io speicher flei r/

59: MfEee(icon); /* anderen Speichenieder fteigeben r/
50: returr(-1L) 

' /* zurück */
61: )

62, data= (int*) Ma11oc (block-size) ; /r speiche! fü! Bildalaten */
63: if (!data)
54: {

/r GenuS speicher da? */

/r objektnumer */

/a Icon strins einlesen */

6s: Mfree(icon); /* Nein, wolher reservierten a/
66: Mfree{nask); /a speicher wiede! freigeben */
61: retulD (-11);
68: )

59. Fread(fd,block_§ize,nask); /* resen won Maske und Bild 1/
70: Ftead(fd,bIock_size,data),
?1:

73: {
'14: i++;
75: r'read ( fd, 1L/ &stlin I i] ) ;
76. )"hire (st.intil ); /* I = Länge des striDqs */
11: stiing= lcha.*) Malloc((lons)i); /* Speiche! leseEvieEen */
78:
19t if (lstrinE) /* speicher da? */
80: {

81 : Mfree {icon) ; /* nein a/
a2: Mfree (nask) ; /* speiche! r/
83: Mfree(data); /* freigeben */
84 : retuh (-1a) ;
85: l
85: stlcpy{string,st.in); /* striDg iD Speiche! kopieren */ )



ich zwei Routinen programmiert. Die
erste Routine ist in der Lagc. cin Icon von

Disk zu laden uld dies an eine bestintmte
Stellc innerhalb eines Objektbauns zu

setzen. l)azu kreiert rnan sich die Dialog-
box mit dem Standardjcon inncrhalb des

RCS und gibt ihm einer Nanen (ir Lrnse-

lem Beispiel schlicht§eg ICON). Beini
Starten wird 'r.:'il ins _icon(doteifiot]l( ,

dialogboxadresse,ICON) das zu ladende

Icon an die Stclle des Staldard-Icons
gcsctzt. Dabei werden alle Einstellullgen
(tCON-Positior, Objekt und Tcxtbox-
größe, Farben, Text, Buchstaben...), die

Sic im Icon-Editor genacht haber, auto-
matisch übernomnlen! Außerdem wird
auch der entsprechende Spcichcrplatz für
die Datcn vom Bet ebssystem angefor-
dert. Wenn Sie möchten, können Sie die
Routine auch so umschreiben. dall nicht
für jedes Teil (Bilddaten, Maskendxter,
Icon-Blockstruktur, Stdng) eine Eletrenn-
te Speicheralforderung gemacht wird

[ändern sie dann abet auch dr.icii()].
Wenn Sie später Ihr Programm beenden,

soiltcn Sic mit c, ittt(ICON) (ICON ist

wie oben der Beispielname) den rescr-

vierten Sperchelhet'etih rr ieJir frcige

ben. Wenn Sic nun bei.piel.uei.e in ei-
nem Feld die Dateinamen und die zugehö-

rigen Objekte abspeichern. iüßt sich schr

einfach in einer Schlcifc cinc Vielzahl
von lcons cinlcsen und ir die Baumstruk-
tur der Dialogbox einfüge11.

Der vollständigkeit halber rröchtc ich
noch das Dateifbrmat angeben, was auch

in ins icn) abgelesen werden kann. Am
Anfang steht der ICONBLK des erstclltcn
Icons, der vollständig übernommen wer-
dcn kann. Danach finder wir die Objekt-
strukturdes Icons, \&'ie Sie im lcon-Editor
vorliegt. Ilieraus verwenden wir nut die

Kordinaten sowic dic Flags und den Sta-

tus die Objektverknüpfungen übemeh
men wir natürlich nicht. Danach tolgen
die Daten türdic Maske unddas Icon-Bild
(in dieser Reihenlblge) und dann der

ST.ECKE

87:
88: Ecrose (fd) ; /* Datei schließen */
89:
90: ob= (oBJEcT*) (tree+24rob_iDdea); /* Adresse des objekts */
91: ob->ob spec= {cbar*) icon; /a ICOI{BIK eintraqen */
92t ob->ob_{idtt! = obj - ob_sidth; /* objektumrardung */
93: ob->ob-hei.ght = obj. ob-hei.ght; /* aus geradener oB.rEcT- */
94: ob->ob_state = obj. ob_stäte; /* st.tlktu! übernehneD r/
95: ob->ob_flags = obj. ob_fIags;
96: icon->ibjrrask= mask; /* Mäskendaten eint.aqen */
91: ieon->ibjdatä= däta; /t Bilddaten eintrag€n */
98: icon->ibjtext= stri.g; /* string einlragen */
99:

100: !etu!D((1ong)icon); /* AdEesse auf rconblk zurückgeben r/
101 : )
LOz,
103: cl!_icn (tree, ob_index) /r 1öscht alle leselvie.ten sPeicher */
104: 1on9 t!ee; /* ACAIONG: .estaurielt oB.rEKT nicht!! i/
105: int ob_inalex, /* DaDach keriD Auf.uf des objektes meh!! */
106: {
L01: ICONBT.X *icon; /* zeiget auf lconblk */
108: OBJICt *obj; /* zeiget auf objekt */
109:
110: obj= (oBJEcT*) (tree+24*ob_index) ; /r objektadlesse */
111: icon= (lCoNBl(*) obj->ob_spec; /* ICoNBLK- ad.esse */
\12. Mfree ( t con->ibjnask ) ; /* MaskeDspeicher freigeben */
113: Mfree ( i con->ibjdata ) ; /* Bilddäten freigeben r/
114: Mf.ee ( i con->ibjtexr ) ; /{ striig fleigeben r/
115: Mf.ee(icon); /* Ico§BLK freiqeben */
116: I

Lßting 3: Das Ladet und Einfügen eines Icons

Terl-String. der nach 'chöner C Maniel
mit einer Null abgeschlossen ist.

Anfangs habe ich mir überlegt ein even-
tuel1 noch kompakteres Format zum
Abspeichem zu wählen, allerdings ist das

AES bis auf Kleinigkeiten schon so

kompakt, daß es wenig zu verbessem
gäbe. Außerdem hat man so die Möglich-
keir- 'ehr einfach die erstellten Icons in
eigene Progrlnrrne einzubrndcn. E: ulre
zu überlegen. ob man sich ein Programm
schreibt. daßmehrere Icons zu einer Datei
zusammenfügt (vielleicht zum Wieder-
finden mit einem intemen Namensver-
zeichnis) und irr lc,?0 entsprechend
umschreibt. Toben Sie sich am besten ein
wenig aus, und wenn Sie ein gutes Hilfs-
programm geschrieben haben und uns

schicken, könnten Sie es eventuell in
Zukunft auf der lcon-Editor-Sonderdisk
finden.

Das nächste Mal
Mit diesem Dateitbnnat ist es natürlich
auch sehr einfach möglich, die Icons aus

BASIC heraus zu verwenden. Ein Bei-
spiel dazu (prinzipiell ist dies die Umset-
zung von Listing 3 in BASIC) finden Sie
in der nächsten ST-Ecke. Dann werden
wir uns mit den weiteren Möglichkeiten
des Icon-Editors beschäftigen, mit dem
auch Sprites. Mausbilder und Füllmuster
erstellt werden können. Diese können
dann als Quelltexte in PASCAL (Modula-
Leute hergehört) oder C ausgegeben und
damit sehreinfach in den Quelltext einge-
bunden werden. Man ge'tatte mir eine
kleine Anmerkung zum Schluß: Tcon mit
IKONE zu übersetzen, halte ich nicht für
sinnvoll; auch wenn sie noch so schön
sind, göttlich sind sie bestimmt nicht...
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Und

geht
duch!

unter GEM

Ir n der lelrlen Ausgabe der S l Computer stelllen 1r ir Ih ncn

f eine Vöglichkei or. mil "olfiziellcn" Ut':\4-Mitlcln Sub-

menüs auf dem ATARI ST zu programmieren. Ilis ietzt
konnte man so etwas nur auf dem Apple Macintosh, dem

AMIGA und ähntichen Rechnern bewundern. Durch einen

massiven Einsatz des berüchtigten Fehlerteufels, haben sich

aber die beiden dazugehörigen Listings selbslständig ge-

macht, wodurch wir uns gezwungen sehen, noch einen Nach-

schlag züm Thema Submenüs zu geben. Hier sind sie nun, die

beideu yerschollenen Listing§ SUBMENU.C tnd
MDNUDEMO,C.

38:
39: init subnenus (hand1e, nenu, subhenu,

coun!. menu- lndex)
40: WORD handfe; /* vDI liandle */
41: oBJEcT *nenu, rsubnenu; /* Adlesse. de! beiden

Menüzeilen r/
42: WORD count;

43: WORD *nenu_i.dex;

441

/* A.2ah1 de! Eteheole in
dar 1-iste */

/* aisle nit Indizes al1er
Menüeiotlage, die Titel
f. Subnenüs sein sollen

uarloc ( (LoNG) (siz€o! {struct
.xs_apPl_blk) *count) ) ;

f.d. €!.te subn€nü hol€n '/
subßenu_index=sübmenu
I subnenu Isubneou t0l . ob_taill
. öb_headl . ob_o6xt;

45: {
46:

48:
49:
50:
51:
52:
53:
54:

55:
56:
57:
5A:
59:
60:

woRD draw_subnenu O /

rloRD subienu-index;

/* Eöhe de! MeDüleiste ist abhängiq von der
Auflösung */

ne.ubat= ( Get rez o ==2) ? t9: Ll,

/* speiche! ieselvieten füi alle APPLBLI(S */
size= (lioRD *)MälIöc ( (LoNG) couota2r) ;

block= (stluct ext_aPP1_blk *)

62-- /* Iodex d. G_BOX

63:

64.
65: fo! (i=0; i<count; i++)
66: {
67: /* Text relten r/
68. blocklil . test=menu t nenu-index t i I I ob-sPec;
59:
7o: /* eigene zeichenloutine installie!€n */
7 t'. nenu tßenu_index t i I I . ob_tyPe=G_PRoGDEF;
72:
13- /* zelget auf zugehöligen aPP,,Br,x setzeo i/
14: menu lmenu-index til ,.ob_sPec=

(cha! * )&blocklil;

/, adlesse der neuen zeichentöutine
eiDtragen */

block I i I . ub_code=dräw_subnenu;

/* Paranete!übelgabe : rndes de! G-Box des
zugeh6rigen Subnenüs */

blocklil . ub_patn= (roNG) submenu-indexj

/* bei Eintlit! in die zeichenroutine si.d
aLle Registe! verände!t;
Register a4 si.d bei Meganax-C aber zu!
Ad!essielung der globalen
variäblen benötig! */

15:
16:

181
791

80:
g1:
A2l

83:

g4:
85:
86:
g1l
88:

{

nore.1 block (44),40
clr,I D0

1: /*a******r**** ***i************/
2: /* subnenu v1.15 */
3, /* - Einsatz wo. SubneÄus unte! GEM - */
4: /* - läuffähiq unte! allen los-versioDen

utcl in älleD auflösungen - */
5t /* (in dieser aassung fü! uegaßas-c) */
6t /* by uwe Hax (c) irAxo§ CotrPute! fübE */
7. /*r*********** ********'*******/
8:
9: #include <gerndef,s. h>

10: +include <obdefs. h>
11: $include <osbind.h>
12: #include <Poltab t!>
13:
14:
15: flORD §übnumi /t Ruckgabexe!!:

lodex des Subsenüeintrags */
16:
11t /* alte folg.ndeE globaleD valiablen w€lden nur

in aten forgenden RoutiDen benlrt2t und dülfen
18: aü! keinen Fal1 von andelen Routinen

we.änalett selden! */
19:
20: sttuct est-aPPl-blk {

21-.

22,

231

/* elDeiterten APPLBLK
definielen */

lroRD (*ub_code) O ;

zeichelroutiDe */
Lo{e ubjaln;

/" Indes de! submenübox */
LoNG rega4;

/* Register a4
(Mesamax c) */

char rtelt; /* MeEütexl r/24:
25.
251
27: WOBD *nenu-buffe!; /* sinte!grundsPeiche. für

subnenus r/
28: l,lORD coPY alraYISl; ,/* HintelSlundkoordinaten */
29: woRD fill-a!!ayl8l, /* BoxkoÖrdinaten */
3Or oBJEcT *suU-nenu; /* Adresse de! submenus */
31: r'DB nef,oly; /* zum xoPielen */
32: FDB sc.een; /* zun KoPieren */
33: rlOF, device; /r vDI Handle */
34: WORD Pxyarlay I4l ; /* zuß zeichDen */
35: woRD abuttoD,(x,nY; /* Mans */
36: WORD sn-iD.tex; /r Subnenüinde* */
3',1 :

roo fF trtggo

rJr 

-

i-'1t Submenu§
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89:
90:
91:
92:
93:
94:
95:

96:
97:
98:
99:

100:
10L:

7a2l

103 |

104 i

105:

i (a6),D0
nuls #16,D0
adda - I D0,40
hove.f !L4,8(40) /t a4 -> blocklil .teg,r4 */

)

/* Index der übe.georclneten G_BOX fur das
Menü suchen */

box2=nenu-index t i I ;
while (nenu [box2 ] . ob_type !=c_Box)

box2=nenu Ibox2] . ob_next;

/* Koöldinäten des subnenüs elrechnen */
subnenu Isubmenu_index] - ob_x=menu [box2I . ob r+
menu tmenu_indea Ii] I . ob_width+L;
sutnenu l autnenu_iadexl . ob_y=menubar+
nlenu Imenu_index Iil I . ob_y;

/r Gr6ße des benötiglen Hintelglundspeichers

size I i I = ( 6uboenu I subnenu_index l . ob_ridth+1 6 )

105: / 8 *subnenu t subnenu_indes l .ob_h€ight;
107: /* nächstes subnenü */
10I : submenu_index=subßeDu I subaenu_index ] . ob_next;
109: )
110 r

111: /* speicher für daE größt€ u€nü belegen */
tt2i for (i=0; i<count; i++)
113: if (hex_size<size Ii] )

114 : nax_size=6iz€ [i] i
115: nLeau_buffer=(WORD *)Malloc((LoNG)ßax-size);
116 :

11?: /* globale Valj,ab.Ien setzen '/
118: sub_d.Du=Eubnenu;
119 : device=hälclle;
720: I
!2L,
t22:
123 r IIORD drar_subm€nu (palnllock)
124: PARMBLK rpa!fillock;
125: I
!26t rORD index;
!21t cha! *Eß_t€xt;
1,28 | 3tluct eat_aPPl_blL aappljoiDteli
L29t WORD tx, ty;
130: roRD attribt5l;
131: flORD stäte;
132: OORD tesolutioD;

134:
135: /* Registe! letten r/

137: {
138: nov.n.I D0-A6, - (47)
139r )
140:
141: /* zelgex au! den anqesprocbenen APPLBLR */
142: appljointer= (struct ext_appl_bLk *)
143: partnbLock->pb_t.ee lparnblock

->pb_objl.ob_spec;
144: /* rast des Menüeintrags */
145: sß_ter.t=appLjointe!->texti
146 |

141. /* Rogister A4 für die adressierung cle!
148: globalen Variäbl.n bei Meganax-C holen */

150: {
151: nove.1 äppuointe! (46),a0
152: more.I I (40),A{
153: )
154:
155: /* äktueLle EülLattribute nerken */
155: vqf_attributes (device, atr!ib) :
157:
158: /* Index der subnenübox */
159: sr_indea=pareblock->pb_parn;
160:
161: /r kein Subnenü ahqesählt */
L62: subnun=o;
163:
164: /* ßoffokturfaktör füE die Ausg.be voD lexlen

(äbhängig von de! auflösung) */
165: leEoluttonrcetlez O ;
165: colrect=(resolution==2J ? 3 | 2i
16?:

168:

159:
1?0:
1?1:
172:
1?3:
1-1 4 |

1?5:
116:
711 :

1?8:
179:
180:
181i

la2:
183:

144:
185:
146:
147:
188:
189:
190:
191 :

192:

193:

194:
195:
196:
19?:
198 :

199:

200:
2Orl
202l
2O3i
204:
20s:
206:
2O7,
208:
249.

2L0:

2lll
2!2:
213:
2t4:
2t5:
2L6:
217 :

2!A:

219:
220:

22ll
222:
223:

224.

225:
226,
22',1|
2281
2291

230:
231:
232.
233,
234:
235:
236:
231 :

234:
239:

/* Auf l(eineo FaI1 ClippiDg durchfühlen;
clip-xooldinaten sind 0ll! */

/* Ist de! Eintrag NoRMA!? */
if ( ! ParEblock- >pb_culrst at e ) /* )e */
{

/* rar de! Eintiag vorhe! SEiECTED? */
if (pa!h!1ock >pbjrevstate) /* )a */
{

/1 Maüs in SubneDü? */
vq nouse (device/ edbulton,6nx/ tmy) ;

/* {eDn ja, subnenükootlolle */
if ((nx>=sub nenu t sn_index I . ob x-1) Ä&

(nx<=sub_nenu tsm_indexl . ob_x+
sub_neou [ §n_index ] . ob_ridth ) &&

(ny>=sub_nenu I sn_indexl .ob_y) &&
(my<=eub_nenu I sn_index] . ob_y+
sub_henu tsrn-indexl . ob_height
+1) )

dö_subnenu O ;

/* !aio!eiglund lestaurieleD */
reclran bg O I

/* Menueintrag neu zerchnen */
pryarray [0] =palnblock >pb_x;
pxyar!äy [ 1] =palhblock >pb y;
pxyar!ay [ 2 ] =parhblock->pb_a+parnblock

>pb_w-1,
pxyatray [ 3] =parmblock->pb_y+parnblock

->Pb-h-1;
switch entry (FA!sE) ;

]

{
,/* Text ausseben */
v_gtext ldevice, palhblock >pb_x, parBblock

>Pb_y+PalBbl ock- >pb_h- cöriect ,
sm_text);

)

state=NOPn4AL:
)
else /r SELECTED */
{

/* MenüeiDtraq selektieleo */
pxya!ray [ 0 ] =parnblock->pb_x :
pxyailay [ 1] =parhbrock >pb y;
pxyar!ay [ 2 ] =pärhblock >pb_x+parmblock

>pb-w- 1;
pxyariay | 3 I =parmblöck->pb_y+palniblock

->Pb-h_1;
switch entry (FAISE) ;

/i subnenu zeichnen */

/* Hintelqlund .etten r/
screen. fd_add!=0IJ;
nenory. ro äod!- (loNG) nenu bul!e!;
nemory. f d_sdv i dt h= s ub_nenu I sn_index]
.ob width/16+1:
neho!y , fd_stand=0;
nenory. f d_nplanes=resolution ?
2/resolution : 4l
eopy altay l0l =sub nenuIsm_index].ob x;
eopy_array [ 1] =süb_nenu Ism_index] . ob_y-1 ;
coPy_a!ray [ 2 ] =sub_nenu I sn_index] . ob_x+
sub_frenu I sn_iDdexl . ob_vidth+1;
copy_arlay [3] =sub_nenu Isn_index] . ob y+
sub_nenu I sn_index] . öb_height ;
coPy_airäy[4]=0;
copy-arrayIs]=0;
copy_ärray | 5l =sub_hen'r Isn_indexl . ob_vidth+1;
coPy_a!f ay [ 7 ] =sub_nenu I sn_index] . ob_heighr+1 ;
vro cpyfh (device,3, copy array/&sc.eeni

/* Box zeichnen t/
fiIl_array [ 0] =copy_a!ray I0 I :
f iIl_a!ray [1] =copy_array t1 I ;

f iIl_ar!äy [2] =copy_a!ray [2 ] ;
fiIl_ar!ay [ 3] =copy,array [ 1] ;
fill_ar!ay I4l =copy_ä!ray t2l ;
f if I_ar!ay [5] =coPy_ar!ay I3l,
fill-array [ 6] =copy är!äyt0l;
fill_arrayf?l=copy_arrayt3l I )

1ltsso tT*'107
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240:
24!,

243:
24 4:
245,
2 46.

244:
249:

251,

253:
254:
25 5,
256:
2511
25A:
259 |

vsf interior (device,0l ;

vsF; node (dewice,1) ;

w_f i1ta!ea (device, 4, f ilL'artey ) :

/* rexte ausseben */
index=sub_nenu I sn-index I . ob-head:
while (sub-meÄu lindexl - ob-tvPe==G-srRING)
{

if (sub_nenu Ii.desI .ob-slate E DISABLED)
vs!_ef fects (device, 2) ;

w_gtext ( device / tx=sub-henu lsn-index I . ob-x+
sub_(enu Iindea] - ob-x+1,

ty=sub_ßenü [ sm-index] . ob-Y+
sub-nenu Iiodexl - ob-Y+

sub-Benü Iindexl . ob-height
corlect, sub-henu Iindex]

il ( sub_nenu t index l . ob-state & CIGCTED)
v,gtext (alevice, tx+2, tY, " \10 );

vst effects (device, 0) ;
ind;x=sub-menu t indexl ob-next,

]
state=SELEcTED;

)

/* alte FüIlatttibute siede! belste1len */
vsf intelior (device, attrib l0I ) ;

vsf-colo! (dewice, att.ib I1l ) ;
vsf_slyte (device, attlib l2I );
wsw!_node (device, attlib [3 ] ),
vsfjelineter (device, att!ib [4 ] ) ;

/* Besiste! zu!ückholen */

{
noweü.I (A?)+/ D0-A6

)

/* zustand de§ angesahlten Menueinttags
zu!ückqeben */

leturn (state) ,

)

{
v_hide_c (device) ;

coPY,ä.!aY t0l=0;
coPY_ä.!aY[1]=0;
coPy-ar!aY I 2 I =sub-heDu t§m-indexl . ob-Fidth+1 ;

copy_a!!ay I3I =sub-nenu I sm-index I . ob-he i ght+ 1;
copy_alray t4I =sub-menu [Em-itdea] ob-x;
cöpy_array I5I =§ub-nenu I sn-indexl .ob-v-1;
coPy_a!!ay I 6I =sub-henu I sh-indea I . ob-x+
sub_nenu t sn_index l . ob-{idth+1;
coPy-atray t7I =sub-menu I sn-index] ' ob-v+
sub_nenu tsn_andexI . ob_heigb!;

260:
261:
2621
263:
264:
265:
266:
261:
268:
269,
210:
21L-.
272,
273:
214..

275:
216:
27 7,
274:
219:
280:
241:

243:
294:
245..
246:
247 |

2AA.
249,

290:

29!l
292: /r at16 .nd. Paranet€! sind bereits gc.etzt */
293 | vro-cPy!ß (device, 3, coPv-array, er€ßolv, 6sc!eeÄ) ;

2941
295: w_show-c (dewice, 1) ,

295t I
297:
29e.
299: sritctr_entty(alisabl€d)
300: IIORD disabled;
301r {
302: /* je $acb übergebenern Pa. eter uenüeintlag
303: ent$ed€r nornal ode! selektielt zeichn€n */
30{: i! ( !disabled)
305: {
305: vst-inte!io! (devic.,1) ;
307: vBw!-Dode (d€tic. 

' 
3) ;

308: wr_recfl (dewice, Pxyarray ) ;
309: )
310: )
311 :

312 : do_Bubnenu { )
313: (

314: trORD ind€a;
315: woRD prev_obj=o;
316 :

31?: /* curso! eioschatten */
318: v sbo, c (dewice,1) ;

319 :

320:
321:
3221

323:
3241

325:
326:
327 |

328:
329:

330:

331:
332:
333:
334:
335:
336:
331 |

338 i

339:

340:
341:
3421
343,
344:
345:
346:

341:
348:

349:
350:

351:

352:

353:

354:
355:
356:
357:
354:
359:
360:
361:
352.
363:

3541

/* Mauszeise! ionelhaIb d€s Subhenus? */
while ( (nx>=sub_nenu t sh_tndex I -öb_x-1) e&

(nx<=6ub_nenu tsn_indexl . ob-x+
sub nenu Isn index].ob_width) e§

(ny>=sub_nenu l sn_indesl .ob_y) &6

(my<=sub_nenu l6ß_indexl . ob-Y+
sub_nenu Isß andexl .ob height+1))

{

/* EintraS unter Mauszeige. 6uchen */
index=sub_nenu I sn_inde:] . ob head;
qhile {sub_nenu t indexl . ob-tyPe==G-STRING )

if ( (ny>sub_nenu tsm_indexl ob-v+
sub_nenu lindexl . ob_Y) t.,

(ny<sub_menu I sn index] . ob_Y+
sub ne.ulindexl.Öb Y+
6ub nenu Iindex] . ob_height) )

index=sub_nenu I index] . ob_next )

if
t

(index l=sn_iDdex) /* ja */

/* EintlaS uDgleich Ietztem ange'ählten
Eintrag? */

if (index!=plev ot' ) /* )a */
{

/* zum zeichnen Mauszeiser ausschalten */
v,hide_c (device) ;

,r vo!rgen Ei nl lag nornalis-e!en'l
if (p!ev obj && !(sub nenutplev-obil

. ob_state & DISABIED) )

sHitch_eo!!y (FALSE) ;

/* neuen Eintlag selektieten, faI1s
nö91icl1 */

Pxya!ray Iol =sub-menu Isn-index] - ob-a+1i
Pxya!ray t1l =sub-nenu Isn-index] ob-v+

§ub_henu lindexl - ob,Y;
pxyar!aY [2 ] =PaYar!aY [0] +

sub_nenu Iindex] .ob width 1;

PxYa!ray I3I =Pxya!ray | 1l +
sub_nenu IindexI . ob-height 1;

switch_enLry(sub_nenutindexl.ob_state &

DlSABLED);

v_shöv_c (dewice,1) ;

Prev_obj=index;
)

/* Maustaste gedrückt? */
ir ( button) /* aa */
{

/* Meaüeintrag anwähIba!? */
if ( ! ( sub_heou I index I .ob_state i

DrsaBr,ED) ) /r ja */
subnun=indes; /* Index des Ein!rägs

zulnckgeben */
365: bieak;
356: i
367: ]
368: ,/* aktuelle Mauskooldinaten boleD r/
369: vclnouse (device, &nbutton, &nx, trnv) ;

370: )
37!: /i MauszeiSe! wieder ausschalte. t/
312. v_hide_c (device) ;
313: j

SL'ß,IIT:NU.C

1: /***r**1****** ****************/
2: /* submenü-Demo v1.14 * /
3: /r - Einsalz won Subnenus unte! GEM - */
4: /* - läuffähig unter allen Tos-Velsionen

uncl i! a1len Auflösunqen */
5: /* (in dieser Fassuns fü! Meganax_c) */
6: /* by Uwe Hax (c) MAxoN co(putet GnbH */
7. /*******a**r** * * * * * r * * I * * * * r * * /
8:
9:

10: *iEclude <qendefs h>
11 : +incfude <obdefs - h>
12 : *include <osbind. h>
13r *incrude <po!tab.h> )

1os ,f* 1/1990



GRUNDTAGEN

141,

15: l,roRD contrl [12] ;

16: vloRD in!in t1281 ;

17: WORD Ptsi. [128] ;
18: WORD intout [128];
19: WORD Ptsou! [128];
20: woRD int_in[11];
21: WORD int_out [57] ;
22.
23: IIoRD handle;
2 4 r I{ORD dumy ,
25: EXTERN WORD global [ ] ;
26:
27. /*******r**** * * * * * * * * * * * * * * * r /
28: fdefiae MAX-SUBMENS 4 /* 4 SubBenüs */
29.
30: *incIüde "nenu h" /* Rsc-Defititio'en

31, Sinclude "subnenu.b" /r Rsc-Definitionen
fü! Submenüs'/

32:
33: EXTERN WORD eubnun;

/* RückgabeFe!t: angeklickte! subnenueintlaq */
34r /*******rt*** * r * * * * r * * * * * * * * r /
35:
36:
37:
38: mainl)

40: woRD ßesg_bufftSl;
41i OBJECT *neDu, *subnenu;
421 llORD event,
43: oBJEcT**!cs_Poin!e!;
44: OBJECT *rcs_adr;
45: WORD ende=FAI,SE;
46t char stlinq[20];
47: woRD m_lnoex lraax-SUBMENUI ;

48:
49: /* PloSram änserden r/
50: aPPl_init O ;
51: handle=giaf-handle(&duMy,&dumy,6dumv,

&dumy);
52: open_vwork O ;
53 i

54: /* Resource-Files laden */
55: /* 1. Resouice File mit den Subnenüs t/
s6: if (!rsrc-load( subnenu.rsc"))
5?: {
58: foln-arelt(1,"t31ISUBMET'IL Rsc nicht

qefunden!l I abbluch ]");

l
rslc_gaddt (R TREE, MENU, &submenu) ;

/* ad.esse .les Resource-Fi1es nerken r/
rcs_pointe!= (oBJEcr **) eqlobal [5] ;

rcs_adr= * !cs-.I)ointei;

/* 2. Resource-FiIe nit allen anderen
Definitionen: nornale Menus,
Diälogboxen, -. - laden */

if ( ! !6lc_load("nenu.lsc") )

{

form a1e!t(1,"131 IMENU.RSC oicht gefunden!]
IÄbbluch I");

12t eait{);
73: l
14: 13 lc-gaddr {R-TREE, MENU, &nenu) ;

75:
76t /t subnenü§ installielen */
11t D-index IO I =BMTIP; /t rndizes aller !tenü-

eif,t.äge. dj.e lj-tel */
1At n iDdes I1l =SYStEtr; /* f.subrenüs sein r/
'tgt tnlindex t 2I =coMPolER; /* so116o,in fortLaufend6r

A.eihenfolge r/
80: n_lnalex[3]=sEIa;
81 : Lnit-subnenus (handlä, rnenu, §ubrEnu, ltax-soBMENu,

m-iDdex);

59:
50:
61:
621
63:
641
65:
651
67i

68:
691
7o:
71:

82:
83: graf_nouse (ARRow/ &duMY) ;

a4 : nenu_bar (nenu, TRUE) ;
85:

811 I
88: ewent=ewnt-nu1ti (MU-MESAG I MU-TIMER, duMy,

89:

90:

91,
92:
93:
94.
95:
96:
91:
98:
99:

100:
101:
102:

103:
104:
105:
106:
10?:
108:
109:
110 :

111 :

L12:

113 :

114:
115:
115 :

117:
118 :

119 :

LzO I

121-.
L22:

!23.

!24:
L25:

duMY, dumy, dumy, dumy,
duMY, dumy, duMY, duNY,
dumY, dumY, dümy, duMY,
nesg_buffi 100,
0, edumY, 6durnmy, &duMv,
ldumy, edumy, tdumY) ;

if (event e MO_MESAG)

{
if (nesg_buff [ 0] ==MN-SELECTED)
I

switch (mesg,buff l4l )

{

CAsE BILDTYP:
case SYSTEttli
CASE COMPUTER:
case SII,,; ledlaw-bg ( ) ;

bieak;
/* bei ankficken de! subnenütite1

müssen aucb die Submenüs
einkräppen */

caSE ENDE: EDdE=TRUE;
trrak:

)
menu_tnornal (nenu, ßesg-buff [3] rRUE);

]
)

if (event s IIU_TTMER) /* sut,nun nuß
legelnäßig abgefragt werden */

I /* da kein MU_MESaG gesendet vird
if (subnun) /* Subde.ü angewäh1t? r/
{

/* Haken setzen bzw. 16sche! */
if ( subnenu I subnun I . ob-state € CIIECKED)

neou_icheck (subf,enu, subnun, FALsE) ;

nenu_icheck {subnenu, subnun, TRUE) ;

/* rndexn!. des angeHählten subaenüs

sp!intf {s!ring, "subnenu Index: *d ",

v qtext (handle 0.150.5!rinq)
/* anschließend

zurücksetzen */

126. )
L21: )
!2et l
A29: while ( !ende) ;
130:
131: /r Resource-Fi1€s wied.r f.eigeb€n */
L32, rsrc_free{);
133: *!cEJ)oint6.=Ees_ad!i
134: rs.c_f!€e O ;
135 : w-clsvEk (haDdle) ;

135: appl_exit O ;
r37 | 1

138:
139: opeo_work o
140: {
141 : IIORD i;
1421
L43, fo. (i-1; i<l0, i++)
L44t iDt_in Ii] =1;
1rl5: int_iD [10] =2;
14 5 : v_oPnvrrk ( int-i!, ehandle, lnt-out ) ;
'1,41 : I

MT:NUDIJMO.C
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ANWENDUNGEN

Anwendungen
in dBfrlAN
Datumsfunktionen Man kann zwar

von grundsätzli-
chen Regeln für

Seit gut einem Jahr ist nun dic Version

5.01 des Datenbanksystems dllMAN
5.01 aufdem Markt. Mit der dazugehö-

rigen Programmiersprache und dem

Greased Lightning-Compiler steht für
den ATARI ST ein EntwicklungsPak-
ket zur Verfügung, das hinsichtlich der
Geschwindigkeit vcrblüffend€ Ergeb'
nisse zeigt, abcr auch bei ganz speziel-

len Aufgabenstellungen kaum noch

Wünsche offen läßt. Mit einigen Knil-
fen kommt man aber auch in diesen

Fällen oft recht schnell und einfach zu

brauchbaren llrgebnissen.

Dabei ist irteressant, daß dBASE III plus-

Anwendungen auf dem dBMAN Inter-

preter relativ problemlos lauttn. Umgc-

kehfi ist das nicht ganz so einl'ach. da

dBMAN sowohl in der Behandlung von

Variablen mehr Möglichkeilen zut Ver-

fi.igung stellt als auch eine wesentlich

gröl3ere Funktionsvielfalt als dBASII TII

plus besitzt. Dics gilt insbcsondere für
den Bereich der Menügcstaltung. Abcr

ruch die Funktionen zur String-Selektion

und lür die Behandlung von Zeil- und

Datumsangaben crleichtem die Program-

mierung erheblich.

Datenbanken...
... mchr als nur Adrcssel- und Artikelver-

waltung. Diese Kursreihe wird auf diese

und andere. ctwas "exotischerc" Funktio-

nen in diesem Dalcnbanks).lem cinge-

hcn, und versuchcn zu zeigen, was über

die eigentlichc Behandlung von Daten-

banken hinaus möglich ist.

rrz /ffi rrtggo

das Programmieren ausgehen'

letztendlich aber entwickeltjeder mit der

Zeit seinen eigenen individuellen Pro-

grammierstil. Die Programme und Pro-

gramm-Module, die in dieser Reihe vor
gestellt und erläutert werden, dienen als

Beispiele, an denen prinzipielle Vorge

hensweisen deudich gemacht werden

sollen. Dabei o entiere ich mich an fol-
genden Leitlinien:

a.l Die Programm-Vodule \ollen mög-

Iichst kompakt sein.

b.'1 Die Programm-Module sollen flexi-
bel cinsetzbar sein.

{ .., Die Programm- N4odule sollen mög-

lichst kurz sein.

d.r Da. Programm al. Gan/e..oll mög-

lichst schnell sein

e.) und daher häufige Disketten-,Platten-
zugriffe vermeiden.

Die Realisierung insbesondere der ersten

beiden Leitlinen führt aberdoch leicht zur

Unübersichtlichkeit. so daß ich cs für
sinnvoller gehalten habe, die Programme

nur mit Minimal-kommentaren zu veße-

hen. Bei der Beschreibung der Anwen-

dungsmöglichkeitcn, des Aufbaus und

der Funktionsweise des Programms so-

wie der Erklärung und Kommentierung

wichtiger Befehle, Funktionen und Aus

drücke werde ich auf die jeweiligen Zei-
lcnnummem im entsprechcnden Lisling

verweisen.

In diesem ersten Teil wollen wir im we-

sentlichen auf den Umgargmit Datums'

funktionen eingehen. Ein kleines, aber

sehr nützliches Programm soll als An-

schauungsbeispiel dienen. Zunächst mal

Grundsätzliches zu

den Datumsfunktio-
nen.

Sowohl Memory-
als atLch Feldvalia
lllen können Daten

im Datumsfomat aufnehmen. Das SY-

sßmdatum DATE) ist das einzige Da-

rum, das bereits im richtigen Format vor-

liegt (ich gehe im folgenden davon aus,

daß dies immer das aktuelle Datum ist.).

Datumsanzeige
Mit den Befehlen SET DATE TO GER'

M,4-1y' und SET CENTURY ON oder AS'

5lGN LONGYEAR(r., erfolgt die AnzeiSe

von Variablen, die als DAfUM definien

sind, im Format ,/.mn riJ.

Rechnen im
Datumsformat
Die Rechenoperationen mit Datumsva-

riablen beschränken sich logi:cherweise

auf Addition und Subtraktion. Das Ergeb-

nis ist entweder wieder ein Datum oder

ein numerischer Wert.

DATUM +/- num. Wert = DATIJM

DATUI, +l DATUM = num. Wert

Datumsumformung
Es gibt nun eine ganze Reihe von Umfor-
mungsmöglichkeiten, die ebenfalls für

die Alzeige und Berechnung notwendig

sind. Um überhaupt ein Datum, das noch

nicht existiert, in eine Variable schreiben

zu können, muß es als Chamcter-String
vorliegen und kann dann beliebig umge-

formt werden.

CTOD(ol .05.1989) C(haracter) TO D(ate)

DTOC(Y.DATUI\r) D(ate) TO C(haracter)

Datumseinheiten
extrahieren
Als numerischer Wert können der Tag,

der Monat, das Jahr und die laufende

Nummer des wochentags ermittelt wer-

den.

DAY(DATE())
MONTH(DATE())



YEAR(DArE0)
DOW(DArE0) -> D(ay) o(f) W(eek)

Kalender bis 2039

Es gibt eine ganze Rcihc von Anwcndun
gen. bei denen e. eanz 'inttroll wiire.
wenn das Programm selbständig erken
nen könnte. ob ein he.tirnmter Tu! cin
(arbcitsf'rcicr) Fcieftag ist. Man denke
/unr Bcispicl an die Datenbank einer
Autovemietung, die natürlich den Fahr
zeugpark mit Kundendienstterminen,
Fulligkeitsdaten .lcr Vcr'.rchcrun!::prä
micD sowie dic Kuldendatei verwaltet
uncl Rechnungen schreibt.

Ein anrvcndcrlicundliches Programm-
Modul RtrC11NLWG SCHREIBEN mü13-

te Sonn- ul]d Feietage erkennen können.
um dann die entprcchcnd höhcrcn 'l arife
Iür die Berechnung der Ausleihgebühr
zugrundezulegen. Aber auch Anwender
programme für Schulen/lnternate ctc.
kitnnen, wenn die Feiertage und das

tsundesland definiert sind. Ferien berech-
nen oder dafür sorgen, daß Prütungster

mine o.u. ni,.ht \cr\Lhcnllr.h JUI cinen
schullieicn Tag gelegt $,erden. Ich selbst
bin durch die Verwaltung meiner Kurse
auf die Notwendigkeit cincr Fcicrtags-
erkennung inncrhalb einer Datenbankan-
wendung gekommen-

Das Programm
Es gcht also darunl. ein bestimmtes gege-

benes Datum daraufhin zu überpdfen. ob

es auf eil Wocherrcrrdc odcr aul cincn
gcsctziichcn Feiertag fälIt. Das Pro-
granm ISTFEI .CMD verlangt die Einga-

be eines Datunrs. Dieses Da[um wird nur
aufgrund der Jahreszahl daraufhin übcr
prüft, ob dcr Rechenbereich von dBMAN

cht überschritten wird. Es folgt die
Ausgabe des Wochentags und dcs Monats
in \\.rlrrn. An'chließend welderr die ein -

zelnen Feierlrrge berechnet. in numeri
sche Werte umgewandelt und ein Ver-
glcich mit dcm eingegcbcncn Datum
durchgelührt. Das Ergebnis des Verglei-
ches i't 0. uenn kern ferert:tg rorliegt.
oder nimmt einen Wert zu,ischen lund l5
an. Dieser Wert ist iclcntisch mit dcr Posi

li,)n dc: gclun(lcnen Feiertags in eirrer
Liste der 15 nröglichen Feiertage. Der
enr5prechende Feiertlg wild rl' C String
einer Variablen übergcbcn. Die DO
WHILE Schlcile wird wiederholt. solan-
ge die Eingabe nicht tritderTaste >ESC<
beendet wird.

ANWENDUNGEN

Tage und Monate
selbst gemacht
Da dBMAN nur in englischer Version
vorliegt, erfolgt die Darstellung von
Wochentagen und Monaten in Worten
ebenfalls in englischer Sprache also
CDOW( 111091891 eryibt MondaJ, ]oltd.

CMONTH( 15105t89') eryibt May.

Ein kleiner Trick hilft weiter. Am besten
definieren wir am Anfang jeder Anwen-
dung zwei Variablen, die alle Wochenta-
ge und Monalc cnlhalten sowic dic Varia-
ble X.DAT für das jeweilige Datum, des-
\en Monat oder Wochentag angezeigt
werden soll (Listing Zellc 6-8).

Die Funktion ,XTRACIO sucht nun den

dutch DOW( do t un ) erechnelen numeri-
schen Wochentag aus der durch Kommas
gefennten Wochentagsliste heraus. Das

"Trennzeichen" (delimiter) kann frei
gewählt werden. Dabei geht es nicht nur
darum. welches Zeichen schöncr oder
übeßichtlicher ist, sondem vielmehr er
leichten es die Behandlung von Ausdrük-
ken mit fest vorgegebenen Trennzeichen
wie zum Beispiel Dateisuchpfade
(Backslash " \').

EXTRACT('delimitea,LlSTE,n'ter)

Die "Schwester" dieser Funktion erlaubt
die Wahl von zwei Trennzeichen.

EXTRACT2(delimiterl,dellmite12,C-String,n)

Allerdings darf "n" hierbei nur Werte
zwischen l und 3 annehmen, entspre-
chend wird dann links. rechts oder zu i-
schen beiden Trennzeichen extrahiert.
Das vorangestellte Makrosymbol "&",
(ListingZelle 24 ,25) bewirkt, dal3 bei der
Ausführung der Variablenname X.WO7
und das Symbol selbst durch den Inhalt
der Variablen ersetzt und die EXIRACT-
Funktion ausgeführt werden. Wir wcrden
im zweiten Teil dieser Reihe noch aus-

führlich aufdie Verwendung von Makos
eingehen.

Feiertage
Das ganze Jahr
Da Feiertage nicht jedes Jahr neu und
beliebig festgesetzt werden, sondem ganz

bestimmten Regeln folgen. können sie

berechnet werden. Grundsätzlich gibt es

drei unterschiedliche Arten von Ftiefia-
gen:

Bei den sogenannten "fixen Feiertagen"
wie dem l.Mai. dem 17.Juni oder dem
24.Dezember ändert sich ia nur der Wo-

chentag. Das Datum selbst ist konstant
und stellt somit kein Problem dar. Man
braucht nul das entsprechende Jahr als C-
String anzuhängen (Listing Zeile 49-56).
Schwieriger wird es bei den beweglichen
Feiertagen.

Wann ist eigentlich
Ostern 2002?
Die christlichen Feste und damir die mei-
sten gesetzlichen Feiertage chten sich
nach dem Ostersonntag. Derwiederum ist
aber bezüglich seines "Termins", "heid-

nischen" Ursprungs und richtet sich des-

halb nach dem Mondzyklus. So hat das

Konzil von Nicäa im Jahr 325 n.Chr.
beschlossen. daß Ostem immer auf den
ersten Sonntag nach dem ersten Früh-
lingsvollmond fällt.

Den Algorithmus, mit dem der Oster-
sonntag letzendlich berechnet wird, aus-
führlich zu erklären. würde den Rahmen

dieses Kurses sprengen. Grundsätzliches
über die Kalendeöerechnung ist aber
sehr inrcressant und soll deshalb auch

kuz erwähnt werden.

Wie jeder weiß, ist das sogenannte "bür-
gerliche Jahr" in 365 Tage bzw. 12 Mona-
te unterteilt. Die Monate hängen ur-
sprünglich, wie der Name schon vermu-
ten läßt. mit dem Lichtwechsel des Mon-
des zusammen. Da die Zeit zwischen zwei
Neumonden nur etwa 29,53 mittlere
Sonnenlage umfaßt. müßte in einem rei-
nen Mondkalender vo[ Zeit zu Zeit etl
"Schaltmonat" eingefügt werden, um zu
verhindern, daß der (Mond-)Kalender zu
sehr von den Jahreszeiten abweicht.

29,53 Tage ' 12 l\,4onale = 354,36 Tage/Jahr

365 Tage/Jahr - 354 Tage/Jahr - 9 Taqe
(bürgerl.Jahr) -([,4ondjahr) Abweichurg

Pro Jahr.

Das entspricht schon innerhalb yon 10

Jahren einer Verschiebung yon drei
Monaten, das hieße zum Beispiel, daß im
März schon Sommer wäre.

Nach mehreren Kalenderrefomen- bei
denen teilweise tatsächlich mehrere
Monate einfach übersprungen wurden,
füh(en dann endlich die Römer eine
Monatsdauer von 30, 3l bzw. 28 Tagen

ein. Dummerweise führt aber auch diese

Einteilung alle vierJahre zu einerAbwei-
chung von einem Tag, die durch den be-
dhmten 29. Februar des Schaldahres
korrigiert wird. Dadurch haben wir nur
noch alle 100 Jahre ungel?ihr ein Tag
zuvieL. Deshalb haben diejenigen. die an
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diesem denlwürdigen Tag geboren sind,

alle 1000 Jahre doppelt Pech, weil in den

Jahren, die ohne Rest durch 100 teilbar
sind, das Schattjahr, der 29. Februar und

die Geburtstagsfete ausfallen.

Doch um Schaltjahre und andere Unre-

gelmäßigkeiten brauchen wir uns nichtzu
kümmern, das e edigt dBMAN automa-

tisch für uns. Allerdings nur bis zum

31.12.2039. Daher die obere Jahresbe-

grenzung (Listing Zeile l4l15). Zudck zu

unserer Ostersonntag-Berechnung. Früh-

lingsanfang ist gewöhnlich am 21 März,

in Schaltjahren entsprechend einen Tag

früher. Das ist genau an dem Tag des

Jahres. an dem die Sonne den Himmels-

äquator von Süden nach Norden über-

schreitet. Auf diesem Hintergrund hat

C.F. Gauss (1777-1855) einen Algo th-

mus entwickelt. mit dem der Ostersonn-

tag berechnet werden kann (Listing Zejle

18-32). Dabei bedeuten

Y.JAHR die Jahreszahl
Y.D und Y.E Divisionsreste (sie berechnen

Schaltjahre und Wochentage)

Die Ermittlung der Divisionsreste erfolgt
mit der Funktion MOD(wertl ,wert2 ). Sie

liefefl den Rest der Division von Wertl
und I4zerl2. Bei dBASE II hätte man noch

schreiben müssen:

[/OD(wen1,wert2) = wertl - INT(wert1/
wert2).wen2

Je nachdem. ob das Jahr zwischen 1900

und 2099 oder 2200 und 2199 liegt, muß

bei der Berechnung von y.E der Wert 5

oder 6 eingesetzt werden (Listing Zeile

31).

Nützlich ist hier die Funktion zFN0. die

manchem vielleicht aus Tabellenkalkula-

tionen bekannt vorkommt. [Meist lautet

sie dort IVENNO.I Sie hilft, so manche

Programmzeile einzusparen. zumal sie in

fünf Va ationen existiert.

llF0; llFC0; llFD0; llFN0; llFL()

Die Syntax ist für alle Formen identisch:

llF(Bedingung,Ausgabe wenn t,
Ausgabe wenn f)

Die einfache Form von //F(l kann zwei

unterschiedliche Ausgabetypen besitzen.

Die Erweiterungen IIFC D,N,L stehen

jeweils für den bestimmten Ausgabetyp
(Character, Datum, numerisch, logisch).

Da dBMAN bei der Eingabe eines Da-

tums, das größer als der 31.12.2039 ist'

ohnehin unerbittlich eine Fehlermeldung

auswidt. kann hier auch 5 als fester Wert

eingesetzt werden.
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Dcr Ostersonntag ist dann der
(y.D +Y.E +22 )' te Mäz dcs cntsprechen-

den Jahrcs. Bekanntlich ist aber Ostem

viel öfter im April als im März, so dal3 dcr

Ausdruck (Y.D+y.E+22) zwangsläufig

einen Wertannehmen muß, der größerals

3l ist. Normalerweise beschert uns

dBMAN in so einem Fall den Fehler

1: * ISTFEI.CUD
2:
3: ***** PAIu|.I4ATER / GLoBALE VAaIABLE
4: SEt IAIX OFF

5: SET DB3 ON

5: X.DAT = DATE o
? : x.Mo =' ExTRÄcf (", ", " Januar, Febluar,laärz,

AP!iI, Mai, .runi, ,ruIj", August, SePtenbe!,
oktober, Nove&ber, Dezedbe!", MoNTtr (x. DAT) )',

8: x.tlOT ='EXTRACT(",,"Sonatag,Montag,Dienstag/
Mittwoch, Donne!stag, rreitag, Sanstag" ,

DOrl (x.DAf) ) '

9:
10: DO WBII,E .T.
11: ERASE
12: ***** EINGABE
13: x. SDAT = DATE{)
14: A 2,5 SAv 'GESUCIiIER TAG: ' GET X.§DA! PICf

, *#. +*, *#*+, VALID IIRANGE(YEAR(X,SDAT),
1989,2039) ;

15i ERRMSG 'DAtUM AUSSERIIALB DES DEBZEIIIGEN
RECITENBERETCHES (1989-2035)',

16: 0 21,1 SAY'ENDE MIT ESC'
1?: € 3,0 TO 3,40
t8: REA,
19: ***** EXlf BEDINGUNG
20: IF LASTKEY O = 27
2l: BETURN
22: INDIF
23:X.DAT=XSDAT
24: G ROwO+1,5 SAY ax.uO
25: G ROtrO+1,5 sat §x-I{oT
26:
21, ***** BERECBNITNC DES .IEWEMGEII OSTERDATUMS

28: ,.JAHR =YEAR (x. SDAT)

29: Y.vAR = IIEN{Y JAnR-1989=0,1, ((Y-JAHR-1989)*5)+1)
3O: Y, D = !',OD (19*MOD (Y. JAliR, 19) +24, 30)
31 : Y.E = MOD (2*MoD (Y.,rAIlR, 4) +4*MoD (Y. JAITR, 7) 16*

Y. D+lrFN {NaANGE (Y. JAllR, 1900, 2035) , 5, 5 ) , ? )

32: X.DOST = CIOD (STR(221Y.D+Y.E, 2, 0) +' . 03''+
STA (Y, JAIIR, 4, O) )

33:
34 : * TT *1 ASCHER}{ITTWOC!{/LISTE/REEERENZDATUM
35 i Y.DAMI=x.DOST-46
36: Y . F!I sTE= . ROSENMONTAG/KARFREITAG/ OSTERIIONTAG/

CBR - !t1[44LF. /PFlNGSTMONTAG/ ;

37.. FRONITEICENAM/3 KÖNIG/TAG DER AABEIT/
1.,. JUN''/MARIA ITII'ME],E. /'

38: ALLERIIEI LI GEN/ Il!. ABEND / 1 . FEIERL /
2. FEIERI. /BUP+BETTAG'

39: Y. J1=C'OD { ' 01.01. '+SlR (Y. JAHR,4,0) )

40,
{1: ***** BEREcsNuNc DER FETERTAGE FÜR DAS GANZE JASR

42 : Y, NDO=X. §DAT-Y , J1
43: Y. ND1=Y. DAMI-2 -Y.,r1
44: Y. ND2=L DAj'tI + 4 4 -Y - J1
45: Y. ND3=Y. DAMI+4 7_Y. 'r1
46: Y. ND4=Y. DÄrirl+85-Y. J1
47: Y. ND5=t. DA]4I+96_Y.,J1
48: Y-ND6=Y-DA.II+106-Y,r1
49 : Y,NDr=CTOD (' 07. 01.' +sTR (v. JAnR, d, 0) ) -Y' J1

50 : Y.ND8:cToD (' 01. 05.' +sTR (Y JAIIA, 4, 0) ) -Y. J1
51. y. NDg=CTOD { '! 1? .0 5. ',+STR {Y. JASR, 4, 0 ) ) -Y. J1
52 : Y -ND1O=CTOD (' 15. 08.' +STR (Y,rAgR, 4, O) ) -Y.,r1
53 : Y.NDl1=C!OD (' 01. L1.'+§tR(Y,rAIlR, 4, 0) ) -t. J1
54: y. ND12=CTOD { '24.12. ',+StA (Y..,AHR,4, 0 ) ) -Y. J1
55, r -ND13=C1OD (' 25. 12.' +sTR (Y. JAllR, 4, 0) ) -Y,,1
55: Y.ND14=CTOD('26.12'+STR(Y JAIIR, a,0) ) -Y ' JI
5? Y. ND15= (Y, 'r1+4 6*? -DOw (Y.,r1) +4 ) -Y. J1
58:
59 : Y.NLISTE=NLISI (Y.NDo, Y.lID1, Y.lID2, Y.ND3, Y ND4,

Y. ND5, Y, ND6, Y, ND?, Y, NO8, Y. ND9, Y. §D10,
Y. ND11, Y. ND12, Y. ND13, Y. ND14, Y ' ND15 )

6O : X.FEIEBT=EXTRACT (' / 
" 

Y. FLISTE, Y.NLISTE)
51: e ROWO+2,5 SAY IIFC(Y.NLISTE<>o,X.EE1ERT, ")
62: wArt
63: ENDDO
64: RETUR!
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Ein paar Worte zum Wahnsinn:
Um es gleich deutlich zu machen: Es geht hier um das Programm SKYPLOI genauer um die neueste Version SKYPLOT
PLUS 3,

Es gab einmal einen ,,absoluten Wahnsinn" in Form von SKYPLOT PLUS, der dann dem ,,gesteigerten wahnsinn. in
Gestalt des Nachfolgers SKYPLOT PLUS 2 weichen muBte. Nun lällt uns lsider keine weitere Steigerung mehr zum
Wahnsinn ein, wo SKYPLOT PLUS 3 diese doch verdient hätte! Was tun?

Wir lassen also die kühlen Fakten für sich sprechen, ganz vernünttig:

,,..the most sophßlicated astronomical simulation package that we have evet seen on a microcomputer,,
(-The-Planelarian-)

"...die Möglichkeiten sind selbst bei häuliger Benutzung kaum auszuschöpfen'
(c't)

"...gäbe 
es einen Oscat oder eine goldene Palme tür Atari-Programme, wäre SKYPLOT ein Kandidat datür... ein echter

Grund, sich einen Atari Sf zuzulegen"
(XEST)

"...ein 
unglaubliches Programm... einfachet und eindrucksvotler läßt sich einem lnterassienen der Kosmos kaum näher-

bringen"
(ATARI Magazin)

"...goldenes Byte ftu SKYPLOT'
(Compuler persönlich)

,...von dem Programm sefu begeistett... erwies sich auch im prctessionellen Gebrauch sehr nützlich"
(Max-Planck-lnstitut tür Badioastronomie Bonn)

"...if 
you own an Atai and enjoy astronomy, you must get this progrum'

(Sky & Telescope)

Nun genug der Meinungen, schlieBlich b€ziehen sich die Pressestimmen ja alle auf die a/ten Versionen, denen zu
SKYPLOT PLUS 3 mindestens über ein Jahr an Entwicklungszeit fehlenl

lrgendwo muß diese Arbeit wohl stecken, und zwar hier:

N-\

- bis zrJ 64000 Sterne
- bis zu 32000 Nebel etc.
- umfangreiche On-Line-Hilfen
- Echlzeitsimulation
- j6de lvlango Diagramme und

Simulationen zur Verdeutli-
chunO von astronomischen
Sachverhallen

- Bilder laden oder speichern:
ll\4G, AlM, STAD, Neochrome,
Degas (Elite), komprimien

- Finsterniskanon
- Benutzung der Hardwareuhr
- Zonenzeit und Zeitzonen
- direkte Steuerung von Ver-

größerung, Ausschnitt elc.
durch Tasten

- 3D-Darstellung, auch für
Stereoskope

- Grafiken bearbeilen:
Spiegeln, Boschriften etc.

, .:::::'von 
sequenzen

trt* trrb

- eingebaute DOS-Funktoinen:
Dateien löschen,
Programme slarten,
Formatieren

- umfangreicher Parameter für
Gralik und Drucker

- Z€ichnen, Speachern und
Laden von Bewegungsbahnen

- Plotausgabe, auch für HPGL-
kompalible Plotter

- Laden von Daten stark
beschleunigt

- eingebaute Editoren für
Texldateien und Sternbild'
hillslinien

- Datenausgabe auf Drucker:
Ephemeriden, Kalender etc.

- jede t\.4enge Hardcopies ein-
gebaut, auch lüt 24- odet
48-Nadeldrucker

- mitqelieferter Bitmaptreiber
erreicht Auflösungen von
6912* 4320 Pixeln oder mehr

' alle Plerse sind unverbrndlch
omptohlene Verkaolspre se

Schwelz
oata Trade AG
Landstr. 1

CH ' 5415 Rieden - Baden

Öslerrelch
Haider
Computer + Pedpheie
Grezer Str. 63
A - 27OO Wi€ner Neustadt

Heimverlag
Heidelberger Landstraße 194
61 00 Dar m st adt Eberst adt
Telefon O61 51 - 5 60 57

scrrlun m:t oem warrnsinn - hGl ilit SKYPI0T PLUS 3!

Bitte senden Sie mir _ Stück SKYPLOT PLUS 3 für nur DM 198.. St.

_ Stück Update mil Modul fürnurDM 80.- St.

_ Stück Update ohne Modul für nur DM 50.. St.
2uzÜgl Ve.sändkosren s. DM (!nabhä.gro von der best6 en Stückzaht)

Benuizen Sie auch die in sT coMPUTEFt vohändene Bestelkane



ERMSG->lnvalid dale, bzw. wir können

das "GET-Feld" nicht verlassen, solange

wir kein gültiges Datum eingegeben ha-

ben. Dabei ist als einzige Ausnahme zu

heachten. daß ein "leeres" Datum
CTOD(' . . ') akzeptiert wird. Durch den

Befehl SEZ DBJ ON (Listing Zeile 5)

wird dies verhindert und ein falsches

Datum in ein gültiges Datum umgercch-

net. So wird aus dem 33. März automa-

tisch der 2. April. Bei Daten, die aus

einem gültigen Datum berechnet worden

sind, ist das äußerst praktisch, bei Benut-

zereingaben atlerdings werden auch

Tippfehler klaglos akzeptiert.

DieserBefehl hat allerdings noch andere,

u.U. nicht erwünschte Effekte. DBF- urd
NDX-Files werden dann im dBASE III
plus-Fomat angelegt, und der Befehl

CLEAR ALL selektiert den Arbeitsbe-

reichA (FJ) anstatt G (FP )[rimary]. Also'

entweder gleich wieder ausschalten oder

selbst umformen. z.B.

lF= 22+Y.E+Y.D >31

X.DOSI=(Y.E+Y.D-9)'ler APril

ELSE.,,,

und die Eingabe mit dem GET-Parameter

VALID wie z.B imListing, Zeile 17 über-

prüfen. dBMAN besitzt noch eine ganze

Reihe weiterer Möglichkeiten, Benutzer-

eingaben au[ ihre "Sinnhaftigkeit" hin u u

überprüfen. Wir werden in den nächsten

Folgen ausführlich darauf eingehen

Nun könnten die restlichen Feste, die sich

auf C)srcm beziehen. berechnet werden.

Da aber der Vergleich nicht einzeln, d.h.

mit einer IF- oder CASE-Fo1ge durchge-

führt werden soll (das wäre viel zu um-

\tändlich). muß da\ Dalum als numeri-

scher Werl vorliegen. Das ist eigentlich

nul mit dem sogenannten Julianischen

Datum möglich, bei dem die Tage, ohne

Be cksichtung der Jahre oder Monate,

einfach vom 01.01.4713 v.Chr' durchge-

zählt werden.

dBMAN rechnet zwar intem mit dieser

Datums-seriennummer. stellt sie aber

nicht direkt als numerischen Wert zur

Vedügung. so daß wir uns ein eigenes

Referenzdatum erstellen müssen. Wir
wählen für I."/1 den Ol.Jan. des jeweili-
genJahres, damit die Zahlen nicht zu groß

werden. und berechnen den n-ten Tag

dieses Jahres (ListingZeile 42-56). Wenn

man das Programm benutzen will, um

eine Reihe von Terminen nacheinander

zu berechnen. die u.U. einen Jahreswech-

sel beinhalten, ist es günstiger, ein kon-

stantes Refercnzdatum zu wählen und den
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Eingabebereich entsprechend nach unten

zu begrenzen, um keine negativen Refe-

renzen zu erhalten.

Da auch der Rosenmontag in unserer

Kennung berücksichtigt werden soll, ist
es übersichtlicher, zur Berechnung der

weiteren Feiertage nicht Ostem zugrun-

dezulegen, sondem den Aschetmittwoch.

An diesem Tag beginnt die sogenannte

fünfundvierzigtägige Fastenzeit, so daß

gilt:

Aschermittwoch = Ostern-46
Rosenmontag = Aschermittwoch-2
Pfingsten = Aschermittwoch+8s
usw.

Zunächst aber wird noch die Variabte

FaI§IE definiert (Listing Zeile 36-38).

Sie beinhallet die Namen der Feienage in

derselben Reihenfolge. wie sie den Varia-

blenY.ND l - Y.ND 15 zugeordnet werden.

Die variable LNDO enthält das zu su-

chende Daum. Dabei sind y.ND1-y.ND6

von Ostem abhängige Feste wd Y.ND7-

Y.NDl4 frxe Feiertage. I.ND-15 berech-

net den Buß- und Bettag (Listung Zeile

57). der zu der dritten Gruppe derFeiera-
ge gehöt. Eristimmeram 3. Mittwoch im

November (46.Woche). Falts der 1. Nov.

!etbrt ein Miltuoch isl,zählternichl mit.

Termine. am n{en Montag. Diensag...

eines bestimmten Monats können mit der

DOIU(datun) berechnet werden. DOW
(DATUM) liefert den numerischen Wefi
des Wochentages:

Sonntag = 1 Montag =2......
Samstag = 7

Der Ausdruck -(DOW ( datun) ) +4 ) er gibt

also immer einen Wert zwischen

+3= -1+4 (iür Datum = Sonnlag)
- 3= -7+4 (für Datum = Samstag)

und wird zu 0, wenn das Datum auf den

ent5prechenden Wochenlag fälll tLrsling
Zerle 5'7). Die bayrischen Sommerferien

z.B. beginnen in der Regel am Ietzten

Donnerstag im Juli. Wenn wir das Datum

Y.FANF des 1. Fe entages im Jahr XY
suchen, so gilt Donnerstag ist der 5. Tag

der Woche.

DOW(donnerstag)= 5

Y.JAHR= Xy
Y.VARI = CTOD('31.07.'+STR(Y.JAHR,a,0))
Y.FANF= IIFD(DOW(Y.VAB1 )<5,Y,V4R1.

(DOW(Y VARl )+2),Y.VAR1 +
(-DOW(Y.VAR1)+5))

Wenn also der 31.07. nicht größer als

Donnerstag ist. wird der Ausdruck

-(DoW(Y.VAR1)+2)

zu 0, sonst wird

-(DOW(Y.VAR1)+s))

zu 0 und die Bedingung

Ferienanfanq = <= 31.07.XY
Ferienanfang = >= 31.07.XY -7

ist immer erfüllt.

Im Prinzip kann so jedes Darum- da-' rit
eine bestimmle Anwendung rele\ anr r'L
berechnet und in die Liste eingefügr uet-

den. Eine Grenze stellt lediglich di
maximal erlaubte Zeitenlänge dar- aler
wer will, kann ja eine zweite Liste e r.l-
len.

Wenn so alle Tage des Jahres. die in @r
kommen. bereitstehen, kann drc

N LlST( suchv e rt,v e l,$ ert2...r, c4.
nun die Position des wertes in dar Lr8-
der dem Suchwert entspricht. in di \-.r-

riable f.NLl§TE schreiben (Lisdng ZnlE

59). Ist kein identischer Wert r orhgria-
wird Y.NIISIE zu 0.

Die Funktion EXIRACTI errrahiar or
Hilfe des Wertes von Y.,\'l-1578 dco <r
sprechenden String aus l-flJ§f
sting Zeile 60). Der Name de\ Fe

steht nun in derVariablen -t.FEII
Funktion /PC0 benötigen uir- r

TRAC() (leider) keinen \ull-Srmg bc-

fefl. uenn Y.NLISTE tPlt\ttt,ü = rs
(Listing Zeile 62).

Das abgedruckte Listing ron /57ffJ
CMD ist hier (zum AustesEn ). srs ö.
Eingabemöglichkeit und die Yerrco-
dung von Memory-Variablen atlbeliEt
als eigenständig lauff?ihiges Pro-sExn
geschrieben. Zw Atzeige liegen daEr
globale X.-Variablen vor.

X.SUFEI das überPrüfte Datum rrr

Datumsformat
&X.WOT der Wochentag in Wortr
&X.MO der Monat in Worten
X.FEIERT der Name des Feiert4§

Kommen wir aber noch einmal zu J.m
möglichen Anwendungsbereich rrl: Pre
gramm-Modul beim Programmreil
RECHNUNG SCHREIEEI in der Dlen-
bank einer Autovermierung zurüc\- Ein

vereinfachter Ablaufplan kitnnte tblgen-

demaßen aussehen:

Der Programmteil RECH.\'[ l G

§CHrRflaEN übemimmt aus dem KU\-
DEN-Datensatz das Datum und aus dem

Fahrzeugpark-Datensatz den Tarif. Nun

muß festgestellt werden. ob das fragliche

Datum ein Wochenende oder Feiertag ist.

I



WenrrDOW( Ausleilxlaf ) 1 oderT' al§oern

Wochenende ist, kann man sich ja den

"Ausflug" nach ISTFEI.CMD sParen'

Ansonsten muß das Datum nach

ISTFEI.CMD (Teil 5-7) übermittelt und

der Name des Feiertages als Variable

wieder nach ßECLINUNG SCHREIBEN

übemommen werden. Wenn nun ein Fei-

efiag erkannt worden ist,

FEIERT <> ''

w ird der Tarif z. B. um 25 7a erhöht, und es

Ellt TARIF = TARIF*1.25' wenn der

Programmteil RECHNUNG SCHREI-

BEN fortgesetzt wird.

ln solch einem Fallbietet sich ein anderer

Umgang mit den Variablen an. Wie schon

gesagt, stellt dBMAN wesentlich mehr

Mögtichkeiten als dBASE III plus zur

Behandlung von Memory-Variablen zur

Verfügung.

Memory-
Variablen-Handling
In der Standardkonfiguration von

dBMAN können gleichzeitig 256 varia-

blen ohne Präfix und 128 X.-Variablen als

globale Variablen und 64 Y.-Variablen

bzw. Z.-Variablen pro Programm als 1o-

kale Variablen aktiv sein. Dabei sntspre-

chen die 256 Variablen ohne Präfix den

P R lV AT I PU B LIC -yariablen von dBASE

III plus, d.h sie gelten als PRIVAT und

werden automatisch nach Beendigung

des Programms. das sie definiert hat ge-

löscht. wenn sie nicht ausdrücklich vor

der Belegung mit Werten als PUBLIC

definiert wurden. Das bedeutet:

- Eine Variable darf nur einmal zu

PUBLIC erklärt werden.

- Die Umwandlung von PRIVAI in

PUBIIC ist nicht möglich.

- Die Umwandlung von PUBLIC in

PRIVAT eruetgt eine neue Variable

gleichen Namens.

PÄ,ayAT-Variablen können aber auch als

PARAMETER mit dem Befehl DO PIo-
gramm WITH PARAMETER t'arl,
var2,... an andere Programme übergeben

ANWENDUNGEN

werden. Wir werden diese Möglichleit
im zweiten Teil noch näherkennenlemen.

Auf X. Variablen haben alle Programme

uneingeschränkt Zugriff Sie könncn wie

PLIBLIC 
"/ 

aiablen nur mit dem Befehl

RELEASE t FX ] ALL I EXEPTILIKE

nas,te J gelöscht werden.

Y.- und Z.-Variablen werden wie PR1-

VATE gelöscht, nur mit dem Unterschied,

daß sic in einem mit DO Program.c:md
aufgerufenen Programm als Z.- und Y -

Vadablen wciterhin verwendbar und ver-

änderbar sind und nach der Rückkehr in

das Programm, in dem sie urspdnglich

definiert worden sind, mit neuem Inhalt

ats Y.- bzw. Z.-Variablen weiterverarbei-

tet werden können. Erst nach Verlassen

des U rspru ng§programms werden qie

endgültig gelÖscht. Anschaulich - aber

vereinfacht - könnte man sagen, für jede

Y.-Variable existiert im folgenden Pro-

gramm-Modul eine Z.-Variable . Beim

Rücksprung verhält es sich gcnau umge-

kehrt. Konkret würde sich also für die

Einbindung des Programm-Moduls in die

Rcchnu n g.'ch re ibunp einer Autoverm ie-

tung dann folgende va ablenbenennung

anbieten.

W OT. M O trld D AT werden imHauptPro-

gramm vor der erstcn DO WHILE-
Schleife als PUBLIC definiert und dann

erst einmal mit DA?80 belegt.

ln der Datei mit dem AIlAS-Namen

"KtINDEN" stehen der oder die Ausleih-

tage im 3. Feld des jeweiligen Datensal-

zes der Form tt mm'iiiinnn zur verfü

Elurrg. nnn steht für die Anzahl der Aus-

leihtage. Im Programm-Modul ßECFI-

NUNG SCHRETBEN werden die Variable

für den ersten Ausleihtag als

Y.SUFEI = CTOD($(EXTBACT(,,,FIELD
(%KUNDEN,3).1 ),1,1 0))

die Anzaht der Tage als

Y,ANZ = VAL($(EXTRACTI,',FIELD
(%KUNDEN,3),1),1 1,3))

rlefiniert. so daß im Modu|ISTFEI.CMD
die Variable Y.SIJFEI als Z.SUFEI (das

zu suchende Datum) weiterverarbeitet

welden kann. I.ÄNZ. nunmchr anprech

bar tts Z.ANZ, bestimnt, wie oft das

Dalum um I erhöllt und der Vergleich

weiter durchgeführt werden muß. Die

Variablc FL'IER? wird im erst inr Modul

ISTFETfMD und deshalb gleich als

Z.I;LIERT defillti.rt Nach der Rückkebr

zum Programn-Modul ÄECI1NL'N(;

SCHRI|BEN stehen dann f.SÜ?E1 urd

I.ANZ wieder und I.FEI6RTerstmals a!s

Y.-Variablen zur Verlügung und werdct't

nach Beendigung des Moduts REC11-

At \(; SCHRLTBrA autornati'ch ge

löscht.

Dicse Möglichkeit gilt also grundsützlich

für verschachteltc Progranlm-Module'
Eine mchrfache Verschachtelung ist na-

türlich auch mögljch. dBMAN elstellt

dann bein Aufruf des 3. Programm-

Moduls automalisc h die Datei
DBMEM.MEM. so daß bci der Rückkehr

immer die cntsprechcnden Y - und Z.-

Variablen rviedercirlgelescn werdel.

Zur Wahlung derÜbersichtlichkeitund ir
Anbetrachl deI Diskettenzugril'te. die das

Schreiben und Wiedercinlesen von

Dß\,1Ll,l.14 F \,1 enorderr. 'ullle rnrn im

doppelten Sinne des Wofte.s aber nicht

ohne Not. zu "tief slaPeln"

lm nächslen 
-leit uerrlcll rrir utl. ein

komplettes Prcgtamm aus mehreren

I/todulen ansehen. das mit eiuer Daten

hank zusammenarbeitet, in der Tage'

Zeiten und ilie Art der 1ätigkeiten. die

rvährend cies algcgebenen Zeitraums

ausgclührt rvurden. gespeicllert sind Das

Bcispielprogramm etmöglicht und kon-

trolliert dic Eingabe von neuen Datensät

ze[. borechnet Stutrdon, Minuten und

erstellt Listen fürbeliebige Zeiträume, die

auf beliebige Ausgabceinheitcn geleitet

\rerden \önIrrt. \lrt eilllECn ErPinTulr

sen kiinnlc di(.cs ProrrJmlll in (ine

kum lorlirble Arbeil'/eil- b/u \rhcit'turr-
Llenverwallung für Handwerkcr oder

Frei.chrlf(nde eingebaul u errlen

MMA*?.*MF"
Screeft-P]olecloI DM 35,-
DMAster S DM 195,50
DMAslei Si DM 245.-

Aufrüslungen

MEqA-CIOCK '6i52O,rOAOn 
ob DM 897,--

Dle Echlzeiluhr des MEGA ST

lüiolle 2601520 OaO ST DM 99.-
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GRUNDLAGEN

Numerische
Mathematik

Teil 5
N ichtl i neare G leic h u ngen

und Nullstellen

ltJullstellensuche na[h NEr,uton:

StartwBrt x,) vDrgBhen.

Rechenvorschrlft:

+t.l

Bitd 1

In der letzten l'olge
der Serie Nurneri-
sche Mathcrnatik
behandeln wir
nichtlineare Glei-
chungcn und damit
auch Verfahrcn zur
Suche von Nullstel-
len.

Dic Suche rach Null
slellen bzr.v. Liisun-
gen von nichtlinearen
Gleichungen ist nicht immer einfach.
Erinnem wiruns an die Schulzeit. Lösun-
gen linearer Gleichungen der Form
ax+b=O waren einfach zu bestimmen,
bei quadratischen der Form
ax2+hx+c=O war dies auch nicht so

schwer, womit aber schon die leichten
Fälle aufgezählt sind. Lediglich noch für
Gleichungen 3. und 4. Ordnung gibt es

kompakte Formeln. Lösungen von Glei-
chungen höherer Ordnung lassen sich
fomelmäßig nicht mehr angeben.

Bei vielen anderen Gleichungen wie bei-
spielsweise exp(.r.)=3 lassen sjch auf
mehr oder weniger komplizierte Art
Lösungen ermitteln. Wenn diese unter-
einander gemischt werden - etwa
exp(sin/t t t+cosr x t=0 -. isr e\ meisl g?inz-

lich vorbei, Hier uerden wieder numeri-
sche Verfahren benötigt.

Beffachten wir zuerst Gleichungen mit
einer Unbekannten. Eines der bekannte-
sten Vedahren zur Bestimmung einer

Lösung der Gleichurg fl-r)=O ist das
Newton VerJahren (nach Isaac Newton,
geb. 4. l 1643 in Woolsthorpe, gest. 31.
3. 1727 in London).

Um das Newton-Verfahren benutzen zu
können. muß dic Funktion ./ einieen
Bedingungen genügen; / muß in jedem
Fall stetig differenzierbar sein. Andcrc
Voraussctzungen wollen wir hier nicht
beachten. Spätestens wenn das Verfah-
ren nicht konvergie , d. h. kcine l-ösung
gefunden werden kann, sollte man vcr-
muten, daß cventuell gewisse Vorausset-
zungen eine entscheidende Rolle spielen.

Da/als stetig differenzierbar vorausge
setzt wurde, darl man die Funktion ablei
ten. In tsild 1 ist die Iterationsvorschrift
zu sehen. Etwas ist in jcdem Fall zu
beachten: Ein Stanwen r0 wird bcnö-
tigt! tür ihn darf natürlich nicht gelten,
daßl'(x0.)=0 ist. Außerdem ist der Stat-
wert so zu wählen, daß er nahe ciner Null-
stelle von/liegt. "Nah" ist dabei relativ.

Das Bild I zeigt
eine vernünftige
Wahl von -r0.

Bei Umsetzung in
ein Programm ist
unbedingt ei ne
Begrenzung der
Iteration einzufüh-
ren. Ist beispiels-
weise nach 50Itera-
tionen noch immer
nicht eine vemünf-

tig gewühlte Genauigkeit erreicht, kann
man davon ausgehen, daß das Verfahren
divergiert, d. h. nicht konvergiert.

Unter geeigneten Umständen (f dreimal
stetig differenzierbar, / hat an der ge,
suchten Stelle nureine einfache Nullstel-
le, ...) konvergiert das Newton-Verfahren
quadratisch, d. h. man nähefi sich der
Nullstelle bei der Iteration quadratisch.
Sonst konvergiert das Newton-Vedah-
ren nicht so gut.

Kompliziert aufgebaute Funktionen -

erua gebrochenrationale Fun-ktionen irr

Sinus und Cosinus - erleichtem nicht
gerade die Berechnung der ersten (oder
der weiteren) Ableitungen. Das Newton-
Verfahren nützt also nicht immer. Die
Ableitung kann jedoch 5elbst auch genä-
hen uerden. beispielsweise durch eine
passende Sekante. Der einzige Nachteil
dabei ist, daß noch ein zusätzlicher Wert
benötigt wird. Um ein solches Verfahren
starten zu können. benörigt man zwei
Startwerte.
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Nullstellensurhe nach der Sekartenmethode:

Startwerte x0, q, y, (=f(x,)) und y, (=f(x,)) vorgeben.

RECheflvorsl:hrlft:

x,..,=4-y*&-Iu, k=0, 1, ...

Bia 2

Die r e s ultier e nde S e kantettmet hode (\ gl.
BiJd 2) ist dementsprcchcnd cin zwcistu-
figes Iterationsverfahren.

Sotbm dieerste und dic zwcitc Ablcitung
an der gesuchtcn Nullstelle von / nicht
selbst Nullstellen haben, konvergiert die
SekantenmethodemiteinerOrdnungvon
ungcfiihr l.6lll. Das Vcrt'ahrcn ist also

schlechterals da: Neu ton-\ erl,rhren mit
quadratischer Konvergenzordnung, was

aber auch zu erwarten war. da zusützlich
dic crstc Ablcitung der Funktion genähert
werden muß. Das Beispielprogramm 2

zeigt, daß trotzdem kaum zusätzliche
Itcrationsschdttc bcnötigt wcrdcn.

Ein einfaches Verfahren soll noch cr-
wähnl werden. Es liegt im l'rend der
bisherigen beiden Vedahren: Die Kon-
vergenzordnung ist nur linear, also noch
schlechtcr als bci den beiden vorigcn.
Dafülist das Verfahren sehr leicht zu
implenentieren, wie im Beispielpro-
gramrn .t zu.ehen i.t. Van ruLlrt .ich t in

Intervall /a;b/, so daß l(a)ud f(l)) lttet-
schiedliches Vorzeichen bei wiederurn
stetigem fhaben. Dann tcilt man das In-
torvall und bcrcchnet f[(a+b)12]. 'Nat
jetzt./fa) negativ bzw. positiv, und ist

f[(a+b)12] positiv bzw. negativ, wählt
r nr rr alr n,. uc rcr. htr' Tntrrr allgrrnzc r'irr.
fach die Intervallmitte /a+1r)i2. Analog
wird die Intervallmitte als die linke Inter-
vallgrenzc gcnommen! lalls flä) und

| [( a+ b)l2 I unteschiedliches Vorzeichen
haben. Dann wird das Intervall wieder
halbiert, und die Veränderung der Gren
zen b(]ginnt crncut. Es besteht immer die
Sicherheit, daß eine gesuchte Nullstelle
in dem betrachteten Intervall liegt, aber
bis die gewünschte Genauigkeit ereicht
ist. braucht man wcscntlich mahr Schrit-
te. Einen Vorteil hat das Verlahren trotz-
dem: Die Funktion/muß nur.tetig .e in.

Der Ursprulg vieler Iterationsverfahrel -
auch des Newton-Verfahrens - ist die
Fixpu ktiteration. Für cincn Fixpunkt -r
einerFunktionl fr) gllt: li'(.r./=i. Hatman

12o rT- r/ieeo

einen Fixpunkt, so auch cine Nullstelle
der Gleichung ,F(x)-r=0. Die Fixpunkt-
iteration wurde im Beispielprogramm 4
auf eine mehrdimensionale Funktion an-
gewandt und ermittelt eine nichtftiviale
Nullstelle. Für die mathematisch schr
Interessierten unter den Lesern möchte
ich noch die Voraussetzungen nennen,
die l'ür die Kon\ergenz nölig sinJ. E: i:'l
nach dem bekannten Banachschen Fix-
punktsatz nötig, daß die Funktion F kon
trahierend ist. Der Satz wurde nach Ste-

fan Banach (geb. 30. 3. 1892 in Krak6w,
gest. 31. 8. 1945 in Lw6w) benannt.

Das Newton Verfahren istdurchaus auch

bei mehrdimensionalen Funktionen an-
wendbar. Es wird jedoch dann statt der
eindimensionalen Ableitung die Funk-

tionalmatrix. d.

Polynomen. Ist eine Nullstelle .r, be-
stimml, kann maI] die Funltion durch (-r-

.r0) dividieren, um dann Nullslellenbe-
stimmungen für die so erhaltene Funk-
tion durchzuliihrcn. Hiertritt das bekann-
te Ilorner-Schelna in Aktion. Aber auch

dieses soll nicht mehrausgeführt werden.

ln:gc.r-rmt giht e..ehr'. sehr r iele numeri
sche Algorithmcn. Jcdcr crfüllt scincn
Zweck. aber leider gibt es keinen, der als
"Allzweck Algorithmus" dienen könnte.
Die Numcrik ist aus unscrcm hochtcchni-
sierten Leben gar nicht mehr wegzuden-
len. Schauen rrir doch nur einm.rl rnit
cincn cngcn Blick auf den ATARI ST.

Ein Malprogramm, das Kurven berech

net, bmucht einen 11umerischen Algorith-
mus.

Ergebnisse:
tatsächlicher Werti 1.41 421 3562

lntervallhalbierung:
Benötigte Schritte: 17
(1 .4142140151)=0

Sekanten-Methode:
Benöligte Schritte: 6
(1 .4142135382)=0

Newton-Vertahren:
Benötigte Schritte: 5
( 1 .41 4213s623)=0

Fixpunktiteration:
Iterationssch.itte: 1 1

Fixpunkt:
0.0
3.0
0.0

Odcr blickcn wir wcitcr hinaus. Mond-
flug und Raketerstarts ohne numerische
A lgorithmen. die .chnell urrd rurrei-
chend genau die Flugbahn berechnen.
rvären nicht dcnkbar. Selbst Umwelt
schutz braucht die Numerik. Wie wolltc
maD sonst die Ausbreitung von Schad-
stoflen bei Unfällen vorausberechnen?
Beispiele [ür die Anwenclung der numc-
lischen Methoden in einem heutzutage
doch populärem Bereich sind in [9] dar
gestellt.

Ia, dahätten u,ir das Ende derArtikelse-
rie erreicht. Hrt Sre die Angabe einiger
weniger personenbezogener Daten ge-

stöft? Sicherlich nicht. Abcristlhncn mal
etwas aulgefallen? Die Grundlage zu
vielen heute benutzten Algorithmen
stammt von Leuten. die keine Computer

FlxpurktltEratiflr:

Gesucht ist eln Flxpunkt von

lyz/6\ /*\
Flxy.z),=l 5r-3 l= | y 

I

\vtz / )) \zl

h. die Matrix, in
der alle Ablei-
tungcn stehgn,

oder noch ge

nauer, die In-
vetsc davon
benötigt. Da

Bild 3 dies meist nur
noch mit nume-

rischen Methoden zu bewältigen ist,
braucht man ein Verfahren zur Näherung
von Ableitungen (siehe Folge 3) und
eines. mil dem man eine Vatrix inr cnie
ren kann (siehe Folge 1). Aber das solt
hier nicht mehr ausgeführt werden.

Manchmal möchte man statt dorNullstel-
len einerFunktion auch die Polstellen er-
mirteln, beispielsweise für eine Kurven-
diskussion. Das geht auch mit den ge

nannten Verfahrenl Eine Polstelle liegt
genau dann vor, wenn dcr Kehrwert der
Funktion eine Nullsrelle hat! Nehmcn
wir an, wir suchen eine Polstelle der
FunLlion f r l. Wir definieren uns eine
Funktion g(,t);=7/flx) und suchen dann
die Nullstellen von g.

Ebenso gibt es elegantc Hilfsmittel bei
der Bestimmung von Nullstellcn bei
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Anlaß zu dieser kleinen Untersuchung
war der Versuch, ein neues Programm

[1] unter yerschiedenen Umgebungen

auszutesten. Da dieses Programm mit
einigen neuen und interessanten Eigen-
schaften ausgestattet war und unter
anderem dcn Aufruf der erst ab AES

Y1.3 implementierte n Funktion
fsel exinput - gekoppelt an eine Ver-
sionsabfrage - cnthielt, begaben wir
uns also zu cinem Bekanntcn, der eine

Entwicklerversion des TOS 1.4 instal-
liert hatte, das ja AES V1.3 €nthaltcn
sollte.

Doch obwohl wir alle ganz sicher waren,

TOS 1.4 wirklich vor uns zu haben, griff
die Abfrage offensichtlich nicht, und es

war leider nichts mit dem erwarteten

J se I ,exinputt

Um diesem mcrkwürdigen Effekt aufdie
Spur zu kommen, setzte ich mich hin und

schrieb ein kleincs Assembler Pro-

gramm, das mir alle Versionsnummem
und -daten der wichtigen Bctriebssystem

tcile ausgeben würde. Die Überlegungen

hierzu sowie zu den von ATARI bzw.

Digital Research benutzten Fomaten
zusammcn mit den Ergebnissen der Un-
tersuchungen verschiedener mir bekann-

ter TOS Versionen möchte ich dcn ge-

neigtcn'Atarianem' nicht vorenthalten

Außerdem schienen mir nun. nachdem

der ATARI ST inzwischen in ein - für
Computer - schon 'reifes Alter' gekom-

men ist, Reflektionen zur Geschichte und

tsntwicklung seines Betriebssystems an-

gebracht.

Das TOS
Das Betriebssystem des ATARI ST wur-
de ursprünglich in den USA bei Digital
Rcsearch Inc. (DRI), den Schöpfem von

CP,M und GEM, entwickelt und besteht

aus mehrcren Teilen. dic aufeinander

aufbauen: 'TOS' (The Operating Sy§tem

l2l), bestehend aus BIOS (Basic Input

Output System), XBIOS (Extended

i22 ,T: t hsgo

WN
BtOS) und GEMDOS (GEM DiskOPera-

ting System), stellcn das 'eigentliche'

Betriebssystem dar [2;7]. Darauf aufge

setzt ist GEM (Graphic Environment
Manager), das wiederum aus VDI (Vir-

tual Device Interface) und AES (Applica-
tion Environment Services) besteht und

beim ATARI ST, im Gegensatz zum PC

GEM, cin integraler Teil des Betriebssy-

stems im weiteren Sinne ist - übrigens

ciner der Gründe, wcshalb das ST-GEM

vom Rechtsstrcit zwischen Applc und

DRI unbcrührt blieb. Diescr Auffassung
cntsprcchen auch die Einteilung der auf
dem ST lauffähigen Programme nach

ihrer jeweiligen Oberfläche in TOS-An-
wcndungen undGEM-Applikationen, die

Namensgebung dcr entsprechenden Ex-

tender und schließlich die Aufmachung

der Copyright-Box im Dcsktop. Oft wird
aber auch das ST-Betriebssystem als

Canzes unter dem Namen TOS zusam

mengclaßr. z. B. in l.l l. Wie dem auch sei.

das TOS trägt eine Versionsnummer und

ein Entstehungsdatum, von den Teilcn
des Betricbssystems sind außcrdem

GEMDOS und AES mit gesonderten

Vcrsionsnummern ve$ehen. die sich mit
Hilfe spezieller F'unltionen abfragcn las-

.en. Dä/u.pätermehr. Doch komlnen r,r ir
nun zu dem Teil, in dem die meislen

interessanten Infbmationen zu diescm

Betriebssystem abgelegl sind. und das ist:

Der 'TOS-Header'...
... oder TOS-Programmkopf, denn das

TOS ist ja schließlich nichts andcres als

ein Programm, und zwar das Proglamm,

das gestartet wird, wenn wir den ST ein-

schalten,und das dann die gänze Zeit läuft
- im Vordergrund oder, wenn andere Pro-

gramme oder'Applikationen' laufen. im
Hintergrund. Wie kommen wir nun an

diese interessanten Informationen heran?

Das TOS befinder sich bei den meislen

STs in einem 192 kByte großen ROM
(Read Only Memory), bis auf einigefrühe

Versionen dieses Rechners (260 ST, 520

ST und 520 ST+). die staltdessen nur ein

sogenanntes Boot-ROM haben - eine 16

kByte große Miniausgabe, die den ST
gerade einmal dazu beftihigt, das 'dchti-
ge', d.h. vollständige TOS von Diskette

nachzuladen (Näheres dazu und zu den

Daten des Boot-ROMs weiterunten). Das

ROM beginnt beim ST an der Adresse

$FC0000.

Doch nun nurjanichtetwa frech ins ROM
'gepeekt'! Denn schließlich muß das

'aktive' TOS ja gar nicht dort liegen. Es

kannjaauch eine andere Version des TOS

von Diskelte nachgeladen worden sein.

oder wir haben es gar mit einem derneuen
STES zu tun. bei denen das ansonsten

kompatible TOS an derAdresse $E00000

liegt! Und wer weiß, was die Zukunft
noch alles bringen wird. Also holt man

sich die Adresse des TOS-Headers kor-

rekterweise aus der gärantieden Betdebs-

systemvariablen sysÖase ($4F2).

Dortliegennundieunshierinteressieren-
den Daten an den Offsets. die manTabelle
I entnehmen kann (die Bezeichnungen
wurden aus [3] übemommen):

Die drei Variablen a s 
-base. 

os start U.nd

os me mbothabe icheigentlich nul aufge-

,r§"rrrnrrlfr,



Olfset Format Bezeichnung Bedeutung

$02 word os_version Tos-Versionsnummer
$04 long os start Tos-Startadresse
$08 long os_base Tos-Header-Adresse
$0C long os_membot Anlangsadresse des freien Speichers

$18 ong os_gendat Tos-Erstellungsdatum im BCD-Format

$1E word os,gendatg das gleiche im GEIVIDOS-Format, ersl
seit dem TOS vom 20.11.1985

Tabetle l: Olfseß aus der ßetriebrs$lemra ablen slsbase

nommen, um einmal zu velfolgen, wie
.ich die Lage des Be triebs,.ystems im

Laufe der Zeit und der fortschrcitenden
Versionsnummern immer weiter zu höhe-
ren Adressen hin verschobenhat. und wie
auch der TOS-Header - schon zweimal -

vergrößert, der OS-Pool [7] dann jedoch

wieder verkleinefi wurde.

Die TOS-Version
Da ist sie nun endlich. die TOS-Versions-
nummer. ver\ch\\ enderisch kodiert in
einem Wort, jedes Byte eine Dezimalstel-
le enthalrend, und zwar so. uie ein

M68000-Prozessor so etwas im Speicher

abzulegen pflegt! Im höherwertigen Byte
steht nämlich die Vorkomma- und im
niederwertigen die Nachkommastelle.
Man könnte dies sonst etwas ungewöhn-
liche Format als decimal byte fixed, also

etwa'Dezimal-Byte in Festkommadar-

stellung' bezeichnen. Das Wort $0102
z.B. istalsoals Ver.ion 1.2 zu interpretre-

ren, bekannter vielleicht unter dem Na-
men 'Blitter-Tos'. Der Vorteil ist hier-
bei. daß man es sehr einfach in ASCII
wandeln kann, und im Hexdump ist es

eben auch gut zu erkennen. Was die
'Verschwendung' betrifft so sind - oder

waren - so viele TOS-Versionen wahr-
scheinlich auch gar nicht geplant. Hof-
fentlich reicht's beim jetzigen Entwick-
lungstempo bis zum Jahre 2099! Und
damit kommen uir auch schon zum...

...TOS-Datum...
oder genauer TOS-Erstellungsdatum.
Dies liegt im TOS-Headergleich zweimal
- in verschiedenen Fomaten - vor. Erst
einmal als Langwofi im Format BCD
(Binary Codetl Decimal) fixed, also etwa

BCD-Festkommafomat. Die Kodierung
ist MM/DD/YYYY, im angelsächsischen
Format. $04221987 wfue also zu interyre-
tiercn als 0412211987 oder in unserer
Schreibueise als 22.4.1987. das ist wie-
der das Datum des allseits bekannten
Blitter-ToS'. Die Umwandlung des
BcD-Formats, bei dem jedes Nibble
(Halbbyte) eine Dezimalziffer enthält, ist
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relativ einfach
zu bewerkstel-
ligen, und au-
IScrdem läl3t
sich die lnfor-
mation direkt
aus dem Hex-
dump ablesen.

Das gleiche
Datum ist noch

einmal am Offset $1E als Wort in GEM
DOS- Kodierung abgclegt, allerdings
soweit mir bckannt - erst ab der TOS-
Version vom 20.11.1985. als der TOS

Ileader zum eßtenmal crwcitcrt wurdc.
vorher begann hicr schon der Code des

Bctriebssystems. Diese sog. CEMDOS-
Kodierung ist die gleiche. die von den

beiden GEMDOS-Funktioncn Tseadale

\rdTgetdqte verwendet wird. Hier ist das

Datum äußersl sparsam bindr kodiert in

den l6 Bits unrergebraiht. untl zuar in

folgender Form 14;51:

Bit 0...4 Tag, von 1...31
Bit 5...8 l\,4onat, von 1...12
Bhq I5 Jahr seir 1980. von 0...119

d.h. bis 2099

Das schon er\ ähnte Datum des 'BIitter
TOS' erscheint hier in der Form ti0E96.
die Dekodierung istalso durch Bit-Schie-
ben und Maskieren zu besorgen. Warum
braucht man nun zweimal das gleiche

Datum in verschiedenen Fomatcn? Ein
Grund liirdiese Redundanz könnte gewe-

sen sein. daß man sich eine vorher vorhan

dene Umwandlungsroutine ersparen
wolltc- um so das Ganze zu kürzen und
schließlich in den 192 kByte ROM unter-

bringen zu können. Das war nämlioh am
Alfang ein zicmliches Problem für die
TOS Entwickler.

TOS im BAM
Bcim 51 liegt da" TOS ja. wie bereits

erwähnt. an der Adresse $FC0000 im
ROM, bis auf die Modcllc eben, die hier
nur ein sogenanntcs 'Boot ROM' haben.

Dicse müssen das TOS von Diskette
nachladen. und es wird dann natürlich im
RAM angelegt. Der Ablauf ist wic folgt:
Das Boot-ROM initialisiert das System
und sucht dann nach dem sog. Boot-Loa-
der auf dem Boot Sektor der System-
Diskette. Dies ist ein kleines Programm,
das die Systemdatei namens TOS.l MG an

die Adresse $40000 (=256k) in den Spei
cher lädt. Hieraus kann man schon

ersehen,daß die Mindestbestückung des

ST mit RAM 5l2k betragen
mul3.(Ursprünglich geplante Auslegung

in 15l.) Dann wird die Startadresse von
TOS.IMG (IMG = lmage =,\bbild)
angesprungen. Hicr bclindet sich nun

nicht etrva der TOS-Header. ncin. licbc
ST Freundc, das wäre ja auch zu einfach
(und zu unflexibel, dilnn würde mar
nämlich für jede Version cincn anclcrcn
Iloot-Lader brauchen!), es ist der sog.

Rtl, ',.,trnl R LLOC R/ ,lxl Di<. i.t lrr<'
dcr cin klcines Plogralnm, das jetzt die
Kontrolle übernimmt und das TOS.IMG
(m inu\ \ich selb:l ) rn scin, n cnJSültiPctt

Platz kopicrt. Das TOS.IMC ist - wie die
Kennung schon besagt - ejne sog. 'Image

Datei', d.h. ein Abbild, das gcnau aufdie
absolute Adrcssc gclinkt wurde. an der es

nachhcr inr Speicher steht. Das hat den

Voteil- daß die darin enthaltenen absolu-

ten Adressen nicht meh relozictl wcrclcn

nlüssen. Nun \&iIcl dic Startadlesse ange-

sprungen, uld das so aktiviete TOS erle

digt den Rest der Initialisicrung bis zurr
Erscheincn dcs bclicbten GEM-Desktops
oder einer Cornmand-She11.

Wie man sich leicht dcnkcn kanü. unter-

scheidcn sich die Abläufe wdhrend der
Initlalisierungsphase im RAM TOS und

ROM-TOS um einiges. dcshalb ist es

auch nicht möglich, sich cin TOS.IMG ins
ROM ru brelnen - von Copyright Be

denkeD eirunal abgesehen. AuiJerdcm
werden doft. wo das ROM-TOS Sn uktu

len ins RÄM kopicrt, um sie da nodifizie-
rcn zu könncn. beinr RAM-TOS prakti-
sclerweise. und um Albeitsspeicher zu
sparen. diese Stmkturen inncrhalb rles

IM(l sclbst verändert. Das TOS.IMC
gehört somit zur Cruppe der selbstrnodifi
u iererr.lerr Progrrrnme. und \ocl\ .r\ i:l rrn
ROM nun cinmal nicht zu verwirklichenl
Ob RAM oder ROM-TOS erzeugt wer
den soll, rvird beim Systemherstcllcr garlz

einfach durch das Linkcn unte$chiedli-
.'hcr V,,r-lulc <neieht. und die 'telren 1..r

nul den Systempro-qtammierern der
ATARI Cory. zur Vertügung.

Ein TOS.IMG von einen Speichenre
dium nachladen kann aber nicht nur das

dazu bestimmlc ursprüngliche Boot-
ROM, diese Möglichkeit ist auch beim
nouralen ROM TOS glcich wclcher
Version - vorgcsehen. Der Ablauf ist der
gleiche, es braucht nur beim Stafi des ST
eine sog. Systemdiskette mit Boot Lader
und TOS.IM(i eingclcgt zu sein. Nach
dem Ladcn übcmimmt dxnn das 'geboo-

tete' TOS die Kontrolle tiber den ST. Das
hat abcr nicht etwa lostalgische Gründe!
Welrn man noch Programme hat. dio
wegen'spezieller' Progammierung auf
dem aktLrellcn ROM-TOS nicht laufer
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wollen, könnte man z.B. eine ältere Ver-
sion des Betriebssystems als TOS.IMG
booten. Od man hat noch ein 'altes'
TOS im ROM und möchte gem die Vor-
leile derjer eils neuesten Version genie-
ßen:Dann bootet man eben das neue TOS
vom Massenspeicher. Denn es geht in-
zwischen nicht nur mit TOS.IMG und
Boot-Lader von Diskette (langsam!),
sondem auch mit Hilfe von Ladepro-
gmmmen im Auto-Ordner z.B. Yon der
Festplatte oder RAM-Disk (schnell bis
sehr schnell!). Und es muß auch nicht
immer ein TOS.IMG sein: Mir ist z.B.
auch eine Version des 'Blitter-TOS'. von
dem m.E. nie ein .IMG im Umlauf war.
bekannt, die mit Hilfe einer speziellen
Relozierdatei (da hat sich jemand viel
Arbeit gemachtl r und eines Laders im
AUTO-Ordner gebootet wurde. Oder
man denke an das KAOS [6], ein modifi-
ziertes 'Blirter-Tos' mit einer auf MS-
DOS gestylten Version des GEMDOS,
das auf ähnliche Weise - allerdings an das
zu diesem Zweck verschobene p,/r;yslop,

was leider die Möglichkeiten ziemlich
einengt - geladen wird.

Aufjeden FalL. da es - wie auch son.t im
Leben - nichts umsonst gibt, muß der
'Luxus' eines wie auch immergebooteten
TOS bezahk werden, und zwar in bar mir
ca. 200 kByte RAM.

GEMDOS
Das GEMDOS ist das DOS des TOS,
oder, wie der Name (s.o.) schon sagt,

eigentlich des GEM (Computersprach' -
grauslich Sprach'!). Es trägt eine beson-
dere. von der TOS-Version unabhängige
Versionsnummer, die sich mit der Funk-
tion Syersion erfragen läßt. Angeliefert
wird von dieser Fun-k lion ein Won im
Format 0)/e reversed, binary fixed oder
auch Intel binary fixed, kurzum ein binär
kodierter Festkommawert mit vertausch-
ten Bytes [4;5]. An diesem für M68k-
Prozessoren'haarsräubenden' Format
kann man auch mal wieder sehen, was in
den Köpfen der GEMDOS-Entwickler
herumgeisterte, als sie das System ent-
warfen, und auch sonst ist ja sattsam

bekannt [2;7], mit welch anderem System
der Befehlssatz von CEMDOS die mei-
sten Übereinstimmungen aufweist, und
auf welcher Prozessorfamilie eben das

läuft. Wundem wir uns also nicht weiterl
Um wieder unser beliebtes Blitter-Tos
als Beispiel anzuführen, der Wen $1300
ist also zu interpretieren als V 0.19, und
diese Angabe bekommt man z.B. auch,
wenn man im COMMAND.PRG (aus
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dem alten Entwicklungspaket) oder einer
ühnlichen Text-Shell die Version des Be-
üiebssystems abfiagt. Daraus entnehme
ich übrigens, daß die Kodierung dcr Ver-
sionsnummer binär und nicht etwa als

BCD zu interpretieren ist, das ist nämlich
in [4;5] nicht explizit angegebcn. Die
gleiche Versionsnummer bekam man
übrigens auch schon beim TOS 1.0 vom
6.2.1986 gclicfcrt, cs warwohl alles mehr
oder weniger beim alter geblieben. Dic
älteste GEMDOS-Versionsnummer, die
ich zu sehen bekam, war - im Wider-
spruch zu [4] - V 0.13, aus dem dcutschen
'Pilz-TOS' (so genannt, weil es statt der
heutzutage üblichen Bomben Pilze aus-
gibt) vom 20.6.1985. Im TOS 1.4 vom
6.4.1989 ist - wie auch in den davor lie-
genden Testversionen - die GEMDOS-
Vcrsion V 0.21 enthalten.

AES
Das odcr dic AES ist odcr sind die oberste
Schicht des Betriebssystems, aufder dann
das GEM-Desktop als grafische Shell
läuft. AlsTeildes GEM von DRI geschaf-
fen, trägt es (ich bleibe mal beim auch im
Amerilani.chen eingebürgenen Singu-
lar) auch u'ieder eine gesondene und
unabhängige Versionsnummer. Diese
Nummererhält man üblichenveise bei der
Anmeldun-s einer Applikation - so heißen
GEM Programme - als ersten Einrrag im
sog. global-Array, mit dem Namen
ap_version.

Die Abfrage der AES Version ist übri
gens ein probates Mittel, um festzustel-
len, ob das AES vorhanden und initiali-
siert ist, z.B. bei Programmen, die sowohl
auf der sog. TOS Oberfläche als auch als
GEM-Applikationen laufen sollen. Der
Test aufap_id, also die vom AES verge-
bene Applikationsnummer. bringt hier
nämlich nichts, da sie für die Hauptappli
kation üblicherweise Null ist. Dazu muß
man wissen. daß das AES entweder noch
nicht - wähend der Abarbeitung dcs

AUTO-Ordners - oder auch nicht mehr
nach der Ausführung yorL Puntdes
(XBIOS 39) bci RAM TOS - installie
sein kann.

Das Fomat der Versionsnummer ist BCI-)

lüed, atso BCD-Festkommawert. Für die
im 'Blitter-TOS' enthaltene Version des

AES tlat ap_version den Wert $0120,
somitzu interpretieren als V 1.2. Auchim
sog. 'altcn' TOS vom 6.2.1986 harte das
AES schon diese Versionsnummer, was
woh I heißt, daß sich da nicht: oder zumin-
dest nichts weiter Interessaltes gdindert
har-

Der Patch
Nachdem nunmehr die Voraussetzungen

zu weiterer Erkundung geschaffen waren,
begab ich mich wieder zujenem Bekann-
ten. um dort mein Programm auf seine
Entwicklerversion des TOS 1.4 loszulas-
sen. Es handelte sich übrigens um die
Version vom 8.8.88 (schönes Datum!),
die mit einer Alertbox Launc h T O S ausge-

üstet war. Das TOS hatte natürlich die
Version 1.4, das CEMDOS die Version
0.21 und - man staune - das AES die

Version 1.04! Also eine Rückentwick-
lung? Nein, das konnte nicht sein! Da
mußte sich jemand geint und die Formate
oder Versionsnummem verwechselt ha-
ben.

Wo war nun aber die AES-Versionsnum-
mer im TOS abgelegt? Als Hilfe hatte ich
erlahren, daß sie nicht etwa, wie von mir
zuerst vermutet, in einer Täbelle steht,
sondem vielmehr als immediate in eirem
Langwolt zusammenfiit.],p count in das
global-Aray geschrieben wird. Das be-
wußte Langwort $01040001 war leicht zu
finden: Es kommt nämlich glücklicher-
weise nur ein einziges Mal im ganzen
TOS vor! Der dazugehörige Befehl er-
wies sich als more.l #$01040001 ,(q0)+
oder im Hexdump $20FC01010001.
Nachdem nun dieser Wert vemünftig
(2.B. in $01300001 oder $01400001)
geändeft und das System neu Bebootet
uar, durften uir uns am eiwandfreien
Arbeiten der Fülktion fsel exinput er-
freuen.

AES-Versionsnummern
Die kleinste AES-Versionsnummer. die
ich beobachten konnte, war 1.01 und
stammt wieder aus besagtem alten
'Mushroom-Tos' vom 20.6.1985. Das

sog. 'Beta-Test TOS' vom 18.5.1988
enthielt AES V1.3, am fortgeschritten-
sten sind das TOS 1.4 vom 22.2.1989. das

erste sog. 'Rainbow-TOS' - nach den

Farben, die wie ein Regenbogen das
ATARI-Symbol durchlaufen - und des-

sen Nachfolger vom 6.4.1989, dort tlägt
das AES die Versionsnummer 1.4.

Vielleicht sollte man noch anmerken, daß
es auch zur Zeit äuf dem ATARI ST noch
höhere AES-Versionsnummern geben
kann, diese gehören dann aber nichtmehr
zum TOS, sondem sind - gebootete -
Aufsätze aufdas TOS. wie z.B. die Ponie-
rung von GEM 2.0 der Firma ABC, in der
das AES die Versionsnummer 2.1 oder

neuerdings auch 2.2 trägt.



TOS-Versionsnummern
Die kleinste TOS Versionsnummer hat

natürlich das Boot-ROM. auch bekan[t
als Das Boot' [8].nämlich0.0. Diccrstcn
r oll.täDJigcn I OS Ver'.iorrerr bi' ein-
schließlich der bei uns »,ohl am weitesten
verbreiteten (ROM und RAV) und ott als
'Altcs IOS' bczcichneten Version vorn

6.2. 1986 tragen die Versionsnunmer 1.0.

Dann kommt das oben schon erwählte
'Blitter TOS' mit der Versionsnummer
l.l- int.r(\5itntaru'ai5( Irn netr(it(rl lllir
bekannten'Diagnostic' von ATARI als
'OS Version #2' bezeichnet. Die neueste

Ausgabc ist z.Z. das cbenfalls schon

erwähnte 'Rainborv TOS V 1.4 volrr
6.4.1989. Dies soll auch. rvie man aufder
ATARI Messe in Düssclckll vcrnchrrrcrr
korrntc..lic'zurrJeh.t cndgriltigeVer.iorr
sein. die dann auch irn Fachhandel aul'
ROVr zur'\achrü.luIg erhältliclr .e irr

u,ird.

Die Dlten velschie.letrcr TOS-Vitiir,-
nsn. dcrcr ich habhali werdeu konnte.
sind der besseren Übersicht halber noch
einmal in Tabelle 2

zusammengefaßt.

TOS 1.6, ein an die
verändefie und er-
weitene Hardware
des STE angepaß-
tes TOS I .4. ist auf
dem ST nicht lauf-
fähig und ist daher
in diesem Zusam-
menhang uninte-
ressant. Allerdings
sollten alle ST-
Programme auch
auf dem STE lau-
fen können.

Auf dem ATARI
TT konnte man auf tler Messe ja schon
einige Programme laulcn schcn. I)as dar-
aul irrslallicrtc so-a. l-'l -'l OS soll. wie lnan
bei ATARI in Düsseldorl rcrlrhrn. cirr

auf die Haldware des TT zugeschnittenes
TOS l.4 sein. aber cler TT 1äl3t ja noch aul'
:i. h \Äarr.n. W, l, he Perspektire bietet
sich nun uns Anwendern und Program-
mierern? ATARI hat angekündigt. das

ST-Bel iebssystem in Zukunti ltärkcr als

bisher nrit Information uDd Dokumellta-
tion zu unterslülzen unddas wurde zum
Teil im Zusammenhang mit der Entwick
Iu rg Ll. r h i(r hL .pri (h( n.n nruen Ver\ir I

nen ja auch schon verwirklicht [9; l0; I 1].

Warten wir's ab. was die Zukunft noch
allcs btingcn wirdl Aul jc<len Fall wage
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ich die Prognose, daß dem ATARI ST,
dieser vielseitigen Maschine mit ihrem
laszinierenden Betriebssyslem. noch vie-
le Jahre interessanter Entwicklung bevor-
stehen.

Bemd Rosenlechet

Quellen:

[1] Wolfran Raisch, ]t4ETADUMP.APP, Pro.
g rdn ü1 und Assenbl erQuelLtext, I 989

[2] Tim Ot'en, PtufessionulGEM. Column #15.
Atlti(: Publishing I 986

l3l ,Idnko\,ski ,Rest,hke,Rab h,ATARIST Pro-

lihuch, Dti$seldoil 1988

lll Landon Dte|. ATARI GEMDOS Reteretlrc
l.,lan al, ATARI CotT. April, 1986. ln de

Erliutetu gtn:u Sretsiatt wi/l die A s-

gabe 1ont 29.5.85 uls'first disk-bused' urul
Aie nn 2A.l L85 als 'fit st RoM-hased be-

?ichnet - es handelr sich hier narürlich ürn
ametikanische Ausgahett und btide sollen
ttic CEMDOS-Vcrsionsnu met $I300, d.i
f 0.19. trustn.

[5] Th? CEMDOS Pto3ranncr's Cuide. Digi-
tol Res?d\'h l ( 1985

[6] Andreas Kromke, Das nahrc GEMDOS, c'I
I I t88 S. 194 ff. Dem im KAOS v I .2.3 ?nt-

hahenen GEMDOS \,twde \,on seinem Au
tor die Vetsionsnummer V 0.21 errcilt.

l.I Kün?t'Ri?hl.Huhn(t. Dos l OS-Li<1;nC.
Bond l, Hannoyer 1988

[8] Landon Dyer, A Hitchhiket s Guide to the
BIOS, ATARI Cotp. August, 1985

[9] TOS Release Notes, ATARI Corp.,1988, oi
ziietr do.h leider immer och ni(ht üllge-
mein zugänglich!

[10] RAINBOW TOS Release Notes, ATARI
Corp., August, 1989, brtindneu, s.o.!

u ll HMH (Hng.), SYSTEM l.lNF, USJnlos
zuü ATARI ST, Hdühui g 1989. Risher cd.
50 kBJre lnJ'os wn ATARI und DRI Slsten-
programmierern aus Usenet & anderen
elektron. Ouellen, aufAnfrdge gegen Unko-
stenbein ae auf Diskefte ethältlich.

Mein Dank gilt Herm K.W. Quinckardt,
Hamburg. der mir freundlicheru eise sei-

ne reichhaltige Sammlung von originalen
ATARI ST-Systemdisketten zur Auswer-
tung zur Verfügung stellte.

TOS Datum

0.0

1.0 20.06.85

1.0 20.11 .85

1.0 20.r 1 .85

1.0 06.02.86

1.0 06.02.86

1.2 22.04.87

1.4 18.05 88

1.4 08.08.88

1.4 22.02.89

1.4 06.04.89

1.6 19.06.89

Name

Das Boot

I\,4ushroom

Altes

Altes

Blitter

Beta-Test

Developer

Rainbow

Rainbow

STE

1.01 $s000
1.2 $6100
1.2 $6100
1.2 $6100
1.2 $FC0000
1.2 $FC0000
1.3 $AC00
1.04 $AD00
1.4 $FC0000
1.4 $FC0000

1.4 $E00000

$501E $19C00

$6120 $1A900

$6120 $1A950

$6120 $1A950

$FC0020 $6100

$FC0030 $8900

$AC30 $2140C

$AD30 $2140C

$FC0030 $611C

$FC0030 $611C

$E00030 $61rc

Bytes Sprache Arl

16384 englisch ROM

207128 deutsch RAM

197744 deutsch RAM

196526 franz. RAM

196480 deutsch RAM

196608 deutsch ROI\,I

196608 deutsch ROIVI

195282 englisch RAM

196550 deutsch RAM

196608 deutsch ROIVI

196608 deutsch ROI\,I

196608 deutsch ROIV

GEMDOS AES os base os start os membot

0.13

0.19

0.19

0.19

0.19

0.19

0.21

0.21

0.21

0.21

0.21

Tabelle 2: TOS-Daten im Verylcieh

1

2

3
4

5

* test fo! aes initializatioD, TOS, GE!{DOS a AES
versions etc. (c) lrAxON conputer cebE 1989

stalt : bra.3 action
5: i ------------
6: * Brit€ vold (rnax 5 deciDal place§) in alo as

decirnal ASCII to string itr al

8: dec_r: #3, dl ;4 dec. places
9: nowe.1 +10000, d2 ; 4 dec. places

t0: yeah: clivu lr0,d.2
11 : ext.1 d0
12: diwu d2, d0
13: addi.Ii *$30, d0
14: more-b d0, {a1)+

15: srap d0
16: clbf d1, yeah

; ready for div

17:
18: tts
19: * --------- >
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20.
2Ll

231
211

261
21,
2Al
291
30:

321
33:
31:
35:
36:
371
38:
39:
40:
41:
42:
43:
41.
{5:
45:
17r
{8:
491
50:
51:

53:
54:
55:
56:

58:
59:
50:
61,
62.
53:
64i
65:
65:
67:
68:

59:
7Ol

71.
121
731
14i

15.
161

?8:
19,
a0:

81:
42,

83:
84:

85:

86:

87:
88:

* kilf leading o! tlaifing zero in stri.ng

*§30, -1 (a1) ; '0'

#$20, -1(a1)

* stite long i.n d0 as hex to st.ing it a1

Roveq *?,d1 ;tooP fo! I nibbles
rot.1 *4, d0 ;get nibble

andi.b #$0f , d2 ;ßask
addi.b *48.d2 ;add '0' fot '0'..'9'
cnpi.b *5?, d2 j>9?
ble. s elt i!

addg.b #?, d2 ;'a'..'E'
wrt_it: oove.b d2, (a1)+ ;wtite to stlinE

albf d1, nibble

action: sove.l 4 (sP) , a0
lea oyatk, a1
mowe.l a1'sp
suba.l a0,a1

növe.1 a1, - (sP)
nove.1 a0, - (5P)
clr - (sP)

*$4a, - (sp)
t.ap S1
lea §c {sp) , sp

;basepage add!

; fil1e!

; GEMDOS

tos_dat (Pc) , a4 ;beader nsg

pea sysinfo (pc)
+$26, - ( sP)

addq.1 *6, sp

nowea. 1 a0, a3

Iea os_base (Pc) , a4
Lea 18 (a4) , a1
üowe.1 8 (a3) , d0

I€a tosver (Pc) , a4

Iea 13 (a4), a1

nowe.b 2 (a3), d0

addi. b *930,d0
mov6.b d0, (a1)

; XBIOS

bsr wrthex
bsr Pllnt

I.a o§_stalt (Pc) , a4
rea 18 (a{) , aI
eove.l 4 (a3) , d0

bsr {rthex
bsr print

fea os_ßeßb (Pc) , a4
l€a 18 (a4) , a1
uowe.1 §c (a3) , d0

bsr ,rthea
bs. plint

;aIisPlaY
addr of os base

; disPIaY
add! of os_start

;alisPlaY
add. of os_neribot

;!o ASCII

8 9: addq 12, al

90:
91:
92:

to be Patched
tnove.b 3 (a3) , d0 ;get 2nd byte
addi.b ll§30, d0 ;to ascrr
ßowe.b d0, (a1) ;srite it thele

93:

94:
95:
96:
97,
98:

99:
100:
101:
LO?.
r03:
104:
105:
105:

107:
108:
109:

11"0:
111 :

t!2:

113 :

114 :

115 :

116 :

117:
118 :

119 :

120:
1211

123:
!24 |

125:
126.

!21 :

124 |

1291

130:
131 :

132.
133:
134:

135:

139:
140:
L4Ll
L42,
1rt3:
144:

L16,

L47,
148:
1491

150:

151:
L52.

153:

155:

156:

d3, d0
andi.l' *§1r, d0
bsr decihal
aaldq 11, a1
lsr *5, d3

nov€.b d3, d0
andi. b *§E, d0

bsr decißal
aaldg f1, a1
1st #4, d3

nov.. b d3, d0
ä.di. r ll§?F, d0

; get day

no.th to po6itiön

nooth

(year- 1980) into

( year- 198 0 )

bs! print ; display
tOS wers nu$be!

1ea bcd_date (Pc) , e4
lea 15(44),41
1€a §18 (e3) , ä0
ßowe.b {a0)+, d0

bsr bcd_coDv
bs. bcd conw
a.Ialg.l *1, a1
ßowe.b (ao) +, d0 ;get day
bsr bcd_conw
t'sr bcd_conw
addq.l *1, a1
(ove.b (a0) +, dO ;get 1§t

half of Yea!
bs. bcd_conw
bs! bcd_conv
mowe.b {a0 ) +, d0 ,get 2nd

half of Yea!

print , disPlay
tos BcD date

+§1E,7 (a3) ; oldest
TOS vetsion ?

dos_däte (pc) , a4
16 (a4) , a1 ;Positi.on

to be Pätched
§1E (a3) , d3 iget

GEUDOS coded date

addi.w #1980,d0 ;yeat
bs! dec,w
bs! print ; displaY

TOS DOS date

*§30, - ( sp)

addq.1 *2, sp

beq. § close

d0, d?

bsr decinal
!o1 1+8, d7
hove.b d?, d0

aaldq $1,a1

bs! decinal
bs!. s pti.nt

howeq *10, d0

; GEUDOS

tea doswe! (pc) , aa

lea 12 {a4) , a1

highbYte
; ädvance
position

; disPray
GEMDOS version

; oPcode
appl_init

nowe.l *§000!0000,d1
to control atray

-)

ltlsso tr 127
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157:
158:
15 9:

160:
151 :

!62,
153:
164:

165:

(a6),ds

91obal, a5
4 (a5) , d4

inst (pc) , a4

; aP-id
; function

lailure->6nd Prg

to controf alräY

PaEaBete! ar!ay

;AES
;GEM

version

;nessage
3t!iilg

, Position

highbyte

nibbl6
; kifl

nibble
; advaDce

position to be

, kitl

; APPI_

lea 12 (a4) , al

166: rol *8,ds
161: ßowe.b d5, d0

bsr. s bcd_conv

bs!

168:

1,69:

170:

t1L..

172l
173,

,14:

L75l

!16:

1,17 :

1?a:
119 |
180:

181 :

LAz:
183:

addq f 1, al.

rof f 8, d5
nove. b d5, d0

bsr

go_oo: bs!. 6 Plint
bs!. B bco.in

(a6) , d5

184:
185: close: cl! - (sP)
186: tEaP +1
I87: I -------- -
188 : nöt_inst : Iea RissiDE (Pc) , a4
189: bla go-on
190: * --------_-
191: aes: lea contrl, a0
a92. nove d0, (ä0) ;oPcode
193: movep.l dt, 3 (a0 ) ;fi1]

hoveq * 19, d0

mowe. I +§00010000, d1

nowe. t {aesPb, d1

rlaP *2

194:
195:
196:
191:
198:
199: r string outPut to console: nodelled aftet

cconv5, striog addr in a4
200:
201: ptint: rowe. b

202,
203.
204.
20s:
206l
201 :

204:
209:
21"01
2lL.
2a2:
213..
214:
215:
21,6:
217 ,

2L8.

beq. s return
d0, - {sP)
+2, - (sP)
{3' - (sP)

t.aP *13
addq.1 +6, sP

bla P.int

(a4) +, d0

;aros

*2, - (sP)
#2, - (sP)

trap *13
addq.1 +4, sp

* conwelt bcd-byte i.n dO to 2 Position deciDal
a6cil - {!it€ to string in a1

2L9.
220: bcd conv: lol.b #4.d0

221:

223:
224.

226: '221: *

234.
23L:
232,
233:
234:
235:
23 5: chgforn:
231 :

addi.b

d0, d1
#$a, d1
s$30, d1
d1, (a1) +

;tO ASCII
;arite

cha! to stiing

";;;".;-;;;"-;;;;-;; 
;-;;.;;;;; deci,'a,. Äscrr

- vlite to 8tling 1r.1
228,
229: deciü.li .ndi.1 *§Ea, d0

*9. d0

*10, d0

d0
*48, d0
d0, (41) +

interest he!e,

, tO ASCII
;write chai to

234.
239.
240.
24!-.
2421
243,
244,
245:
246.

siÄg1e: ßove.b *' ', (a1)+
bla chgfo.ß

sysinfo: lovea.I §4F2,a0

aespb: dc.1 contr]., gtobal, intin, iotout, addlin,
addroüt

241..
248: * lhe follo{iog ale fixed structs aft€r each

1abe1, xr( etc ale to be Patched
249:
250: inst :

25L:
252 : missiog:

2531

255:

251.
258: bcd_date: dc.b

2591
260: dos_date: dc. b

26Ll
262: os_base: dc.b

263.
264: os_start: dc. b

13, 10, ' AES V XX.XX
residett I ,13, 10,0

13,10, ' aES not (yet?)

13,10,' CEMDOS V XX.XX

t3,10,' ros v x.x

13,10,' Tos BcD date MM/DD/
YYYY ',0

13,10, ' Tos DoS date
DD.M!4.YYYY I , O

13,10,' os_base
$ooxxxxxx 

" 
0

13 , 10, ' oE_stalt
§ooxxxxxx 

" 
0

13. 10, ' os_menibot
$ooxxxxxx,,10,0

21 ,'E'
13, 10, ' TOS VERSION INE
MAxonN Computer 89 ',10,0

265.
2661 ös ß.hb: dc-},

267 |

268: tos_dat: dc.b
269t dc.b

210:
27 ).1
212:
213.
2141
215.
27 6l
271 :

214.
2791
2ao:
281:
2A2l
243:
284:
2A5l
2a6l
241 :

contlf: als 5

91oba1: ds 15

intin: ds 16

ir1!out; ds 7

addrin: ds .l 3

addlout : ds.1 1

ds.I 50
myst*: ds .b 1
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Patch As

Modifizierte TOS 1,4-EPROMS
im MEGA ST

Seit neuestem ist das TOS 1.4 (offizielle
Version vom 6.4.1989) yon A'IARI auf
dcm Markt. in dem vieleFehler ausfrü-
heren TOS-Vcrsioncn bchobcn wor-
den sind und das eine ganze Reihe von
neuen Funklionen hielel r lle\chrei.
bung siehe ST ff/89). Aber \1ie nicht
anders zu erwarten war. ist auch dieses

neueste lletriebssystem für den S'l'
nicht fchlerfrei.

Neben einigen sehr alten Fehlern - z.B.
dem BooGDcvicc-Fehler. dcr bci allcn
Patch-Vorschl,igen (Patch = direkte Kor-
rektur in Progral.rmen) erwähnt wird -

haben sich auch einigeneue Fehlerein-qe-
schlirhen. Für ATARI-Besitzer. die ein
Modem oder anderes Gerät an der seriel-
leI Schnirr.l(ll( lx rr',. ihr'n urrllen, i.l ein
Fehler' [reinr Haldshlle die.er Schnirt
stelle besonders ärgerlich.

Hat lnan sich also ersr einrnal das ncuc
TOS besorgt. kann es durchaus lohnend
sein. dicsc Fchlcl tlurch Patchcs zu bchc-
ber urd das rnodifizierte llet ebssystem
in EPROMs zu brennen. Außerdem kann
man dabei gleich die Default Einstellun
gcrr rlcr Dr'rktopr urrrl ähr liLhL Dirrgc
seinem eigenen Geschmack anpassen.

Voraussetzung dalü ist in jedem FaLle

erst einlnal. daß man sich sein TOS I .,+ auf
Di.kc c ab.peichelt. Dulür'[irrrlerr Sie in
Listing I clas Progranlm ßOM.sA l.'E, das

einfach eile Kopie des eingebauten Be-
triebssystems unter dem Namen
fO)-.1M(; aul'die Disketle speichert. Nun
können Sie beliebige Anderungen vor-
rehrnen. was im ROM nur schwerlich zu

bewelkstelligen wär'e.

GRUNDTAGEN

Patch Can

Beim Kauf der EPROMs hat man die
Wahl zwischen sechs kleinen 256 kBit
Chips (32k + 8 Bit, Bezeichnung 27C256)
oder zwei grof3en I MBit-Chips (128 k *
8 Bi|. Zwei lMBit-EPROMshabeneine
Kapazität von 256 kByte, von denen aller-
dingr im ST nur lg2 kBlre adre\.ierl
werden. während der Rest unbenutzt
bleibt. So etwas wie 96 k x 8 Bit gibt es

jedoch nicht, weil der Adreßraum von
EPRO\4s immer einc 2er-Porenl isr.

Die I-ösung mit sechs EPROMs hat vor
allem den Vorteil. daß sie wesentlich bil-

Der Umbau
Wenn nan cincn schon schr betagten
Reclrrrer lr.rl. uird e. üherhrupt k(in(
Probleme beim Unbau geben. Man
nimmt cinl'ach die sechs alten ROMs aus

der Fassung LDrd ersetzt sie durch dic
neuen. frisch -Q.ebrannlen EPROMs. Da-
bci sollte rnan darauf achten. daß rrarr
jeden Chip in die chtigc Fassung stcckt.
dl rnderrrlrllr ruch dr" br't< TOS kcirrc
Chance hat, dem Rechner irgendetw;rs zu
entlockcn.

liger ist. Zwei I MBit-Typen
kosten fast das Doppelte des

Preises von sechs 256 kBit-
Chips.

Um die 192 kByte lange Datei
TOS.IMG. d;re IIOMSAVL er-
zeugthat, nach demPatchen in
dic 256k EPROMs zu bren-
nen, muß sie vorhernoch in dic
entsprechenden sechs Teile
zerlcgt werden. Dazu dicnt das

Programm SPUI .'n P aus Listing 2. In
der Kommandozeile des Programms muß
der Name der zu zerlegenden Datei, also
z.B. TOS.IMG, übergcben werden.
SPLIT.TTP erzeugt dam sechr Dalcicn
mit demselben Namen und den Exten-
sions .LOo, .LOl , .LO2, .H10, .HIl \nd
.1112. Die Aufteilung des Betdebssystems
auf die geraden und ungeraden Adressen
der verschiedenen Adreßbereiche ist aus

der Tabelle abzulesen. §PLIT und auch
ROMSAVE sind in Laser C geschrieben
worden, sollten sich aber nach ein paar
Anrlerungcn auch mit jedem anderen C-
Compiler übersetzen lassen. Eventueli ist
#include <osbind.h> in derersten Zeile in
#inoludc <tos.h> umzuwandeln.

Etwas problematischer geslaltet sicl'r

ilieser flmbau bei den neuen MEGA STs.
da diesc mit zwci grol3er ROMs geliefert
werden. die man nicht ohne weiteres
gegen sechs EPROMs ausrvechseln kann.
ATARI hat zrvar auf der Platine sechs

Sockel für' das 'l'OS unter€ebracht, und
auch die gesamte Schaltung zu ihrer
Anstcucrung ist schon für tliesen Fall
vorbereitet, jedoch muß man der zuslän-
digen Hardware ciiese Anderung irgend-
wie mitteilen.

In einerUmbauadeitung, deren Ursprung
ieh nicht kenne, heißre\. mrn rnüs:e /uei
(schon vorhanilenc) Widerstände umlö-
len. also zwischen zwei andere Liitliichcr

Bezeichnung Adreßbereich
alt neu

U7 LO'o SFC0000 $FCFFFF ungerade Adressen
U6 LO-1 $FD0000 $FDFFFF ungerade Adressen
U5 LO-2 $FE0000-$FEFFFF ungerade Adressen
U4 Hl-o $FCoooo-SFCFFFF gerade Adressen
U3 Hl 1 $FD0000 SFDFFFF gerade Adressen
U2 Hl-2 $FE0000 $FEFFFF gerade Adressen

Tahelle 1: So ist das TOS a I seths 256k1h:P)ROMs wrteilt.

1/r990 ,T- 1a1



RoL,l1

CE1

GRUNDTAGEN

Pin 22 (OE /A16)

BO|!42

ca
CEl

cE0

Pin 22 (0E /46)

Pin 1 (Vpp/Ar5)

Bild 2 : Dic Schallüng zur Ändcrung

Bitd l : Änderungen am Platine latoul, m sechs 256k- staft 2 l MB'BiI-(EP)ROV! ver*e den zu könne .

CEO

auf derPlatine eine zusätzliche Lötbrücke
W4cinlötcn undaußerdem Pin l2 des ICs

U12 durchkneifen.

Diese Methode ist jedoch nicht nur sehr

brulirl - r ennelerch (h. lC L l2. rin
7,lI-S I I , auch nur 'D paar Pfernige kostet

sondern sie ist auch nur sehr schwer
wieder rückgfu1gig zu machcn. Sic stehen

also vor einem Problem, rvenn Sie mögli-
chcrwcise Ihr altes Iletriebssystenl noci]
mal benutzen wollen. rveil z.B. cin wich-
tiges Programm nicht nrit dem neuel-I TOS
läutt.

Nach Jangem Suchcn uLnd Vedolgen der
Leiterbahnen auf der Platine mit etnem
Durchgangsprüfer tand ich eine wcscnt-
lich bessere Liisung, dic zwar auch nicht
ohnc Lötcn aLLskommt (das ist prinzipiell
nichl möplichl. die rber jederzeitein ein
trche. und:chnelles I m:'tcllctt ron zu ei

auf sechs EPROMS bzw. umgekehrt
ormöglicht - und das dann ohne zu löten.

Zunächst fällt auf- daß die beiden umzulö-
tenden "Wideßtände" dcn Wert 0Q (ja.

tatsächlich Null) haben. Solche "Wider-
stände" werden hegestellt, rveil dic Bc-
stückungsmaschinen damil leichter urn-
gchcn könncn als mit einfachen Drähten.
Außerdem mul3 jeder der Widerständc
zwischen zwei von drci Lötlüchem ge

132 rT* 1/19e0

schaltet werden (siehe Bitd 1), und zwar
zwischen das rechte und mittlere oderdas
mi[lere und lin-ke. Dic Löcher hahcn ci-
nen Abstand von 2.54mm (1/10 inch), so

daß man hier leicht sogenannte Jumper
einbauen kann, Das sind drei senkrecht

nebeneinanderstehende kleine Metall-
pfbsten, von denen entweder die beiden
rechten oder die beiden linken mit einem

Steckkontakt verbundcn werden. Auf der
Platinc sind diese beiden Widerstände mit
den Namen W2 und W3 gekennzeichnet.

Das IC Ul2, cin 7,ILSIl, enthä]t drei
A\D Cate. rrit den jeueiligerr Eirrgin-
gen, Mit einem Durchgangsprü1br und
etwas Gcduld findct man herarus. daß die
Eingänge zweier dieser Cates auf Masse
gelegt, die Gates also unbenutzt sind, und

ein Blick i[ das Datenb]att zcigt, daß Pir
l2 dcr Ausgang dcr lrlztcn Cates i't.
Knei[trnan diesen durch, hat man also die
gleiche Wirkung, als wenn das IL- gar

nicht da wärc. Es bictct sich daher an. das

IC ganz auszuliiten und durch einen Sok-

rot: Leiterbahnen auf der oberseite
grün: Lerterbahnen au1 der Unlerseite

Pin 1 (Vro/Au)

A16(CPl.J)

A17(CPU)



Patch 1

Beim Warmstärt wurde bisher das

GEMDOS-Datum auf das Eßtellungs-

datum des TOS (6.4.1989) gestellt und

dann geprüft, ob die MEGA-Uhr vor-

handen ist. Fallsja. wurde ihrlnhall ins

GEMDOS-Datum und die GEMDOS-

Zeit übertmgen. Jetzt wird zusätzlich,

falls die MEGA-Uhr nicht vorhanden

ist, die Uhr des Tastaturprozesso$ ge-

lesen und - falls sie einen gültigenWert
hat - als GEMDOS-Zeit übemommen.

ATARI hat im neuen TOS diese Funk-

tion schon implementiert, durch einen

Programmierfehler arbeitete sie jedoch

nichr richLig. ST-Be.iLzer. die keine

batteriegepufferte Uhr haben, brauchen

die Zeitjetzt nurnoch beimEinschalten
des Rechlers zu stellen.

Abfi-age, ob MEGA-L|hr Yorhanden

FCo448 6A18 bpl.s $FC0462

Anderung ln EPBOM U4l Hl_o

Patch 2
Der Boot-Device-Fehler ist behoben,

so daß der Enr ironment String richtig

gesetzt wird,

_bootdev rithtig auslesen

FCO4B8 3039 ... move.w $000446.1,d0

Ändsrung in EPFoM U4/ Hl-o

Patch 3
Eine falsche Stack-Korektur in der

Routine. die Auto-Ordner-Programme
aus[ühfi, Lonnle unler ungÜnsligen

Umständen zu Abstüzen führen.

Stackpointer korrigieren ifi autoe.\ec

FCOCTC DEFC 000C add.'t't #12,a7
FCoC8o 4A40 tst.w d0
FCOC82 6668 bne.s $FCoCEC
FCOC84 3F3C 0007 movew #7,1a7)
FC0C88 2F38 0984 move.l $0984,-(a7)

Anderungen in EPFOM U4/ Hl'o und U2i LO{

Patch 4
Auch der bekannte Fastload-Patch ist

hier angegeben, welcher aber mit Vor-
sicht zu genießen ist. EinigeLaufwerke
- besonders von NEC - neigen bei ihm

zu wesentlich größerer Fehlerhäufig-

keit. Ich habe aus diesem Grund diesen

Patch nicht in mein EPROM eingebaut,

zumal sich fast die gleiche Geschwin-

digkeit durch speziell formatiefie Dis-
ketten erreichen läßt (Seklol'rer)atz).

Fastloqd

FCl516 7C10 moveq #$10,d6

Anderung in EPFoM u7 / Lo4

Patch 5
Dieser Patch ist dem AUTO-Ordner-
Programm von ATARI entnommen

und behebt einen Fehler bei der Ein-

stellung der seriellen Schnittstelle.

Rsconf (XBIOS l5)
cmp.w #3,d0
bhi.s $FC3a5B
bne.s $FC3A54
bra.s $FC3A50
nop
nop
nop
nop

FC3A3E B07C 0003
FC3A42 6214
FC3A44 66OE
FC3A46 6008
FC3A4A 4E71
FC3A4A 4E71
FC3A4C 4E71
FC3A4E 4E71

Anderungen in EPFOM U4/Hl'o und U2 / LO{

Patch 6
Auch dieser Patch shmmt aus ATARIS

Patch-Programm und behebt einen

Fehler des AES bei der Suche des

Dateinamens in einer kompletten Pfad-

angabe.

AES: Dateinamen im PJadfinden
(LINE-F: $F5DC)

FE411E 226F 0004 move.l 4(a7),a1

FE4122 2449 move.l a1,a2

FE4124 4A19 tst.b (a1)+

FE4126 66FC bne.s $FE4124

FE4128 1021 move.b -(a1),d0

FE412A B3CA cmp.l a2,a1

FE412C 65OC bcs.s $FE413A
FE412E BO3C 005C cmp.b #$5C,d0
FE4132 6706 beq.s SFE413A
FE4134 BO3C OO3A cmp.b #$3A,d0
FE4138 66EE bne.s $FE4128
FE413A 5289 addq.l #1,a1

FE413C 2009 move l al,do
FE413E 4E75 rts

FE4140 4E71 nop
FE4142 4E71 noP

FE4144 4E71 nop
FE4146 4E71 nop
FE4148 4E71 nop

And€runsen in EPFOM U2l Hl_2 und U5/ LO_2

GRUNDTAGEN

kel zu crsetzen, Will man wiedermit zu'er

grol3en (EP)ROMs arbeiten, braucht man

nur das lC wieder in den Sockel zu stek

ken, Beirn Auslöten dcs [Cs kann man

sich cine Menge Arbeit sparen. inden
man alle Pils mit einelZangc durchkneili

uncldie Pins einzeln ausliitet. Ein neues IC

dessclben Typs kann man in.ieclcm Elek-

lrolikgeschäti kaufen. Bevot man den

rreuert S,.rckel einlötet,.ollre ln.rn tntt

erncr trtlölpurnpc alles übcrtlii-'iee
Liitzinn absaugen.

Als letztes bleibt dann noch dic Lötbrücke

W4. die in dcrNähe von lC U l2 geschlos

sen u'crden muij. Auch hier rvaren u'iedel

cin Durchgangsprüfer und noch mehr

Geduld edbrderlich. ult sich das Ein- ttncl

Auslöten beim Umstellcn zu sparen. Die

Patch Adresse alt neu

(1) $448 $6418 $6418

(2) $488 $1039 $3039

(3) $c7c $5C4F $DEFC
$4A40 $000c
$666A $4440
$3F3C $6668
$ooo7 $3FsC
$2F39 $0007
$0000 s2F38

(4) $1516 $7C14 $7C10

(5) $3440 $FFFF $0003
$6714 $6214
s1140 $660E
$0020 $6008
$670A $4E71
$c03c $4E71
$00FD $4E71
s6704 $4E71

(6) $241 1E $4E56 $226F
$0000 $0004
$48E7 $2449
$0104 $4A19
$2A6E $66FC
$0008 $1021
$4A1D $B3CA
$66FC $650C
$6002 $803C
$5380 $005c
$BBEE $6706
$0008 $803C
$650C S0034
$0c15 $66EE
$005c $528S
$6706 $2009
$0c15 $4E75
$oo3A $4E71
$66EC $4E71
$528D $4E71
$200D $4E71
$F801 $4E71

Tubelle 2: Nath Metho.le 1 wnd di2 Dutei
'IOS.IMG mittels einet Diskmo itoß wrä ile
u d da n eßl aufgesPlittet.
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beiden Löt]öcher. die mit einem Draht
verbunden werden sollen. sind auf der
Platine mitPin 12 bzw. Pin 2 von Ul2 ver-
bunden. Da die Lötbrücke aber nur dann
gesetzt werden muß, wenn man mit sechs
EPROMs arbeitet. wenn also das IC U12
nicht in seiner Fassung steckt, kann man
sich einen Drahtzurechtbiegen, der genau

zwischen diese beiden Pins des Sockels
paßt und statt des ICs eingesteckt wird.

Hat man diese Arbeiten erledigt, also die
"Wideßtände" durch Jumper.und das IC
durch einen l4poligen Sockel ersetzt,
kann man seinen Lötkolben in der "Ba-
srelkisre" Iiegenla:sen. wenn man \einen

Rechner umstellen will, da nur noch ee-
steckt werden muß.

Tahetle 3: Nach Methode 2 wLrde ni!
Änderungen erst nach den Aulsplitten d?s TOS
h sechs Teile torge o rciL

GRUNDLAGEN

Und was haben wir ietzt
angerichtet?
Für diejenigen. die auch daran intcrcssicrt
sind. u a. :ie eisentlich machen. u enrr .ie
diesen Umbau vornehmen. folgt noch
eine kurze Beschreibung der Schaltung
zur Ansteuerung der EPROM-Sockel.
Dicsc Schaltung ist in Bild 2 zu sehen.

In dem Zustand. in dem der Rcchncr aus-
geliefert wird, ist das AND-Gate einge
setzt und die Lötbrücke W4 offen. Wird
jetzt ruf dal ROM zugegriflcn. geht je
nach Adreßbereich (FC0000-FCFFFF,
FD0000 FDFFFF oder F80000-
FEFFFF) einc dr:r Leitungen /ROM2,
,/ROM 1 oder,IROMOvom GLUE auf low.
Überdas AND wird das Signal /CE0low,
wodurch die EPROMs in den ersten bei-
den Sockeln selektie werdcn. [n den
beiden ROM-Adreßbereichen außer dem
ersten werden zusätzlich /CEl oder /CE2
aktiriert rlon). Dier rpielt aher keine
Rolle, da in den entsprechenden Sockcln
ja sowieso keine EPROMs stecken.

Fehlt das AND-(iatc. und wird dafür die
Lötbrücke W4 geschlossen, werdcn dic
Leitungen /ROM2, /ROMI und ,/ROM0
eins zu eins auf dic Lcitungen /CEO bis /
CE2 durchgeschleift. Über dic beiden
Jumper W2 und W3 läßt sich eirstellen,

welches Signal aufden Pins 22 bzw. i der
sechs EPROM-Fassurgen arliegen.
Steckt nan beide Jurrper nach links (256

kBit-Chips). so licgt Pin 22. also der
Outprut-Erable-Eingang (/OI1) des
l7Cl56. auf Masse und Pin l. cler V",-
Anschlull. aui +5V. Dcr I MBit-Chip hat

',,.eeen.eirre. ! rößet( AJt(ßtiru t. / §.i
Aclreßleitun-qen mehr, nürrlich A,. aul
Pin I und A,u auf Pil 22. Bei I MBir
EPROMs müssen beide Jullrper reclrls
.tehen. \,'odur.'h tlicse beiderr Pins rrrit

4,,, und A,- dcr CPtl verbunden rverden.

Die Nurnnreru der Adreßleitungen cler

CPU sincl.jerveils urn eins grilJer als die
clcs EPROMs. weil die CPU MC68000
uulprurrrl ihrr: lf' Bir-DJlünhu.\e\ keine
Adreßleitung Au besitzt.

TOS-Patches
Da Lruch dcn AIARI Entu,icklem Fehler
unterlaut'er1. u,ird rnit TOS [.,] eine Dis
kette mit diversen Zusatzprogrammen
ausgcliclcrt. Eins davon, ilas fOSllFlX
Prograrnm, ist für del Auto Ordner llc-
stimmt und kolTigiert einige fehlerhafte
Betriebssysternroutinen. LIm es tibertliis-

'ig zu rrraeltcn und arr. h nr', h ni. ht k,rrri
gierte Fehler zu beheben, haber wir lhncn
sechs Patches zusamnrengestellt. die Sie
lcicht rnittels eines EPROM-Brenners

RiA i: ßei Methode I
t'tttdc die Patchcs

Diskmonilot

Bild 1: Rei Methode 2

Softuare des lunior
Prommers benutzt.

021118 - 0t56 0000 {8t7 0101 ?fi6t 0808 1nlD 56rc mU , . H . , . *n . . J . t .
0211?t - 600? 5J80 BStt 000E 650C ocls 90sc 5705 \.S.,...e....\9.
02,t13t - 0 5 001fi 56ft 5280 2000 rE01 1855 0000 ..,:r.R. ...tiu,.
0211,{t - {8E7 0ll[ 2n5t 0008 28/:0808 6t28 60ln H . , . rn . . r c . . n I ' .
02,{15E - 266t 0000 dnll 6701 8988 5718 1nl3 6506 &n,.J.q. .q.J.{.
02,{16E - ?n8C 6012 600,( dnlc 55FC rnt{ 65t2 dn?c x . ' . ' , J . f . J . I . J .
02117E - 0081 66DC {?95 fE01 tE56 rrrn,i8E? orlt ,.f.8...ilu,.H.,.
0?418E - {?6E rFre 2n5E 088n 286t 000E zEEC 00fE 8.,.*n,.(n,,,,,,
0?{19E - B7F8 186E FrFC rlnS 588r lnnE ffFC 6606 ,.Hi,.,.X.J,,.{,
8211nE - {210 6800 00n0 265E FrFC anlS 56?1 600C 80\.,.&n,.J,{$\,
02118E - 0G1l 0030 5605 1218 6080 006n 5288 2018 ,.,={.80\.,.R. (
021ltE - {nl8 65EC JDTC 0801 ffFn 266[ ffFC l68C J.f.=1,,,.&n,,,,
821lDE - 003! lElS JCZE 0808 6012.1E.18 670C 0E3C ,;,.<.,,\.,,9,,<
821lEE - 0038 6706 BEJc 00?c 6610 53{5 ln16 6EEe ,;9.,<,,{,srJrn,
02{lFE - {n07 55lB 1ß5t lffn 5706 206E FfFt 1zl0 J,l.Jn,,q, n,,8,
07t788 - t7t8 50t0 600{ I E tncT l I 670[ 0crr Be\Q\ , , , , , J , q , , ,

Patch EPROM Adresse alt neu

(1) Hr-o 224 6461 6461

12) Hr-o 25C 1000 3000

(3) Hl-o 63E 5C4A DEoo
663F 4466
002F 3F00
0009 2F09

LO,o 63E 4F40 FCoC
6A3C 4068
0739 3C07
0084 3884

(4) LO-o A8B 1424 1024

(5) Hl"o 1020 FF67 0062
1 100 6660
67C0 4E4E
0067 4E4E

LO-o 1D20 FF14 0314
4020 0E08
,ASC 7171
FD04 7171

208F 4E00 2200
4801 2444
2400 6610
4466 8365
6053 8000
BB00 6780
650C 0066
0067 5220
0c00 4E4E
6652 4E4E
2OFB 4E4E

208F 5600 6F04
E704 4919
6E08 FC21
lDFC CAOC
028D 3C5C
EE08 063C
0c15 3AEE
5C06 8909
1534 7571
ECSD 7171
0D01 7171

(6)

Statusi lf,
t, 03 8c Fe 2J
30 08 20 D3 01
87 5l rF 28 00
80 28 00 07 00
01 11 01 28 01
2? 5l FF 6t Jr
7F 61 8l 5l FF
70 lB 8{ t0 Fß
51 0n tE 00 E5
80 08 El J8 8B
9s 13 00 00 BB
00 6B 18 33 08
61 07 2J 08 88
07 23 0! 88 00
5fi 1.8 08 81 D8
08 3r_ 00 1E DE

- ldressenr alle
12 01 12 05 61 B8 17 0{
13 08 Dt 0? 00 {.1 00 00
2l 00 00 70 13 00 ?2 00
08 05 00 2E 00 28 00 07
00 zE 8{ 2E 00 07 04 28
5l FF {l 00 0r 32 05 70
JF 00 {E 00 34 5t 20 00
JE l0 62 t0 00 80 00 66
60 09 l8 00 82 18 00 0{
0c 00 0t 56 38 8? 82 2E
0z t5 ?t 70 51 0r {E 08
rFBEl 2D tEle 6zJr
61 8tl6l 09 {e 08 81 67
08 18 88 {8 00 1? 68 51
2? 08 88 0C 80 66 ?1 12

06 0t
00 67
51 Ff
08 2E
08 nE
0a t2
8S 05
61 02
t0 B0
00 85
a2 61
aE 00
51 00
0{ {8
11 00

0ffsetl
880170 t00
800188100
080190r00
0801n8t85
080lE8t2E
0801G8t38
B88lD8i?f
0001t0!70
0001f0158
000200t{t
0002.10r01
0082?0r50
000230t37
800?{0t89
080258t0{
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1:
2:

/* ROMSA\r6.C
üti1ily for copyiag th€ Tos-RoM to liLe
ro§. tuc

3: by uls rhütnann/Slr (c) MAxoN ConPuter

5:
5: linclude <osbind.h>
7:
8: *deiine Rot (chär *) 0xEc0000!
9: *d€fiDe SrzE (long) (192 ' 1024)

10:
11 : int Min o
L2t I
13: int fh;
14: Iong indea. stack;
15: char *adr=RoM, tbu!, *buf stalt;
16:
17, 6tack = suPer (0r,) ;
18:
19: buf= buf,-stalt=(cha!*)Malloc(sIzE);
20: if {buf< (cha!}) -1)
2rt return (-1) ;

22t cconirs ("Ich tese die Daten ein...\D");
23: fo! (index=o; index<slzE, index++)
24.. *buf++ = *ad!++;
25,
26t sup€! (stack) ;

271
2a. if {(fh = Ecreate("tos.ins",0)) <0)
29t {
30: cconxs("Datei konnte nicbt elzeugt

EerdeD\!\n");
31: letuln (_2) ;
32t )
33: ccoDHs("Ich schreibe die Daten auf

Disk. .\n");
34: Fv.ite (fh, SIZE/ buf-start) ;
35: Fclose (fh);
36:
37: lrfree (buf_sta!t) ;

38r retu.n(0);
39: I

89

Listing t: Das ROMSAVE-Ptogrumm erte t die Datei TOS.IMG.

I : /* SFLIT. C

2: utility fot sPlj.tcing a 192x Tos-fj.Ie iDco 6

3: file6 by uls ThülenD/Sn (c) !t rxon conPute! 89

5:
6: +iDclude <osbind.h>
?: {include <string.h>
8:
9: ildefine sIzE 192 * 1024L

10:

GRUNDTAGEN

dann das .lPL1f'Programm, gebcn

fOS./MC ein und erhalten scch. Dateien,

die Sie dann nur noch anhand Ihres Hand-

buches in Ihre EPROMs zu brennen brau

chen.

2. Man speichert das TOS mittes ROM-

SAVE ab, splittet die Dater TOS.IMG

m\ttels SPLIT.TTP auf und kann dann

jede dcr sechs EPROM-Dateien einzeln
bcarbeiten. Hier benötigt man keinen

Disk-Monitor, da alle Anderungen direkt

mit der Software eines EPROM-Brenners
(s. Bild 4, in unserem Beispiel der

MAXON-Junior Prommer) vorgenom-
men werden können. Um es Ihnen auch

hier rccht einlach zu machen, haben wir
lhnen die zu ändemdenDaten bereits auf-

und der beiden abgcdruckten Programmc

in Ihrem TOS 1.,1 unterbringen können.

Natürlich braucht man nicht alle Patches

\ ur/ur)ehmen. den n .j. tler ist unabhäng il
von den rnderen. Drbei gibt e. zuci
Vorgehenswcisen:

l. Man nimmt die Anderungen mittels

cines Disk-Monitors (s. Bild 3) direkt an

der mittels ROMSAVE gespcichefien

Datel TOS.tMG vor. was dct cinfachste

Weg ist. Dazu benötigcn Sie Tabelle 2.

Die Anderung.adrer.etl Pehen von (in(r
offset Adressc von $o aus ($Fcoooo

ent.prieht $0r. da lhr Di.k Vonrtor rnit

Sicherheit genauso funktioniert. Nach

den Anderungcn speichem Sic cinfach

die ganzc Datei wieder ab und stafien

136 ,T* l/1eeo

bereitet. Aulbcrcilet deswegen, weil je
drei EPROMs die geraden und drei die

ungcraden Adressen des TOS enthalten

müssen. In Tabelle 3 sind die EPROM-
Bezeichnung, dic Anderungsadresse und

die bercits nach geladen und ungeraden

Adressen aufgesplittetcn Daten enthal-

ten. Auch hier wird wie bei L wieder vorr

einer Oll'set-Adresse von ..0 ausgegan-

gcn. Am einfachsten benutzen Sie die

Ftlktion G e he Atlrers?..., mit der Sicjcde
Adresse dirckt ansprirgen können. Jede

Datei kann direkt nach der Veränderung

gcbrannt werden.

Achtcn Sie daraul, daß Sie die EPROMS nicht
verlauschen urd nach dem Brcnnen richtig
beschrilten, §onst gchl nichts!

11:
12l
13:
L4.
15:
16:
1,1 |

18:
19:
20.
211
22:
231
241
25:
26:
271
24,
29l
30:
31:
321
33:
3,r:

35:

36:
37:
38:
39:
40:
41:
421
43:
441
45:
46:
471
48:
49,
50:
51:

53:
54:
55:
55:
57:
58:
59:
50:
61:
621
63.
641

chat i.nfiletSIzEl , outfilelslzE / 6l;

int uain {argc, a!sw)

{ cha! naüet1281 , *ext, rstErchEO;
char rspt!, *dpti;

il (argc > 1)
strcpy (nane, arswtll );

§tlcPy(nane, "!os.iDg") ;

if,((fh = Eopen(nane, 0)) < 0)
tetu.D(-1);

F.eäd(fh, SIzE, infile);
Eclose (fh) ;

if { ! {eat = str.dhr(nane, '-')))
ext = Etrlch. (Dane, 0);

for(i = 0; i<5; i++)
{

for(dPlr = outfile, sPt! = infile + i/2 *

lsrzE/3)+i\2;
dptr < outfile + srzE / 5; dPtt++,
sPt! += 2)
I

*dPtr = *sPtr;
)

il (i 8 2)
st'rcpy (eat, "-1ox");

strcPy (e:.t, ".hi8");
extt3l = i / 2 +'o';
pr]lntf ( " schlei.be alie Datei $s. . . \D", naoe) ;
fh = Ecreate (name. 0);
Esrito{fb, srzE / 6, outfile);
Fclose(fb);

l
retu.n (0);

)

char rst.rchr (text, ch)

{
int i = st!]en {text) i

strile ( i>=0)
{

if (text til == ch)
letu.n(etextlil);

)

Listins 2: Das SPLl'l'-Progrtmn teila TOS IMG auf rteLhs EPROMs au[.

UrsTh rnonn I llE
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RA
Vekto rve rbi eg end e P rog ra m me

In der ST-Computer wurde schon
mehrlhch das XBRA-Verfahren für
"yektorverbiegende" Programme vor-
gestellt. Solche Programme ändern die
Adrer\en von Unterprogrammen in
bestimmten Systemvariablen des ST.
Auf diese Art lassen sich ctwa Treiber
für RAM-, ROM- oder Harddisks oder
auch eine neue Hardcuplrouline in-
stallieren. Da das neue Programm
meist nur einen Teil der Aufgaben der
alten Routine übernimmt (2.8. nur die
Operationen auf ein bestimmtes Lauf-
werk), muß es sich dic Adresse des alten
Unterprogramms merken und dieses
gegebenenfalls aufrufen. Beim XBRA-
Verfahren wird nun dem Einsprung-
punkt in dic neue Routine (also der
Adresse. d ie in die S) slemr ariable ein-
getragen \r'ird) folgende Struktur vor-
angestellt:

Das Langwort XB MAGIC enthält den

nragischen Wert 55 E425 2.11

(="XBRA"), um ein Programmnach dent

XBRA-StaDdard überhaupt qrkcnncn zu

können. In XB_1D ist ein vier Byte langer,
programmspezilischer Nane enthalten.
llei der lnstallation merkt sich das Pro-
gramm die Adrers, dur rltcn Routine in

XB VEC und schreibt in die betreffende
Systemvariable die Adresse der neuen
Routine (ENIRI). Da nun dic Adresse der

altcn Routinc direkt vor dem Einsprung-

punkt in die neuc stcht, kann man, falls
mehrere Programme nacheinander instal
liert wurden (2.B. RAM-Disk, ROM-
Disk, Ha-rddisktreiber...), leicht eine gan-
zc Kctte von Routinen zurückvedolgen.
Es ist nun auch möglich, gezielt ein Pro-
gramm aus dieser Kette zu entfemen und
gcnau dics kann X,BRÄ.?OS.

Kemstück des Programms ist die Funk-
tion getxbra( ). Man übergibt ihr in vec

einen Zeiger auf den Zeiger auf die Rou-
tine (auf Deutsch: die Adresse der Sy-
stemva ablen). Der Inhalt der Systemva-
riablen und ihre Adresse werden zunächst
auf Plausibilität gep ft, der Zug ff auf
eine nichtcxistiercnde oder ungcrade
Adresse würde nämlich zum Absturz
führen. Sollte die in die Systemvariable
eingetragene Routino dcm XBRA-Stan
dard entsprechen, soliefertdie Funktion I

zurück und legt it nqme dte Programm-
kennung und in fierr diq Adresse des

nächsten Routinenzeigers (XB yEC) ab,

sonst wird 0 zurückgeliefeft. Beim näch-
sten Aufruf von gerräru0 kann der Wert
von n e,r/ wieder in voc übergcben werden,
um die XBRA Kette weiter zu verfolgen.
Ein Beispiel für dieses Vorgehen finden
Sie in der Funttion prnpage). un_link0
cntfemt aus allen XBRA-Ketten die
Routinen mit der Programmkennung id.
Sollte dieselbe Kennung mehrmals in der
Kette auftauchen. wird nur dcr crstc Ein-
trag (d.h. das zuletzt installiefle Pro
gnmm) entfernt. Nicht alle Systemvekto-
rcn stehen an eingr festgn Adresse.
manchmal muß diese auch erst erfragt
werden. Ein Beispiel dafür findet sich in
wrinit0.

Nach dern Start zeigt das Programm auf
mehreren Bildschirmseiten die XBRA-
Ketten für eine Reihe von wichtigen Sy-
stemvektoren an. Das Umschalten der
Seitcn ist durch direkte Eingabe der Sei

lelnurnmer möpliclr. will nr.rn nun ein
Pro.eramm "aushängen", so kann man
nach der Anwahl dcr Option "R' dic
Programmi den ti li k ati on eingeben
(Klein- und Großbuchstaben werden un-
terschieden). Nach einer Rückfiage ent
lcmt das Prrrgrarnm dic Routincn mit
dieser ID aus allen Ketten. Mit der Es

cape-Taste können Sie das Programm be-
cnden-

XBRA.TOS wurde mit TURBO C ent
wickelt. Die einzige dabei verwendete
Bcsondcrhcit dicscs Compilcrs ist dic
Definition des Typs ADDII alsZeiger tt:f
einen Voidzeiger. Zeiger auf Objekte
vom Typ i.oirlhczcichncn im ANSI-Slan-
dard Zeiger auf beliebige Objekte. Sie

können eigentlich auch jeden anderen
T,eigertyp verwenden. Auf die Verwen-
dung von Prolotypen habe ich bewulJt
rerzichtet. da diese ron den meisten
Compilem für den ST sowieso nicht un-
tcrstützt wcrden. TfIRBO C-Benutzer
können die Warnungen des Compilers
einl'ach ignorieren. Da das Zeigergefunr
mcJ in C nicht jcdcrmanns Saclre ist. habe

ich, um die Übertragung in andere

Sprachen /u elleichtem. dre FunLtion
ger-rbrtt( ) atch in OMIKRON.BASIC
implcmcntie . Beachten Sie bilte, daß

Zugriffe auf die Systemvariablen unbe-
dingt im Supen isormodu. edolgen müs
.cn. (Rr'i Pt.L. und PoLrs in
OMIKRON.IIASIC ist das imrner der
Full. r ln der BAS-[C-Version hube ich rnir

XB MAGIC: dc.l 'XBRA"
XB_lD: dc.l "NA|\4E'
XB_VEC| dc.l 0
ENTRY:...
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übrigens die Plausibilitätsprüfung ge

spart. der Intcrprcler fängt Systemlehlcl'
ohne Absturz ab.

E' bieren siclr cinigc Er!\eilerung.rnöP-
liclrkr'ircn:rn. Zurn einen solltc rlic Li.te
rler Systemvektoren noch wesettlich er-

gänzt werden (2.B. urr die VBL-Slots). In

[1] und L2] wcrden Sie dazu vielc Anre
gungcn finden. ZuIn anderen kitnnte man

in der [runktion 7» lpn,gr:0 am Ende der

lD-Kelle die \drc..r dcr letzten Routinc
, ',',, 1 1u.gchcn. Lie3t die.er Wcrt int
Bcrcreh r on $FC000l) hr: $l-El FFE, :o
endet die Kette im ROM. Ist dies nicht dcr

Fall. so ist clas meist ein Hinwcis nuf ein
Programm im Speicher, das nicht dem

XBRA-Standard cntspricht (immmer

vorausgcsctzt, Sie verwenden wirklich

GRUNDI.AGEN

cin ROM-TOS). Wenn Sie nur noch

XBRA-Programmc verwenden, so haben

Sie damit r,rgar die VöglichLeit. Viren in

Ihrcm System zu erkennen.

Sollte lhr ATAR I bis zum letzten Byte mit
residcnten Utilities vollgestopft sein und

XBRA zeigt nach dcm Start dennoch

keine einzige Kennung an, so heillt das

nicht unbedingt, daß das Programm nicht
funktioniert. Tatsächlich verwenden bis-

her nur sehr wcnige Programme das

XBR^-Vcrfahren. AulSerdcm vcrsteckt
ein cinziges nicht dem Standard entspre-

chendes Programm alle Routinen, die
rorher auf demselben S)\lcm\cklor in

\rallicrL wurden. No.:h ein Hinweis:
Wenn Sie ein Programm aushängen, so

wird es durchaus nicht aus dem Speichcr

entfernt. Klinken Sie also etwa crnctt

R^M-l)isk Treiber aus. so kiinncn Sie

zwar nicht mehr auf clic Dater zugreilen,
den belegten Spcicher bekommen Sic

aher trotzdcm nicht zurtick. Sontit ist der

praktische Wert dieses Programrns eher

gering, es soll vieltnehr die Möglichkci-
terr dc' XtsRA-\ et'trhren. ,l. nlon.ttie-
ret.

Andreds Kohle)'

Literatw:

11 I Janko\rskil Resc h kel Rabich :

ATARI ST Profibuch, Syhex, 1987

[2] A. Esset:
Die Srstet winblen aes TOS,

ST-Conputer 1l & I2lll8

1: /* xBaA. Tos
2: * Plograrun 2u! anzeige von xBRA_Prograßnea
3: * iß SPeiche. uDaI z§h gezielten Deaktiwieren
4: r einzelne! Proglamo.
5: i Entwickelt nit Tutbo C 1.0, andreas ßohle! '89
6: * {c) lilÄxoN conPute! 1989

8:
9: *include <stdio. h>

10 : *incluale <tos , h>
11: *lnc1ude <string.h>
12: #include <ctype.h>
13:
14: /* Bildschirnsteuelurq r/
15: *d6fine c1sO Pri.tf("\0338")
15: +define NowEaP O Printf("\033e')
17: *alelineToP{) Printf("\033Ir\0331')
18:
19: typedef woid **ADDR;

21: typedef struct {
22: cha! xb-$ägi.c[4];
231 cba! xb-idl4l;
24: woid **b_wec;
25: ) xBiA;
25:
27: typedef stluct {
2a.- char naße I13I ;
29: ADDR AddT;
30: ) sYsvA&;
31:
32: int wa.nua;
33: sYsvAR varsll = {
34: {"midiwec", 0r), {"vkbdvec",01},
35: {"hidert",0l}, {"§tatvec",01},
361 I"mousevec",0Ii, { "clockvec", 0I },
31, {,,joywec",0I}, {"nidiEy3",01),
38: { " ikbdsys " , 01" 1 , {"IEace",0a241},
39: {"Line a", Ox28I}, ("lite F", 0x2cl},
40: {"Geßdo3",0x841), {"B:!o§",0t841},
41t {"xbios",0xB8l), { "ett-tiner",0x400Il,
42t { "etv_c.ilic", 0r4041}, {"etw-teii", 0x408}},
431 { "reswector", ox42AI}, { "hdv-init", 0x45A1},
44: {,,srv-vec",0x46E1}, ("bdw_bPb",0x47211,
{s: { "hatw-.,", Os4?61}, { "hdv-boot", 0x47A1),
45: ("hdw_nediach", Ox47El),{"exec-o§", 0x4aE1},
411 { "duhP-vec", Ox5O21}, {"P!!-§tät", 0x5061},
48: {"p!t_vec", 0x50al}, {"aüx-stat", OxsoEl},
49: {"aus-wec",0t5121}, {"",011
50: );
51:
52:
s3: woid warioit o
54: {
55I ADDR IP;

56:
5l I

58:
59:
50:
61:
621
63:
541
65:
66:
57i
68:
59:
7Ol
'l L.
721
731
741
75:
16i
771
781
791
80:
8t:
g2l
83:
8{:
85:
86:
87:
88:
89:
90:
9r.:
92.
93:
94:
95:
96:
97,
98;
99:

100:
101:
102:
103:
104:
105:
106:
107:
108:
109:
tt 0:

ADDR

ADDR

i

{

getxbra (weci .ane, Deac)

if ((1ong) vec t 21) /* unselade adresse
letuln l0);

if ((loas) 'wec t 21)
retu.n (0);

if ((Iong) ,wec < sizeof(xaRA))
.etutn (0);

xbp = (XBPI *) awec;

if (l st!.cip (xbp->xb_nagrc, "xBaA", 4))
{

stlncpy (name, xbP->xb_id, 4) r

nane I4l = ',\0' ;
*nexa = e (xbp >xb_wec);
return (1);

]

1p = (aDDR) Kbdvbase O ;
fo! {; ! sw->add!; sw++)

sw->add! - 1p++;

un_link (id)

reEister int i;

,|DDR ne:.t, old;

{

(i.-0; i < walnun; i++)

old = vars [i.l .add!;
$hiIe (getxbra (oId, Daße, 6next))
{

(l strncnp (name, id, 4))]!f,
{

)

13B rT* 1/1990
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111 : void p.npaqe (n)

113: (

11{ : regiate! iDt i;
115: ADDR nert;
115 : cha! nane I5j ;
1L7 :

118: Cls O ;
119: p!intf(" 1... = s6iter{ahl, R = EintlaS ");
t2O. p!:ntf{"entfernen, <Esc> = Abbruch ");
121: for (i - 24 r n; i < varnun §& i < (n+1) *

24i L++)
122: {
a23. pliatf ('r\d*12s §*04rx ',
124: vals lil .na(e/ varslil.aald!);
125: n6xt = varstil.addr;
126, ,hile (qetxbla (next, nane, Änext))
t27: printf ( " 84s ", nane);
t28t )
L29t I
130:

t32. I
133: 1on9 oldstack;
134: int pase, c;
135: cha! !hid[s] ;
136 |

137: Nowlap(),
138: oldsLack = Super (NUL!) j
139: valinit O ;

1: qetxbla o io oMfKRoN.BAsrc
2: ' vec81, Naße$ und Nxtsl sin.l g1obaI, da
3: ' Rückgabepä.ähete! in Fkt. .icht erlaubt
4,
5: DEF lN Grt*brä*
6 r ,,OCAa LtI.,lt
7 : L*1,= LPEEK (Vec*i)
8: IF ( LPEE&(I,*I,-12)=§58425241) tsEN

9: §ame§=" "
t0: EOR I*=-8 TO -5
11: ![ane§=Nane§+ cnR§ ( PEEK(rt!+I*))
1,2. NEXT Ii
13: Nxttr=!*L-4
14: RETI,RN 1
15: ENDIE
16: RETURTiI 0

140:
141 :

\421
143:
L44:
1{5:
146:
L47 |
148:
149:
150:

152:
153:
154:
155:
155:
157:
158:
159:
160:

161 :

L62:
153:
164:
165:
156:
167:

{

0; wars Ivarnu(l .addr; varnuh++)

toupper( (i.t) cnecinO ) ) != 27)

it (c >='1' && c <= '9')
{

if ((c _ '1') * 24 <- varnun)
(

PaEe = e - i1r;
PrnPase (Pase) ;

)
)
else if, (c == 'R')
{

'oP 
{) ;

plintf ( " Entf€rren: ");
scadf ( r'tls ", rnid);
roP () ;
printf ( " \' *s\' entforn€E {,r/N) ? ",

fnid);
if {toupper { (inc) cnecinO) =:'Jt)

un-1ink (lnid) ;
Prnpaqe (Page) ;

)
)
super ( (voial r) olclstack);
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Junior Come .r 99,-

TiM ll (FMnzr,düJl) 59a,
Behrüsld 29a,..
C6hllfl 29a_'.
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ST'Learn 69,.-
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sTc.a,R. 198r-
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CalanrG Buch V1.1 50,'-
OullineAn 396,-'
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Adireß 219.-
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Adialk 149.-
131Adr65 V2.0 99.-
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DB Mal6.One 39,-
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llD S.ntry r2a,-
HD Accebnrq 12r-
HO Toortit 00,-
HEIMMANAGER 9A,-
Lafli.eo-Corpiler 298,-

... Ranrac€ 149.-

... GUP 140.-
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... AnTBT r49.-
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sTotGt,oRUM 59.-

lür rrur 7a€,-
FoldBuch 39,
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Fdio 64 KB BAM-cad 24t,-

MutiST

lnr€lp nr ll 49,-
sanpt€r tt 29€,.-
sarpl€r Ill(16 BIT) 598,..
R6rrac€ 8§rd§l 99,-
Dßk H6rp 79,-
G-Ctocl tLctb, 7e,-
At{Tt vtEEN XIT l C9,-
Harddiskh€lp & Ert. 14,s,-

Sdgrlm 2 ll/l8,-
Foni.t.tott n r.A.
signum Ty!€an jo 50,-'
§ilnufi Bu.h 59,.'
Si€num Fonlbuch 4f
N€u lscrlpr 1a8,-
sfAD 17A,-
o.lly ltril 179,-
M.ga@ Laor - C 3s3,-
M€gam Modula 2 394,-

lnEgic 49a,-
Flaxoisk{Ratr'dbk) 69,-
Haddisk Lrrlliry 69,-
golo (sup€Epiol) 60,--
8ob w€.k§tan 69,-
crsitd 21e,-
Dl. HB M69atu C .49,-
ti.!rAldi1x1 BEh 59,-

9TEVE 3.06 aS,-
LOGiSTIX 398,
A-MACIC rut oü 358,-

-e"llnfirl-...Fbppy-sp€€dd 59,-
... E ts.rtuns.ßy.r 2 0 49,-
... tu6€lIbl6r 149,-

Koma Gtaph 3 lga,.-
Klmsp.ll 49.-
Kuß Spr6ad ll Y25,
Kum R66o!r@ 129,-
KunEWod 49,'
LDw Powerc.tc 2ae,-
1sr Mail 39,-
MakoAssed)l€r 169,-
N€od6k lS,--
MCC Lbp 298,-
MCC Mak6 169,--
MCC P6@l Z§4,''
Prolrsm 94,..
Saved Uiliry 99,-
spocrm 512 1t9,-
lslsp@l€r 39,..
Sup6ö56 240,-'
TDI Moduh ll 149,-
TEMPUS 2.0 109.-
ThoA.iro1d 49,-
Iuöo ST 79,..
Tuöo-C 1e9,-
flAS/BUG 180,.
,..b€ids2l§. t12.-
Treiry'otr aa8,-

§T-Feih6 . PD mood '
pro Dlllelt€ 8,-

Lrd sT (rl.o) u.. Pc ß.q

E.ob.m Sio mit lh6m ST di. DOS-W.h ! Hsdrar..Emldion nh:
PC Spood E.bluBttaE lrr .lL ST's. a MtE 578,-
Sp§.d Brldg. pc sped,Ei^b6u 6nn. Lör.,b.n6n 69r-
SuPe.chargar Ei.m. mn Oo§ ,t.01, s MHz, Hort y 798,-

i wrie 29a,,,
l.t WORO+V3.!5 2119,-
B6ckdr6n 2.o 299,-
StaM l6rST 1sa,-

lbuSTAT

BS-Han&l 49a,

6SoooAss€trblsr 59,-
Omidon BallcBuch 50,-
Oa§ 0roB€VlP-Buch 59,-
C aL,ldnAl l ST 49,-
kuP & klar Omlqon 29,'-
GFA-Baic3.oSuch 50,
Plolbuch Syb€x 69,-

ST Archiva 49.-
ST Pnnr 69.-
sT Plot 69.-.
STAkie 79.-
STOkkBox 49,
STMath 69, -

260 ST / 520 ST
520 ST+ / 520 STM
1O4O STF
sF 314 /SF 354
sNM 8&t / 1050
600 xt / 8oo xL
sc 1224lSM 124

&,@
29,80
29,80

j619,80
je 19,80

1619,80
j619,80

Ko6olo ü er, sfu i6 29.80
Monitor 1s,80
div. Zub€hü r.A"

TyP 2 (2codd,..tj 448,-

Marconl Treckerbell

q!fiüffidüga . .rtn

fli#l*;HT*.*, DM 198,-

Pd hr.tfle ll 1e8,-
P.llntd.c.lll 2aa,-
MonhoruflBcnats 59.-
....lohronNldt 69.-.
Akustikloppld3o0 278,-
...3@1200 BTX 378,-
2400 Baud Drt plrm 698,-
Atrd TOS r.a r98,-
I:E IT,fiF;lI
ior Da6pho. Q5-
lor DBT03 425,-

Larry lor ld6 89.-
Kab« 119,..

Typ3 (2ü+i,166, r) 648,-
Iyp 10 (..odpi, 16c,T) 496,-
lT-rdb*muns G-cJ&3r]ra)
AEüENT-
EchEoiür 129,-
sp€rchorofteh8rung 298,--
Vid6o Sornd Box 294.--

E..ylia ble 249,--
E.rytia rdtu 1ä,-
Judo? Prolnlrrer r,{r 229,-
Jüioi Prmß eE 59,
S.h.lt nld.i.Er ll 79,..
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IVon links nach rechts:

Hens-Jörg Sack
Entwickler von PC-SPEED

Theo Breuers
Compo Software GmbH
lnt. Vertrieb für PC-SPEED

Jack Tramiel
ATARI Boss

Uwe Heim
Heim-Verlag
Generalvertrieb PC-SPEED

PC-SPEED unterstützt neben CGA natürlich
LES, SUPER HERCULES (Hyperscreen - s.
68.00045 - 5/89), OLIVETTI und ATT.
5 Gratlkemulatoren mlt PC-SPEED.

Warum mlt weniger zutrieden geben?

auch HEBCU-
ST-lragazin /

PGSPEED jetzt mit neuen MAUSTREIBERN.

- Benutzen Sie lhre ATARI Maus beim Po-Programm oder

- die serielle Maus bei PC- und ATARI Programmen
Enbch.lden Sle selbst,
ob Sl. mlt wenlger zurrieden sind!?

---I

Wanzm nicht nw 'ATARI-Boss Jack Tramiel'
von PC-SPEED so begeistert ist!
PC-SPEED belegt keinen Port (besserer Anschluß für andere
Geräte). Der Schreibtisch bleibt frei. Keine umständlichen Zu-
satzgeräte nötig.

lhr ATARI ST hat mehr Speicher, nutzen Sie lhn!
Durch PC-SPEEO können Sie jetzt den kompletten Speicher-
bereich lhres ATARI ST nutzen. Auf dem 1040 ST z.B. 704
KB, beim MEGA ST2 und MEGA ST4 bestehl die Möglichkeit,
über den kompletten verbleibenden Speicher über schnelle
RAM-Disk's zu verfügen.

Ein MUSS lür alle, die mit weniger nicht zutrieden sind!

Durch den einfachen Einbau (Sockel löten, Platine aut
stecken) ist es jederzeit möglich, beim Kauf eines neuen ATA-
Bl ST-Modells, lhren PC-SPEED milzunehmen.

PC-SPEED läuft mit Festplatten von ATARI und VORTEX und
Eickmann und CSI und Profile und... und... und...

Tausende von PC-SPEED Besitzern sind zulrieden,
schließen Sie sich an!

Uber 350 Händler in Deutschland betreuen Sie auch nach
dem Kauf. Und wenn Sie spezielle Fragen zu PC-SPEED ha-
ben, steht lhnen als registriertem Kunden die HOTLINE beim
Heim-Verlag zur Verfügung. PC-SPEED wird inzwischen in
über 20 weiteren Ländern von Händlern vertrieben.

Fast 300 Seiten von anerkannten Autoren zu den Themen
PC-SPEED Know how

- Perfekte lnstallation

- Ein MS-DOS. Lehrgang

- Tips und Tricks
Sämtliche PC-SPEED Händler in Deutschland zum Stand des
1 .12.89 enthalten.

PC-SPEED ist eine ganz ollene Lösung. Allein durch Softwa-
re ist vieltältige Erweiterung möglich. PC-SPEED wird durch
den Entwickler H.-J. Sack ständig erweitert. Durch Updates
werden PC-SPEED Besitzer immer auf den neuesten §tand
gesetzt. Was Sie heute noch wünschen, kann morgen schon
gelöst sein. Haben Sie Wünsche zur EMeiterung des pC-
SPEEDS, dann schreiben Sie uns. Der Entwickler überprütt
die Realisierungsmöglichkeit.

PC-SPEED - wenn Sle mit weniger nicht zulrieden sind!

Ohne Ton haben Sie sehr viel weniger!

Wollen Sie sich mit wenigü zufrteden gehen?

l. Die saubere 6. Einfacher Einbau

5 Die ATARI Maus-

4. Graflk

7. und

8. Händler und Hotline

3. Ihr ATARI hat Ton
9. Das Buch zu

10. Immer Aktuell durch UP-

2.



BEGEIST RUNG

Über 350 Fachhändler beralen
und betreuen Sie, bauen PC-
SPEED ein.
Schweiz:
DataTrade AG. Zürich
Österreich:
Darius, Wien
Frankreich:
Upgrade Editions, Paris
England (UK):
Gasteiner Technologies,

ATARI (Benelux) 8.V.,
Vianen
USA:
Michtron. Pontiac
Italien:
Eurosoft. Florenz
Schweden:
Spanien:
Kanada:
l\ricro D Distributors,
Weston, Ontario
Jugoslawien:
Presdrag DRK, Zagreb

lnternationaler Vertrieb:

COMPO SOFTWARE
P.O. Box 20
6269 ZG Margraten (NL)

f el.lFa* 04458-2762
Niederlande

1.

GANZ NEU _
Version 1.3
ab 15. Dezember 1989

Unterstützung der ATARI ST.Maus

EMS - Extended Memory Specilication
Durch EMS wird die übliche Dos-Speichergrenze von
640i704 KB gesprengt. Jetzt können Sie endlich den kom-
pletten Arbeitsspeicher des ATARI ST-Computers nutzen.
Z.B. können jetzt RAM-Disks bis zu 3 MB Kapazität (beim
NIega ST4) im EMS-Speicher angelegt werden.

Ein residenter HOTKEY zur schnellen Farbmanipulation.
Beim Drücken einer best. Tastenkombination kann der
Bildschirm ietzt schnell invers geschaltet werden.

Neben der standardmäßigen CGA, HERCULES und OLI'
VETTI Grafikemulation kann auch der weit verbreitete
ATT-Monochrommodus mil 640 x 400 Pixeln dargestellt
werden.

WINDOWS läuft nun im OLIVETTI-N.4odus in hoher Auflö-
sung auf dem ST.
Und weitere Verbesserungen.

Bestellen Sie die neue Update Version noch heute. Die
Auslieleru ng ertolgt soton nach Bestelleingang.
BenuEen Sie untenstehenden Bestell-Coupon.
Oder wenden Sie sich an lhrcn zuständigen Fachhändler.

Alles. was Sie zum
PC-SPEED wissen
wollen.

Ca. 300 Seiten

Das richtige Geschenk.
Jetzt bestellen!

Vertrieb weltweit:

Heidelberger Landstraße 1 94
61 0O Damstadt-Eberstadt
Telefon 0 61 51 - 5 60 57

EIESTELLCOUPON
Update Version ä 10,- DM
(Für Diskette, Verpackung, Versand). Bitte 10,- DM als Geldschein oder Scheck
im Brielumschlag beilegen.
PC-SPEED Know how
Buch mit ca. 300 Seiten ä 34,- DM
Zahlung[ ]perScheck [ ]per Nachnahme, Versandkostenkosten zuzüg1.5,- DlVl
unäbhängig von bestellter Stückzahl
lnfo Broschüre zu PC-SPEED mit Händlernachweis
kostenlrei. Verwenden Sie auch die Beslellkarte in ST-Computer

Name:

§traße:

Uber 10.0(n ATARI ST-BesiEer hahen sich
für PC-SPEED entschieden und täglich

werden es meht

Deutschland:

Schneider/
Steinmeier

PC-SPEED
Know how
' Perfekte lnstallation
' MS-DOS auf dem

ATARI ST
' Tips u. Tricks

MS-DOS* für ATARI ST-Besttzer war gestern noch ein Traum von morgen Heute nicht mehr dank PC"SPEED!

Pl2lOrt:

Das : Das

Heimverlag



PROJEKT

Programmierte
Logik

Teil 3: Der GAL-Prommer

Im abschliellenden Teil unserer Serie

über GAl,s stellen wir Ihnen ein Selbst-
bauprojekt für cinen GAL-Prommcr
vor. Damit können Sie Ihre in dcn letz-
lcn Folgen eruorbenen Kenntnisse in
der Praxis anrvenden und mit diesen

Bausteincn cxperimentieren, Außer-
dem wird gezeigt, wie man PALs mit-
tels GALs emulieren kann. d.h. in der
Schaltung $'erdcn GAl,s statt PALS
benutzt,

GALs als PALs
Die beiden GAI--Typen l6v8 und 20v8

können jcwcils 21 PAL-Typen nachbil
,l. rr l lrbelle I r. Hier,/u i\l nur eitt geritt-
ger AtLfwand nötig. Da bei der GALs
genauso wie bci den PALs mit JEDEC-
Däteicn gearbeiet wird, kann man die

bestehender Dateien iür PALs direkt
übernehmen. In der dortigen Fuse Listc
bcflndcn sich allerdings nur Angaben für
die Logik-Matrix. Das Alchitektur-Con
trol Wonl. wclches die Funktion der

Ausgangszellen bestimn.tt, muß von Hand

eingegeben werden. Hicrzu laden Sie die

vorhandene PAL-Datei in einen ASCII-
Editor und schreiben das berötigtc ACW
dazu. In Bild 1 (1ür G.,\l-l6vll) und 2
(G,AL20v8) sind einigc ACWs aufge

iührt.

\\orin be>teht nun dcr t nter\chied 7u r-

schen einem PAL und einem GAI-? Dic
P^L-Bausteine haben eine fcstc Beschal-

turg. Dadurch nrulS rnan sich vor den't

Karrf sicher sein. wieviel Ein- und Aus-

gäIgc man benötigt, und wclche Aus-
gangskolfigulation (normale oder inver-

i 42 tT*" l tl'sso

se Ausgänge, Ausgainge mit Rcgister...)
der Baustein haben muß. Außerdem kön-

nenPALs, wenn sic einmal gebrannt sind,

nicht wiedcr gelöscht werden. Ergebcn

sich also später Anderungcn [innerhalb
der Logik oderauch an der Bausteinspezi-

[ikation (inverse slalt notmale Ausgdn-

ge)1, muß ein neues PAL gekauft werden.

Diese und die in den bisherigen Folgen
aufgezählten \achteile haben die Firma
Lattice wohl dazu bewogen, die CALs zu

erfinden. Damit .ich die Bausteine
schncller durchsetzen könncn, und der

Anwender seine bisherige Software
(PAL-Assemblcr) weiter verwenden
kann, hat man die GALS aufwäftskompa-
tibel zu den rorhandcnen PAL Bau\lei-
nen gemacht.

Der Name der
PALs setzt sich aus

drei Teilen zusam
men. An ersterStel-
le steht die Anzahl
der Eingänge und
Rückführungen auf
die Fuse Matrix.
Danach folgt ein
Kennbuchstabe. H
steht für normalc, L für inverse, P für
normale Ausgänge mit Freigabe durch

den ersten Produktterm. R für inverse

Ausgänge mit Registcr und RP für nor-

male Registerausgänge. Die letzte Anga-
be ist die Anzahl der Ausgängc, die der

BausLein hat (beiden R- und l(Pjllpen ist

es die Anzahl der Ausgänge, die Register

haben). Aus diesen Angaben ergibt sich
hcreits ein Teil des ACW bei der Emula-
tion. Bei den Bausteinen mit normalen

Ausgängen müsscn die XOR-Bjts alle 1,

bei inverscn Ausgängen 0 sein. Die übri-
gcn Bits für die Produkttermfreigabe und

die Konfiguration der Ausgangszelle sind

bausteinspezifisch ttnd können Bild I und

2 entnommen werden.

Die GAL-Prommer-
Hardware
Der Suh:rltplan des C {L-Prommer' r't in

Bild 3 zu sehen, die dazugehörige Stückli-
ste in Bild 4, das Platincn-Layout und der

Bestückungstuldl uck in den Bildern 5

und 6.

Beim Auftrau der Hardware ist darauf ru
achtcn- daß der Textool Sockcl und die

beiden t-cuchtdioden von der I-aitscile

bcslückt werden. Am bestcn langel Sie

mit den niedigsten Bausteinen (Wider

ständen) an. Ilestückert Sie dann der

GröLlc nach die weiteren Bauleile. ZuIn
Schluß legen Sie denTextool Sockel und

die beiden l,cuchtdioden in die dafür
vorgesehcncn 13ohrungen des Gchäuses,

stccken die Platine in den Gchäusedeckel

urd verlöten dam ilen Sockel und die

LEDs. Wenn Sic die Platine l'ertig be

GAL'16V8: TOLB, 10H8, 10P8 GAL20V8: 1418, 14H8, 14P8
1216, 12H6, 12P6 1616, 16H6, 16P6
14L4, 14H4,14P4 1814, 18H4, 18P4
1612, 16H2, 16P2 2A12, 20H2,20P2
1688. 16RP8 20R8, 20RP8
1686, 16RP6 20R6, 20RP6
1684. 168P4 20R4.20RP4
1618, 16H8, 16PB 2018, 20H8,20P8

'tabelle t: PAL-Ttpe\ die mit de CAI'| nachgebildct $letden könne,t



10L8 und 10H81

PTF: 11000000 11000000
11000000 11000000

ACl: 00000000, SYN: 1,

1216 und 12H6:

PTF: 00000000 11110000
11000000 11000000

ACl: 10000001, SYN| 1,

1414 und 14H4:

11000000
11000000
ACo: 0

11000000
111't0000
ACo: 0

11000000
11000000

11000000
00000000

111'11't11
00000000

11111111
11111111

PTF: 00000000 00000000 11110000 11'110000
1 1 1 10000 11 1 10000 00000000 00000000

ACl : 1100001 1, SYN: 1 , ACo: 0

16L2 und 16H2:

PTF: 00000000 00000000
11111r 11 00000000

AC1: 11100111, SYN:1,

16R8 und 16RP8:

PTF:11111111 11111111
11111111 11111111

AC1: 00000000, SYN:0,

16R6 und 16RP6:

PTF: 11111111 11111111
1111,l111 11111'111

AC1: '10000001, SYN: 0,

16R4 und 16RP4:

PTF: 1'1111111 11111111
1111111',! ',l1111111

AC1: 11000011, SYN:0,

1618 und 16H8:

PTF: 1'1111111 11111111
11111111 11111111

AC1: 11111111. SYN| 0,

00000000
00000000
ACo:0

11111111
T1111117
ACor T

11111111
11111111
ACo: 1

11T1T1T1
11111111
ACo: 1

T111T111
111111T1
ACOr T

11111111
1't111111

11111111
11T1T117

11111117
11111111

Bitd 1: ACrYs für das GAL16|8

stückt haben. sollten Sie t]och einma] eine

Sichtkontrolle durchführen. Stimmen allc
Baurcilt.' Keirre k.rlten t.chlecltt Ieit, n

dcn) Lötstellel? Sind die IC-Sockcl rich-
rig eirgelötet (Kerbc dcs sockels muß mit
der Kerbe des 13estückungsaufdrucks
rilrcrerrr.timmenrl Sind rllL lC. riclrtiS-
herum eingesteckt?

Wenn Sie keine Fchler entdeckt haben.

müssen Sie noch die EDIT-Spannung auf
gcnau 16,5V einslellen. Verbindcn Sie

dazu den CAL-Prommcrntit lhtem Rech-

ner LDrucker- und Joystickport (Pin 7)1.

ACHTUN(]: Dazu muß Ihr Rechncr

rLnbedingt ausgeschaltet sein! Schalte11

Sic den Rechner ein und laden Sie die

Softwlre. Wählen Sie den Punkt Bren

nen. Solange die rote Leuchtdiode brcnnl,
kijnnen Sie die Spannurrg Twischen den

Pins I rbeirn C \Lll)vRl oder' .r rbeim

GAI.l6vll) und 12 (Masse) abnehmcn.

Lirm.lellr u ird §ie mit rlcm 1 r inrrtrpoti

R 17.

PROJEKI

Die Software
Die abgedruckt Software stellt die Funk-
rionrn zur Bca rbeilung von C A L. in einer
einfachen Version zur Verfügung. So-

wohl dem Fertiggerät als auch dcm Plali-
nenset liegteine Diskette mit eilerGEM-
gcsteueflen Software bei. Diese beinhal-
tel uuch einen Editor ltir die Fusc-Mat rir.
welcher aus Platzgründen in der einfa-
chen Version nicht enthalten ist.

Da so die JEDEC-Dateien mit einem

ASCII Editor erstellt werder müssen.

wurde in der vorliegenden Software auf
die Prüfung der Check-Summcn verzich-
tet. Alle Bearbcitungmöglichkeitebn für
GALS (Löschen, Brennen, Sichem, Le-
scn, Vergleichen) sind jedoch enthaltcn.

Das Progmmm wurde mit Turbo C Vcr-
sion 1.1 erstelltund ist aufder Monatsdis

kette U2 '90 ab Ende Januar erhältlich.

Funktion der
Hardware
Für allo- clie sich näher
mit der Funktion der'

Harclware befassen oder
sich sclhst eine Steuel
Software in einer anderen

P ro g rammie rs prach c
schrcibcn rvollen. u,erde

ich im folgenden kurz auf
die Haldware eingclrcn.

Die tCs 2 und 3 sind se

rielle Ein uncl parallclc
Ausgabebauste in e. An
D7 *,erden die Daten
angelegt. die mit D5 (bei

IC2) und D6 (bci lC3) in
dcn Baustein getaktet
werden. Mittels der
STROBE Lcitung wer
del die eingelesenen Da-
ten-Bits am r\usgung
sichtbrr. IC5 erzeugt aus

der 5V Spannungsver-
sorgLrng die benötigten
I6,5V, um dic (lALs il
dcn EDl l \4odus zu
bringen.

Die Aufgabe
der lCs im
Einzelnen:
IC2: Die ersten 6 Bits
str:llr)n (lic Adresse der
Reihe dar- die aus dem

GAL gelesen oder in drs
GAL geschrieben werden soll. Das 7. Bit
wird nur beim CAL20v8 benötigt und
enthält dort einen Teil der Reihenadresse.

IC3:
Das e$te Bit schaltet die Versorgungs-

spannung für das GAL20v8 an und aus.

Bit zwei bewirkt das gleiche für das

GALl6v8. Die nächsrcn beiden Bits
schalten die EDIT-Spannungen
(GAL16v8: Bit 4, GAl20v8: Bit 3). Das

Bir \ummer [ünf wird geselzt. wenn ein

GAL programmiert werden soll. Bit sechs

ist das letzte an diesem Baustein benutzte
Ausgangs-Bit und bestimmt, ob am

Pin 1l des Textool-Sockels Masse
(GALl6v8) oder D2 (GAI20v8) antiegt.

Hinweis
Es ist sicher nicht allzuleicht, logische
Gleichungen zu vereinfachen. Da dies

aber zum Teil unumgänglich ist, um die

Gleichung inein GAI brennen zukönnen,

14L8 und 14HBi

PTF: 11110000 11000000
't 1000000 11000000

AC1 : 00000000, SYN: 1,

1616 und 16H6:

PTF| 00000000 11110000
11000000 11110000

AC1: 10000001, SYN: 1,

1814 und 18H4:

PTF: 00000000 00000000
11110000 11111100

AC1: 110000'11, SYN: 1,

20L2 und 20H21

PTF: 00000000 00000000
11111111 00000000

ACl:11100111, SYN: 1,

20Rg und 20RP8:

PTF: 111'11111 11111111
11111111 11111111

AC1: 00000000, SYN: 0,

20R6 und 20RP6l

PTF: 11111111 111111'11
111111't1 11'!11111

AC1: 10000001 , SYN: 0,

20R4 und 20RP4:

PTF: 11111111 11111111
11111111 11111111

ACl : 1 100001 1, SYN: 0,

2018 und 20H8:

PTF:11111111 11111.l11
11111111 1'1111111

AC1: 11111111, SYN: 0,

11000000
11000000
ACo: 0

1 1 110000
1 1 110000
ACo: 0

111't 1100
00000000
ACo:0

00000000
00000000
ACo:0

11111111
11111111
ACo: 1

11111111
'11111111

ACo:1

11111111
11111111
ACo: 1

11111111
11111111
ACor 1

11000000
00000000

11110000
00000000

11000000
11110000

11111111
00000000

11111111
11111111

11111111
11111111

1T1T1111
111111r1

11111111
11111'111

Rild 2: ACtt's für das CAL20|8

1/1990 rT* r43
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sTl

r c3

BiU 3 : Schalola

möchte ich auf ein Programm hinweisen,
das Ihnen diese Arbeit (zumindest zum
Teil) abnimmt. Quinemac nennt es sich

und ist als Sonderdisk bei MAXON zu
beziehen. Außerdem werde ich in einer

der folgenden Ausgaben in einem Grund-
lagenartikel auf die bekanntesten Verfah-
ren zur Vereinfachung von logischen
Gleichungen eingehen und kurze Bei-
spielprogramme anführen.

Sotlten Sie Anregungen oder K tik zur
GAl--Prommer Hard- oder Software
haben. wenden Sie sich bitte an MAXON
(Anschrift siehe Imprcssum).

Nachdem Sie nun die Grundlagen zur
Programmierung sowie die benötigte
Hard- und Softwffekennen, stehteigenen
Experimenlen mit diesen Bausleinen

nichts mehr im Wege. Ich wünsche Ihnen
dazu viele vergnügliche und lehrreiche
Stunden.

Thomas Wernet

Litetutur:

Lattice: GAL Hondbook
mc 1 / 8E : Ptugtdmln ierbare Lasikbauste i ne

M oioti thi c Menori es : PAl-Handhuch

146 ,T- 1^eeo

u5g
DE
DI
D2
D3
D4
D5
DE
D7

Strobe
End

OE flz
Däten os
Strobe tr4

o5
o6
E7
EA

oE s7
Däten 05
Strobe 05

Oil
fi5
lI2
{11

Stückliste lür GAL-Prommer Vl.0:

Halbleiter: Widerstände

tc1: 24 pot. \u rhrarsocket (schrnal) (l 4 w' 5"' Kohleschichl):

lC2, lC3: 4094 81, R2, R8, R9,
lo4r 7805 R10, 811, R12,
lcs: IL 497 R13.814, R15: 10kO

D1: LED grün "Programmieren" B3 R5 R7 : 1ko

D2. LED rot "Nicht ötfnen" R4' R6r 1800

D3, D4, D5: 1N4148 R16: 15kO, 1% Metall
P.17, 1kO Poti

Tl, T3, T7, T9: 8C547 (o.ä.) R18: 1,2k0, 1% Metat
T2, T4, T5, T6, T8: 8C557 (o.ä.) R19: 1()

LT: Drossel loopH 
sonstiges:

Kondensaloren: STl t Doppelpfostenleiste, 26 pol.

cl, c2: 1OO uF, Etko, 16V sr2: stromversorgungsbuchse

C3: 100 pF
C4: 100 uF, Elko, 25V

Achtung:
Bei Versorgung über die Joystickbuchse (Pin7) entfallen die Bauteile lC4, D6 und C1.
Der Nullkraflsockel (lC1) und die Dioden D1 und D2 werden von der Lötseite bestückt.

Ilia 1: stückliste

r c1
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BiA 6: Benückunssseite (1:l)
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BiU 5: Bestückungsplan
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Pe SCS - Sf
Das hat uns noch gcfehlt.
Während das Schlagrvort
'SCSI' immer häufiger im
,^.nzeigenteil der Fachpresse
auftaucht. müsscn ST-Besit-
zer, die nicht über das nötige
Kleingeld für ein professio-
nelles Fertiggerät vcrfügen,
rnit sogenannten Billiglösun-
gen vorliebnehmen.

Damit ist es nun vorbci. Ein
Host Adapter lür deIr Selbstbau
eröffnet Ihreu die Welt der
SCSI-Geräte. Festplatten bclic-
bigcr (iriißc. Wcchselpl.itten, Stleaner.
CD ROM etc.lümren brrld Ihrer r Arbert.-
tisch bevölkern. Und sollten Sie einmal
aut.stcigcn (2.8. AIARl TT). brauchen
Sie Ihre Geräte richt mehr für'r Apple
turd'n Egg zu verschleudem umstecken

-scnügt.

Wer da behauptet. diese Gcräts scicn viel
zu tcucr. soll cincs Bcsseren belehrt wer-
den: .Ei[e 2OMts-Festplatte in PC-Aus
liihrung' (DM ,1,10.-) pius OMTI-Con-
troller (DM 170. ) ist teurer als eile ent-
sprechende SCSI-Platte (DM 580. ). In
dicse ist dcr Controllor bcrcits eingebaul.
Dic Prer.c .irrtl tlirelrert Fachanzeigen
elltro[urer.

Ncbcn dcn Kostcn spielt natürlich auch
die Lei.lun€ eine Rolle. ttnd rn die.er
Beziehung sind SCSI-Geräte über jeden

Tweitel erhaben. Die prciswerte 20MB
Plarrc dc. Auror\ efieichl mühelo5 eine

Transferrate von über 600 MB/s. Sie dür-
fen vergleichen, wir nicht.

\och ein paar Worte zunr Host-
Adapter:

untersttitzt alle Kornnandogluppen
(Gruppe 0 bis Glxppe 7)

i4s ,T- 1i1990
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Das angeschlossene Gerät ist uneinge-
schränkr boodähig.

- handelsübliche Treiber ohne Anderung
lauffähig

- gepufferter DMA-Bus

- bis zu vier SCSI-Geräte anschließbar

Wenn Sie bereits Ihren Lötkolben ange-
worfen haben. lolgtjetzt der Sprung ins

kalte Wa55er: Die Hardu are-Beschrei-

bung folgt erst im nächsten Teil dieser
Artikelreihe.

Erst die Arbeit ...

Wir werden uns zunächst mit dem SCSI-
Bus und den Unterschieden zum ACSI-
Bus beschäfrigen. Diese Grundlagen sind
die Voraussetzung, um die Beschreibung
der Hardware zu verstehen, und emögli-
chen die Realisierung spezieller SCSI-
Software. Wenn Sie einenDruckeran den
Centronics-Pon anschließen. so verbin-
den Sie einen Sender mit einem Empfl,in-
ger. Die Zuordnung Sender/Empf?inger
kann zwar wechseln, doch sind Sie nicht
in der Lage, einen zweiten Drucker anzu-
schließen und sich per Software einen
davon auszusuchen. Dazu brauchen Sie

ein BLlssystem. Auf die:enr
u,erden außerden eigentlichen
Daten stets auch Steuerintbr
mation übertragcn. die sozusa-
gen den Verkehr regeln.

Das WoTtACSI für den DMA
Bus des ATARI dürtte den

mcistcn von lhnen geläufig
sein. Dieses ATARI Computer
Sl stem lnterface ist leidernur
eine slrrk abgcmagerte Ver-
sion seines Zieh\ aters SCSI

{oder war es die NIuIterl).
VielJeicht gefiel unserern Nlr.

Tramiel das crstc Wort 'Small' nicht:) Der
SCSI Bus verbindet bis zu acht Control
ler miteinander. Diese Controller sind
recht intelligentc Burschen- Maximal
acht Geräte kann (theoreiisch) jeder da-
ron veruclten. Nun rnrchrer uenrg S rrrn.

7.R. 64 Fe!tplatten miteinander kommLr-

nizieren zu lassen. und darum befindet
sich neist ein Computer. der sogenannte

Host. untcr dcn Gcrätcn. Wonn dcr Coin-
puter keine Berormundung durch einen
Controller benötigl. uird er einlach rnrt

Hilfc eincs (jctzt kommt's) Host-Adap-
lers in den Bus eingeklinkt.

Arrl rL m ACSI-Bu. ist rlcr ST.'inrlL ut ig
der Chef. Er ergreift die lnitiative zur
Datenübefiragung und unterscheidet die
Ziclgcr'äte anhand ihrcr TargcGNummcr.
Der SCSI-Bus ist da etwas flexibler. Jeder

der ange.chlo.'erren Paltner kann Initia
lor spiclcn und eiD beliebiges Ziel (eng1.:

Target) anwühlen.

Die Phasen oder wie
verwirre ich den Leser
Wie bereits erwähnt, passieren neben der
Datenüberüagung noch anderc interes-



sante Dinge auf dem Bus. Will ein Gerät

den Bus reruenden. zeigl e\ dies an. in-
dem es die eigene Identifikationsnummer
auf den Bus legt (SCSI-ID, entspricht
etwa der Target-Nummer auf dem DMA-
Bus).Wenn mehrere Geräte annähemd
gleichzeitig den Bus verwenden wollen,
gewinnt das mit der höchsten Nummer. In
dieser Arbitation-Pftase wird also der

Initiator emittelt.

Run(le 2: Wähterld del Selection-Phqse

legt der Initiator die SCSI-ID des Zielge-
rätes aufden Bus und wartet aufAntwort.
Nachdem sich das Target gemeldet hat,

kann es endlich losgehen. Alle anderen

Geräte düden das Paar bis zum Ende der

Übertragung nicht mehr störcn.

Stellen Sie sich bitte vor. das Target sei

ein Bandgerät und muß zurDatenübertm-
gung zunächst vor- oder zurückspulen.

Um den Bus nicht minutenlang zu blok-
kieren, kann das Bandgerät (besser gesagt

sein Controller) den Bus freigeben, und
später in der sogenannten Reselection-

Phase den ursprünglichen Initiator an-

wählen und die Übertagung fortsetzen.

Solche Leckerbissen kann uns der ACSI-
Bus leider nicht bieten, die folgenden
Phasen dürften aber den meisten von

Ihnen bekannt vorkommen. Die Com-

mand-P hase ztr Übergabe des Komman-
dos und der Übertragungslänge sowie die
Data-Phase (wasmacht die bloß?) ähneln

ebenso ihrem ACSI-Pendant wie die Sra-

tus-Phase zum Abschluß der Übertra-
gung. Halt, da gibt es ja noch die Messa-

ge-Phase beirr SCSI-Bus. W?ihr-end das

Status-Byte das Ergebnis der Ubel.tra-

gung anzeigt (OK / Fehler), beendet ent
das Messagebyte vom Target den Zugdff
aufden Bus. Normalerweise wird eine '0'
mit der Bedeutung 'Command Complete'
übertragen. doch auch hier existierl eine

Vielfalt, die den Rahmen dieses Artikels
bei weitem sprengen würde. Dazukommt
noch, daß auch der Initiator Messagebytes

senden kann ...

Der Ruhezustand nennt sich Bus Free'
Pidse. Sämtliche Signale sind inaktiv.
Alle warten darauf, daß endlich was pas-

siert.

ACSI goes SCSI
Solange wir noch nicht im Besiu eines

ATARI TT sind. können wir auf solche

Dinge wie Arbitration, Reselection und
Messagebyte getrost verzichten - der ST
kann's sowieso nicht. Dies widerspricht

PROJEKT

übrigens nicht der SCSI-Norm. Unser
Systcm nennt sich 'Single Initiator, Multi
Target', d.h. der ATARI braucht sich

nicht zu duellieren, um den Buszugriffzu
erhalten. Er ist der einzige, der dazu über-

haupt in derLage ist. Allc anderen Geräte

auf dem Bus sind Targets, die sich eßt
dann rührcn, wenn sie dazu aufgefordert
uerden. Dldurch enllälll A rhilral ion,

aber auch Reselection. Der gefürchteten

Inkompalibilirär zuliebe verzichlen wir
äeiwillig auf das Messagcbytc. Das soll
gefälligst der Host-Adapter erledigen.

Wenden wir uns nun den Lcitungcn zu,

auf denen all diese Vorgänge ablaufen.

lnvertierte (also low aktive) Signale sind

durch ein vorangestelltes '/' gekcnn-

zeichnet:

- /DB(0-7)
Dies sind die Datenleitungen des SCSI-
Busses. lm Gegensatz zum ACSI-Bus
sind die acht Daten-Bits low-aktiv.

- /DB(P) Paritätsbit.
Zum Glück bietet jeder SCSI-Controller
die l\i]öglichkeit, die Paritätskontrolle zu

unterdrücken.

- /BSY Busy.
DasTargel kennzeichnet damit den Bus
als belegt.

- /lO lnput/Outpul
steuert die Datenrichtung und ent
spricht in seiner Funktion dem Flead/

Write-Signal auf dem ACSI-Bus. Sen-
der ist das Target.

- /N/SG
Das Signal Message vom Target kenn
zeichnet die -Phase (bitte rich-
tige Antwort eintragen).

- /REO
Das Target sendet Request, um die
Übertragung eines Bytes zu beginnen.
ln der Data-Phase entspricht dies dem
ACSI'Signal DRQ (Oata Request).

- /ACKAcknowledge
vom lnitiator entspricht in der Data-
Phase dem gleichnamigen ACSI-Si-
gnal. Es bestätigt die mit /REQ begon-
nene Ubertragung.

- /RST Reset.
Der Name spricht für sich.

Shake Hands
Die asynchrone Datenübertragung beruht
auf dem Prinzip, daß der eine Partner nur
aktiv wird, wenn der andere ebenfalls

dazu bereit ist, und umgekehrt. (Das habe

ich in einem anderen Zusammenhang

auch schon mal gehört.) So können sich

auch unterschiedlich schnelle Geräte

aneintrnclcr anpassen. Da das Handsha-
king auf dem
SCSI-Bus sehr
konsequent
durchgeführt
wird, soll einmal
die Ülbertragung
eines Bytes vom
Host (Initiator)
zum Controller
(Target) als Bei-
spiel dienen.

Das Target akti-
viert REQ, um
seine Bereit-
schaft zum Emp-
fang eines Bytes
anzuzcigen. Mit
den Daten setzt

dcr Initiator auchACKund kündigt damit
die Daten ar1. Sobald das'l arget das B),te

libemommcn hat, wird REQ zurückgc-
sctzt. Bedeutung: Die Daten sind ange

konrmen. Nun kann der lnitiator befrie-
digt sein ACK ilcaktivieren, worauf das

Targct mit einen neuen Zyklus beginrtt.

Viele glauben. auch dor ATARI verfolgt
dieses Prinzip dos Händeschüttelns, zu-

Rikl2: Handshakins nn Veryleich

- /SEL Select
wird vom lnitiator während der Selek-
tionsphase aktiviert.

/CD Control/Data.
Das Target unterscheidet damit zwi'
schen Daten und Steuerinformationen
(Kommando, Status).

/REll vofi TörgEt

/RCK eon Initiator

Däten

/REII tron TargEt

/18[ son fiInRI

Daten

Schre i ben

rc
SCSI-lländshak i ng

rc
RCSI- ' 1ländshök i flg'
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I mindesr in der Dalenphase. Das stimmt
'. aber nur zur Hälfte. Um bei obigem Bei-

spiel zu bleiben: Unser Rechner wartet
tatsächlich aufdas REp des Targets, doch
sein Acknowledge bleibt nur ca. 250 ns

lang aktiv. Kurz danach verschwinden
auch die Daten r,r ieder - ob das Target sie

inzwischen empfangen hat oder nicht!
Dies ist auch eines der großen Probleme
auf dem ACSI-Bus. Die Daten liegen für
25O + 2 * 60 = 31O ns an. nicht mehr und
nicht weniger.

Für die umgekehrte Richtung existieren
ähnliche Probleme. Will unser ST ein
Byte lesen, erwartet er gültige Daten,
solange sein ACK-Signal aktiv ist. Beim
korrekten Handshaking, wie es auf dem
SCSI-Bus realisiert ist, sind die Däten nur
solange gültig, bis das Target sein REQ
deaktivie hat.

Details are Hacker's
best friends
Doch zurück zum SCSI-Bus. Die Data
Phase ist durch das oben beschriebene
Handshaking bereits vollständig erklairt.
Bis auf die dargelegten Differenzen ver-
läuft die Überhagung auf dem ACSI-Bus
identisch.

Will der lnitiator ein Gerät selektieren,
aktiviert er das Daten-Bit, welches der
SCSIJD des Empfängers entspricht. Soll
also der Controller mit der Nummer 2
angesprochen werden, wird das Daten-
Bit 2 auflow gesetzt und zwarausschließ-
lich. Nach einer Pause von mindestens
90ns wird Select aktiviert (für mathema-
tisch und/oder technisch nicht so interes-

sierte Leser: 90 Nanosekunden sind
0.00000009 Sekunden). Fühlt sich ein
Target angesprochen, aktiviert es die

RiA 3: Das erstc Kommlndo-Blte

li.ry-Leitung. Brlsy ble ibt bis zum Ende

der Übertragung gesetzt. Nun ist dic Vcr-
bindung hergestellt, und der Initiator
nirnmt das Drtenbit und 5Ä/ zurück.

Von nun an übemimmt dcr Controllcr das

Ruder. Allc (!) folgenden Bytes werden

150 ,T- 1/1seo
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durch eincn AEolAc(-Handshakc übcr-
tagen, so auch der 6- oder 10 llyte-
Kommandoblock, der als nächstes folgt.
Hicr unte$cheidet sich der ACSI-Bus
wohl am meisten vom SCSI-Bus. Erstens
hat ATARI die Selektionsphase in das

crsl( Kommandoh) re rnlegrien. Zwei-
tens bedient sich ATARI der separaten

Handshake-Leitungen CS und 1AQ. Dies
ist allcrdings notwendig, da drit-
tens das Handshaking während
der Kommandophase'falschhe-
rum' arhcitct- also mit aktivem
lnitiator. Das Target antwortct
nur. Dies ist zumindest die allge-
meine Auffassung.

Man kann es auch andors sehen:

Außer beim eßten Kommando
Byte fordert das Target die Daten
mit /R0 an, und dcr Initiator ant

wortct mit CS. Aus dieser Sicht fält1 dic
Umsetzung in ein SCSl-konformes
Handshaking leichter-

Bctrachtcn wir cinmal das erstc Kom-
mando-Byte. Die Bits 0-4bezeichnen das

Kommando. welches das Gerät ausführen

soll. Die Bits 5-7 selektieren auf dem
ACSI-Bus eines der angeschlossenen
Targets. SCSI-Geräte erkennen daran al-
Ierdings die gewählte Kommandogruppe.
Selektiert sind sie zu diesem Zeitpunkt
bereits. Einfache Host-Adapter überge-
ben dem Zielgerät einfach eine Null und
beschränken den Anwender damit auf
Cruppe 0-Kommandos. Wir werden spä-

ter noch sehen, wie diese Beschränkung
zu umgehen ist.

Ihrs is the end
Nach der Phase Duta-in bzw. Data-out
wird zunächst ein Status-Byte und an-

schließend ein Messagebyte zum Initiator
übertragen. Auch hier wirkt wiederder in-
zwischen bekannte REQIACK-Haud-
shake. Die Message-Phase ist am gesetz-

ten MSG-Bit zu erkennen (auf low ge-
setzt, versteht sich). Diese kulze Be-
schreibung läßt schon erahnen, daß die
Vorgänge auf dem SCSI-Bus durch ihre
Gleichförmigkeit erheblich leichter zu
verstehen sind als das ACSl-Verhalten.
Der DMA-Bus hat selbst für das Status-
Byte noch eine Varianteparut: Es werden,

Die Kommandos der Seagate-SCSI-Festplatten

Gruppe Kommando Opcode Bezeichnung Bemerkung

000
01

03
04
07
08
OA

OB

11

12
'15

to
17
,14

1B
1C
1D

00 Test Unit Ready
01 Rezero Unit
03 Request Sense
04 Format Unit
07 Fleassign Blocks
08 Read
0A Write
0B Seek
'1 '1 Read Usage Counter
12 lnquiry
'15 lvlode Select
16 Reserve
17 Release
1A Mode Sense
18 Start/Stop
1C Rec. Diag. Fesults Nur ST225N
1D Send Diagnostic

105
08
OA

OB

OF

17
1B
1c

25 Flead Capacity
28 Read
2A Write
28 Seek
2F Verify
37 Read Defect Dala
38 Write Buffer Nicht ST225N
3C Read Bulfer Nicht ST225N

Nicht ST225N

Nicht ST225N
Nicht ST225N

7 E5
E6

05
UO

Read Long
Write Long

scsl
Koftnando-

Kottnandognu ppe

ncsr
Target-

KoflfiöndoIuilfl er

765{321S



wie in der Comnand-Phase, die Signalc

CS und 1ÄO verwendet. Doch diesrral
wird das Target aktiv und setzt zunächst

IRQ auf krw. Darauf u'artet die Zeit-
schleil'e des Programmiercrs schon. Das

Statuslesen komplcttiert mit einem Im-
puls auf C.l das Handshakin-e.

Im nächsten Beitrag geht es dann zur
Sache. Wic kann ich diese unterschiedli-
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chen Anforderungen vereinen? Warum
muß der Entwickler unbedingt GAL
Bausteinc vcrwenden? Wie kommeich an

die neuen Kommandogruppen heran?

Warum bohre ich mir kein Loch ins Knie
und schütte Milch rcin?

Litctalul:

Brodl Stepper : Scheibenkleister II
J o nkov,'s ki I Re sc hke I Rabic h :
ATARI ST Prolibuch

SEAGATE Technology:
Srl25N l38N l57N Ptoducr Vonual, RevC

SEAGATE TechnobgJ:
SCSI Inteüce Manual, Rer.B

Scientirtc Micro Slstems :
SCSI Inrelligent Ddtaco ttotlets,
Refet e nt: e M anual, Re\'.C

.CI

Neuer Superpreis: 998.-

t',' ;, 
o 
{§ ;',:},' ß: ;l"r:i," 15, n n, 1 1 48. -

Dieses mit 200 DPI aüeitende Bildetfassungsgerit ist die ideale At'
beitshilfe für alle An\render, die bet GerArc rnit einem Mega Speicher
|erfücen (1U0, ein Mega, ode, aufgerüstete Einheiten). Durch rutio'
nellste Produktionsnethoden und günstigen Ei nkauf des Thermo Kopie'
rers ist uns nochmals ehe Prcissenkung für dieses Gefit gelungen.

Alle Fonnote möglich / Calanüs compotibel.

Ein absolater Preßhit für jeden ATARI-Nutzer.

Pro;fe s sional Scanner 2998.-
nit OCR-.Iuniot inkl. Ganzseitenmalprogramm ROGER PAINT OCR
Junior selbstkmende SLhtüerkennung PEGASUS + ST ) Rastet Vek-
t o t Kont'e rtie ru g sp ro grumm
300 r 300,300.t 600,60a x 60a DPI-AuJlösung untl6l Graustufen,
e insch I - Ze i c he nprogramm und OC R-Schrifterkennung.
Diese Scannenteuhei lür den lndusn ie- und DTP Beteich ste t eine
absoluten Preishir dar. Mit ihn lassen si(h so||ahl Halhton als auch
binde Vo aee \atmcn und ahl?gcn ünd n all?n dul dcn M(lt-kt
befindlichen Prcgrunmen (ouch Cdlanus) h,eitert'etdtbeiten.
Das mitgeliek, te Schtüerkennungsptogrumm ?rlauht das Umsetzen
wn Text in Ascll-Zeichenstltz untl isr dürth seine Lernfähigkeit wn
hoher Elfekti|itöt.

Videodigitizer PRO 8900 für ATARI
Dcr videodigitizer PRO 8805 lieferl die höchste Auflösung, dic bci Ver-
wcndung einer nonnaler Villeokamera möglich itt: 102:l Punltc in 512
Zeilen. Gleichzcitig digitalisier er mit einer GenauiSkeit von 7 Bil, wes
einer Anzahl von 128 Graustufen enrspdcht. Technische Dalen des PRO
E805: Bildfomlatci Neoch()me. IMG, Doodle. Spal. Ausdruck auf: NEC
P6/P7. 

^TARI 
Lascr. Auflösung: 120 \ 200. 640 x 200, 640 r :100. 512

x 512. 1024 x 512. Graustuftn: 128 (7 tsit). Anschluß: ROM-Pon des
ATARI ST. Eingangssigml: BAS odcr FBAS. SAv und Farbmonitor.

Neue cororsoll von Imagic Prcis: DM498'-

16 Iarben aus 4096zusatzso;ft zuln PRO 8900 Preisi DM 98,-

PRO 8900 mit RGB-Filter + Imagic Soft.
Der »Farb« Digitizcr DM 748,-
Rcaltizer für ATARI ST
Der REALTZER ist cin in dcn ROM-Pon einsteckbares Modul zur
rasantcn DiSitalisierung von Videob:indem allcr An. Die Auflüsung
b(rrJsl.4'r, \ 2no PurLll(, vob(r der I r[, urrd \4ü-och onre \4odu.'6ln
\ er d,,le. A I AR I\ | unre..r irlrhrd.D,eAul^'ung: lhGr.ru. .rlcn. Pro
Craustufe beträgt die Digitalisierungszeit I25 Sekunde.
Aulomatische HelliBkeits- und Kontrastregelung. Preisi DM 198,'

OCR-Junior Schrilterkennung
Selbsllemende Schrifterkennung zu Univercalscxrner für ATARI ST.

Pre!§i_Q!4_ !!!,:
Romportslecker
Freier Druckerport beim Universalscanner. Emriiglichl Soloilausdruck
z.B. mit NEC P6,/P7. Preis: DM lil8.-

RGB Splitter
Der RcB-Splitter zerlegt jedes Farb-Videosignal in seine Grundfarben
Rot, Grün und Blau. Mittels Drehschalter kannjede GrundfaJbe und
Schwarz^Veiß an einen Videoausgang geschallet werden. Passend für alle
Vidmdigitizer mit Farbdigitalisierungssoftware (z- B. PRO 8805).
Nolh nie erreichre Farbbildqualität.

Videotext Dekoder

Prrlli-DM ?4!,:

Zum AnschlulS an den ROM-PorL Kann mit jcdem Videosignal
betrieber werden. Läuft auf Fa$- oder SA Monitor. Scitcnwcises Auf-
rufen - Automatisches Blättem - Seiten halrcn Speichcm und Inden
der empfangenen Seilen im Text oder Bildformat Textausdnrck
möglichkeiten über beliebiSe Drucker. Preis: DM 248,-
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Wodan, der Mer-
kur, dem Gott des

Handels in der rö-
mischen Mytholo-
gie, gleichgcsteUt
ist, gab den Namen
für ein kleines Ac-
cessory, wclches
eine Zeichenkette
an die Tastatur
übermittelt.

Ursp nglich sollte

das Programm nach

GRUNDTAGEN

TEIL 1: GHÜSSE AUS WALHALLA

VODAN
*6s*ri{*t ,}B} tt§ §,

Iflt,,i !(krlt $it ftt§*fl*x EE

l-ER-l l-iEbrrcE-l l-rti-lr1e-l T-lroen I l:p_"ejrtrern-l

I
2
3
1
5
6

7
0

I
0

Sehr geehrte Dänen und llerren,l----------
Es veibleibt nit freundlithEn ErÜFen-----------
l,lit treundliEhen

,s, i

Heini Hubert'"lJdErz0sträße 1?11'"1?31 [lintertuEf ingen'.--------
Srhneib nal Hieder !

Liebe Ctaudia!'"Uielen Dank für 0ein sthreiben u0il-----------
l,lerter l,li lheln I

o

Bild 1: wodan i Aktion

Vektors bietet sich

das sich allmählich
durchietzende
XBRA-Verfahren
an.

Das XBRA-Verfah-
ren hat seinen Na-
men von "eXtended
BRAner" und die

Idee dazu stammt
von Moshe Braner.

Das Verfahren ist
recht einfach: Vor

Hermes, in der gliechischen Mythologie
unter andcrem der Göfterbotc, benannt

werden, da das Äcccssory einem Boten

der Tastatureirc Botschaft übergibt. abcr

ein Progratnm rttit die.ern \rmcn eri-
sticrt schon. Dann hiell cs Merkur, aber

auch dieser \ane war schon vergeben.

Schließlich wurde aber doch ein Name

gctunclen: Wodan.

Dic Aufgabe von Wodan ist es. um es ,rrf
''L or npuler-de tll\( h :ru./udrückerl. im

Tastatur-Puffcr bestimmte zwischcnge-

speichcrte Tasten durch Zcichcnketten zu

crscrzcrr. Dabei .ollJr. Plogramm diler
sen Anfolderungcn gelügen: Es soll unter

möglichst viclcn Prograrrmen wirksam
.ein, dic l.<ichenketten *'rlcn jederzeit

cdierbar und von Programmen indivi-
duell austauschbar sein. verschiedcne

Sätze von ZciehcrrLellen \ollen JbB(\pei-

chcrt und nachgeladen werden können.

So die einfache Aufgabenstellung.

Programmtechnisch realisieren läl'lt sich

die., indem \\odrn ll. Acce..,,r) betrie-

hcn wird- denn dann lasscn sich die Zei

chenketten jederzcit edieren. Die Wirk-
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samkeit unter möglichst vielen Program

men wird erreicht, wcnn der I(BD-Sy-
slem\ektor -vcrbogen" uird und eine

selten benutzte Tastenkombination zum

Aufrul einer Wodan.inletnen Routine

Verwendung findet. Sätze mit Zeichen

ketten lassen sich am besten dort nachla-

den bzw. abspeichern, wo auch die Zei-

chenketten ediert werden.

Und schon tauchcn neue Probleme auf-.

Woher bekommt man den IKBD-System-
vektor (IKBD heißt übrigens Intclligent
KeyBoarD)? Was muß beim Verbiegen

des Vektors beachtet werden? Welche
Tastenkombination wird selten benutzt?

Wie kommen fremde Programme an die
Zeichenketten?

Die Fragen lassen sich recht einfach be-

antworten. Die XBios-Funktion 34 -

Kbdvbase - liefert einen Zciger (oder

Pointer) aufeine Struktur, die verschiede-
ne Adressen aufdiverse Routinen enthält.

Addiert man zu der erhaltenen Adresse

32, findet man den /KBl)-Systemvektor.
Die anderen Adressen sollen uns hier
nicht interessieren. Beim Verbiegen dcs

die Adresse. ilul dic dcr neue Vektor pe

setzt lvird, plaziefi mar die tirlgcnde
(C.)Struktur;

typedef struct

{
char xb mag cl4l; i'iest'XBRA' .i
char xb d[4]i /. lDdes installierten

Programms./
lono xb oldvec; /. ursPrüngliche

Adresse./
)XBRA;

Der Vorteil dieses Vertährens ist. daß

man leicht erkenncn kann. ob das Pro

gran.lm schon einmal installiert wurdc.
Aul]crdem läßt sich die Adrcsse der ur-

sprünglichen Vektors jcderzeit ermif teJn-

Die Konstantc XBIiA muß immer in der

Struktur aufEreführt sein, danach steht die

Identity des installicrtcn Programms, für
Wodan ist dics DR1l11. (AIle Kennungen

mit den crsten drei Buchstaben DRR sind

1ür den Autorvon Wodan roselviell.) Wer

eine ID t'ür seinProgramm haben möchte,

derkann sich in die Liste eintmgen lassen,

die in ilcr Mailbox Maus in Münster ge-

Iühfi wird.
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Fremde Programme r\:ulzer, dle Message'
Prpe, um bei Wodan nach der Adresse der

Zeichenketten zu fragen. Hierzu später

mehr.

Es bleibt nur noch die Frage nach der

Tastenl.ombination. Alrcrndte isl eine

Taste. die selten benutzt wird. Also bietet

sich diese - in Verbindung miteiner ande-

ren - an. Die Wahl der anderen Taste(n)

fällt nicht schwer: A bis Z und die Ziffem
0 bis 9. Die 36 Möglichkeiten sollten
reichen.

Die Aufgabenstellung und einige pro-
grammtechnische Anforderungen wären

damit erledigt. Wenden wir uns nun der

Umsetzung der Idee in ein Programm zu.

Die Wahl der Programmiersprache bezie-

hungsweise der Entwicklungsumgebung
ist schnell erledigt. Es soll eineleserliche,
selbstredende Programmiersprache sein.

die jeder verstehen kann. Das Programm
muß sich natürlich modularisieren lassen.

Die Wahl ftillt fotglich auf Modula-2, in
unserem Fall Megamax Modula-2.

Die Eingabe und Veränderung der Zei-
chenketten edolgt in einer Dialogbox,
wie sie auf der ersten Bild zu sehen ist.

Zehn der 36 Zeichenketten kömen einge-

sehen nerden. die restlichen erscheinen,

wenn derSliderverschoben wird. Aber zu

der Dialogbox später nochmal.

Der Programmaufbau - in Bild 2 darge-

stellt - zeigt die GEM-spezifischen Routi-
nen in eigenen Modrlen:. HandleWodan
übemimmt die eigentliche Verwaltung,
wodan enthält die Indizes der Objekte in

den Dialogboxen, und GEMUtility bein-
haltet diverse, recht allgemein gehaltene

Routinen- Das Modul XBrQA. welches

Thomas Tempelmann zur vedügung
gestellt hat, sorgt für alles, was mit dem

XBRA -Verfahren zu tun hat.

Das Modul Com mirnicationWodan sorgt
für die Übermittlung derAdresse der Zei-
chenketten. stellt also die Schnittstelle zu

fremden Programmen dar. Das wichligste

Modul - WodanAcc - hängt bei Bedarf
eine neue Routine vor den IKBD-System-
vektor und übemimmt alle groben Pro-
glammsteuerungen.

Soweit die kurze Vorstellung des Pro-

gramms Wodan, Die einzelnen Listings

werden in diesem und den folgenden
Heften vorge.tellt. Heute beginnen uir
mitW o dq n Ac c \nd den Definitionsmodu-
len von CommunicationW odan,
GEMutility, HandleWod\n und XBRA.

Im nächsten Heft werden die Resource-

BiA 2 : So agiert Wodan

Datei (und damit das Definitions unddas

Implementationsmodul Wodan) erstellt
und das lmplementationsmodul XBRA
vorgestellt. Im übemächsten Hcft folgt
das Implementationsmodu.l IIqndleWo-
cldn urtd in der letzten Folge die Imple
menlalion5module tu C ommunicorion

Wodan undG E ll4 U tillry sou ie ein k leines

C-Programm. welches zeigt. wie ein

fremdcs Programm bei Wodan dic Zei-
chenketten verändem kann.

Die Bedienung von Wodan ist einfach

gehalten. Da Wodan als Accessory be-

trieben wird und sich in das Drop-Down-
Mcnü Desf (mit dem Programmnamen,

dem ATARI-Zeichen oder auch De.t,t

als Titel) einftägt (siehe Bild 3), ereicht
man dic manipulierenden Funktionen
wie Veränderung der Zeichcnketten,
wenn der Mauszeiger auf den Menütitel
bewegt wird und dann weiter auf den

Eimrap Wodon.... Auf einen Klic( mit
der linken Maustaste hin öffnel sich eine

Dizrlogbox mit den zentralen Funktionen
von Wodan.

In dieser in Bild I dargestellten Dialog
box können die Zeichenketten cdiert
werden, wie es auch sonst in Dialogbo-
xen üblich ist. Da immer nur l0 der 36

Zcichenketten dargeslelll werdcn. isl

eine Möglichkeit nötig, sich die anderen

Bild 3: Wodan ist als AccessorJ ilauernd
erreichhar

Zeichenketten anzeigen zu lassen. Dazu

wird der Stider nach unten oder oben

bewegt, womit ein anderer Ausschnitt der

36 Zeichenketten sichtbarwird. Ein Klick
aufden Hintergrund unterhalb des Sliders

bewirkt, daß ein Seite nach unten geblät-
tert wird. Nach oben geht's natürlich
analog. Klickt man einmal aufdie Pfeile,
wird eine Zeile nach unten oder oben
gescrollt. Selbstverständlich kann man

die Maustaste auch gedrückt halten,

wodurch solange weitergescrollt wird, bis

das Ende bzw. der Anfang der Liste er-

reicht ist. Zusätzlich zu diesen Möglich-
keiten bewirkt ein Doppelklick aufeinen
der Pfeile, daß der Anfang bzw. das Ende

der Liste sichtbar wird.

Mit air bzw. aüs wird Wodan an- bzw.

ausgeschaltet. Da einige Programme die
Alternate-Taste in Verbindung mit ande-

ren benutzen, ist diese Abschaltmöglich-
keit nötig. Sonst könnte es Probleme
geben, aber die sollen ja vermieden wer-
den. Ein Klick aufHifc wechselt zu einer
Hilfe-Seite. Laden bz\r/. Speichern er-

möglicht das Laden oder Abspeichern
eines Parametersatzes. Diese Parameter-

datei endet wie unter GEM-Programmen
übtich auf die Extension 1NF. Die stan-

dardmäßig während des Bootvorgangs
geladene Parameterdatei heißt folglich
WODAN.INF, da das Programm den

Namen WODAN tuägt. Daraus resultiert,
daß der volle Name des Programms

oder besse r des Accessories
WODAN.ACC und der der Resource-

Datei WODAN.RSC lautet. Da mehrere

Parameterdateien benutzt werden können

und diese vom Namen her in den vorgege-

benen Rahmen passen müssen, liegt die
Wahl von Namen wie WODAN*.INF
nahe. Das Stemchen steht fü zwei belie-
big wfilbare Buchstaben oder Ziffem.
Soweit die Bedienung von Wodan.

Wodan verträgt sich in der vorliegenden

Form mit fast allen Hardware-Konfigura-
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tionel. Wer Wodan auf einem Monitor
mit mehr als einer Farbebene verwenden
möchte (also beispielsweise mit der Auf-
lösung 640 ma]200 Pixelbei vicr Farbcn),
der rnu[3 die Rerource-Dltei ein uenig
verändem. Betroffen ist tediglich das

lcon Wr,dar, wclches in der (;rölJc angc-
paßt werden muß. Auf einem monochro-
men Vonitor beliebiger Au flösung berei-
tet der Betieb von Wodan keinerlei
Sclrwicrigkcitqn. Einen Wemlutstroplen
gibt es allerdings doch. Die Verweldung
von Wodan rntet GEM 2.r ist nicht
müglich. donn hicrbci dürlien kcinc Rc-
source-Dateien Verwendung finden.
Speicher, den sich ein Accessory reser
viclt, wird von dcr aktuellen Hauptappli-
kation gelommen. Da das Desktop unter
GEM 2.x als ganz normales Programrn
bcnutzt wird. würdc sich Wotlan clcn

Speicher vom Desktop nehmen. Wird das

Desktop verlasseo und ein anderes Pro-
grumrn nachgelrder. mulJ Jur \ J(r Spc i-
cher freigegobcn weiden. ttolglich müßte
die Resource-Datei bei nächster Gelege[-
heit erneur !eladen ucrden. \^a. logi.
\\ lr\ ru c i)c ein \ch r un)(.hiin(r Elli kt i.l.
Abhilfe wäre zu erreichen. rvern statt der
Resource-Datei alle Deklarationen der
Dialogboxcn vom Programm aus vorge
nommen würden. Leiderexistiert zurZeit
noch kein Programm, welches dem Pro-
grammierer'/der Programmiererin die
rccht aufwcndigc Arbcit abnimmt uncl

Resource-Dateieu direkt in Modula-2-

Quelltext umwandelt.

Beginnen wil mit der Codierung des Pro
gramms, womit nicht dic Erstcllung dcs

Maschinen-Codes gemeint ist, sondem
der Aufbau der Listings. Innerhalb der
vier Folgen soll versucht werden. die
'fopDo$,n-Mcthode einzuhalten. Wir
beginnen heute mit dem Hauptmodul und
§'erden schrittweise feiner unterteilen.

Das Hauphnodul beinhaltct noch nichts,
*'as mit der GEM Umgebung zu tun h.it.
Es wird lediglich das Programm instal-
Jiert und je nach Parametereinstellung
bzw. Rcaktion dcr Funktion HandleAct
ein Vektor verbogen - auf eine neue

Routine gelenkt - bzw. wieder ausge-

hängt. Alles weitere soll uns momentan
nicht intcrcssicrcn.

Den IKBD Systemvektor biegen wir um
auf dic Routinc ,4//Äiätl. die ihrerscits
kbdWriteStt'ing aufruft. Diese beiden
Routinen werden vom Mt ula 2 Pro
gramm sclbsL nicht aufgerufen. Von
/rdl(Ddwerden die in den Tastatur-PutTer
gestellten Tasten abgefängen: d.h. bevor
ein anderes Programm sich die lastcn-

156 rT:1/19e0

GRUNDT/AGEN

drücke aus dem Puffer holt. schaut erst
einmal hdlKbd nach, ob denr nichts zu
ersetzen ist. Steht eine Taste im Puffer.
diein Vertlindung mitAltemate ged ckt
wurde. wird dieser Tastendruck durch
eine komplette Zeichenkette ersetzt.
lsAlternate glbt nur dann TRUE zurück,
wenn Alternate in Verbindung mit A bis
Z bzw. 0bis 9 gedrückt wurde, also genau

das, was wir benötigen.

Die Routine Atrran erzeugt beim ersten
Aulruf den Enrry-Code für die Modula-
2-Routine. Danach u ird der Vektor in
stalliert, sofem das noch nichtgeschehen
ist. lm Falle, daß die eigene Routine hcr-
ausgenommen werden soll, wird die ln-
stallation einfach entfemt.

Die Tnitialisierung.rouline inilialisicrl
das Accessory und teilt einem unterge-
ordncten Modul dic Adresse des Arrays
mit den Zeichenketten mit. Das Haupt-
programm selbst warlet in einer Endlos-
schleife ab, ob Wodan installiert werden
soll oder nicht.

Die vier Definitionsmodule Conna-
nicqtionWodan, GEMUIility, llandle
Wodar uDd XBRA sollen an dieser Stelle
schon zeigen, welche Routinen noch zu
Wodan gehören. Für das Haupmodul
werden Routinen aus HattdleWodan und
XBAA benötigt, die anderen beiden ste-

her:, fijr HandleWodar zur Verfügung.
Erklärungen zu diesen Modulen folgen in
den drei nächsten Folgen.

Wenn Sie nun schon beginnen möchten,
die Listings einzugeben, können Sie die
Module auch bereits compilieren. Es

muß dabei darauf geachtet werden, daß

die Definitionsmodule vor dem Haupt-
modul übersetzt sein müssen. da der
Compi ler sonst die Funktionsdeklarario-
nen nicht finden kann.

Zum Schluß noch ein Wort zum Tastatur-
Puffer. In ihn kann auch ohne die Funk-
tionen der Megamax-Modula-2-Modu-
len geschrieben werden. Den Schlüssel
hierzu liefen die XBlos-Funktion 14 -
Iorec -, d!.e einen Zeiger unter anderem
auf den Tastatur-Puffer zurückgibt.
Somit dtirfte sich Wodan odereine ähnli-
che Application auch mit anderen Ent-
wicklungssystemen wie C oder Pascal

realisieren lassen.

Bis zur nächsten Folge...

Dietnat Rabi(h
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t:
2,
3:
{:
5: (* letztes
6: (* veEsion

8:
9:

(* copyright : tirAXON Coßputer GRbg
: 1. Juni 194 9
: 1. Septenibe! 1949
: 1.00a

(* EntwicklungssysteB : Mega&ax uodula-2

18:
19: {* werschi6dene/ systennäh€ Routinen *)
20: FROM Mosclobafs IMPORI llenÄlea;
21: EBOII Calls IUPORI Sys§e§Ca1ler,

1O: MoDUIE llodarAcc;
11: (*§Q+,r-,N-,v+,P-,R,s-*)
L2|
13: (* Stling-Routinen *)
14: EAOM St.inqs IMPORT
15:
16: (* tos-Routinen *)
17: FAOM XBIOS IMPORT

22: FAOII Sy5utill

23: FROM SYSIEM

24: EBOM XBRA

25.
26:
27: (* (eyboard-RoutineD *)
28: FROM xbdctll Il.POAt

29 r EBOM (eyboard IMPORT

StrinE, Lenqth, Enpty;

«eyboa!dvectors ;

Cä11ExiRegs, Registers;
IüPOBE SupelPeek, sul,ell,Peek,

Supe!LPoke;
IMPORT ADR, VAL, ADDRESS,

LOl{CttORD, WORD. BYIE;
ca!rier, Insta1l,
Install6d, cr6.t€,

PteviousEnt!y;

Look(.y, 6etRey/ xey,
Putßey,ctl1K€y, ctrlset;
(eycap, Isaltelnat€,
specialrey, spectalcode; --)
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30:
31:
32:

Puffer €ntf€rn€n r)
85: (r dafür unser€u st.iag hinelnschrelben

(* Routiaen fü! die cEM-ungebung *)
FROM sändlewodan IUPORT StlirgAlray,

ttritPa!aa.tet,
EalrdLeacc, CancefAcc,
InitAcc, Nohstäl1ation,
setstri,ngAdr;

ra ok
THE!{

IE l§Altelnäte(k) (* ßit alte..ate
gedrückt? i)

THE!I
Getxey (k, ok); (r laste aus dem

Lbdw!itestrins (nac!o I special(ey (k) I )

END
EIiID

ErirD hdl«bd,

(* wodan installielen bzir. entfe.nen *)
PRoCEDURE Aktion (on : BootEAN);

33r

34:
35:
36: coNsr MyxBi-a = 'DRBS'; (r i:::il?":; 

**-
37: (r alle ni.t DRR beginnenden xBRA-Kennungen sind

f,üt *)
38: (r Dietaar (l{.) Babict! leserviert. s steht für

gerres. *)
39: (* Der Nahe won woclan sar rählend d6r TeEtPhäse

selmes. r)
40 r

41:
42: .\/AR at, ently/ wector/
43: kbdentry : ADDBESS;
44t kbdstack : ABR:AY [1..8001 oE

CAR!IllAL;
45: kbdwsp, terßssp : MenÄrea;
46: KbdV : PO'NTER TO ADDRESS;
41: calrier : CaElier;
48r ok, rnsto( : Boo!EA!;
49: : StlingAlray,
50:
51:
52: (* Stling in den lastalulPulfe! schleiben *)
53: PROCEDURE kbdwritestling (s : ARRAY oE cgÄa);
54:
55: VAR i : CÄRDINAIT;
55; k : Key;

5a: BEGIN
59: lr -Enpty (5)
60: TITEN
51: k-scan := 0; (* kein scan-code
62: k,c!!1 i= Ctirset{l; (* keine Sondertaste*)
63: FOR i := 0 1o Lenglh (s) - 1 (r Character

fü! Characte!
in den t)

64: Do (a Puf,f,ei
schleiben *)

65: k.ch := stil;
66: Put«ey (k, ok)
67 i Et{D
68: EIID
69. ENDkbdwlitest.iDg;
70:
11.
?2: (* nachschauenr ob Taste beleltsteht und 99f,.

stling schleiben *)
73: PROCEDURE hdlxbd (vaR r : Aegiste!.);
't 4:
75. vARk:(ey;
161
'17, BEGIII
78: callExtRess (PlewiousEntly (e.t!y), r);
"lgt Lookxey (k, ok); (* Taste io

tastatulpuff€!? *)
80:
81:
a2:

83:
8A:

85:
87:
88:
89:
90:

92:
93:
94:

95:
96:
97:
98:
99:

100:
101 :

102:
103:

104:
105:
105:
107:
108:

109:
110 :

111:

112:
113:
11t:
115:
t 16:
117 :

118 :

119:

L20:
t2\l

BEGIN

IF On
T']EN

IE -Instox (* schon einnal instaffiert? *)
TIIEN

kbdwsp. boctoh :- ADR (kbdst.äck);
{* slacLbereicb besliMen *)

kbd{sp. 1ength : = SIzE {kbdstack) ,
SysNercalIe! {hatIxb.t, FAISE, kbdwsp,
kbdent!y); (* Entry-code

e!zeusen*)
InstOX := kbdentry * NI,,

E1ID;

T'tEN
vector := aDDREss (xeyboalclvecrols O) +

S20l; (* vekto! holen *)
IF NOT Installed (MyXBRA, wectör, at)
T!iEN

C!eate (ca!!ie!, MyXBRÄ, kbdent.y,
en!ryl' (' lnstall ieren ')

I.stä11 (ent!y, at)
EXD

NoInstallatio.
END

ELSE
wecto! := ADDRESS (Keyboardvectols ( ) ) +

§20a; (* veklo! holen
II Installed (MyxBRAi vect6!, al)

(* inst aItle!t ? ')
THE§

Renove (ät )
(* dann entfe.nen r)

122 | END
L23, lND
124: END Aktion;
125:
L26:
12?: {* llodan inscallielen *)
128: PROCEDUA! Init O : BOOLEAN;
129l
130: vAR success : BoOT.EAN;
131 :

!32, BEGIN
133:
134: InstOK := FAISE;
135:
136: Initacc O, (* accessoly

instalrieren *)
137:
138: SelstlingAdr (ADRlnacfo) ); (* Adresse der

bekann!geben 1)
139:
140: IF success
1{1: ltIlEN
142: Aktion ( IoitPa.amete! O ) (r etsle

In§talIatio. i )

143: END;
!44:
145: REIURN success
146:
!41: END Init;
148:
149:
1s0: (* IrauPiPlogram *)
151 : BEGIN
152: IF Ini! O TnEN
153:
154: llllILE IRUE DO

155: Aktion (HandleAcc ( ) )

156: END
15?:
158: ELSE
159:
150: cancelÄcc
161:
162. END
163: END ,odanAcc,

(* in6talIielen

(* Endlosschleife
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1: {*r**1******** r * r * * * r * * * * r * a * * )

2: {r uodulnane : comuDicetionFodan
(DEEINTTION)

? /* .^bwridhr : MAXON ConPute! GnbH

4: {* Datuß : 10. .runj- 1989 *)

5: (* letztes Edie.-Datuß: t. sePteEber 1989
6: (* Vereion : 1. Ooa

?: (a Entwicklungssysten : Megaßax Modula-2
8: (******a***r*a a******r*******a)
9:

10: DEFINIIION I4ODULE CoMunicationllodän,
11: ( *§q+, !!-, N-, V+, P- i R-, S-* )
12:

14: FROM AESEvents IMPORT Messageguf,fet;
15: FROM SYSTEM IMPOR! ADDBE§S;

16:
L1,
18: (* Konstanten fü! laessago_TvPe r)
19: CoNsT Eoreigncall = $4001;

20l
2Ll
22,
231

24r

251
26.
211

Accessory-Frendauf ruf r)
Foreigranswe! = $4002;

(r sendet an aufrufende APPlikation Message

PROCEDORE SendToAPPl (nsgBuffer : MessageBuffe!;
IPalasAd! : ADDRESS);

END Comunicationwodan

GRUNDTAGEN

45: (* Rückgabe: !AUE, fall"s wodan aktiv, FALSE,

fälls tlodan Passiv *)
46: PROCEDURE landleacc : BOOLEAN;

4l:
48: (r acce§soly ca.celn (watteschleife) *)
49: PRocEDuRa cancelAec;
50:
51:
52: END liandlewodan.

1:
2l
3:

5:
6:

8:
9l

10:
11:
12:
13:
14: (r IßPoEte r)
15: FRo!21 GEuclobäL§ IMPoat Ptrobjl.ee, objstale;
16: EROX GlafBase tUPoEt aectang1.;
17:
18:

31: (* Platz, den das objekt belegt *)
32: PRocEDsRE objectsPace (obj : caRDINAt) :

&ectäng1e,

19: (r MauE aIs Biene, gaoduhr,
20: PROCEDITRE ShoxBuay;
2ll
22: (i u.u6 als Pfeil *)
23: PROCEDURE ShosAttos;
241
25: (* ltaus zeiqen *)
26: PROCEDORE §horMous€,
271
28: (* Maü! tetsteckon *)
29: PRocEDgRE ltideMouse;
30:

(* letztes Eatier-Datun : 10. iruni 1989

(r EntYicklung3systen : taegamax uoduLa-2 r)
(it*rrr*r*rr*rr*** *****ar*rrrr)

DEFINIIIOia I4ODUI.E GEltutility;
( r§Q+, M-, N-, V+, P-, R-, S-*)

(i Platz, den das Objekt btgl
PRoCEDITRE objoffsetsPace (obi

Rectangle;

obj

: GElIgtilitY (DEFINlrIox) r)
: MAIO§ ConPute! GttbB
: 3. Juni 1989 r)

Olfset belegt r)
CARDI§AI,) :

421
43:
441
45:
46:

36:
37: (r objekt-status entfern.n ')
38: PEOCED0RE cleatobjstate (obj : CARDINAL, lthich

Objstate; reatrar : BOoIEAN);
39:
40: (r ObJ6ht-Status 6etzoD *)
a1: PBOCEDURE setobistat€ (obj : CARDINAL; {hich :

objstate; redlar : BoolEÄN);

(* zeichenkette rlolen r)
PRoCEDORE getTestst=in9 (t!ee

obj
vaR str

41..
48: (* zeichonkette 3.tzen r)
{9: PROCEDSRE 3etlextstring (tree
50: obj
5t: VAR str

52: (* VAA nu. segen der Geschtindigkeit 1)

53:
54: (r Cbatacter setzen *)
55: PROCEDURE setlextcha! (tree

CARDINAA;
ARR.AY OF

cgAR);

CARDI{AL;

C'IAR);

55:
57:
58:

CARD INAI;
cgAR);

59: (* Dialog wo.beroiten r)
50: PBOCEDURE PrePa.eBox (t!ee : Ptrobj"ree) :

Rectängle;
51:
621
53:

(r Diafog nachbeleiten')
PRocEDgRE !.Ieä3.Böx l!!6.

Reclangle) ;

END GEMgtiUty.

54:
55:
66:

t | (*r******r**** r * * * * * * * * a * i * r * r )

: Handrewodan (DEFrNrrloN) * )

3: (, copylight : UAXON coc,Puter GnibH

4: (* Datun : 1- Juf,i 1989 *)
5: (* Ielztes Eatie!-Datun: 11, oktobet 1989
6: (* velsion : 1.Ooe
7: (* EntsicklungE§yslem : Meganax !'oduta-2
8: (1***********r * * * * r r * * * * * * * * * * )

9:
1O: DEEINITIoN ITODULE llandfewodan;
11: (1$0+, M- / N-, V+ / P-, B- / S- * )

!2:
13:
14: (* hPolte *)
15: FROI GEMcrobars r!{PoRT PtrobjTlee;
16: §AOM xeyboald IMPOAT SPecia1code,
1?: aROM Strings IMPORT Stritg;
18: FROU SYSIEM IITPORT ADDRESS;

20:
21: {r TYPe, *)
22. AYPE Stlingarlay = aRRAY [a1t1 -a1tz] OF

String;

24.
251

261

211
2Al
291
30:

31:

33:
34:
35:
35:
311

38:
39:
40;
{1:

LokalPalaßete! = RECORD (* fü! Ftendauftuf
und internen Geblauch *)
Aktiv : BOOLEAN;
Position

SpecialCode;
stEingAdE : PorliltER

TO StringAr!aY
EIiID;

(* Fehlelnelduog, falls In§tallatioo nic!:t

PBOCEDITRE Nolnstallatio.;

{* setzt die adresse der strings ')
PROCEDURA SetStliugAdr (SAdt : ADDRESS);

(* AccessolY initialisieten, r)
(* Rücksabe: TBUE, fafts e!f,o]greich, EAL§E

sonst *)
PROCEDUBE InitAcc : BOOaEAN;

{* Palanete! initialisieren, *)
(* Riickgabe: IRUE, fälLs {odan akliw, !ansE,

1a115 wodan Passiv *)
42: PROCEDUR! INitPAEANEtET : BOOI,EAN;

43,
44: (* accee soly-ab1auf,

i6o ,T* 1/1990

PtrobjIree, sPace :
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GRUNDTAGEN

1: DEaINI'IO§ MODUL§ XBRA;
2:
3: (*
4: * lrriverselie XBB-A-Funktiore,

version 1.1 von 18.6.8 9

6: * Erste:lt voo thonas I'ehpelnann.

8: * Die wolliegende Version ist unte! den M€ganax
ModuIa-2-Systen compilierba!i

9: * fü! sanisch- und sPc-Modula sind nur wenide
AnPassungen nötiq.

11: * Die wolhandenen Funktionen bieten aIIes, un
auf einf,actte Beise in3tallierte

1,21 * vektoren zu erl<unden (wahlweise alte ode!
einen spezj, fischen ) und sie

13: a kollekt ein-, bzw. rieder auszutrasen.

15: * ilurde eine aulktioD installielt, kanD dulch
die Funktion \PreviousE.tryi die

16: i vorhe. iostallielte Routine elnitleIt welden.
Därnit ist es dänn ßögfich,

17: * den Vo.gänger in cler Funktion EeLbst
aufzulufen, falls dies nöti9 ,are.

18: r Dle zurn Auflufeo rotsendigen lunktionen sind
jecloch nicht Bestandteil

19: * dieset XBRA-Library/ da sie ersteos Conpile!-
spezi!isctr und zwej.lens

20: * sie je nach an§endung sehr unterschiedlich
ihple(entielt welden müssen-

221 * Die Funktionen §i.nd so au§gelegt/ daP sie
nolnaler{eise im Üser-Mode

23: * aufserufen ,elden und sel,bst bein Zugriff
uber die veklolen in den Supe!-

24t * wi,so!-Mode wechselr (das Ploglam dalf sich
abe! auch beleits iE supelvI-

25: * so!-Mode befinden). Dies erleichtelt den
PrograMiele! die Anxendung der

26, * Funktionen. Dä die ArwendungeE bei§
Installieren von vektoren in de! Regel

21: * nicht zeitkritisch ausgelegt sein b.auchen/
Eollte nan die6e Kohfo.tabilität

281 , deüL leichten zeitwerLust dulch - neist - zwei
statt nu! eioen llechsel wom

29, i User- i! den Supelvisor-Mode volziehen.

31:
32. r sier noch eine aLLgernei.re Beschleibung zur

Anwendung de! Funktionen:
33:
34:

35:
36:

311
38:

39:
40:
41:
421

a3:

441

45:

* Folgerderrna8er siebt eine XBRÄ-IEställätion

* wector:= 400H; {i z.B. de! 'etv ti(e!'-
vekto! *)

* Ia Noa Installed ('Test', vector, at) tlEN
i Create (callier, 'Test', ADDRESS

{restPlozedur), entry);
a Install (ent.y, at)

* \lnsta].!.ed' p!üft, ob die FunktioD .chon nit
XBFJl-Xeülurlg installiert

* ist. flenn nictlt, vild ait \Create' ein XBRA-
Header elzeugt/ der neben

* de! XBRA-Info.nationen auch eine
SplunEanreisuDg enthäIt. De! so

* erzeugle lteade! wi,rd dan. nit 'Instal]' als
erster neue. Vekto.

{6: * .ingetragen urd di€ xBR:A-v€.kettung elzeugt.

48: * D. j. Dach Inpleientation rerschiedene
Prozeduren rnit betiebiget

49: * Palametean werxendet yelden könnten, uDd der
xBRia-lleader nu! einfäch

50: * d.zrisch€nSesetzt ,ird, ist di.
PEozedutädresse'ca1L' aIB ADDRESS

51: * deklaliert. Für atie korlekte
Pa.arete!übeagabo habc. nicbt di. XBRA-

52t * Eurhtionen zu sorgen, sondeln schon die
Routine, die 2u iDstallierenale

53: * Eunktion übe! d6n voktor aufruft.
5a:
55: * Zuß VerSleich obig. In.t.Ilation ohne XBRA:

55: * vecto!:= 400n; (* VAR vecro!: porNTEB ro
ADDRESS *)

57 : a vector^ .= ADDRESS (resrprozedur) ;
58: r EaIL6 es Ploblere gibt, söIlte elEt alaE

Progfann ohne XBRA zutn l,auf6n
59: i geblacht we.deni und dann erst di€ XBRA-

lnstalIatioD €ia96fügt {€!d€n.
60: a z.B. ist bein MeEanBx-Syst€n zu beachten, daß

norüa1€tve:ise In3t.lIatiönen
61t * übe! externe Vektolen üb€! die Funktionen aus

den Modul 'CaLIs' vorgenorünen
52: * werden soLlt€D. Di€s bl€ibt auch so, rean

daDn die xBRA-Funktionen zuhiLf€
63: * genomen ,e!den!

55: * So11 die Funklion spa!6! wieder aus der
vektor-K€tte ausgehangt relden,

55: * geht däs so:

68: * IF Installed ('Eest'. wector/.t) IAEN
59: * Reßove (ar)
?0: * END

12: * Bei rP!.wiousEnt.y, (s.o.) {i.td der bei
'c!eate' elhal,tene'ent!y'-fl€!t

73t * wiede! übelgeben/ üfr 2-8. in 'T.stPlozedur'
alen vorgänger zu

141
?5:
761

17 |

18:
191
80:

81 : * BEGIN
a2: * (r
83r ni.er könnten de! jerellj.qe volgänger

nit

* ermitteln und dann ggf. aufzulufen.

* tQuery' dient dazu, alIe installierten XBRA
xenaungen eine! Vektör-

* xette zu elnilteln, Dabei könnan auch z.B.
nit folgende! Routine a1le

i installieiten XBRA-vektolen äusqehängt welden:

* PROCEDURE step (a!: ADDRESS; Dade: tD):

85:

86:

90: * END;
91: * RETURN TaUE

* '!PteviousEntEy ( Ent!y (at) )'
* ode! die ad!. der aufgerufenen

Prozedur Dit
* 'called (at)' ehittelt und

adgezeigt Berden.
41. i *)
88: * IE prev + NIL IBEN (* ist dies ein XBRA-

Eiot!ag? *)
89: * Renowe (at) (* -> nu! dann kann

e! entfernt werden *)

92t * END 6tep;

94: * PROCEDURE RenoreÄIl (vector: eDDBESS);
95r * BEGIN Quely (w.ctor, step) END R€moreAll;

98:
99: FROM SYSTEM IMPORI ADDRESS,

100:
101 : IYPE
LO2:
103: ID = ARBÄY [0.,3] oF CAAR;

(* stling zur lufn:hne de. Rennung a)

105: Jmpcalrier = RECORD
(* IDte.D. Dat€nstruktur !

jmplns!!: CARDINALj
(1 - Dicht dalauf zugleifen! *)

oPelanal: ADDRESS
END;

carri€! = RECORD (* Inte.oe Datenstluttur
- nicht darauf 2ug!eifenl *)

Kennung *)
Prev : ADDRESS; (* voriger

vektor * )

entry: JmPca!!ie!;
END;

(r weitelnachen,
solange die Kette
weitergeht r)

(* coNsr 'XBRA' *)
(* i.dividuelle

106:

10?:
108 |

109:
110 :

111 :

ll2,

113 :

t 14:
115 |

1/1eeo ,T- 161
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116:
aLl t 0u6lyProc = PROCEDURE ( (r at : r) ADDRE§S/
118: (* nane: *) ID ) :

(* coutinue:,)
BOOITEAN,

119 :

LzO,
121: (*
!221 i Eunktionen fü! di. XBRA-Instellatioa
L23 |

r24: a)

126: PROCEDURE Cleate (vr\R u§e: Ca!.ie!; nätn€: tD;
call: ADDRESSi

L21 | VAR ently: ,\DDRESS) ;
124 | (r
!291 * Erzeugt einen xBnÄ-B€ade. rnit ei,ner

Splunganreisung zur Plozedu!'ca1t' -

130: r Achtung: die cartier_variable nuß 91oba1

131:

L32 |

133:

139:

(statiscb) deklaliere sein -
r sie huß so lange elhälten bleiben, tie

die XEiA-Ei..lbindung besteht !

* Der elhaltene 'entry'-Be!t kana dalaufhin
sittels de! Pro.ealu! 'Install'

* ia den gewünschten vektor ei.ngetragen

134: t)
135:
136: PRoCEDoRE In€talled (DaBe: ID; vector: lurDREss;

VAR at: ADDRESS) : BOO,,EAN;
137:
138:

des veLtors äuf den Eunktionsei.sPtung

140:
141 :

L42:
143:
L44l
145:

146:

t47:
148:
149:
150:
151:
r52l

153:

15{:
155:
1s6: (.
L57t * aunktionen zun Abfragen xBRla- Itlfo!ßali onen
158:
159: r)
150:
161: PBOCEDORE Ausry (w.cto!: ADDRESS; tith:

QueryProc);

{YelcheE Teil won 'carrier' ist).
r flird 'naß€' Dicbt gefunden, ist 'at'=weetor

PROCEDURE Install (entEy: aDDRESSi atr ADDRESS);

* Fügt eiAen xBRiA-neade! 'ett!y' ie vektor
'at' ein. De! alte vekto.inhält

r rird iß XBRA-geade! gesichelt üod kann
rittels !PrewiousEnt.Y' abgefragt

PROCEDURE R€DOVE (At: ADDRESS);

* FüEt den XBRA-geader, aüf den der Vektor
bei 'at' zeiEt, aus.

* In den veklo! vi.d rieder der volgänger
einEe€rage..

1,62 |

163:

164:

155:

165:

* Ruft 'sith' fo! alle in vekto! 'vector'
inställierten FunktioneD auf ,

* solanSe sie dulch xBR-a-struktu.en verbundet

r Di6 'Yi!h'-Funktion kanD 'FALSE'
zurückqeben, uD die Aufrufe wo.zeitig

!61:
168:
169:
170:
171.

!12,

113:

17 Al

175:

a16:
171 |

178:
119:

1a0:
181 :

taz:

183:

144:

145:

186:

187:

188:

189:

190:

PROCEDqRE EntTy {at: ADDRESS): ADDBESS;

I ,.iefert die aallesse, auf die de! vektor
'at'zeigt.

r Di.es ist der "Entry", vor dem ggf. die XBRA-
stluktu! steht.

* Das Ergebnis dies6. Futktion kann z.B. für
die'P!evi,ousEntry''Funktion

* welseDaleC aelden, sollte jedoch nlcht zur
rein inf o.ßati.wen Ernitttelung

r der in 'at' installierten Funktiorl
verEendet xerden - dafür i§t 'called'

r (s. u. ) vorseseben!

PROCEDURE Pleviou§Ently (entry: ADDRESS) :

ADDRESSi

, l,iefeit den "Entry", de. vor dern
angegebenen "Entry" insCallieEt ist.

* Diese runktion kann z.B. in de! eigenen
installierten Funktion dazu

* benutrt r.erden, den vorgänger aufzulufen
(hier sollt€ aus Effizienz-

r g.ünde! licht 'Called' welrendet werden),
um eine Auflufkette zu reali-

* sie!€n (ist z.B. bein 200s2-vektor siDnvoll,
da hier nlehlele Routinen

* hinteleinande! iastalliert setdea, di€ a1le
sich nacheinänder auflufen) .

* Zu diesem zweck nuß dann de! bei 'C!eäte'
erhaltene 'ent!y -we!t uber-

' geben w6!den. Achtung: Da danit ge.echnet
welden nu8, daß wahlend der

* Lebzeit ates Programs itu sPeiche! die XBRA-
velkettuns jede!zeit wer-

* äDdelt welden kan4, darf nicht einüaIig
fest die VolgängeladE. abqeftaqt

* uDd dann über eine PrograMlokale variable
adressielt eerden, sonde.n

r duß iMe! genau dann, ienr 3ie benötigt
wi!d, ßit dieser Funktion ab-

r gefragt yerden. Es sind dabei keine
nennen§serten zeitverluste zu be-

* fülchten.
* wenD rently'=NI!, ode! Lein volgänge!

ernittelt se.den kann (keiDe XBRA-
* stluktu! worhanden), rird NI! geliefert-

PROCEDURE Cä]1Ed (At: ADDRESS): ADDRESS;

* Liefelt die korlekte
P!og.a@einsl,rqngstelle, die übe! deD
vektor 'at'

* eEeicht vild. Dies wäle norüalelreiEe
identiseb hit .Ien Eigebnis de.

* 'Ent.y' -runktion, jedoch si.rd hier elkannt,
{enn di.ese "EDtly"-StelIe

* nu! die von dieseß Modur erzeugte
splunganreisung in die eisentlicbe

* Funktion i§t. die bei der 'rnstall'-
Furktion anqegebeD wurde. Dann

1921

193:

194:
195:

195:
19?:
198:
199:
200:
201:

202:

2031

204l

205:

206: r ,ird jene Funktionsadress6 geliefelt.
2O1, *)
2Og.
209: END XB&A.

162 ,T- l/1eeo



- Wle alles b.gann, erzühlt dle Sllh
ty3 mlt salnar Hauptstrdt San Jose

dle Geichlchte d€l
,116 Pr6ls6 sind unvorbindli.h
smplohl.no V6rkaulsPr6ise

Schwelz
DalaTrade AG
landslra8e 1

CH-5415 Rleden-Baden
Ö.terr.lch
Haider
Compuler + Pe pherie
Grazer Slr. 63
A-2700 Wiener Neustadl

Heimverlag
Heidelberger Landstraße 194
6 1 00 D ar m stadt- Ebe rstadt
Telefon 0 61 51 - 560 57

Bitte senden Sie mir: _ Stück Silicon Valley (Buch) ä 49,- DM'

- 

Stück Silicon Valley (Vldeo) ä 129,- OM'
zuzÜ91 Versandkoslen 5, OM (!nabhängg von der bestellen Slückzahl)

PLZ. On
Benulzen Si€ auch d e in ST-COMPUTEF vorhandene Besrellkaris

m
Silicon Uql

T
I
I

,

I

:

!

I

,lt

oon

l,_ii

TI
1..

:l ,

ii'rl



XModem

Nachdem wir nun längere Zeit keine

OFÜ-ncte abdruckt haben, geht es

diesmal mit umso mehr Elan weiter.
Damit es äuch richtig intcressant wird,
vcrlosen lvir in diescr Ausgabe 5 Inter-
link S'l'-'Ierminal-Programmc, die
lieundlicherrveise von BELA in F]sch-

born gespendet rvurden'

Interlink ST hal zum Bcispiel eine kom-
pletLe VT100-Emulation lnit IBM-Gra
fikzeichen, einc eigene kleinc N4ailbox-

Funktion. Autodial und vieles rnehl.
\\ cnn Sie eine: der'5 Progrctttme gen itt

nel möchten, müsseD Sie uns lcdiglich
eine Postkarte schicken. auf die Sie clie

Namen von 3 Mailbox-Netzel schreiben.

Kleiner Tip: Schaucn Sie t.al in Ausgabe

10 der ST COMPUTER. Der Einsende-

schlull für das Preisausschleiben ist Frei

tag. der' 30.1.1990. Der Rechtsweg ist

ausgeschlossen. Schicken Sie Ihrc Post-

kartc an MAXON ComPuter GmbH,
Stichwort: lnterlink. htdustriestra(Je 26.

6236 Eschbom.

Grundsätzliches
Einig. tsr'ie[e hrben rr]ich erreicht. in

rlcne| noch viele grunds:itzliche Fragen

zur DFÜ gestelJt wurden. Deshalb hier

loch eine kLu zc lrinführung. wie Sie sich

zum Bcispiel in eine Mailbox einloggcn
kiirrnen. Nehmen Sie sich Ihren Akustik-
koppler oder Ihr Modem und schließen

Sie es mit einem RS232 Kabel an dic

Schnittstelle des STs an. Ein Modem

müssen Sie. solcrn das die Bundespost

noch nicht l'ür Sie erledigt hat. noch an dic

164 rf:1l9eo

UNd DATEX-P

Telefonleitung anschlie13en. Nunnehmen

Sie dic Nummer einer Mailbox und wäh

len Sie. Wenn Sie einen Kopplerbesitzen,
w?ihlen Sie sie pcrHandmit dem Tclcfon,
bei einem Hayes-kompatiblen Modem
gebcn Sie fbeispielsweise bei der Num

mer (069) 6835ti41 das Kommando "AT
DP 069683584" ein, bei eincm postzuge-

lassenen Hayes-kompatiblen Modem
hcißt das Kommando "AT DP 069

683584". Beim Modem müssen Sie jetzt

nur noch warten, bis die Verbindung zu-

standcgekommen ist. Bci einem Koppler
mü\\en Sie warlcn. bis Sie einen Carricr

hören. Drückcn Sie dann den Hörcrinden
Kopplcr und betätigen Sie einige Male

Retum. bis die ersten Zeichen auf dem

Bildschirm erscheinen. Sollten Probleme

auftauchen, sehen Sie bitte in den Tabel-
len 1und2 nach. wie Sie siebeheben kön-

nen.

Los geht's
Nachdem Sie Retum gedrückt haber.

werden Sie aufgefordet. sich mit einem

Usemamen eilzuloggen. Wcnn Sie vor-

her noch nicht in der Mailbox angerufen

hlben. geben Sie alr \amen CASI cirl

Sollte Sie dic Maitbox nun trotzdem Doch

nach cinem Paßwort liagen, Seben Sie

auch hier "GAST" ein. Werden Sic als

Problem

Es kommt nur DatenmÜll.

Die Mailbox hebt zwar ab,
aber das Mailbox-Modem
erkennt meinen Carrier
nicht.

lch kann alles erkennen,
die Box erkennt mich nicht.

lch besitze zwar einen 2400-
Baud-Koppler, kann aber
kaum 2400-Baud-Boxen
anrufenl

Abhilfe

Haben Sie die Parameter richtig eingestellt?
Die meisten Mailboxen benutzen die Parameter

8 Daten'Bits, keine Parität, 1 Stop-Bit oder
7 Daten-Bits, gerade Parität, 1 Stop-Bit.

Sle versuchen. in eine Mallbox zu kommen,
die im Bell-Modus arbeitet oder ein

Discovery-Modem benutzt. Schalten Sie den
Koppler auf den Bell-l\4odus. Bringt dies
nichts, schalten Sie den Koppler erst an,

wenn der dritte Ton des lvlodems kommtl

Verfahren Sie wie beim Punkt'Es kommt nur

Datenmü11".

Besitzen Sie einen Dataphon 2400 B-Koppler,

dann stoppen Sle die Versuche. Dieses Gerät

erkennt keine Discovery- und BEST Modems.
Bufen Sie statt dessen mit 300 Baud an

Tabelle 1: Probleme nd deren Lösu gen hei Akustikkopplen



Problem

Es kommt nur Datenmüll.

lmmer wenn es klingelt,
erkennt mein Modem BUSY.

Kurz bevor der Carrier
kommt, legt mein Modem auf .

Während mein l\ilodem wählt.
erkennt es BUSY.

Das l\.4odem CONNECTet nicht.

Abhille

Haben Sie die Parameter richtig eingestellt?
Die meisten lllailboxen benutzen die Parameter
I Daten-Bits, keine Parität, 1 Stop Bit oder
7 Daten Bits, gerade Parität, 1 Stop-Bit.

Geben Sie nach dem Wählkommando einige
Kommazeichen an.

Setzen Sie mit dem Kommando "AT 59=60
S7=60" die Carrier Wartezeit etwas höher.

ceben Sie nach dem Wählkommando einige
Kommazeichen an.

Das Modem ist im BELL lvlodus aktiviert. Geben
Sie das Kommändo "AT B0" ein.

Tabelte 2: Prohleme und dcren Lösungen bei Modcms

CAST nicht akzeptjert, geben Sie
"GUEST" ein.

Nun sollten Sie im System eingeloggt
sein. GebenSiedcn Bc1'chl'HILFE"oder
"HELP" ein, urn einel Hilfstext zu be-

konmen. Diesen drucken Sie sich arr.r

besten aus. um ihn in allcr Ruhc zu Hause

lcscn zu kiinnen. So kötnen Sie bei Ihrem
nächsten Anruf schon wesentlich besser

mit der Mailbox umgehen.

DATEX.P
Wenn Sie das Hobby DFÜ intensiver bc-
treiben, werden Sic spätestens bei der
nächsten Telefonrechnung ttststellen.
daß Joggen ein billigeres Hobby ist. So

kostct die Verbindung Deutschland
USA zirka DM 4,60 pro Minute, selbst
innerhalb der Bundesrepublik sollte man
sicl] bei telefbnischen Ausflügen aul'
Mailboxcn dcr näheren Umgebung be-
.chränken. \un brluchen Sre rllerdrnc.
nicht darauf zu waten, daß lhrc Erblantc
zu dcn Vorfahren geht. bevor Sie sich

wieder eine Computelverbindung in die
LISA erlauben künnen. Alternativ rurn
Telefirn gibt es nrimlich noch cine Mög-
lichkeit. lhren elektronischen Flausfreund
mit der Welt kommunizieren zu lassen -
clen Datelvemittlungsdienst der Deut-

schen Bundespost, kurz DAIEX. lu
Großslädtcn. Z.ts. in Frankfurt, genügt es,

den PAD (Packet Assembly/Disassembly
Facility - Anpassungseinrichtung zum
DATEX P Netr) mil 20281 (300 tsaud)
oder 20291 (1200 Baud) (Nummern aus

FrJnkfun, rnzurlShlen, .ieh mit einer

\l ll(\r'tuork ( \cr ldenU[rcarionl.o\ ie

einem Paßwort zu identifizieren. und

schon kann die Reise per Computer be

GRUNDTAGEN

ginncn. Im Gegensatz zum Telefon wird
bei DATEX-P nicht nur die Zeit als Be-
rechnungsgrundlage genommen; auch
die Anzahl der übcrtragenen Datcnpakctc
sowie deren Umformung müssen Sie
bezahlen. Dasklingtzunächstschlimmer,
al\ e{ i\1. \ehmen uir als Bei.piel ein
Tertfile von 12000 B1te.. welche. uir
mit 1200 Baud in die USA übenragen
wollen. Dazu"urürden wir, optimale Lei
tungsverbindung vorausgesetzt, zirka
100 Sekunden benötigen. Also würden an

Telefongebühren zirka 7,'7O DM fällig
werden. Die DATEX-P-Rechnung sähe

wie folgt aus:

Wie aber kommt man nun in die Reihen
der gebührensparenden DATEX P Nut

Systeme, die auch an dieses Netzwerk
angeschlossen sind. zum Beispiel (siehe

untenstehende Tabelle).

Jetzt wissen Sie. wie Sie in Zukunft Ihre
T ele lbrrreihnurrg in Crenzen halten kön

nen. Doch V0rsicht: Auch DATEX P
Verbindungen könneD teuer werden. UDd

falls nun auch Ihre DATEX Rechnungen
existenzgefährdende Höhcn crrcichcn.
solltcn Sie vielleicht doch das IIobby
wechseln.

Wo denn?
Wo gibt's Mailboxen? Es dür'fte [icht
schwer sein. auch i[ Ihrem Nahber-eich

eine Mailbox 2u findel. Wenn Sie schon

Jiteresse hahen. können Sie einc dcr till-
gcndcn Nummcm anrufen. In cliesen

Mailboxen können Sie sich im Brett
"Mailbox Listen'' die ieweils aktucllc
Mailbox-Listc anschcn und finden dann

schnell eine Mailbox in Ihrem Nahbe
reich. PEC: 069/683584: PCB: 0511/
6040070: Paderbox: 05 25 1/21286:
Asylum: 02372/133E3.

Das XModem-Protokoll
Wenn Sie nicht nuTASCII-Texte. sondern

auch beliebige andere Daleien tibcrtragcn
wollen. rverclen Sie nicht umlrinkommcn.
cin gcnonrtes iJbertragungsprotokoll zu
benutzen. Das XModem-Protokoll wurde
1979 von Ward Christensen in den USA
cingcführt. Obrvohl cs hcutc lärrgst durch

Plotokolle wie
Y uncl ZMo
dcm übcr holt
ist, ist es loch
weltweit Stan

dard und wircl
rlulch fast jede

Mailbox unter-
stützt. Wer'rn Sie
sich cin cigencs

zcr? Einfäch einc NUI beantmgcn. Am
besten im Telefonladen oder beim Post-
amt. Mit 15 DM Grundgebühr im Morät
ist man dabei. Allerdings sollten Sie sich
(ebenlälls bei dcr Post) vorher crkundi-
gen, wo in Ihrer Nähe der Einwfilpunkt
zum DATEX-P-NeIz zu finden ist. Was
nützt die billigstc DATEX-P-Verbin-
dung, wcnn lhr PAD nur zu liemge-
sprächsgebühren er-
rcichbar ist? Über ei-
nqs sdlten Sie sich al
lerdings im klaren
seln: Über das DA-
TEX-P Netz errci-
chen Sie nur Mailbox-

-lcrminalpro-uramm schreiben möchten.
sollten Sie zunriudest dieses L-bertua-
gungsprotokoll einbauen.

Wie arbeitet XModem?
Das XModem-Protokoll arbeitet mit po-

sitiven und negativen Bestaitigungen. Alle
Fehler werden rnaximal 10ma1 wieder

NUA Name Systeminlo Paßwort

027044A112 ECHO Datenbank der EG TBAIND
45711040009 GTC kommerzielle N,4a lbox GAST
45511090835 cosmonet kommerzie le Malbox GAST
45890040004 ALTOS Mult user D alog GUEST

Anrut zum PAD (O(starif): DM 0,23
Zugangsgebühr (1200 Baud): DM 0,05
Zeitgebühr (100 Sekunden): DM 0,35 (Dl\,l 0,15/M nute)
Segmentgebühren (für 157 Segrnente): DM 1,40 (9 Pfennig/Segment)
Anpassungsgebühren 100 Sekunden: D[/] 0,09 (DI\,l 0,06/Minule)

Kosten des File-Transfers in die USA: DI\,4 2,12

1/1990 ,T- 165



GRUNDTAGEN
\-

W

hott. Der Empfänger hat ein "Timeout"
von 10 Sekunden. das heißt: wurde in den

lctztcn 10 Sekunden nichts empfangen,
wird ein NAK (ASCII l5H) zum Sender

zurückgeschickt. Nach dem Emptang dcs

ersten Zeichens cines Blocks arbeitet das

Empfangsprogramm mit einem 1 -Sekun-

den-Timeout für jedes einzelne Zeichen.
Der Sender erwartet nachjcdem gesende-

ten Block eine Bcstätigung ACK (ASCII
06H). Kommt statt dessen ein NAK
(negative Bestätigung), wird der betref-
1'ende Block nochmals gcscndet (bis

maximal 10mal). Ein einzelner Block ist

wie folgt aufgebaut (gesendet wird mit Ii

Bit, keine Parität):

<SOH> <BLOCK NR> <BLOCK NR
COIVPLEIVENl > <,,,DATEN,,,> <chK'

wobei SOH (startofhcader) = ASCll0lH
ist. "BLOCK NR" ist eine ein Byte lange
Nummer. startet mit 0 und wird mit jedem

Block um 1 erhöht. Nach 256 gcscndeten

Blöcken beginnt dic Blocknummer u ie-

dcr mit 0. *BLOCK NR COMPLE-
MENT" ist das Einerkomplement der

Bloclnummer. dar .ich ru. 255 mrnu.
Blocknummcr erechnet. "...DATEN..."
sind die eigentlichen Daten in ihrer binä-
ren Fonn ohüe jegljche Umwandlung,
jeweils 128 Bytcs. Am Ende folgt eine 1-

B) li Chciksumme. Sehen u ir un' einige

Übertragungen mit Überhagungslehlern
an (Tabelle 3).

Da diese Mcthode allerdings etwas veral-
tet iit. \ollte man zumindest i(h\,n ein

XModem mit I 6--8_99-CRC-Checksum-
menbercchnung ("Cyclic redundancy
check") einbauen. Für die Berechnung

der Checksumme präsentiere ich Ihnen

sogar einen C-Quelltext. XModem CRC
ist grundsätzlich so aufgebaut wie das

normale XModem, allerdings bestehen

doch schon einige kleine Unterschiede.
Wie istdas Prctokoll grundsätzlich aufge

baut?

Jeder Block bei XModem CRC sieht so

aus:

<SOH> <BLOCK NR> <255.BLOCK NR>
<-DATEN-> <CRC low> <CBC high>

dabei sind

<SOH> = ASCII O1H

<BLOCK NR> = Nummer zw schen 01 H

und oFFH, ieweils um
1 erhöht, wrapt nach
0FFH wieder auf l (nicht
auf 0!)

<255-BLOCK NR> = das E nerkomp er.ent
der B ocknummer

<CRC low>

<CRC high>

= das untere Byte der
Checksumme

= das obere Byle der
Checksumme

Um die l6-Bit-CRc-Checksumme zu
berechnen, werden die Daten-Bits als

Koefflzienten eines Polynoms genom-

men. Dieses Polynom wird zuerst multi-
pliziert mit X^16 und dann durch das

SENDER EMPFANGER

(Wartel auf L NAK vom <- <NAK> (Empfänger hat Timeout nach 10

Emcranoer)pefJ :;tt,*.,tt,zr,)

<SOH> 01 FE -DATEN- <chb -> (1. Block gesendet)
<- <ACK> (korrekt empfangen)

<SOH> 02 FD -DATEN- <chk> -> (2. Block gesendet)
<- <ACK> (korrekt empfangen)

<SOH> 03 FC -DATEN'<chb -> (3. Block gesendet)
<- <NAK> (Übertragungsfehler aufgetreten)

<SOH> 03 FC -DATEN- <chb -> (3. Block wird wiederholt)
<- <ACK> 0etzt war's korrekt)

<SOH> 04 FB -DATEN- <chb -> (4. Block gesendet)
<- <ACK> (korrekt empfangen)

<ACK> ging verloren, deshalb wird
nach Timeout nochmals gesendet.
<SOH> 04 FB -DATEN- <chb -> (4. Block nochmals)

<- <ACK> (Block wird ignoriert, weil er
bereits korrekt angekommen ist, ACK
senden, damit der Sender weitermacht)

<SOH> 05 FA -DATEN <chk> -> (5. Block gesendet)
<- <ACK> (korrekt emplangen)

<EOT> -> (Ende der Ubertragung)
<- <ACK> (Bestätigung)

wobei

<SOH> = ASCII 01H [start of heade4
<ACK> = ASCII 06H [acknowledge]
<NAK> = ASCII 15H [negative acknowledge]
<EOT> = ASCII 04H [end of transmission]
<chk> = Checksumme, [(b0+bl +b2+b3+...+b'127) MODULO 256]

Tabelle 3: Das Prctoko einer XModen-Checksun-Übenrasuns

01: /* update cRc */
02: unsigoed sholt
o3: updcrc(c, crc)
04: register c;
05: registe! unsiqned clc;
06: {
01: leqister eount;
o8:
09: foE (count=8; -count>=o; ) {
10: if (crc & 0x8000) {
11: cEc <<- I,
L2. crc += ( ( (c<<=1) & 0400)
13: crc ^= 0x1021;
14: l
15: else {
16: c.c <<= 1;
!11 crc += ( ( (c<<=1) & 0400)
18: )
19: I
2Ot retuln c!c;
21. \

Listing 1: Die Bercchnung der CRc-Checksumme in C
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Generatorpolynom (X^16 + X^12 + X^5
+ 1) dividiert. Der üb gbleibende Rest

nach der Division ist die gewünschte

Checksumme. "Grummel". werden Sie
jetzt sagen, das kmn er sich an den Hut
stecken. Recht haben Sie. und deshalb
pfisentiere ich Ihnen auch noch die

Checksummenberechnung in C (siehe

Listing 1).

Nun müssen die beiden XModems nur
noch unterschieden werden. Damit der

Empfänger auch weiß, daß am anderen

Ende ein Programm ist, das die CRC-
Checksumme berechnen kann, wird mit
einem <C> statt einem <NAK> initiali-
siert. Was pasriert nun. uenn die eine

Seite CRC-Berechnungen beherscht
(der Empfänger), der Sender jedoch

nicht? Wenn beide Seiten CRC-Check-
summen unterstützen, sieht die Übetra-
gung folgendermaßen aus (siehe Tabelle
5).

Hier noch einige Programmiertip.. damit
die Routinen nachher auch einfach anzu-

sprechen sind und gut funktionieren.

- Die Byte-Empfangsroutine sollte mit
einem Parameter aufgerufen werden, der

angibt, wie lang das Timeout in Sekunden

ist. DerEmpfänger sollte die Routine erst

mit l0 Sekunden aufru[en, dann ein

<NAK> senden und das ganze 10mal
versuchen.

- Nachdem das <SOH> empfangen wur-
de, sollte der Empfänger ein Timeout von
1 Sekunde einstellen.

- Wenn der Empfänger ein <NAK> sen-

denmöchte, sollte er vorher eine "Purge"-
Routine aufrufen, die darauf wafiet, daß

der Empfangspuffer leer ist. Die beste

Methode zu "purgen" ist, die Empfangs-
routine so lange mit einem l-Sekunden-
Timeout anzuspringen, bis ein Timeout
eint fft. Erst dann sollte das <NAK>
gesendet werden.

GRUNDTAGEN

Haben Sie Fragen, Probleme, Ergdnzun-
gen oder Vorschläge?
Schreiben Sie uns:

ll4AXON Conputer GnbH
Rer:ldkti on ST-C, MP UT ER

DFÜ-Ecre
lndustiesna$e 26
6236 Eschbot

t'lP Michaela Süöhel

Literatur:

- XModemlYl4orlen Ptatorcl Rekrcnte,
Chuck Foßbetg,
9.1L1986

t987

- K. Mulder DFÜ selbsteemacht,
Computer Petsöfilith 11185, Seile 53

SENDER EMPFANGER

<SOH> 01 FE -DATEN- <chk>

usw., entsprechend wie in Tabelle 3

<- <c>
(Timeout nach 3 Sekunden)

< <c>
(Timeout nach 3 Sekunden)

<- <c>
(Timeout nach 3 Sekunden)

< <c>
(Timeout nach 3 Sekunden)

<- <NAK>

<- <ACK>

Tubele 1: EmpIänget mit CRc-Option, Sender nicht

SENDER EMPFANGER

< <c>

<- <ACK>
<SOH> 02 FD -DATA- <xxxx> -> (Übertragungsfehler)

< <NAK>

<- <ACK>

(ACK geht verloren) <- <ACK>
(Timeout nach 10 Sekunden)

< <NAK>

<- <ACK>

<- <ACK>

<xxxx> ist die CRC-Checksumme.

'I dhelle 5: Senikt und Empfihger wrlüqe über die CRC-Option
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6 o 2164/7BsB
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SOndefinfOS .+ Fasr 100 sisnum'PD-z€ichensazr. Jetle M.trge GErit ritr sIqD und sisnum.

PD.-AbO+ A1l. sT-Putric Domain t m bei uDs b.zos€D bzrvatDnniert wc.d.n.
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PC SrPed 548i DM
Spee,i Bndse tü. P( Speed öc, DM
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Druckerkabel. (tntronics 2m 14, DM
Floppykabel2m 23, DM
siYrtkabel2m 21, DM
Midikab€tsm 14, DM

uod vieles mehr

für 3J' Disks i. 100 stck. 4,- DM
128.- DM

Nar<n" V.rciß ackha.
milMBitChips.
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188,-
85,

249,-

CXrtffi
Jutta Ohst
ilelkenstr. 2

4053 Jüchen 2

188,
r59,
159,-
358,'
288.
139,
388,-
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RETAX

I ndiana.lirnes und der lctzte
I Kreuzzug g,hr.' ler7r rl\ Ad-
vcnlure von Lucasfilm Games.
Komplctt in Deutsch n it herrli
chen Graliken und animierlen

Filmszenen. Natürlich mit dem
spielerfreundlichen Lucasfilm-
Adventure-System, das so herrlich
einfäch zu bedienen ist- Befehl
auswählen. Gegenstand oder Per-

son anklicken, und
\chon macht der
Computer, was
rnan will. Kinder-
le icht I Deshalb
ruch für Anfälger
geeignet-

Indiana
Jones

Spielepaket: Y oyager. Interna-
tional Karate+, Bio Challengc
und R-I'ye. Siehtman vom rnittel-
milJigerl "Bio Challcngc" ab, er-
hält der Käufer drei absolute Spit-
zenspiele, die einsl ganz oben in
dcn Top Ten waren.

H;1,:"J::',:',:ffä:::H
mier Collection Il. Fir knapp 100

Märkcr gibt es Eliminator,
Mercenary, Backlash und Cu-
stodian.

I n Toobin flirzcn cin odcr zs ci

-l. Spieler rnit ernem CLrmmirer

t7
oobin

fen einen reißen-

den Fluß herab
und versuchen
möglichst vielen
Hindernissen aus

zuweichen. Nich1
außergewöhnlich.

aber wenigstens frir einige Stun-
den ganz unlerhallsanl.

S :i"";'l,",i: äh iil1 Tii:
Charaktere des erl-olgreichen
Comics sind haarecnau qctroffen.
Ziel des Spicls ist

es. eine vcrlorene
Kuscheldecke zu

finden. Dirzu läufi
Snoopy durch die
Gegend, hebt Ge-
genstände aufund
benulzt sic an der
richtigen Stellc.

h,
Sn(x)py

Leider passiert bei der Suchaktion
vielzu wenig, so daß dem Spieler
schncll vor Langeweile die Aug-
lein zulallen-

F llli":l,iä:Jä:ilxil:l o ":::':H'::"lxäi,yi:sammlung Winners mit Thunder
Blade, LED Storm, Blasteroids
und Impossible Mission interes-
sieren,

L.T ew York-l ondon und Prris
I\ ln .t"n Ll - Bxhn\rar ioncn
henscht Angst uIrd Schrecken.
Strallenbanden teIrorisieren fried
liche Passagiere. Deshalb macht
sich ein Einzelkämpter auf dcn
Weg, um Rowdies und Schläger
durch Fausthicbc und Trite kräf'

tig aufzumischen. Grafik und
Sound sowie Spielbarkeit sind bci
Fallen Angel ganz passabel.

r7o ,T* r/1990
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Hoben Sie Esprit ?
eingebaut So gibt es z.B. Toten-
kopffeldcr, denen man besser
nicht zu nahe kommt, Bumper,
Magnete und Glatteis, die die
Kugel aber leider genau in Rich
tung Totenkopf lenken. Man fin-
det Einbahnstraßen, Abgründe
und auch schnelle Gescholje. die
eincm das Spielen nichtgerade cr
leichtem. Als kleinc Abwechslung
gibt es aber auch immer mal ein
Meditationsbild. das etwas anders
zu lösen ist (mehr sei hicr nichr
verralen). Man sollte sich also erst
einmal jedes Bild genau ansehen,
bevor man die Maus bcwegt. Um
das 100. Level trotz all dieserklei-
nell Gcmeinheiten überhaupt je-
mals erreichen zu könncn. sind
aber auch ein paar kleine Hillen
eingcbaut, z.B. Regenschirme, dic
cinen vor bestimmtcn Gefahren
schützen köüne[, Notizzettel mit
Hinweisen sowie
Sprcngsätze und Häm-
mer. mil denen man
sich dcn Weg zu den
Symbolfeldem bahnen
kann. KleinerTip: MaIr
sollte sich jedcn Noriz,
zettel auch immer ge-
nau ansehen. denn
manchmal gibt es statt
einer dummen Bemer-

kung auch wichtige Hinweise oder
nach einigen Leveln sozus agen als
Belohnung eine achlstellige Ge-
heimzahl, die allerdings nur ein-
mal über den Biidschim läuft.
also immer Papier und Bleistift
neben die Maus legen. Mit Hilte
diescr Nummer hat man die Mög-
lichkeit nach Verlust aller Kugcln
immer wieder in dicscmLevelein
zustcigcn. Esp t ist ein abwechs-
lungsreiches (ieduldsspiel mit
einem lustigen Sound, mit dem
man schnell cinigc Stunden ver-
bringt. Eine But gelungene Maus-
steuerunB übeveugt schncll jcden
geübten Spiclefreund, der nicht
immernur ballem oder Kunstslük
ke mit seinem Joystick vollbrin-
gen will.

A lle klernen und prollrn Krn
A 4.,. ,r'. ,,rrf rl'cr rrARI-
Mcsse in Düsseldorf auf die Jagd
nach Aufklebem gingen. bekamcn
am Sland von Application Sy-
stcms einen mit dieser philosophi-
schen Frage in die Hand gedrückt.
Für'alle, dic sich darübcrden Kopf
zcrbrochen haben (denn sicher'lich
waren nicht Hosen LLnd Pullovcr
gemeint). wird nun das Gcheimnis
gelü[tet. Esprit gibt es jetzt 7u

kaufen, allerdings nur in Fomr

eines neuen Ballspiels von ASH.
Hierbei handelt es sich nicht um
eine Bolo Fortsetzung, sondem
eher um eine Mischung aus Me-
mory und Marblc Madness. Mit
einermausgesteuerten Kugel muß
man versuchen je zwei idenlische
Symbole, die unter bcstimmten
Feldem vcrstcckt lie.qen, zu fin
den. Um keine Langeweile auf-
kommen zu lassen. sind von Level
I - 100 auf dem Weg zu den
Fcldcm immer mehr Hindemisse

Berste r rer: App r i. äti on

f m Wundcrland hcrr.chen
l. Angst uncl SchrecLen. Eint!Lr-
erspeiender Drachen namcns
Meka tenolisiert dic Bcwohner.
Toln Tom nimmr cs mit dem Dü
chcn und seinen bösen Ungeheu-
ern aui. darnit wieder Fricdc irn
I-ande cinkehrt. Natürlich kann
sich derkleine Wunderknabenichl
alleine auf den beschwcrlichen
Weg machen. Ein ST-Spieler he

stimmt mit Hilfe eines Joyslick\
Tom Tom's Ceschicke. Alleine ist
es in der Wunderwelt vicl zu ge

fährlich. Da gibt es nämlich bissi-
ge Flcdermäuse. Skelette und gil-
tige Schlangen. Trotzdem wagl
sich Tom Tom völlig unbewaffner
ins Abenteuer. Er weilj schlicß
lich. dalj er in der Wundcrwelt xuf
viele Geschäfte rrifft. woes Ex1ra-

waffen und wertvolle Tips von den
Ladenbesitzern zu kaufcn gibt.
Glcich im ersten Shop bekomml
Wonderboy ein Schwert und
Medizin gratis. Alle anderen Ex
trawaffen und Tips ("Wo ist der
Schlüssel zum lächsten Level?")
bezahll der Wunderknabc mir ba-
rer Goldmünze. Doch woher die
Talerchen nehmen und nicht steh

len? Ganz einlach. Hat Tom Tom

Super \/V'onder B;oy
Held damit beschäftigt, den Aus-
gang zum nächsten Level zu enei-
chen. Dazu mull er einen Haufcn
Monsler niedcrstcchen. auf PIair
lbmcn und Aufzüge springen und
vicle Tips und Rxtmwaflen kau-
len. "Super Wonder Boy" wird an

keiner Stellc langweilig. Activi-
sions neues Geschicklichkeits-
spiel hat mindeslens gcnauso viel
Klasse wie Giana Sisters. Neben
ausgczcichneter Spielbarkeil
zeichnet sich das Spiel auch durch
ein last ruckelllcics Scrolling. far-
bcnprächtige Grafiken sowie einc
pfiffige Melodie von David Whit
tackeraus. Fans von Geschicklich-
kcitsspielen kommen an "Supcr
Wonder Boy" nicht vorbci.

CBO

manche Monster mit seinetr
Schwert zurSüecke gebracht, pur-
zeln Goldtaler durch die Gegend.
Die sollte der Held einsammeln-
um im nächsten GeschZift genü-
gend Geld dabeizuhaben. Braucht
man eine Extrawaffe dringend, um
weiterzukommen, hat aber nicht
genügend Geld dabei, kann man
nachher nochmal zurücklaufen
und den Gegenstand kaufen. Um
einen Shop zu beffeten, üitt man
vor die Tür, drückt die Space-Ta-

ste, und Wonderboy pochr dage-
gen. Sie öffnet sich, und man sieht
den Verkauf sowie Ex-
trawaffen in einem
Menü mit Preisangabe
versehen. Tom Tom
kann mit einem Pfeil
das gewünschte Objekt
aussuchen und kaufen -
vorausgesetzt auf sei-
nem Goldtalerkonto ist
genügend Geldvorhan-
den. Ansonsten ist der

;;;;;;;;: ::
s.."."*",.1
l:;;';:::t"::;:::::* El

tru
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RETA]X

Asterix : Operation Hinkelstein
Cl chon seir 7$ei Monatcn
D st,orrlt lung unJ alt rn die
Kinos und will ihn sehen: Asterix.
den pfiffigen Comic Gallier, der

vor der Wildschweinjagd so gcrnc

cine Horde Römer autmischt.
''Coktel Vision" hat scin neuesres

Filmabenleuer "Operation Hin
kelstein ' als Compulerspiel um
gesetzt. Zu Beginn zcigt der ST

eine animierte Sequenz zur Ein
führung in die Handlung: Ein
Hinkelstein flicgt durch die Lult
und tdfft den Druiden Miraculix
dirckt am Kopf. Dabei $ollte
Obelix doch cincn Römer erledi-
gen. Ein peinlicher Fehlwurfl Nur
der Dorfdruide ist nämlich in der

Lage, den Zaubcrtranl zu brauen,

derdie Callier unbesiegbar macht.

Ohnc das GesölT hätte sich das

Dorf nicht so lange gegen die

übennächtigen Römer bchaupten

können. Ein Dramal Der Druide
hat durch den enormcn Schlag ar.rf

den Hinterkopf sein Gedächtnis

vellorcD und sämtliche Rezeptu-

rcn. ja sogar seine[ eigenen Na
men vergessen. Jetztkommt Aste-
rix ins Spiel. Er muß fürden kopf
krankcn Druiden Kräuter sam

meln einen Heiltrank brauen und

ihnMiraculix eintlößen. Gcsteuert

wird der Held rlurch Tastatur oder

Joystick. Das Abenteuer begirnt

im gallischen Dorf. Do kann

Asterix an einigerl Ständen Ge-

genstände kaufen und auch die
geiundcnen Zutalen 7u einem

Trank zusammcnmischen. Bevor
man Miraculix davon zu ! nken

gibt, sollte man allerdings einen

Römer fangen und ihn als Ver-
suchskaninchen einsetzen. Es gibt

nämlich 20 verschiedene Mög-
lichkeiten, mit den Zulalen einen

Trank zu brauen. Und nur eine

davon *,ird Miraculix heilen. Um
im Dorl alle nötigen Gegenstände

kaufen zu können, braucht man

viele Sestezen. Doch woher neh-

men und nicht stehlen? Aus dem

Römerlager! Um an Gcld zu ge-

langen, muß Asterix nicht den

Römem die SesteEen aus den

Taschen pdgeh. Es reicht, in ei-
nem Würfelspiel zugewinnefl, das

die Soldalen im Lager veranstal-
ten. Mit mehr Punkten als der

Gegner gewinnt Asterix einen Se-

sterzenhaufen. Das
Geld ist allerdings se-

kundzir. Viel wichtiger
sind die Heilkräuter, die
vorwiegendim Waldzu
finden sind Aber Vor
sicht! Dort treiben sich
prügelfreundliche Rö-
mcl herum, die Aste x
gesundheitlich schwä-

chen, wenn er ihnen

nicht ein paar ordentliche Back-
pfeifen verpaßt. Manchmal t ffter
auch auf Wildschweine. Für jede

erlegte Sau hageltes Punkte. Alles
in allem ist Coktel Visions neues

Asterixspielchen ganz hübsch.
Die Grafiken halten sich original-
getreu an die Comic-Vorlagen,
und die Animationen sind witzig,
alLerdings hapert's beim Sound.

Eine kurze digitalisiene Titelme-
lodie und einige Geräuscheffekte

während des Spietverlaufs sind
alles, was der Spieler zu Gehör
bekommt. Spielerisch ist "Opera-

tion Hinkelstein' nichts Besonde-

res- Herumlaufen. KJäuter sam-

meln, würfeln und ab und zu ein
paar Römer verdreschen ist nicht
gerade sehr abwechslungsreich.

Deshalb versteht das Spiel auch

nur für wenige Stunden zu unter-
halten.

cBo

Greqt
Courts
f:l inrnal rn der \4elt-
11 ., ncli' t. ganz
ohen slehen...". Davon
träurncn viclc Tcnnis-
freaks. die tagtäglich auf
bundesdeulschen P1ät

zen ihrcn Idolen Bo s

putergegner in der Weltran-
gliste existiert wirklich und
besitzt im Computerspiel
dicsclbc relative Spielstärke
wie in der Realität. Um
Blondschopf Boris Becker
zu besiegen, muß man schon
ganz schön fit sein, für Ivan
Lendl ein Meister. Mit Hil-
fe des Joysticks schlagen Sie

Aufschläge, Schmetterbäl-
le,Top Spin,SliceundLops.
Alle Schläge und Bewegun-

gen laufen in flüssigen Animatio
nen ab. Spielerisch versteht "Great

Coufis" ebenfalls zu begeistem.

Es macht unheimlich
viel Spaß. Da stimmt
einfach alles. Der Ball
fliegt nach physikali
schen Gesetzen (das ist
bei Programmendieser
An leider nicht immer
selbstverständlich),
und der Schwierig-
keitsgrad während ei
nes Turniers steigt au-

tomatisch beim Halbfinale. Dann
bekommt man einen Aufschlag
nurübers Netz. wennmanden ent-

sprechenden Schwie gkeitsgrad

zuvor im Trainingsmodus geübt

hat. Um auf Platz 1 derWeltrangli-
ste zu kommen. muß man sechs

Grand Slam-Tumiere gewinnen.

Wer nicht gern allein spielt, kann

auch im Zweispielemodus gegen

einen Mitspieler antreten und sich
spaßige Panien liefem. "Great

Courts" ist das beste Tennisspiel
auf dem Markt.

cBo

Becker und Steffi Crafnacheifem.
Dank "BIue Byte" lassen sich der-

artige Ambitionen jetzt wenig-
stens am ST verwirklichen. Das

Game fühn nämlich in die Welt
des Tennissports. "Great Couts"
verwaltet Daten von 63 Tennis-
spielem in einer Weltrangliste. Sie

sind Nummer 64 und müssen sich

durch Siege bei den vier Grands-

lam-Tumiercn in Melboume. Pa-

ris, Ftushing Meadow und Wim-
bledon an die Spitze spielen.

Damit sie bei den Wettk,impfen

i74 tT* thsso

nicht schon in der ersten Runde

herausfliegen, bcstcht die Mög-
Iichkeit, einen Trainingsmodus in
Anspruch zu nehmen. Da können

Sie Aufschlägc üben, geger Ball-
maschinen antreten oder cin
Match gcgen einen Mitmenschen
wagen. Dies dient dazu, um Joy-
stick-Steuerung undTiming in den

Punktspielen zu beherrschen. Je

mehr Gegncr Sie schlagen und je
mehr Tumiere Sie gewinncn, de-

sto höher steigen Sie in der Welt
rangliste. Das Tollc ist, jederCom-
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Schcrgcn des Kaiscrs habcn das

Mädel entlührt und halten es ir
gendwo gelängen. Bevor sich der

Held auf die Socken macht. um

sein Schwesterlein zu befreien.

sollteer seinen Körperinden sechs

Kammern des Shaolin trainicren.
:,,Jur als ausgebildeter Kung Fu

Kämpfer stchen seine Chancen
günstig, nicht von dcn wachtcrn
zu Hackfleisch verarbeitet zu wer-
den. In der ersten Kammer steht

dcr Lchrmcistcr und schwingt sei-

nen Kampfstock. Es gilt, mög
lichst vielen Attacken auszuwei-

chen. Fliegende Hackebeile und

Feuerkugeln stehen beim zweiten
Training iü der "Kammer der Be

hcndigkcit" auf dcm Programm.

Sie müssen einen Flickflack sprin-
gen, sich ducken. über die Hinder-
nissc hüpfcn, um nicht verlelzl zu

werden. Danach folg! dic d ltc
Kammer des Shaolin. Es handelt
sich hicrbci um einen Test der

Sp.ungstärke. Hierzu muß Hang
Foy Qua aufvier sich auf und ah

bewegenden Pfählen hin- und her-

springen, stets zu dcm Pfahl. an

dessen unterem Ende sich eine

Markierung befindet. Springt er
nicht im richtigcn Timing,
plumpster ins wasser.ln dervier-

ten Kammer sind schnelle Tritle
gefragt. Eine Eisenl(ugel hängt an

einem Seil vonderDeckeundmuß
durch Tritte in Schwingung ge-

bracht werden. Die pendelnde

Kugel soll einen Mechanismus

treffen, der zwei Wasserrohre ver-
schließt. Gelingt dies nicht, er
tdnkt der Held jämmerlich. Mit
einem gezielten Schlag versucht

Hang Foy Qua, in der "Kammer
der Stärke" Holzbretter zu zer-

schlagen. E$t muß dieHandposi-
tioniert werden, durch schnellcs
Hin- und Herrütteln des Joysticks
vergröljeft sich die Schlagkrafl.
Bei der sechsten und letzten PIü-
fung steht ein Lehrmeister in ei-

nem Boot und wirft F'euerkugeln
auf eine Holzbrücke. Dort steht
HangFoy Qua und shengt sich arL

alle Kugcln durch Fußfeger von
der Brücke zu kicken. Alle sechs

Prüfungen haben ein Ziel: der

Spieler soll dic Eigenschaften und
Talente seines Kämp-
fers selber fomen. In
jeder Kammer werden
andere Fertigkeiten und
Schläge trainien, die
dem Fighter mchher in
dcn Zweikämpfen bei
der Befreiungsaktion
zugute kommen. Hat
ein Fighter alle sechs

Kammem des Shaolin

absolviert, könlen S ie seine Werte
für Angriffs-, Defensivstärke,
Ausdauer und körperliche Verfas-
sung auf eine Charakter-Disk spei-
chem. Vor jeder Kampfphase
gegen die Wächterverlangtder ST
die Charakter-Disk und lädt die
spezifischen Daten des edierten
Kämpfers in den Speicher, Wer
sich in den Kammem des Shaolin
nicht angestrengt hat, wird mer-
ken, daß beispielsweise die Ener-
gieanzeige schon zu Beginn des

Kamples sehr niedrig ist. Da
braucht der Gegner nur einen
Schlag zu plazieren, und der
Kampf ist ftir Hang Foy Quabeen-
det. Sie me*en, "Chambers of
Shaolin" ist nicht so primitiv, wie
die meisten anderen asiatischen

Kampfsponspiele, die es sonst
noch auf dem Markt gibt. Nicht
nur die Konzeption von Thalions
[euem Game stellt etwas Beson-

dercs dar. Auch die technische

Ausfuhrung ist einzigartig.
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ln der nächsten ST-Computer
lesen Sie unter anderem

WordPerfect

Eigentlich war der Test der neucsten WordPerfecf Version, die jetzt ja
über ATARI vertrieben wird, schon für diese Ausgabe geplant gewesen.

Doch wie es nun marl so kommt, wurde noch ein Programmfehler von der

WordPeifect GmbH festgestellt, so da[3 wirden Test vcrschieben mußten.

Mit Sicherheit sind Sie genauso aul WordPerl'ect gcspannt wie wir; ist es

doch die Standard-Textverarbeitung auf den MS-DOS-Rechnern.

Neue Drucker

In der nächsten Ausgabe wollen wir lhnen zwei neue Drucker vorstellen,

die jctzt auf den Markt gekommen sind. Es handelt sich dabei um den

neuen Billigdrucker von NEC, den P2plus, der den P2200 ablösen soll,
und den neuen STAR XB24-10.

Mortimer, der Butler

Schon auf der ATARI-Messe stelltc sich Mortimer, der Butler, aus dem

Hause OMIKRON. den neugierigen Besuchern vor. Sein großer Vorteil
ist, immer wenn man ihn benötigt, braucht man nur eine Tastenkombina-
tion zu drückcn und schon stehr er Ihnen zu Diensten. Als fleißiger Diener
hilfl er Ihnen bei der alltäglichen Arbeit mit dem ST. Lassen Sie sich

überraschen, ob Mortimer durch eine gute Schule gegangen ist und seinen

Knigge beherscht.

Die nächste ST Computer erscheint am Fr., den 26.1.90

Fragen an die Redaktion

Ein Magazin wie die ST-Computer zu erstellen, kostet sehr viel Zeit

und Mühc. Da wir ja weiterhln vorhaben, die Qualität zu steigcm.
haben wir Redakteure ein großes Anliegen an Sie. liebe Leserinnen

und Leser:

Bitte haben Sie Verständnis dafür, claß Fragen an die Redaktion nur
Donnerstags von 1400-170o Uhr telefonisch beantwortet werden kön-
nen.

Vielen DunLfür lhr \ erstündnis
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GFA.BASIC 3.0 EWS ST
Hochgeschwindigkeitsinterpreter und integrativer Compiler in einem als komPleltg9- - Dm l98r-
Entwiäklungssystem. Einbindung von Assembler und C-Source-Codes in G FA-BASIC-Programme

GFA-BASIC 2.0 EWS ST

P,T,?Iä-.',ffiJf"i-'"ilY,li3?l9Bx§lil3ll]]f,.,i'l,i'""J"i,".1l,,iLI5'ü:33:-"jn"' Dtul 4s,so
. cFA-GUp GEM urLrry-pAcxle e Dt l49r- ^f. GFA-BAsrc KoNvERTER nach c DM 49l!,r- nVU

Prolessioneller Makro-Assembler f ür 68 000-Program-

lJ:til'':l',lläfi11T:",ü'"1'äT#L$""',j.]"'1il DM 149,-

o

a

a

' S[ä?fl",193;3-""1",'.?lJf,Bi:'',""1f'fllL':';*i 33Iä-'d83,',9oou z DM 29,-
a

Leistungsfähiges, zweidimensionales CAD-Programm,
seit Jahren bewährt, tausendfach im Einsatz.
(Symbolbibliotheken zu G FA-DRAFT-plus auf Anfrage)

Dm 349,-

9,'l;3äi,'f"ä'":Y31,?i?11,1;?"?,ä'tTilä-%"J3,11[oonDrhEe,-

l,'f;3tä"s,il,::l?T§Jitil§"iJ:ilxTilffi:B]:?Jfi:i§!l§3:'ä1il],.',iÜäti' Dm 4e,-
8ft ;"*f 13,',Hi::I"5iui.3sgsffi :ÄJf, llf#l]I-ffi ?v,iltBirslt§lä;lf; ',"Dm7e,-
Das GFA-Anwenderburch Wann GFA-BASIC?Wann GFA-ASSEMBLER? ,
B:: äst"Jii'1,',ff-i§ J:,1 i,lx T,:?!,[', fr äli'.1ägä,?:3il.r Dfti te,- n7fi

Dialogorientierte programmierte Unter-
weisung zum strukturierten Programmieren

Dll249,- I-ner

Kontaktverwaltung für den gesamten Schaltplan

Dtl398,-

Das professionelle Statistikpaket. Über 70 Verfahren der
beschreibenden undschlieBenden Statistik. UmJangreiches

Liltliil;'ä??liiJ:ä31",*'.El3l[:nff §T*Dmeeo,-
Campus- und Studentenversion : Preis aufAnfrage.

GFA Systemtechnik GmbH
Heerdter Sandberg 30-32

D-4000 Düsseldorf 11

Tel. 0211 I 55 O4 - O' F ax O211 155 04 44
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Weltweit über 100 00omal im Einsatz!
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